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Vorwort

der vorliegende Umwelt-, energie- und Klimabericht mit den Arbeitser-
gebnissen des Jahres 2015 zeigt, dass wir in Niederösterreich viel tun, um  
unser land lebenswert zu erhalten und zu gestalten. es geht darum unsere 
lebenswerten regionen mit intakter Natur zu erhalten und zu stärken und ein 
besseres leben mit weniger energieverbrauch und ressourcen zu ermöglichen.  
wir wollen verantwortungsvolles wirtschaften vorleben und schließlich  
impulse und tragfähige rahmen setzen, damit nachhaltige lebensweisen 
leistbar und attraktiv werden und zu mehr gesellschaftlichem Zusammenhalt 
führen können. 

2015 haben wir ein wichtiges etappenziel erreicht: Niederösterreich erzeugt 
seit dem letzten Jahr 100 Prozent des benötigten stromverbrauchs aus  
erneuerbarer energie wie wind, wasser, biomasse und sonne. dafür waren  
klare rahmenbedingungen und eine große begeisterung der bevölkerung notwendig.  
in Niederösterreich ist eine richtiggehende energiebewegung entstanden, ein 
Netzwerk von menschen, die bewusst mit den ressourcen umgehen und mit ihrem 
persönlichen Projekt ein Vorbild sind. 

Umwelt, energie und Klima sind Querschnittsthemen, die in vielen bereichen eine 
wende verlangen. wir nützen diese herausforderung, die nicht nur der Umwelt 
hilft, sondern gleichzeitig die regionale wirtschaft ankurbelt und dafür sorgt, 
dass die wertschöpfung in der region bleibt. Neben den wirtschaftlichen Aspekten  
spielen die sozialen Aspekte eine wichtige rolle. Um all diese Anforderungen zu 
vereinen, braucht es einen ständigen Austausch, kreative Prozesse, Ausdauer und 
mut, neue wege einzuschlagen. 

die Zukunft beginnt jetzt. wir alle sind aufgerufen Verantwortung für ein  
lebenswertes Niederösterreich zu übernehmen. 

weiterhin viel Freude wünsche ich allen mitwirkenden in den Fachabteilungen und 
landesnahen institutionen und bedanke mich für die engagierte Arbeit. 

Umweltlandesrat 
dr. stephan Pernkopf
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EinlEitung

der gemäß § 3a des Nö Umweltschutzgesetzes (lgbl. 8050-8, § 3a) zu erstellende 

Jahresbericht liegt hiermit für das Jahr 2015 vor. der Jahresbericht ist die Zu-

sammenfassung der durchgeführten oder in Angriff genommenen Projekte, maß-

nahmen und initiativen zum erhalt einer gesunden Umwelt und eines nachhaltig 

intakten mensch-Natur-systems innerhalb eines Kalenderjahres. 

darüber hinaus ist auf beschluss des Nö landtages lt-1383/b-15/4-2012 die be-

richtslegung zum Umweltbericht, zum bericht über die lage der energieversorgung 

(energiebericht) sowie zum bericht über das Klima- und energieprogramm in einem 

bericht im rahmen der Umweltberichterstattung zu konzentrieren und vorzulegen.

die berichtslinie trägt daher den Namen „Umwelt-, energie – und Klimabericht“ 

und folgende berichtstruktur:

1. erweiterte gesamtanalyse mit Vorstellen von leitprojekten 2015

2. sonderteil energie

3. sonderteil Klima- und energieprogramm 

4. Anhang: gesamtliste der nennenswerten Projekte und Aktivitäten 2015 mit 

den wichtigsten Kontaktadressen

der bericht hat sich dabei, wie auch schon in den letzten Jahren, auf das erfassen 

und darstellen mittlerer bis großer Projekte konzentriert.

im Jahr 2015 wurde an 295 Projekten gearbeitet, wobei 113 begonnen und 182 

abgeschlossen wurden bwz. laufend daran gearbeitet wird.

ich wünsche ihnen hiermit viel Vergnügen und neue einblicke und Umsetzungs-

ideen beim lesen des Umwelt-, energie- und Klimaberichts 2015.

st.Pölten, september 2016

dipl.-ing. Peter Obricht mbA

leiter der Abteilung Umwelt- und energiewirtschaft (rU3)

gruppe raumordnung, Umwelt und Verkehr 

beim Amt der Nö landesregierung 
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sie erhalten hier einen Überblick über die inhaltlichen 
strukturen des berichts sowie eine Analyse hinsichtlich  
der inhaltlichen, zielgruppenorientierten und räumlichen 
Ausrichtung der insgesamt für 2015 gemeldeten 295  
Projekte und Aktivitäten.

tEil 1

GrUNDLAGEN UND  
GEsAMTANALysE zU DEN 
UMwELTAKTIvITäTEN IN  
NIEDErÖsTErrEIch 2015
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TEIL1 | GrUNDLAGEN UND GEsAMTANALysE

DiE inhaltlichE BErichtstruktur
 
 der von der Niederösterreichischen landesregierung und dem Niederösterreichischen landtag 

2012 beschlossene große, vierjährige Umwelt-, energie- und Klimabericht 2013 bietet struk-
turen und inhaltliche rahmenbedingungen für die Umwelt- und Nachhaltigkeitspolitik. die in-
haltliche struktur der themenbereiche samt handlungsfelder ist wie folgt:

Energie und Klima  erneuerbare energieträger
 energiesparen und -effizienz
 Verwaltung, wirtschaft, mobilität
 öffentlichkeitsarbeit-öA, bildung, Vernetzung

Abfallwirtschaft und  
Ressourcenschonung
 
 

 Nützen (ressourcen/stoffe)
 schützen (ressourcen/stoffe)
 gestalten(ressourcenmanagement)
 Optimieren (messen)
 öA, bildung, Vernetzung

Bodenschutz, Land-  
und Forstwirtschaft

 Nachhaltige landbewirtschaftung und Produktion
 bodenqualität und -funktion
 bodenschutz 
 öA, bildung, Vernetzung

Luftreinhaltung, Lärm- 
und Strahlenschutz

 luftreinhaltung
 lärm 
 strahlenschutz
 messen und Optimieren
 öA, bildung, Vernetzung

Naturraum und Nachhaltige 
Raumnutzung
 

 beteiligungsansätze
 Abwehr von Umweltgefahren
 Naturraum und Kulturlandschaft
 strategien, Pläne, Konzepte
 öA, bildung, Vernetzung

Umweltbildung und  
Nachhaltiger Lebensstil
 
 
 

 Nachhaltigkeitsbewusstsein
 erwachsenenbildung
 Umweltbildung – Kinder, Jugendliche und  
 multiplikatorinnen
 öA, bildung, Vernetzung

Wasser  grundwasserschutz
 wasserversorgung
 intakte Fließgewässer
 wasser als standortfaktor
 öA, bildung, Vernetzung

Wirtschaft und  
Umweltmanagement

 soziale, umweltgerechte wirtschaftsweisen
 Nachhaltiges beschaffungswesen
 strategien, Pläne, Konzepte
 öA, bildung, Vernetzung
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DIE INhALTLIchE BErIchTsTrUKTUr

 Jedem handlungsfeld sind Ziele aus dem großen Umwelt-, energie- und Klimabericht 2013 
zugeordnet – siehe Folgekapitel. die Zusammenstellung der Ziele beruht auf Angaben der Fach-
abteilungen. der energiebericht und der Klima- und energieprogrammbericht werden in den 
berichtsteilen 2 und 3 vorgestellt.

umweltschutz in niederösterreich – gesamtübersicht
 der Jahresbericht ist der einzige bericht des landes, der eine jährliche gesamtübersicht über 

umwelt-, energie-, klima- und nachhaltigkeitsrelevante Ziele und Projekte bietet. der bericht 
bildet auch sämtliche Klimaprogrammmaßnahmen ab. Auf die Aufnahme von Kleinstprojekten 
wurde bewusst verzichtet. Für 2015 wurden insgesamt 295 Projekte und Aktivitäten gemel-
det. davon wurden 182 Projekte im gleichen Jahr umgesetzt bzw. werden laufend betreut.  
ein großteil davon sind mehrjährige Projekte wie Förderungsschwerpunkte. 113 Projekte wur-
den 2015 begonnen bzw. sind laufende Projekte. detailinformationen zu den einzelnen leis-
tungen folgen im Anhang.

 Umsetzungsstand Projektverteilung

 die insgesamt große Anzahl an Projekten ist aus der Umsetzungskraft des Nö Klima- und ener-
gieprogramms erklärbar. 

  Projekteverteilung in den großen Themenbereichen

energie und Klima 86

Abfallwirtschaft und ressourcenschonung 24

bodenschutz, land- und Forstwirtschaft 20

luftreinhaltung, lärm- und strahlenschutz 9

Naturraum, Nachhaltige raumnutzung 70

Umweltbildung und Nachhaltiger lebensstil 29

wasser 31

wirtschaft und Umweltmanagement 26

 die themenfelder mit den größten Projektaktivitäten sind energie und Klima. dann folgt das 
themenfeld Naturraum und nachhaltige raumnutzung. dahinter liegen die weiteren themenbe-
reiche mit vergleichbarer Aktivität. weniger dynamik im generieren von neuen Projekten findet 
im bereich luft-, lärm- und strahlenschutz statt, da hier bewährte linien arbeiten vorherr-
schen, die nicht als neue Aktivitäten in der datenerhebung aufgenommen werden. 
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TEIL 1 | GrUNDLAGEN UND GEsAMTANALysE

 die Verteilung der themenbereichsbezogenen Aktivitäten auf die jeweiligen handlungsfelder 
stellt sich für 2015 wie folgt dar:

  Gesamtübersicht der Themenbereiche und Handlungsfelder und Anzahl der Projekte 2015

erneuerbare energieträger 20

energiesparen und -effizienz 21

Verwaltung, wirtschaft, mobilität 26

öA, bildung, Vernetzung 19

Nützen (ressourcen/stoffe) 7

schützen (ressourcen/stoffe) 2

gestalten(ressourcenmanagement) 3

Optimieren (messen) 5

öA, bildung, Vernetzung 7

Nachhaltige landbewirtschaftung und Produktion 9

bodenqualität und -funktion 5

bodenschutz 3

öA, bildung, Vernetzung 3

luftreinhaltung 4

lärm 1

strahlenschutz 2

messen und Optimieren 1

öA, bildung, Vernetzung 1

beteiligungsansätze 4

Abwehr von Umweltgefahren 1

Naturraum und Kulturlandschaft 20

strategien, Pläne, Konzepte 36

öA, bildung, Vernetzung 9

Nachhaltigkeitsbewusstsein 11

erwachsenenbildung 9

Umweltbildung – Kinder, Jugendliche & multiplikatorinnen 7

öA, bildung, Vernetzung 2

grundwasserschutz 9

wasserversorgung 5

intakte Fließgewässer 9

wasser als standortfaktor 5

öA, bildung, Vernetzung 3

soziale, umweltgerechte wirtschaftsweisen 5

Nachhaltiges beschaffungswesen 10

strategien, Pläne, Konzepte 8

öA, bildung, Vernetzung 3

energie und Klima

Abfallwirtschaft und 
ressourcenschonung

bodenschutz, land-  
und Forstwirtschaft

luftreinhaltung,
lärm- und
strahlenschutz

Naturraum und  
Nachhaltige raumnutzung

Umweltbildung  
und Nachhaltiger  
lebensstil

wasser

wirtschaft und  
Umweltmanagement
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DIE INhALTLIchE BErIchTsTrUKTUr

 die zahlenmäßig größte Anzahl an Projekten liegt im bereich energie und Klima. die Projekte 
sind gleichmäßig auf alle handlungsfelder dieses bereichs verteilt. 

 im themenbereich „Naturraum und Nachhaltige raumnutzung“ überwiegt das Konzeptionelle, 
steuernde und strategische. dies zeigt, dass energiepolitik auf allen handlungsebenen gleich-
mäßig stark betrieben wird und somit den dynamischen schwerpunkt in der Niederösterreichi-
schen Umweltpolitik ausmacht. gerade in den letzten Jahren wurden verstärkt strukturverbes-
serungen, bessere rahmenbedingungen, bessere Unterstützungswerkzeuge und -strukturen für 
eine Nachhaltige landesentwicklung geschaffen. das ergebnis schlägt sich in der Anzahl der 
Aktivitäten nieder.

 Zielgruppenverteilung

 die Zielgruppenverteilung im Überblick in Anlehnung an die Zielgruppeneinteilung im Nö 
 Klima- und energieprogramm:

  Verteilung nach Zielgruppen – Anzahl und Anteil der Projekte 2015

Anzahl %

bürgerinnen/bevölkerung 81 27

Verwaltung 94 32

gemeinden 40 14

Unternehmen 66 22

bildungseinrichtungen 8 3

Organisationen 6 2

 
 Projekte, vor allem die großprojekte, sind oft für mehr als eine Zielgruppe entwickelt. Für die 

Auswertungen des Jahresberichts wurde pro Projekt nur eine, die wesentlichste Zielgruppe he-
rausgestellt und in die Analyse aufgenommen. 

 ca. 27% richten sich direkt an die bevölkerung. 32% unterstützen die Arbeit der Verwaltung 
und 14% dienen dem Aufbau tragfähiger strukturen für die gemeinden, die wirtschaft und 
die bevölkerung. 22% richten sich direkt an Unternehmen wie Förderungen und beratungen. 
der Anteil an umweltrelevanten Projekten, der sich direkt den Unternehmen widmet, ist  
hervorzuheben, da er das ergebnis der bemühungen der letzten Jahre im Zusammenhang mit 
Kooperationsprojekten zwischen Umwelt- und wirtschaftsabteilungen ist. Untergeordnet sind 
die  Aktivitäten, die bildungseinrichtungen betreffen bzw. auf spezielle Organisationen wie  
landesnahe stellen oder Nichtregierungsorganisationen-NgOs abzielen, da in diesen bereichen 
die wesentlichen strukturen aufgebaut sind.

bürgerinnen/ 
bevölkerung 
81 (27%)

Verwaltung
94 (32%)

gemeinden
40 (14%)

Unternehmen 
66 (22%)

bildungs- 
einrichtungen
8 (3%)

Organisationen
6 (2%)
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biosphärenpark 3 (1%) 

TEIL 1 | GrUNDLAGEN UND GEsAMTANALysE

  Verteilung nach Regionen – Anzahl und Anteil der Projekte 2015

  

Anzahl %

Nö gesamt 263 89

Zentralraum 5 2

industrieviertel 8 3

waldviertel 2 1

weinviertel 11 4

mostviertel 3 1

biosphärenpark 3 1

ö gesamt 0 0

 
 der überwiegende teil der umgesetzten maßnahmen (89%) betrifft das ganze landesgebiet.  

die übrigen untergeordneten Projektanteile verteilen sich auf die Nö großregionen.

 die geringe streuung der Projekte auf die regionen ist damit zu erklären, dass der großteil der 
Projekte aus dem Klima- und energieprogramm stammt und dieser sich im besonderen maße 
dadurch auszeichnet, landesweit wirksam zu sein.

 Verteilung der Projekte nach dem Status ihrer Umsetzung

 Nachdem die neue Periode des Klima- und energieprogramms erst begonnen hat und die vor-
gegebenen Projekte (instrumente) bis 2017 umzusetzen sind, wurde mit über 60 % an umge-
setzten und laufenden Projekten ein guter wert erzielt. mit Ausnahme der Klima- und ener-
gieprogrammprojekte gibt es für die sonstigen umweltrelevanten Projekte keinen gemeinsamen 
zwingenden stichtag zu deren Umsetzung. Zu den umgesetzten Projekten wurden auch jene 
hinzugezählt, die über mehrere Jahre laufen („laufende“) wie Förderprogramme. 

 Auffallend ist, dass im bereich Naturrraum und Nachhaltige raumnutzung im Jahr 2015 viele 
neue Projekte starteten. in den bereichen Umweltbildung und Nachhaltiger lebensstil; wasser;   
wirtschaft und Unweltmanagement sind die meisten Projekte umgesetzt worden bzw. laufen 
über mehrere Jahre. in den anderen themenbereichen ist die Verteilung ausgewogen.

industrieviertel 8 (3%)

waldviertel 2 (1%) 

weinviertel 11 (4%)

Zentralraum 5 (2%)

Niederösterreich 
gesamt 263 (89%)

mostviertel 3 (1%) 
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DIE INhALTLIchE BErIchTsTrUKTUr

  Anzahl und Anteile der umgesetzten bzw. begonnenen/laufenden Projekte 2015

Anzahl Anteil

begonnen 113 38,3%

umgesetzt bzw. laufend 182 61,7%

  Verteilung der Projekte nach dem Status ihrer Umsetzung je Themenbereich, 2015

  begonnen
  umgesetzt bzw. laufend

energie und Klima  33

 53

Abfallwirtschaft und 
ressourcenschonung

 11

 13

bodenschutz, land-  
und Forstwirtschaft

 10

 10

luftreinhaltung, lärm- 
und strahlenschutz

 2

 7

Naturraum und Nach-
haltige raumnutzung

 40

 30

Umweltbildung und 
Nachhaltiger lebens-
stil

 5

 24

wasser  9

 22

wirtschaft und  
Umweltmanagement

 3

 23
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TEIL 1 | GrUNDLAGEN UND GEsAMTANALysE

DiE lEitprojEktE 2015
 e-Mobilitätstag 2015

im rahmen des 1. Nö e-mobilitätstages am wachau-ring in 
melk im mai 2015 tauchten 5.000 besucher und besucherinnen 
in die welt der elektro-mobilität ein und testeten auf der renn-
strecke des wachau-rings die neuesten, mit strom betriebe-
nen modelle auf dem Fahrzeugmarkt. mehr als 40 elektro-Au-
tos, Funmobile, 100 elektro-Fahrräder, elektroroller, segways 
und co. aller namhaften hersteller standen zum Ausprobieren 
bereit. dazu bot der öAmtc Fahrsicherheitstrainings an. Über 
200 e-mobilbegeisterte reisten selbst mit ihrem elektro-Auto 
an und fanden sich zur mittagszeit zu einer großen Parade auf 
der teststrecke ein. Veranstalter waren neben der energie- und 
Umweltagentur Nö betriebs gmbh die initiative „e-mobil in 
Nö“, rAdland Niederösterreich und die eVN – mit Unterstüt-
zung von öAmtc, raiffeisen leasing, der österreichischen Post 
Ag und vom Klima- und energiefonds.

 � energie- und Umweltagentur Nö betriebs gmbh (beNu), 3100 st. Pölten, grenzgasse 10,  
tel. 02742 21919, gerald.franz@enu.at

liFE+ projekt „auenwildnis wachau“ 
 Als eine der letzten freien Fließstrecken der österreichischen donau ist die wachau von großer 

ökologischer bedeutung zur Umsetzung der Fauna-Flora-habitat (FFh) -richtlinie und der eU-
wasserrahmenrichtlinie.

 
 die bedeutendsten naturna-

hen Auwaldinseln der wachau 
(schönbüheler insel und Pritze-
nau) sollen im Ausmaß von ca. 
50 ha als Naturschutzgebiete 
eingereicht werden. hier sollen 
über 15 ha neue Auwälder mit 
erlen, eschen- und weidenau 
sowie eichen-, Ulmen-, esche-
nauen entstehen. wertvolle 
Altbäume (schwarzpappeln, 
Flatterulmen, silberpappeln, 
stieleichen u.a.) werden aus 
der Nutzung genommen und die standortfremde Vegetation (Neophyten) beseitigt. Aus derzeit 
verlandenden gewässerresten bei rührsdorf/rossatz wird ein ca. 1,4 km langer dynamischer 
Nebenarm der donau neu geschaffen. das bestehende Nebenarmsystem wird durch eine zusätz-
liche Überströmstrecke zur donau und die Verbreiterung der rührsdorfer brücke weiter dynami-
siert. Für Amphibien (insbesondere donau- Kammmolch und gelbbauchunke) ist die Anlage von 
10 größeren laichgewässern und 10 temporären tümpeln geplant. Als Artenschutzmaßnahme 
für den seeadler erfolgt die installation von künstlichen Nisthilfen, um die brutversuche der 
vergangenen Jahre im Projektgebiet zu unterstützen. 

 � Abt. wasserbau, 3100 st. Pölten, landhausplatz 1, haus 4, post.wa3@noel.gv.at
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DIE LEITPrOjEKTE 2015

„nachhaltige Beschaffung in niederösterreich“ 
Fahrplan und service

 damit Niederösterreich seiner Vorbildrolle als Zukunftsland gerecht wird, wurde im rahmen des 
Nö Klima- und energieprogramms 2020, in fachübergreifenden Arbeitsgruppen und in Abstim-
mung mit sämtlichen betroffenen stellen und mit den sozialpartnerinnen, ein umfangreicher 
Fahrplan zur Nachhaltigen beschaffung entworfen. er besteht aus einer landesstrategie, einem 
praktischen handbuch, einem mindestkriterienkatalog und dem Pflichtheft für Nö landesge-
bäude. Am 29. september 2015 wurde von der Niederösterreichischen landesregierung der „Nö 
Fahrplan Nachhaltige beschaffung“ verabschiedet, mit dessen hilfe die gemeinden, landesab-
teilungen und landesnahen stellen bei ihren einkäufen künftig verstärkt auf soziale, wirtschaft-
liche und ökologische Ausgewogenheit bedacht nehmen können.

 
 der Fahrplan gilt für 

sämtliche öffentli-
che Ausschreibungen 
von bau-, liefer- und 
dienstleistungen des 
landes und seiner ge-
sellschaften im mehr-
heitseigentum. er hat 
empfehlenden charak-
ter für alle weiteren 
öffentlichen stellen 
z.b. für die gemeinden. 
Zusätzlich wurde das Nö 
Nachhaltige beschaf-
fungsservice mit dem landesregierungsbeschluss zum Fahrplan ins leben gerufen. Ziele des 
beschaffungsservice sind u.a. die sensibilisierung der öffentlichen stellen für die nachhaltige 
beschaffung, sicherheit im beschaffungsprozess zu vermitteln (rechtskonform,…) und zur Ar-
beitserleichterung beizutragen.

 
 das Angebot für die dienststellen des landes reicht von persönlicher beratung über eine eigene 

hotline, vielfältiges informationsmaterial über die web-Plattform www.beschaffungsservice.at 
bis hin zu schulungen an den Unterstützungswerkzeugen von N:checK für einkauf, event und 
Planungen. das Nö beschaffungsservice ist ein Kooperationsprojekt zwischen der energie- und 
Umweltagentur Niederösterreich und dem land Niederösterreich – Abteilung Umwelt- und en-
ergiewirtschaft. die Abwicklungen von Ausschreibungen sowie das Nutzen eines web-shops für 
nachhaltige Produkte und leistungen, wie sie für gemeinden vorgesehen sind, können für die 
dienststellen und landesgesellschaften derzeit nicht angeboten werden.

 � Abteilung Umwelt- und energiewirtschaft, 3109 st.Pölten, landhausplatz 1, haus 16,  
tel.: 02742/9005-14352, post.ru3@noel.gv.at

N.CHECKeinkauf MEIN
N.CHECK

NEUE
AUSSCHREIBUNG

COMMUNITY &
PLATTFORM

DOWNLOADS &
INFORMATION HILFE

?
Sind Sie ein/e
N.CHECKer/in?

,,,,,,,,,,,,

Feedback    |    Kontakt    |    Impressum      A A A
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klimawandelanpassung: wir alle sind klimazeugen
 Von 2011 bis 2014 nahm das land Nö neben16 anderen Partnerländern der Alpenregion unter 

dem motto „wandelbares mostviertel“ am eU Projekt c3-Alps teil. sieben von Klimabündnis 
Nö begleitete gemeinden wurden auf die Folgen lokaler Klimaänderungen vorbereitet und An-

passungsstrategien entwickelt. diese Klimawandelan-
passung-Pilotgemeinden wurden im herbst 2015 zum 
internen workshop „wandelbares mostviertel – 1 Jahr 
danach“ eingeladen. die ergebnisse wurden bei der 
Veranstaltung „st. Pölten statt Paris – Aspekte der Kli-
mawandelanpassung in Niederösterreich“ am 1.12.2015 
anderen niederösterreichischen gemeinden vorgestellt.  
Zusätzlich verstärkt wurde die thematik durch die Klima-
bündnis Ausstellung „wir alle sind Klimazeugen – men-
schen im Klimawandel“ im Foyer des Nö landhauses. es 
hat sich gezeigt, dass Klimawandelanpassungsmaßnah-
men unter folgenden Voraussetzungen gelingen: bera-
tung, bürgerinnen-beteiligung, Vorbilder, Vernetzung 
und Ausdauer.

 � Klimabündnis Niederösterreich, 3100 st. Pölten, wiener straße 35,  
niederoesterreich@klimabuendnis.at

habichtskauz: wiederansiedelung in niederösterreich
 mit der seit dem Jahr 2009 laufenden wiederansie-

delung von 187 habichtskäuzen im biosphärenpark 
wienerwald und im wildnisgebiet dürrenstein wurde 
der grundstein für die rückkehr der großen eule in die 
wälder österreichs gelegt. da der bestand jedoch noch 
nicht ausreichend groß ist, um sich selbst zu erhal-
ten, werden bis 2018 weitere habichtskäuze gezüchtet 
und freigelassen. durch eine gesicherte Population im 
wienerwald und wildnisgebiet sollen die Vorkommen 
der slowakischen Karpaten und slowenien vernetzt und 
ein genetischer Austausch möglich werden. die wie-
deransiedelung wird durch öffentlichkeitsarbeit und 
bewusstseinsbildende maßnahmen begleitet. so ist es 
beispielsweise möglich, via webcam neue einblicke in 
das brutgeschehen zu erlangen.

 � Abteilung Naturschutz, 3109 st. Pölten, landhausplatz 1, 02742/9005-15215,  
post.ru5@noel.gv.at

Workshop 
Klimawandelanpassung
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saubere luft – weniger Feinstaub
 seit nunmehr zwei Jahren ist ein umfangreiches Feinstaubpaket in Niederösterreich in Kraft. 

damit konnte die Feinstaub-belastung flächendeckend abgesenkt werden. langjährige trends 
zeigen, dass sich die luftqualität ständig verbessert. die Feinstaub – grenzwerte wurden in den 
letzten drei Jahren immer eingehalten. 

 das Feinstaubproblem braucht maßnahmen in allen relevanten bereichen vom Verkehr, dem 
hausbrand, dem energie- und industriesektor bis hin zur landwirtschaft gesetzt. die nächste 
bedeutende maßnahme des Programms ist das Fahrverbot für lKw´s der Abgasklasse „eUrO-ii“ 
in den Feinstaub-sanierungsgemeinden im wiener Umland mit 1. Jänner 2016. Um Umgehungs-
verkehr zu vermeiden ist diese regelung für den Osten österreichs gemeinsam mit der stadt 
wien flächendeckend umgesetzt. 

 im hausbrand-bereich wird die ökologische wohnbauförderung zur emissionsvermeidung fort-
gesetzt. speziell im bereich der sanierungsförderung sind enorme einsparungen der Feinstau-
bemissionen möglich. einerseits durch die steigerung der energieeffizienz und andererseits 
durch modernere heizsysteme. durch die energieberatung Nö und Aktionen wie dem „heizkes-
sel-casting“ soll das bewusstsein für energieeffiziente und schadstoffarme heizsysteme ge-
schaffen werden. 

 im energie- und industriesektor ist der energiefahrplan des landes Nö integriert. erneuerbare 
energien wie Photovoltaik und die wind- und wasserkraft machen uns nicht nur unabhängiger 
von öl und gas, sondern erzeugen auch keine Feinstaubemissionen. 

 �  Abt. Umwelttechnik, 3109 st. Pölten, landhausplatz 1, tel.:02742/9005-14251,  
post.bd4@noel.gv.at

Anzahl der Feinstaubmessstationen mit Überschreitung 
der Tagesmittelwerte von 50µg/m3 an mehr als 25 Tagen
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Die anti-atom-koordination nÖ
  die Anti-Atom-Koordination Nö versteht sich als aktive und restriktive Vertretung der politi-

schen beschlüsse des landtages und der landesregierung. demnach bringt sie sich in jene 
Verfahren ein, die Nuklearanlagen in grenznähe zu Nö betreffen.  
mit 1. september 2015 ist mag. christoph Urbanek zum neuen Anti-
Atomkoordinator des landes Niederösterreich bestellt worden und 
folgt di Peter Allen in dieser Funktion nach. er leitet seit märz 2015 
die Abteilung Umwelttechnik beim Amt der Nö landesregierung.
 im Jahr 2015 hat die Anti-Atom-Koordination Nö die Orga-
nisation einer öffentlichen Anhörung zum geplanten Neubau des 
slowakischen Kernkraftwerks bohunice iii übernommen, an der 
am 18. November rund 70 bürgerinnen und bürger die gelegenheit 
wahrgenommen haben, sich zum Vorhaben zu äußern und kritische 
Fragen an die slowakische delegation zu stellen. darüber hinaus 
sind Fachstellungnahmen zu weiteren grenzüberschreitenden UVP-
Verfahren, darunter dem Ausbau der lagerkapazität für abgebrann-
te brennelemente am standort Jaslovské bohunice und der ange-

strebten erweiterung des Kernkraftwerks Paks abgegeben worden.
 im Februar 2015 haben die Anti-Atom-Koordinatoren der länder Niederösterreich, Oberöster-

reich und wien gemeinsam mit der Umweltorganisation global 2000 eine Petition mit 35.000 
Unterschriften an Umweltminister Andrä rupprechter übergeben, in der sie eine Umweltverträg-
lichkeitsprüfung zur geplanten laufzeitverlängerung des tschechischen Atomkraftwerks duko-
vany fordern.

 � Abt. Umwelttechnik, 3109 st. Pölten, landhausplatz 1, tel.:02742/9005-14251,  
post.bd4@noel.gv.at 

FEhra: kiefernholzverwendung 
 was für die Zirbe österreichweit und international gelungen ist, soll auch für die heimische 

weißkiefer – im „waldviertlerischen“ auch „Fehra“ genannt – gelingen. mehr Verwendung in 
hausbau und wohnbereich, 
Anregungen zu innovativen 
Produkten, bessere Vermark-
tungschancen und bessere 
holzpreise für die waldbe-
sitzer. im rahmen des vom 
bau.energie.Umwelt cluster 
Niederösterreich begleiteten 
Projekts findet eine Vernet-
zung der beteiligten gewerke 
entlang der wertschöpfungs-
kette „Kiefernholz“ von Un-
ternehmen und Universitäten, 
Ausbildungsstätten, schulen 
und Forschungseinrichtungen 
statt. landwirtschaftliche Fachschulen und Forstbetriebe legen Versuchsflächen dazu an.

 � Abteilung landwirtschaftliche bildung, 3430 tulln, Frauentorgasse 72-74,  
tel.: 02742/9005-16619, post.lf2@noel.gv.at
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gefunden: niederösterreichs älteste heizkessel
 Knapp 400 besitzerinnen alter heizkessel aus ganz Niederösterreich hatten sich bei dem ge-

meinsamen wettbewerb von land Niederösterreich und der energie- und Umweltagentur Nö 
beworben, um tolle Preise rund ums heizen zu gewinnen. Voraussetzung für die teilnahme war 
die bereitschaft, beim heizen auf erneuerbare energieträger umzusteigen.

 das große interesse zeigt, dass viele menschen bereit sind, in Zukunft mit erneuerbaren en-
ergieträgern zu heizen. sie leisten damit einen wichtigen beitrag zur energiewende, sichern 
Arbeitsplätze und die wertschöpfung bleibt im eigenen land. die gesamtsieger des „heizkessel-
castings“ haben mit ihrem heizkessel, baujahr 1961, den wettbewerb um Niederösterreichs 
ältesten heizkessel gewonnen. sie erhielten einen neuen biomasse-heizkessel von ligno heiz-
systeme im wert von € 7.000.  

hintergrund der Aktion 
„heizkessel-casting“ war, 
alte heizkessel aus dem 
Verkehr zu ziehen und da-
mit die Feinstaub- und cO2-
emissionen beim heizen zu 
reduzieren. immerhin sind 
30 Prozent aller heizsyste-
me in privaten haushal-
ten älter als 20 Jahre. „im 
durchschnitt sind die ein-
gereichten Kessel 37 Jahre 
alt. ein Kesseltausch emp-
fiehlt sich aber schon nach 

15 Jahren, weil moderne heizkessel sauberer, sparsamer und komfortabler arbeiten.  
das schont die Umwelt und bringt jährlich bis zu € 1.000 ersparnis bei den heizkosten.

  
die durchschnittlich angegebene Kesselleistung von 32 Kilowatt zeigt, dass in vielen Fällen eine 
thermische sanierung vor dem Kesseltausch notwendig ist. denn nur ein gut gedämmtes haus 
schützt langfristig vor steigenden energiepreisen.

 � Abt. Umwelttechnik, 3109 st. Pölten, landhausplatz 1, tel.:02742/9005-14251,  
post.bd4@noel.gv.at  
 

humusmanagement 
 im Projekt „humusmanagement“ geht es um die Optimierung des managements von 

humus und organischen Abfällen zur erhaltung der ressource fruchtbarer boden.  
im Vordergrund steht die Verankerung der humusbilanzierung mit softwaregestütztem 
humusbilanzierungs-tool in der landwirtschaftlichen Praxis zur nachhaltigen Optimie-
rung der landwirtschaftlichen bewirtschaftung.

 der humus ist die grundlage der bodenfruchtbarkeit, deshalb ist es für jeden landwirt 
wichtig zu wissen, ob der humusgehalt seines bodens steigt, gleichbleibt oder fällt.  
mit dem humusbilanzierungs-tool kann der landwirt selbst ausrechnen, wie er das Ziel 
der erhaltung oder mehrung des bodenhumus rasch und kostengünstig erreicht.

 � Nö Agrarbezirksbehörde, Fachabteilung landentwicklung, 3100 st.Pölten,  
landhausplatz 1, haus 12, tel: 02742/9005-15291, post.abb@noel.gv.at
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Folder zum Download unter: 
http://www.unserboden.at/
files/1_folder_humus_end.pdf
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Flächenmanagement-Datenbank
 den gemeinden wird mit der Flächenmanagement-datenbank ein kostenfreies hilfsmittel zur 

Verfügung gestellt. die Ziele sind die erfassung der innenentwicklungspotenziale, gezielte ei-
gentümeransprache und baulückenaktivierung, Aufbau einer grundstücksbörse sowie ein moni-
toring der baulücken-/Potenzialaktivierung. die datenbank wird derzeit in vier Pilotgemeinden 
(regionale leitplanung Nordraum wien) erprobt und im nächsten schritt allen gemeinden in Nö 
zur Verfügung gestellt. 

 � Abteilung raumordnung und regionalpolitik, 3109 st. Pölten, landhausplatz 1,  
tel.: 02742/9005-14241, post.ru2@noel.gv.at 
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regionale leitplanung Bezirk Mödling  

das land Nö und alle gemeinden des 
bezirks haben sich darauf geeinigt, 
nach dem Vorbild der „leitplanung 
Nordraum wien“ eine gemeinsame 
raumordnungsstrategie zu erarbeiten. 
beschlossen wurden die grundprin-
zipien der räumlichen entwicklung.  
die Prozesssteuerung liegt beim 
stadt-Umland-management Nö/wien. 
der Prozess der leitplanung wurde 
2015 fortgeführt – der Planungs-
prozess wird 2016 abgeschlossen.  

 � Abteilung raumordnung und regionalpolitik, 3109 st. Pölten, landhausplatz 1,  
tel.: 02742 / 9005-14241, post.ru2@noel.gv.at 

 � stadt-Umland-management Niederösterreich/wien süd, di Andreas hacker,  
2500 baden, schwartzstraße 50, tel. 02252/9025 – 11637, sum.sued@stadt-umland.at 
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nÖ abfallwirtschaftsplan 2016 – 2020

 im Jahr 2015 wurde intensiv am Abfallwirtschaftsplan gearbeitet und dieser 2016 
beschlossen.  hintergrund dieses Planes ist, dass moderne ressourcenbewirtschaf-
tung kombiniert mit kommunaler Abfallwirtschaft die basis für eine verantwortungs-
volle daseinsvorsorge in Niederösterreich ist.

 beim erarbeiten der maßnahmen im Nö Abfallwirtschaftsplan wurden Akteurinnen der 
kommunalen und gewerblichen Abfallwirtschaft eingebunden um erfahrungen und eine 
praxisorientierte mischung an maßnahmen zu gewährleisten.

 weiterhin orientiert sich die Nö Abfallwirtschaft an den grundsätzen wie rohstoffe und  
energieinhalte „sinnvoll nützen“, dabei menschen und Umwelt „sorgsam schützen“ und 
die dafür erforderlichen strukturen „modern gestalten“.

 die aktuellen herausforderungen der niederösterreichischen Abfallwirtschaft sind wert- 
und schadstoffe sowie lebensmittel aus dem restmüll zu entfernen, die biogene samm-
lung zu optimieren und die interkommunale Zusammenarbeit zu forcieren. 

 die Altstoffsammelzentren werden, als regionale wertstoffzentren weiterentwickelt.
 
 � Abteilung Umwelt- und energiewirtschaft, 3109 st.Pölten, landhausplatz 1, haus 16,  

tel.: 02742/9005-15336, post.ru3@noel.gv.at

“natur im garten“ in nÖ gemeinden
„Natur im garten“ un-
terstützt die gemein-
den bei der naturnahen 
gestaltung und Pflege 
ihrer grünräume: grün-
raum-servicestelle am 
Nö gartentelefon, ge-
staltungsberatung und 
Pflegeberatung, lehr-
gang für grünraumpfle-
gerinnen, Fachtage zur 
ökologischen Pflege, 
gemeinschaf tsgärten, 
grünraumpatenschaf-
ten, etc. An der Aktion 
„bekenntnis zum Ver-

zicht auf Pestizide“ haben sich bis ende 2015 bereits 164 gemeinden beteiligt. 40 gemeinden 
berücksichtigen zu Jahresende zur gänze die Kernkriterien der Aktion und wurden als „Natur im 
garten“ -gemeinden ausgezeichnet.

 � Abteilung Umwelt- und energiewirtschaft, 3109 st.Pölten, landhausplatz 1, haus 16,  
post.ru3@noel.gv.at; Verein „Natur im garten“, 3430 tulln, Am wasserpark 1,  
tel.: 02272/ 61960, post@naturimgarten.at
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aktiVitätEn in DEn  
sEktoralEn thEMEnBErEichEn

hier werden die leistungen der sektoralen themenbereiche mit den festgelegten 
metazielen, handlungsfeldern und deren Zielsetzungen vorgestellt.

darüber hinaus folgt in den themenkapiteln die darstellung der Verteilung  
der Projekte auf die handlungsfelder mit kurzen erläuterungen. die Auflistung 
der nennenswerten Projekte und Aktivitäten mit beschreibung und Quellbezug 
finden sie im Anhang.
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themenfeld – Energie und klima
 die größten herausforderungen liegen in den kommenden Jahren, laut Umwelt-, energie und 

Klimabericht 2015, in …

  der entkoppelung von wohlstand und wirtschaftswachstum; ökologie und ökonomie gehen 
einen gemeinsamen weg

  Nö als wirtschaftsstandort stärken durch energieversorgung mit heimischen erneuerbaren 
und umweltschonenden energieträgern und das schaffen von green Jobs

  lebensqualität in Niederösterreich beständig anheben

 das land hat sich in einer reihe von handlungsfeldern folgende Ziele und Aufgaben gestellt.

  Übersicht der Ziele und programmatischen Ansätze

Handlungsfelder Ziele und programmatische Ansätze

Erneuerbare  
Energieträger

  100% strom aus erneuerbaren energien ab 2015
  Anheben des Anteils erneuerbarer energien am  
gesamten energieverbrauch 

  sicherstellen der Versorgung
  infrastruktur für neue lösungen anpassen

Energiesparen  
und -effizienz 

  steigern der energieeffizienz (allgemein)
  senkung des heizenergiebedarfs im Neubau und gebäudebestand 
(wohngebäude) – erhöhung des Anteils an gebäuden mit Passiv-
haus-standard

  heizenergieverbrauchsenkung im (un-)sanierten bestand durch 
Veränderung des Nutzerinnenverhaltens, einführung der energie-
buchhaltung für gemeinden, installieren von energiebeauftragten 
in den gemeinden

  erarbeitung von leitlinien zur berücksichtigung der energieeffizi-
enz und energieeinsparung bei der Vergabe öffentlicher Aufträge

Verwaltung   Neue Ansätze für nachhaltige mobilität und raumordnung
  Ansätze zur Umsetzung globaler Verantwortung
  Vorbildwirkung im eigenen handlungsbereich

Wirtschaft   durch innovation und investition soziale und wirtschaftliche 
impulse auslösen

  stärken einer nachhaltigen wirtschaftsweise in der land- und  
Forstwirtschaft und Abfallwirtschaft

  reduktion der methanemissionen (aus deponien)

Öffentlichkeits-
arbeit, Bildung, 
Vernetzung

  Propagieren eines neuen lebensstils
  begleitende öffentlichkeitsarbeit zur Unterstützung der Umset-
zungsprojekte

  schaffen der erforderlichen strukturen für effektiven Klimaschutz 
und für eine bestmögliche Anpassung an den Klimawandel

  sichtbarmachen von lösungen für verbesserte lebensqualität bei 
reduziertem energieverbrauch durch das beratungsangebot der 
energie- und Umweltagentur Niederösterreich (eNu)

  bewusstseinsbildung im Klima- und energiebereich weiter forcieren
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  Energie und Klima – Verteilung der Projekte und Aktivitäten nach den Handlungsfeldern

erneuerbare energieträger  

energiesparen und -effizienz   

Verwaltung, wirtschaft, mobilität  

öA, bildung, Vernetzung   

 
 die größten Aktivitäten 2015 lagen in den handlungsfeldern „Verwaltung, wirtschaft, mobili-

tät“ und „energiesparen und –effizienz“, wobei die Verteilung relativ gleichmäßig ist.
 
 in den letzten Jahren ist es gelungen, den Anteil der erneuerbaren energien am endenergie-

verbrauch in Nö auf 31% zu steigern (nach der berechnungsmethode der eU-richtlinien für 
erneuerbare energie). es sind aber weitere Aktivitäten in den bereichen biomasse, wind- und 
sonnenenergie erforderlich, insbesondere aber in der Verringerung auf der bedarfsseite etwa 
beim wohnen oder der Verringerung des motorisierten individualverkehrs.

 die größten Zuwächse bei den erneuerbaren energien sind auf gesteigerte Produktionen in den 
bereichen windkraft und Photovoltaik zurückzuführen.

 
 mit guten rahmenvorgaben und Aktivitäten wie dem energiefahrplan, mit zahlreichen Förder- 

und Unterstützungsmaßnahmen und mit einschlägigen Programmen wie dem Klima- und ener-
gieprogramm trägt das land wesentlich zur energiewende und zum Klimaschutz bei.

  begonnen
  umgesetzt bzw. laufend
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themenfeld – abfallwirtschaft und ressourcenschonung

 die größten herausforderungen liegen in den kommenden Jahren, laut Umwelt-, energie und 
Klimabericht 2015, in …

  Nützen. wertstoff- und energiepotenzial sinnvoll nutzen
  schützen. schadstoffflüsse und treibhausgasemissionen reduzieren
  gestalten. mindeststandards für abfallwirtschaftliche dienstleistungen und interkommunale 

Zusammenarbeit schaffen

 das land hat sich in einer reihe von handlungsfeldern folgende Ziele und Aufgaben gestellt.

  Übersicht der Ziele und programmatischen Ansätze

Handlungsfelder Ziele und programmatische Ansätze

Nützen Vorantreiben der guten beispielwirkung durch die öffentliche hand
  strategie zum entsorgungsweg biogener Abfälle umsetzen –  
verarbeiteter biomüll soll als wertvolles dünge- und struktur-
material erhalten bleiben

  baurestmassen – datenlage, Verwertungsschienen und Absatz-
strukturen (z.b. öffentliches beschaffungswesen) verbessern

  wertstoffe im restmüll erfassen

Schützen Verstärken der ressourcenschonung durch sekundäre, möglichst 
schadstofffreie rohstoffgewinnung (Klärschlamm, schlacke)
  schlacke aus der Abfallverbrennung besser aufbereiten
  schadstoffe aus dem restmüll entfernen

Gestalten Verbessern des öffentlichen ökologischen beschaffungswesens
  Planung der gemeinsamen Vorgehensweise zur rollenbestimmung 
in der beschaffung des landes und darauf folgend der bezirks-
hauptmannschaften, gemeinden, Krankenhäuser etc.

  Förderrichtlinie (AsZ) verstärkt in richtung ressourcenbewirt-
schaftung ausrichten 

  Optimieren des leistungsangebotes der Abfallverbände
  Zertifizierung, erreichung der mindeststandards

Optimieren Verbessertes messbarmachen der Ziele der Abfallwirtschaft
  Verbesserung der datenlage als grundlage für Planungen  
(z.b. betriebliche Abfälle, Altstoffsammelzentren)

  Abfallwirtschaftsberichte optimieren (stoffstrombasierte  
Parameter inkludieren)

Öffentlichkeits-
arbeit, Bildung, 
Vernetzung 

gewinnen der niederösterreichischen wirtschaft als Partnerin für 
die ressourcenbewirtschaftung



29NÖ Jahres-Umwelt-,  eNergie-  UNd Klimabericht 2015

AKTIvITäTEN IN DEN sEKTOrALEN ThEMENBErEIchEN

  Abfallwirtschaft und Ressourcenschonung – 
 Verteilung der Projekte und Aktivitäten nach den Handlungsfeldern

Nützen (ressourcen/stoffe)  

schützen (ressourcen/stoffe)  

gestalten(ressourcenmanagement)   

Optimieren (messen)  

öA, bildung, Vernetzung  

 die größten Aktivitäten 2015 lagen in den handlungsfeldern „ressourcen Nützen“ und „öffent-
lichkeitsarbeit, bildung und Vernetzung“.

 die mittlerweile optimierten sammel-, trenn und Verwertungsverfahren leisten beste Arbeit 
zur Vermeidung von Umweltgefahren und zur rückführung von Altstoffen in den Verwertungs-
kreislauf. Zur Optimierung des ressourcenschutzes sind jedoch verstärkt Anstrengungen in 
richtung stoffstrommanagement notwendig. das ressourcenmanagement beeinflusst und ge-
staltet zunehmend Produktions- und wiederverwertungsprozesse. begleitende öffentlichkeits-, 
bildungs- und Vernetzungsarbeit schaffen den boden für ausgefeilte systeme und Ansätze.

  begonnen
  umgesetzt bzw. laufend
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TEIL 1 | GrUNDLAGEN UND GEsAMTANALysE

themenfeld – Bodenschutz, land- und Forstwirtschaft

 die größten herausforderungen liegen in den kommenden Jahren, laut Umwelt-, energie- und 
Klimabericht 2015, in …
  dem stärken der nachhaltigen landbewirtschaftung als rückgrat des ländlichen raumes
  der erhaltung und Verbesserung der bodenfruchtbarkeit und im sparsamen Umgang mit 

boden
  der stärkung regionaler Produkte

 das land hat sich in einer reihe von handlungsfeldern folgende Ziele und Aufgaben gestellt.

  Übersicht der Ziele und programmatischen Ansätze

Handlungsfelder Ziele und programmatische Ansätze

Nachhaltige Land-
bewirtschaftung  
und Produktion

  erhaltung einer flächendeckenden, umwelt- und klimaschonenden 
bewirtschaftung durch bäuerliche Familienunternehmen

  erhöhung der nachhaltigen Produktion von nachwachsenden roh-
stoffen und deren klimaschonenden Nutzung

  sichern und weiterentwickeln der Vielfalt des ländlichen raumes
  sichern der lebensmittelqualität und -vielfalt
  stärkung regionaler Produkte

Bodenqualität  
und -funktion 

  sicherung und Verbesserung der bodenfunktionen wie boden-
fruchtbarkeit und Kohlenstoffspeicher

  berücksichtigung der bodenfunktionen in Planungsprozessen
  erstellen von humusbilanzen durch landwirtinnen

Bodenschutz   sparsamer Umgang mit boden
  Ausbau des „europäischen bodenbündnisses“ in Nö
  bodenschutznetzwerk im donauraum (sONdAr) gemeinsam mit 
Ungarn, tschechische republik und slowakei

Öffentlichkeits-
arbeit, Bildung, 
Vernetzung 

  Umsetzen der Kampagne „Unser boden – wir stehen drauf!“  
unter dem motto „boden sinnvoll nützen und sorgsam schützen“.

  Fördern der agrarischen bildungs- und Forschungsförderung
  intensivieren der beratung gemeinsam mit der landwirtschafts-
kammer
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AKTIvITäTEN IN DEN sEKTOrALEN ThEMENBErEIchEN

  Bodenschutz, Land- und Forstwirtschaft – Verteilung der Projekte und Aktivitäten 
 nach den Handlungsfeldern

Nachhaltige landbewirtschaftung und Produktion  

bodenqualität und -funktion  

bodenschutz  

öA, bildung, Vernetzung 

 die größten Aktivitäten 2015 lagen in den handlungsfeldern „Nachhaltige landbewirtschaf-
tung und Produktion“ und „bodenqualität und -funktion“.

 eine nachhaltig bewirtschaftete Kulturlandschaft ist nicht nur für die Umweltmedien boden, 
luft, wasser und den Klimaschutz von großer bedeutung, sondern auch für die hier lebenden 
und arbeitenden menschen. eine nachhaltige landbewirtschaftung ist das rückgrat des länd-
lichen raumes.

 boden ist eine begrenzte ressource, die sich nicht bzw. nur über generationen hinweg wieder 
erneuert. daher muss der boden sinnvoll genützt und sorgsam geschützt werden. da sich in 
Niederösterreich mehr als die hälfte der europäischen bodenbündnisgemeinden befindet, hat 
Niederösterreich seit 2009 den Vorsitz im europäischen bodenbündnis inne.

  begonnen
  umgesetzt bzw. laufend
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TEIL 1 | GrUNDLAGEN UND GEsAMTANALysE

themenfeld – luftreinhaltung, lärm- und strahlenschutz

 die größten herausforderungen liegen in den kommenden Jahren, laut Umwelt-, energie- und 
Klimabericht 2015, in…

  dem sichern einer sauberen luft und geringeren lärmbelastung
  im konsequenten Vertreten des Anti-Atom-standpunkts in nationalen und internationalen 

Fachgremien sowie im proaktiven strahlenschutz als beitrag für einen attraktiven lebens- 
und wirtschaftsraum

  im gewährleisten einer transparenten und vollständigen berichterstattung

 das land hat sich in einer reihe von handlungsfeldern folgende Ziele und Aufgaben gestellt.

  Übersicht der Ziele und programmatischen Ansätze

Handlungsfelder Ziele und programmatische Ansätze

Luftreinhaltung erhaltung der guten luftqualität z.b. durch
  Umsetzen des Nö Feinstaubprogrammes
  Verringerung des Kraftstoffverbrauchs und des reifenabriebs
  emissionsminderung in betrieben
  staubemissionsminderung an großbaustellen
  raumplanung zur Verkehrsminderung
  elektromobilität
  Park&ride-Anlagen

Lärm    Umsetzen des Nö Umgebungslärm-Aktionsplans

Strahlenschutz   Konsequentes Vertreten des „Anti-Atom standpunktes“
  Proaktiver strahlenschutz und atomkraftfreie energie

Messen und  
Optimieren 

  landesweite luftgütemessungen/Kontrollen und transparente 
berichterstattung gewährleisten

  moderne Qualitätssicherung sicherstellen
  Zukunftsorientierte maßnahmenplanung gewährleisten

Öffentlichkeits-
arbeit, Bildung, 
Vernetzung 

  erweitertes Angebot an informationen zur aktuellen luft- und 
strahlensituation sowie zu den Anti-Atom Aktivitäten

  Aktives mitgestalten an normativen und informellen grundlagen
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AKTIvITäTEN IN DEN sEKTOrALEN ThEMENBErEIchEN

  Luftreinhaltung, Lärm- und Strahlenschutz – Verteilung der Projekte 
 und Aktivitäten nach den Handlungsfeldern

luftreinhaltung  

lärm 

strahlenschutz 

messen und Optimieren 

öA, bildung, Vernetzung 

 die Aktivitäten 2015 waren in den handlungsfeldern relativ ähnlich verteilt. 

 saubere luft, ruhe und eine natürliche Umwelt sind keine selbstverständlichkeit. luftreinhal-
tung, lärm und strahlenschutz leisten einen wesentlichen beitrag für unsere gute Umwelt- und 
damit auch für unsere lebensqualität.

 die reale belastung durch „klassische schadstoffe“ wie schwefeldioxid sO2 und stickstoffoxide 
NOx nimmt weiter ab: z.b. durch strengere grenzwerte für NOx auf der emissionsseite, durch 
die technische weiterentwicklung von Filteranlagen und den Umstieg von Kohle und erdöl auf 
erdgas und strom als energiequellen. gleichzeitig sinkt die schadstoffmigration aus den Nach-
barländern, da die länder zeitverzögert eine ähnliche entwicklung wie österreich durchlaufen 
und zunehmend in luftreinhaltungsmaßnahmen investieren.

 insgesamt ist im rahmen der Klimaschutzdebatte und durch die debatte der energieversor-
gungssicherheit ein verstärkter druck für eine renaissance der Nuklearenergie in europa zu er-
warten, wenngleich diese entwicklung durch die Atomkatastrophe von Fukushima im märz 2011 
je unterbrochen wurde. Nuklearbrennstoff ist ebenso wie öl und gas eine begrenzte ressource, 
die Aufbereitung und entsorgung der Abfälle sind mit sehr hohen risiken verbunden, die end-
lagerungsproblematik ungelöst und die Absicherung aufwändig und kostspielig. Aufklärungs-
arbeit und ein starkes Vertreten eines Anti-Atom standpunktes ist ein beitrag des landes zur 
internationalen Abkehr von Atomstrom und dem hinwenden zu erneuerbaren energiequellen.

  begonnen
  umgesetzt bzw. laufend
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TEIL 1 | GrUNDLAGEN UND GEsAMTANALysE

themenfeld – naturraum und nachhaltige raumnutzung

 die größten herausforderungen liegen in den kommenden Jahren, laut Umwelt-, energie- und 
Klimabericht 2015, im …

  Verstärken des beteiligungsansatzes in gemeinden und regionen
  in der Abwehr von Umweltgefahren hin zu vorsorgender raumnutzung
  im sichern und entwickeln regionstypischer Kultur- und Naturlandschaften mit einem hohen 

maß an biologischer Vielfalt sowie erlebnis- und erholungswert

 das land hat sich in einer reihe von handlungsfeldern folgende Ziele und Aufgaben gestellt.

  Übersicht der Ziele und programmatischen Ansätze

Handlungsfelder Ziele und programmatische Ansätze

Beteiligungsansätze   stärken von strukturen und des beteiligungsansatzes  
für nachhaltige raumnutzung;

  betreuung thematischer schwerpunktregionen

Abwehr von  
Umweltgefahren

  Vorsorgende raumnutzung anstreben

Naturraum und  
Kulturlandschaft 

  sichern und entwickeln regionstypischer Kultur- und Naturland-
schaften

  stopp des Artenverlustes und erhalt der biodiversität
  erhalt und Vernetzung regionaler und überregionaler  
grünraumstrukturen

Strategien, Pläne 
und Konzepte 
 

  entwicklung einer landesweiten Naturparkstrategie
  strukturierte Umsetzung der Naturschutzziele – insbesondere 
schutz von Arten und lebensräumen – mit möglichst breiter 
Akzeptanz

  entwicklung einer landesweiten betreuungsstruktur für geschützte 
gebiete

  schaffen von Anreizen für interkommunale Nutzungsformen an 
größeren Verkehrsachsen

  Proaktive integration internationaler Vereinbarungen und entwick-
lungen (z.b. Alpenkonvention)

Öffentlichkeits-
arbeit, Bildung, 
Vernetzung 

  Ausbau der Aktion Partnerbetriebe für landwirtschaftliche bzw. 
gewerbliche betriebe

  Unterstützen der initiative „Natur im garten“
  Verbesserung der Vernetzung im Zivilschutz
  Ausbau der Freiwilligenarbeit
  bewusstseinsbildung zum wert und Nutzen von biologischer 
Vielfalt
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AKTIvITäTEN IN DEN sEKTOrALEN ThEMENBErEIchEN

  Naturraum und nachhaltige Raumnutzung – Verteilung der Projekte und 
 Aktivitäten nach den Handlungsfeldern

beteiligungsansätze   

Abwehr von Umweltgefahren  

Naturraum und Kulturlandschaft  

strategien, Pläne, Konzepte  

öA, bildung, Vernetzung  

 die größten Aktivitäten 2015 lagen in den handlungsfeldern „strategie, Pläne, Konzepte“.

 Nachhaltige raumnutzung und die erhaltung des Naturraumes unterliegen vielfältigen span-
nungen. der widmungs- und Nutzungsdruck auf freie, unbebaute und naturnahe Flächen ins-
besondere in ballungsraumnähe ist groß. so wird höchstwahrscheinlich, unabhängig von den 
wirtschaftlichen rahmenbedingungen, der trend zum wohnen in stadt-Umland- bereichen an-
halten. Nachhaltige raumplanung sowie neue beteiligungsansätze sorgen für den erhalt bzw. 
die Verbesserung der lebensqualität.
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  begonnen
  umgesetzt bzw. laufend
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TEIL 1 | GrUNDLAGEN UND GEsAMTANALysE

themenfeld – umweltbildung und nachhaltiger lebensstil

 die größten herausforderungen liegen in den kommenden Jahren, laut Umwelt-, energie- und 
Klimabericht 2015, im…

   schaffen einer kritischen masse, d.h. erhöhen der Anzahl an menschen mit einem bewusst-
sein für Umwelt und Nachhaltigkeit, um den wechsel hin zu einem gelebten nachhaltigen 
lebensstil zu erreichen

   Anbieten einer attraktiveren bildung für Nachhaltige entwicklung und dem Fördern von 
vernetztem denken in bezug auf Umwelt, wirtschaft und soziales

 das land hat sich in einer reihe von handlungsfeldern folgende Ziele und Aufgaben gestellt.

  Übersicht der Ziele und programmatischen Ansätze

Handlungsfelder Ziele und programmatische Ansätze

Nachhaltigkeits-
bewusstsein

  schaffen einer kritischen masse für einen wechsel hin zu einem ge-
lebten nachhaltigen lebensstil (Nachhaltigkeit erlebbar machen)

  Umweltschutz- und bildungsmaßnahmen in richtung  
Nachhaltigkeit (lebensstil und -qualität) aufklären und bewegen

  Orientierung der bildungsaktivitäten an den Kriterien für  
Nachhaltigkeit (österreichische strategie bildung für Nachhaltige 
entwicklung 2008 – bNe)

  berücksichtigung des themas „globale Verantwortung“

Erwachsenenbildung   einen attraktiveren Zugang für menschen zur Umweltbildung 
schaffen

  etablieren eines Umwelt-expertinnen-Pools aus mitgliedern des 
„Netzwerks Umweltbildung“

Umweltbildung Kin-
der, Jugendliche und 
MultiplikatorInnen 

  lebensnahe und lösungsorientierte Umweltbildungsangebote für 
alle Alters- und bildungsschichten schaffen

  weiterführung des öKOlOg-begleiterinnen- Programms

Öffentlichkeits-
arbeit, Vernetzung
 

  Verstärkt gemeinsame schwerpunkte des „Netzwerks Umweltbil-
dung“ setzen

  Umwelt-öffentlichkeitsarbeit (z.b. „Umwelt & energie“) weiter-
führen

  zentrale Umweltmedien stärken und mit themen der Nachhaltigen 
entwicklung ausbauen
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AKTIvITäTEN IN DEN sEKTOrALEN ThEMENBErEIchEN

 Umweltbildung und nachhaltiger Lebensstil – 
 Verteilung der Projekte und Aktivitäten nach den Handlungsfeldern

Nachhaltigkeitsbewusstsein  

erwachsenenbildung 

Umweltbildung – Kinder, Jugendliche und multiplikatorinnen 

öA, Vernetzung  

 die größten Aktivitäten 2015 lagen im handlungsfeld „Nachhaltigkeitsbewusstsein“.

 Umweltbildung im sinne der bildung für eine Nachhaltige entwicklung (bNe) stellt Kompe-
tenzen, wie selbständiges handeln, die Fähigkeit zu analysieren, zu planen und zu motivieren in 
den Vordergrund. Nachhaltige entwicklung macht Probleme bewältigbar, zeigt handlungsspiel-
räume auf und schafft mut für Veränderungen. 

 das engagement der Niederösterreichischen Umweltbildung ist im schulbereich traditionell 
hoch. begleitend zu neuen schwerpunktprogrammen des landes in den bereichen energie, 
Klimaschutz und luftreinhaltung entstehen zunehmend Angebote im bereich der erwachse-
nenbildung (z.b.: initiative „leseumwelt“ mit Nö bibliotheken), welche sich in den Aktivitäten 
niederschlagen.

  begonnen
  umgesetzt bzw. laufend
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TEIL 1 | GrUNDLAGEN UND GEsAMTANALysE

themenfeld – wasser

 die größten herausforderungen liegen in den kommenden Jahren, laut Umwelt-, energie- und 
Klimabericht 2015, in …
  der sicherung einer qualitativ und quantitativ hochwertigen trinkwasserversorgung  

zu sozial verträglichen gebühren
  im schutz der menschen und ihres siedlungs- und wirtschaftsraumes vor  

wasserbedingten Naturgefahren
  im erhalt multifunktionaler gewässer einschließlich ihres Umlandes als natürliche  

lebensräume, als erholungsraum der menschen, als wirtschafts- und standortfaktor  
sowie als erneuerbare energiequelle

 das land hat sich in einer reihe von handlungsfeldern folgende Ziele und Aufgaben gestellt.

 Übersicht der Ziele und programmatischen Ansätze

Handlungsfelder Ziele und programmatische Ansätze

Grundwasserschutz   schutz strategisch besonders bedeutender wasserreserven
  sicherstellen eines flächendeckenden und vorbeugenden  
grundwasserschutzes 

Wasserversorgung   gewährleistung einer quantitativ ausreichenden und qualitativ 
hochwertigen wasserversorgung

  Ausbau der Krisensicherheit durch Vernetzung bestehender 
wasserversorgungsanlagen und durch erschließung zusätzlicher 
wasserspender

intakte  
Fließgewässer 

  bewahren und wiederherstellen von Flüssen und bächen als natür-
liche lebensräume und als Freizeit- und erholungsräume (renatu-
rierungen)

  Verringern des punktuellen und diffusen stoffeintrags in Oberflä-
chengewässer 

Wasser als  
Standortfaktor 

 

  Verbesserter hochwasserschutz und Optimieren der Abstimmung 
von hochwasserschutz, energiegewinnung und ökologie

  Ausgleichen von regionalem und überregionalem wasserbedarf mit 
dem natürlichen dargebot

  Forcieren der wasserkraft durch modernisierung und ökologisie-
rung bestehender Kraftwerke und durch Neubauten an umweltver-
träglichen standorten

  stärken der berücksichtigung ökologischer Anforderungen bei der 
industriellen und gewerblichen wassernutzung

Öffentlichkeits-
arbeit, Bildung  
und Vernetzung

  bewusstseinsbildung für den wert intakter gewässer
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AKTIvITäTEN IN DEN sEKTOrALEN ThEMENBErEIchEN

 Wasser – Verteilung der Projekte und Aktivitäten nach den Handlungsfeldern

grundwasserschutz  

wasserversorgung 

intakte Fließgewässer   

wasser als standortfaktor  

öA, bildung, Vernetzung 

 die größten Aktivitäten 2015 lagen in den handlungsfeldern „grundwasserschutz“ und „intakte 
Fließgewässer“.

 
 wasser ist die grundlage allen lebens. der erhalt der natürlichen wasserressourcen und eines 

ausgewogenen wasserkreislaufes sind die basis, um auch für zukünftige generationen gesundes 
trinkwasser, ausreichend Nutzwasser, ökologisch intakte gewässer und einen weitreichenden 
schutz vor Naturgefahren gewährleisten zu können.

 Um die trink- und Nutzwasserversorgung langfristig zu sichern, kommt dem vorbeugenden, 
flächendeckenden grundwasserschutz besondere bedeutung zu. Niederösterreich setzt dabei 
auf die intensive Zusammenarbeit mit der landwirtschaft. 

 wie rasch wasser auch zur bedrohung werden kann, haben die hochwässer der letzten Jahre 
gezeigt. Niederösterreich hat ein umfassendes maßnahmenpaket geschnürt, um den menschen 
und ihrem wirtschafts- und siedlungsraum einen weitreichenden schutz bieten zu können.

 wasser ist auch ein wichtiger wirtschafts- und standortfaktor. Vielfältige Nutzungen, von der 
wasserkraft über schifffahrt und industrie bis hin zu Freizeit und tourismus, unterstreichen die 
wirtschaftliche bedeutung des wassers.

  begonnen
  umgesetzt bzw. laufend
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TEIL 1 | GrUNDLAGEN UND GEsAMTANALysE

themenfeld – wirtschaft und umweltmanagement

 die größten herausforderungen liegen in den kommenden Jahren laut Umwelt-, energie- und 
Klimabericht 2015 im …

  Positionieren Niederösterreichs als lebenswerter und attraktiver wirtschaftsstandort durch 
stärken sozialer und umweltgerechter wirtschaftsweisen

  stärken der öffentlichen hand in der rolle als ökologische und soziale beschafferin

 das land hat sich in einer reihe von handlungsfeldern folgende Ziele und Aufgaben gestellt.

 Übersicht der Ziele und programmatischen Ansätze

Handlungsfelder Ziele und programmatische Ansätze

Soziale, umwelt-
gerechte Wirt-
schaftsweisen

  Niederösterreich als attraktiven wirtschaftsstandort weiter aus-
bauen

  hochqualifizierte Arbeitsplätze in Niederösterreich erhöhen
  Unterstützungsleistungen weiterentwickeln (besonders im bereich 
betriebliche Nachhaltigkeit)

Nachhaltiges  
Beschaffungswesen

  stärken der Vorbildwirkung durch nachhaltige beschaffung in der 
Verwaltung

Strategien, Pläne 
und Konzepte

  Verbessern des berichtswesens (good governance)

Öffentlichkeits-
arbeit, Bildung  
und Vernetzung

  steigern des schlüssel Know-hows im bereich nachhaltiges  
wirtschaften

 Wirtschaft und Umweltmanagement – 
 Verteilung der Projekte und Aktivitäten nach den Handlungsfeldern

soziale, umweltgerechte wirtschaftsweisen   

Nachhaltiges beschaffungswesen  

strategien, Pläne, Konzepte  

öA, bildung, Vernetzung 

  begonnen
  umgesetzt bzw. laufend
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AKTIvITäTEN IN DEN sEKTOrALEN ThEMENBErEIchEN

 die größten Aktivitäten 2015 lagen in den handlungsfeldern „Nachhaltiges beschaffungswe-
sen“ und „strategien, Pläne, Konzepte“.

 in der „wirtschaftsstrategie Niederösterreich 2020“ wurde für sämtliche leistungsträger des 
wirtschaftsressorts querschnittartig über alle Kernstrategien das handlungsprinzip „Verant-
wortungsvolle ressourcennutzung“ verankert. so wird gewährleistet, dass Unternehmen bei 
der entwicklung und Umsetzung von ressourcenschonendem und sozial verantwortungsvollem 
wirtschaften weiterhin zielgerichtet unterstützt werden.

 es ist ein trend hin zu einem öffentlichen Nachhaltigen beschaffungswesen zu beobachten. 
das öffentliche Nachhaltige beschaffungswesen erlaubt der Politik und Verwaltung, Umwelt-, 
wirtschafts- und sozialziele zu unterstützen und umzusetzen. dabei können effekte wie 
Kohlendioxid(cO2)-reduktion, ressourcenschonung, energieeinsparung, steigerung der regio-
nalen wirtschaft und Verringern von Jugendarbeitslosigkeit ausgelöst werden.
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Teil 2 | energie
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ENErGIEsITUATION IN NIEDErÖsTErrEIch

ENERGIESItUAtION IN NIEdERÖStERREIcH
 Niederösterreich ist der wichtigste energieproduzent österreichs. Vor allem die große Zahl an 

national bedeutenden Anlagen zur elektrizitätserzeugung und die über dem österreichischen 
durchschnitt liegenden mengen an fossilen Vorräten in Niederösterreich sind grund für diese 
vorrangige stellung. in Niederösterreich wird ein beträchtlicher Anteil des an die endkunden 
abgegebenen gases gefördert. 

    die inländische erzeugung der gesamten rohenergie in Nö, nahm gegenüber dem Vorjahr um 
3,3% zu, bei den erneuerbaren energien hingegen nur um 0,9%. der Anteil erneuerbarer ener-
gieträger hat in den letzten Jahren durch zahlreiche bemühungen einen hohen stellenwert er-
langt. intensive und konsequente Förderpolitik hat den erneuerbaren energieträgern enormen 
Auftrieb gegeben.

Energieverbrauchsentwicklung in nÖ
 im berichtsjahr wurde gegenüber dem Vorjahr ein rückgang um 3,6% registriert. Nach Jahr-

zehnte langem kontinuierlichen Anstieg beim endenergieverbrauch sind die Verbräuche in den 
letzten Jahren relativ stabil. 

 
    die entwicklung beim energetischen endverbrauch war im letzten Jahrzehnt (2004–2014) in 

den einzelnen sektoren sehr unterschiedlich. Zuwächse wurden im produzierenden bereich (in-
dustrie und gewerbe) mit 23,7% sowie im transport- u. Verkehrsbereich mit 3,5% verzeichnet. 

   in der landwirtschaft wurde ein geringfügiger rückgang um 0,4% registriert. bei den privaten 
haushalten ging der energetische endverbrauch um 11,6% zurück und bei den dienstleistungen 
wurde ein rückgang um 22,7% festgestellt.  

 im letzten Jahrzehnt verzeichneten die fossilen energieträger einen leichten rückgang bei den 
fossil flüssigen und bei den fossil gasförmigen energieträgern. der einsatz von Kohle ging wei-
ter zurück, wobei aber Kohle fast ausschließlich im Kraftwerk zur stromerzeugung genutzt wird. 

    durch den steigenden einsatz von biomasse, wind, sonne und wasserkraft in diesem Zeitraum 
verzeichneten die erneuerbaren energieträger Zuwächse im energetischen endverbrauch.

Energiebilanzen Österreich und niederösterreich
 die Primärdaten, die zur erstellung der energiebilanzen nötig sind, stammen aus sehr unter-

schiedlichen Quellen mit unterschiedlichen erhebungszielen und weisen daher unvermeidbare 
inkonsistenzen auf.

 sich ändernde politische und wirtschaftliche rahmenbedingungen, wie beispielsweise die  
energiemarktliberalisierung, haben gravierende Auswirkungen auf die datenverfügbarkeit für 
monitoringaufgaben.

 

tEil 2
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 ein weiteres Problem sind die steigenden Anforderungen an die energiebilanzen. war ihre ur-
sprüngliche Aufgabe die generelle situation der österreichischen energieversorgung mit einer 
für politische grundsatzentscheidungen und die darstellung der rolle der energieversorgung in 
der österreichischen Volkswirtschaft notwendigen genauigkeit und rechtzeitigkeit abzubilden, 
dienen sie heute darüber hinaus dazu, die internationalen Verpflichtungen österreichs zur la-
gerhaltung von energieträgern (ieA-Vertrag) zu dokumentieren und die Auswirkungen von För-
dermaßnahmen und politischen lenkungsmaßnahmen (z.b. ökostromgesetz) in einem hohen 
detaillierungsgrad zu dokumentieren. sie dienen auch als eine grundlage für die berechnung 
der, energiebasierten treibhausgasemissionen österreichs durch das Umweltbundesamt (UbA) 
und die eU.

grundbegriffe der Energiebilanz
 in der einfachsten Form der energieberichterstattung werden einzelne energieträger (et) iso-

liert dargestellt. sie werden jedoch in der regel nicht in der Form verbraucht, in der sie erzeugt 
oder gefördert werden. sie erfahren eine oder mehrere Umwandlungen. daraus folgt, dass Um-
wandlungen als stufe vor dem endverbrauch zusätzlich auszuweisen sind.

 die zusammenfassende darstellung aller et und energieströme ist durch energiebilanzen bzw.
 energieflussbilder möglich. in der energiebilanz werden im rahmen eines einheitlichen systems 

bestandsveränderungen und energieflüsse aller et vom Ausgangszustand bis zum endverbrauch 
bzw. bis zur Nutzenergie für einen bestimmten Zeitraum sowie für ein bestimmtes gebiet darge-
stellt.

 Für eine erste beurteilung der energetischen situation einer region werden die beiden Kenn-
größen bruttoinlandsverbrauch (biV) sowie energetischer endverbrauch (ee) herangezogen. 
der biV lässt sich sowohl aufkommensseitig als auch verwendungsseitig aus der bilanz berech-
nen. Ausgehend von der inländischen erzeugung von rohenergie und den salden aus dem Au-
ßenhandel und den lagerbewegungen wird der biV vom Aufkommen her gerechnet; von der Ver-
wendungsseite ergibt sich das Aggregat aus dem energetischen endverbrauch, der differenz von 
Umwandlungseinsatz und -ausstoß (Umwandlungsverluste) sowie dem Verbrauch des sektors 
energie und dem Nichtenergetischen Verbrauch. der biV stellt eine schlüsselposition der ener-
giebilanz dar. diese größe entspricht der energiemenge, die im berichtszeitraum insgesamt zur 
deckung des inlandsbedarfes notwendig war. der biV ist aber zur isolierten energieträgerspe-
zifischen Analyse nur mit einschränkungen geeignet. Vereinzelt können hier nämlich negative 
werte auftreten, die mit den oben beschriebenen beziehungen erklärt werden können. so weist 
Niederösterreich bei mineralölprodukten negative biV-werte aus, die sich aus dem standort der 
raffinerie in schwechat und den damit verbundenen exporten in andere bundesländer ergeben.

 die zweite zentrale Kenngröße der energiebilanz stellt der energetische endverbrauch dar. der 
ee kann aus dem biV unter berücksichtigung des Umwandlungseinsatzes und -ausstoßes inklu-
sive der Umwandlungsverluste des Nichtenergetischen Verbrauches sowie des Verbrauches des 
sektors energie abgeleitet werden. der ee ist jene energiemenge, die dem Verbraucher für die 
Umsetzung in Nutzenergie zur Verfügung gestellt wird (raumheizung, beleuchtung, mechani-
sche Arbeit usw.).

 Unter den weiteren Positionen der energiebilanz wird abschließend die inländische erzeugung 
von rohenergie gesondert hervorgehoben, welche vor allem im Zusammenhang mit der eigen-
versorgung von bedeutung ist.
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 Bilanzgleichungen

Aufkommen Einsatz
inländische erzeugung von rohenergie Umwandlungseinsatz 
+ importe Ausland/andere bundesländer – Umwandlungsausstoß
+/– lager + Verbrauch des sektors energie
– exporte Ausland/andere bundesländer + transportverluste

+ Nichtenergetischer Verbrauch
+ energetischer endverbrauch

= bruttoinlandsverbrauch = bruttoinlandsverbrauch

Energieträgerklassifikation der Energiebilanz

Rohenergieträger:

 Fossile Energieträger:  

  steinkohle 
  braunkohle 
  brenntorf 
  erdöl
  Naturgas

 Erneuerbare Energieträger: 

  brennholz 
  hackschnitzel1, 
  sägenebenprodukte1, waldhackgut1, 

rinde1, stroh1

  Ablauge der Papierindustrie1

  biogas1  
  Klärgas1 
  deponiegas1

  Klärschlamm1 
  rapsmethylester1

  tiermehl und -fett1 
  energie aus wärmepumpen2

  geothermische energie2 
  solarwärme2

  solarstrom4 
  windkraft4 
  wasserkraft 
  müll3

  sonstige Abfälle3

  

 Abgeleitete Energieträger:

   elektrische energie
   Fernwärme 
  braunkohlenbriketts 
  Koks 
  sonstiger raffinerieeinsatz 
  benzin  
  leucht- und Flugpetroleum 
  dieselkraftstoff 
  gasöl für heizzwecke 
  heizöl  
  Flüssiggas 
  sonstige Produkte der  

erdölverarbeitung
  raffinerierestgas 
  mischgas
  gichtgas 
  Kokereigas 

Quelle:  
Statistik Austria

 1 Ausgewiesen unter biogenen brenn- und  
 treibstoffen

 2 Ausgewiesen unter Umgebungswärme 
 3 Ausgewiesen unter brennbaren Abfällen
 4 Ausgewiesen unter wind und Photovoltaik
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 Inländische Erzeugung von Rohenergie nach 
 Energieträgergruppen (GWh) – 2014

 Österreich (142.454 GWh = 512.836 TJ)

 Niederösterreich (45.754 GWh = 164.713 TJ)

Quelle: Statistik  
Austria

Quelle: Statistik Austria

Umgebungswärme
4.346

wasserkraft
41.002

wind und PV
4.631

biogene brenn- und 
treibstoffe 
49.030

brennholz
11.896

erneuerbare energieträger
110.905
77,9%

erdöl  
10.777
7,6%

Naturgas 
12.619
8,8%

brennbare  
Abfälle
8.153
5,7%

biogene brenn- und 
treibstoffe
11.804

Umgebungswärme
765

wasserkraft
6.491

wind und PV
2.040

brennholz
2.738

Naturgas  
10.436
22,8%

erneuerbare energieträger
23.838
52,1%

erdöl  
9.311
20,4%

brennbare Abfälle
2.169
4,7%
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 Importe aus dem Ausland nach 
 Energieträgergruppen (GWh) – 2014

 Österreich (327.904 GWh = 1.180.454 TJ)

 Exporte ins Ausland nach 
 Energieträgergruppen (GWh) – 2014

 Österreich (74.975 GWh = 269.911 TJ)

Quelle: Statistik Austria

Quelle: Statistik Austria

wasserkraft
41.002

Umgebungswärme
765

wasserkraft
6.491

Kohle 35.292
10,8%

Naturgas 
96.687
29,5%

erdöl 
157.746
48,1% erneuerbare energieträger

11.467
3,5%

elektrische energie
26.712
8,1%

elektrische energie
17.437
23,3%

erneuerbare energieträger
5.977
8,0%

Kohle  
7
0,01%

Naturgas  
23.030
30,7%

erdöl  
28.524
38,0%
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  Energetischer Endverbrauch nach  
Energieträgergruppen (GWh) – 2014

  Österreich (295.328 GWh = 1.063.181 TJ)

 Niederösterreich (64.680 GWh = 232.847 TJ)

Fossile gasförmige
energieträger  
48.857
16,5%

erneuerbare 
energieträger  
46.577
15,8%

Fernwärme
20.264
6,9% brennbare Abfälle

2.938
1,0%

Fossile feste
energieträger  
5.111
1,7%

Fossile flüssige
energieträger 
111.830
37,9%

elektrische
energie
59.751
20,2%

Quelle: Statistik Austria

Quelle: Statistik Austria

elektrische energie
10.732
16,6%

erneuerbare
energieträger
8.668
13,4%

Fossile gasförmige
energieträger
11.841
18,3%

Fossile flüssige
energieträger  
27.760
43,0%

Fossile feste
energieträger
734
1,1%

brennbare Abfälle
866
1,3%

Fernwärme
4.079
6,3%
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  Entwicklung des energetischen Endverbrauchs nach  
Energieträgergruppen in Niederösterreich 2010–2014 (GWh) 

Jahr 2010 2011 2012 2013 2014 2013/2014

energieträgergruppen (gwh) (gwh) (gwh) (gwh) (gwh) +/-%

erneuerbare energieträger 8.667,5 8.492,2 9.034,4 9.179,4 8.667,8 - 5,5

brennbare Abfälle 1.023,0 861,9 637,5 701,4 886,4 + 23,5

elektr. energie 10.721,0 10.631,7 10.741,3 10.998,7 10.731,5 - 2,4

Fernwärme 4.512,2 4.242,5 3.857,2 4.135,8 4.078,9 - 1,4

erdgas 13.082,5 12.393,3 12.272,5 12.800,8 11.840,8 - 7,5

erdölprodukte 29.322,8 28.638,6 28.256,1 28.556,1 27.760,0 - 2,8

Kohle 1.056,4 732,5 675,0 692,2 734,4 + 6,1

Summe 68.385,6 65.993,1 65.474,4 67.064,7 64.679,7 - 3,6

  Energetischer Endverbrauch nach Sektoren (GWh) – 2014 

 Österreich (295.328 GWh = 1.063.181 TJ)

transport/Verkehr  
101.809
34,5%

landwirtschaft
6.260
2,1%

haushalte  
65.982
22,3%

dienstleistungen
33.649
11,4%

Produzierender
bereich  
87.628
29,7%

Quelle: Statistik Austria

Quelle: Statistik Austria
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  Energetischer Endverbrauch nach Sektoren (GWh) – 2014 

Niederösterreich (64.680 GWh = 232.847 TJ)

  Energetischer Endverbrauch nach Sektoren und  
Verbrauchergruppen in Niederösterreich 2014 (GWh)

 

 Nur rund 2,9% des gesamten endenergieverbrauches in Nö sind dem sektor landwirtschaft 
zuzuordnen, wobei etwa die hälfte auf treibstoff (diesel) und über ein drittel auf die wärme-
bereitstellung entfallen. weitere 8,9% des Verbrauchs sind dem dienstleistungssektor zuzu-
schreiben. die größten drei Verbrauchergruppen sind der transport und Verkehr mit 40,2%, der 
produzierende bereich mit 26,6% und die Privathaushalte mit 21,4%.

 der endenergieverbrauch in den Nö haushalten blieb trotz steigender Anzahl an wohneinheiten 
und wohnungsgrößen seit 1993 relativ konstant; vor allem im bereich raumwärme und Klima-
tisierung wurde unter berücksichtigung der heizgradtage kein wesentlicher Verbrauchszuwachs 
verzeichnet. der stromverbrauch im sektor haushalt stieg hingegen zwischen 1993 und 2003 
deutlich an; seither ist keine signifikante Verbrauchsänderung feststellbar.

transport/Verkehr 
26.010
40,2%

haushalte 
13.850
21,4%

Produzierender bereich 
17.224
26,6%

dienstleistungen
5.743
8,9%

landwirtschaft
1.853
2,9%

Raumheizung & 
Klimaanlagen

dampfer-
zeugung

Industrieöfen,  
Kochen, Warmwasser

Motoren, 
E-Geräte

treibstoff Beleuchtung 
und EdV

Elektroche-
mische Zwecke

Summe

landwirtschaft 674 7 98 132 905 37 0 1853

haushalte 9.496 0 2.584 1.207 - 563 0 13.850

dienstleistungen 4.109 142 759 244 - 489 0 5.743

Produzierender bereich 1.839 4.881 5.316 4.859 - 319 16 17.224

transport/Verkehr - - - - 26.010 - - 26.010

NÖ Gesamt 16.112 5.030 8.757 6.442 26.915 1.408 16 64.680

Quelle: Statistik Austria

Quelle: Statistik Austria



51NÖ Jahres-Umwelt-,  eNergie-  UNd Klimabericht 2015

ENErGIEsITUATION IN NIEDErÖsTErrEIch

150,4
148,7 148,1 148,6

144,6

155,2

148,1

Quelle: Statistik Austria

2005 2006 2007 2008 2009

140

130

120

100
2010 2011 2012 2013

160

150
149,4

2014

146,3
142,3

100

80

60

40

20

0
2005/06

646.971

2007/08

660.098

2009/10

670.944

2011/12

681.876

0

20

40

60

80

100

6,8 8,6
1,1 4,5

34,3 33,8

8,6
14,5

4,4 4,9
5,9

20,9 17,3

33,0
32,1

1,8 1,6
1,0

5,1

27,8 29,3 27,7 26,9 24,4

0,6
0,6

16,3

33,9

7,0
6,6

8,0

11,3

5,5

15,7
15,3

2013/14

693.422

 gemeinsam mit dem wirtschaftswachstum stieg auch im produzierenden bereich (gewerbe und 
industrie) der energiebedarf stetig an. Über den Zeitraum von 1993 bis 2014 betrachtet, ist ein 
Plus von rund 85% zu verzeichnen. im sektor dienstleistungen lag die steigerung im genannten 
Zeitraum bei mehr als 57%.

 transport/Verkehr entwickelte sich in den vergangenen Jahren zum mit Abstand größten ener-
gieverbraucher. speziell der bedarf an dieselkraftstoff wuchs 2014 auf 13.289 gwh (47.840 tJ), 
dies entspricht einem Anstieg um 138% seit 1993.

 Endenergieverbrauch pro Einwohner in Niederösterreich (GJ)

 Beheizte Wohnungen in Niederösterreich nach verwendetem  
Energieträger (%)

Holz, Hackschnitzel,  
Pellets, Holzbriketts

Anzahl der Wohnungen 

Kohle, Koks, Briketts

Heizöl, Flüssiggas

Elektrischer Strom

Erdgas

Solar, Wärmepumpen

Fernwärme

Quelle: Statistik Austria
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Quelle: Statistik Austria, 
e-control

 Stromerzeugung aus Erneuerbarer Energie und  
elektrischer Endenergieverbrauch 2014 (GWh)

das Jahr 2014 war im Vergleich zum Vorjahr vor allem durch ein schlechteres wasserdargebot
geprägt und damit in der Folge durch ein niedrigere erzeugung aus wasserkraft. die erneuerbaren 
aus windkraft und Photovoltaik waren hingegen wiederum durch hohe Zuwächse gekennzeichnet.

  Zahlen, daten und Fakten – Österreich und Niederösterreich 2014

Österreich Niederösterreich % Anteil – NÖ

Allgemeines

einwohner (stand: ende 2014) 8.576.149 1.636.552 19,1

Fläche (km2) 83.879 19.186 22,9

Inländische Erzeugung von Rohenergie (GWh) 

wasserkraft 41.002 6.491,3 15,8

windkraft 3.846 1.830 47,6

Photovoltaik 785 211 26,9

Umgebungswärme 4.346 766 17,6

biogene brenn- und treibstoffe 49.030 11.804 24,1

brennholz 11.896 2.738 23,0

brennbare Abfälle 8.153 2.169 26,6

erdölprodukte 10.777 9.311 86,4

erdgas 12.619 10.436 82,7

Gesamt 142.454 45.754 32,1

Energetischer Endverbrauch (GWh) 
erneuerbare energieträger 46.577 8.668 18,6

elektrische energie 59.751 10.732 18,0

Fernwärme 20.264 4.079 20,1

brennbare Abfälle 2.938 866 29,5

Kohle 5.111 734 14,4

erdöl 111.830 27.760 24,8

erdgas 48.857 11.841 24,2

Gesamt 295.328 64.680 21,9

stromerzeugung aus 
erneuerbarer energie

elektrischer  
endenergieverbrauch

Quelle: Statistik Austria Nö
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 Stromerzeugung aus erneuerbaren Energieträgern und Verbrauch (MW)
 

 

 die dargestellte grafik zeigt beispielhaft den wochenzeitraum vom montag 16. mai 2016 bis 
sonntag 22. mai 2016. im halbstundenabstand wird die stromerzeugung aus Photovoltaik, 
wind, biomasse und wasserkraft dem Verbrauch gegenübergestellt.

 Über den link www.energiebewegung.at können sowohl die letzten 24-stunden mit der aktuel-
len tagesbilanz, aber auch weiter zurück liegende Zeiträume abgefragt werden.

Quelle:  
www.energiebewegung.at

ENtWIcKLUNG NAcH ENERGIEtRäGERN

Erneuerbare Energieträger
 die Vorgaben der europäischen Union zielen auf eine deutliche steigerung des selbstversor-

gungsgrades der mitgliedsstaaten mit erneuerbaren energien ab. diese Zielvorgaben können 
nur durch konsequenten Ausbau aller möglichen energieträger erreicht werden.

(Klein)Wasserkraft

 wasserkraftwerke besitzen insbesondere in österreich eine besondere bedeutung. die was-
serkraft übernimmt in der gruppe aller erneuerbaren energieträger einen großen Anteil der 
österreichischen Produktion an erneuerbarer energie und bildet damit auch das rückgrat des 
gesamten erneuerbaren erzeugungssegmentes. einen respektablen Anteil der gesamten strom-
produktion – rund 6.100 gwh/a – produzieren Kleinwasserkraftwerke. dieser Anteil entspricht 
etwa 10% des heimischen elektrizitätsverbrauches und ca. 15% der gesamten wasserkrafterzeu-
gung.

 österreich erzeugte 2014 über 68,6% seines elektrischen stromes aus wasserkraft und liegt 
damit neben Norwegen und der schweiz sowohl im europäischen als auch im internationalen 
spitzenfeld.

 Auf basis der Anerkennungsbescheide gemäß § 7 ökostromgesetz 2012 waren mit stand 
 31.12. 2014 in Nö 584 Kleinwasserkraftwerke mit einer leistung von 103,27 mw anerkannt.

 Neben 69 eVN-eigenen Kleinwasserkraftwerken (evn naturkraft) mit einer leistung von  
rd. 36 mw stehen noch weitere KwKw Anlagen anderer betreiber im einsatz. sie werden teil-
weise auch zur deckung des eigenbedarfs betrieben und speisen freie energiemengen ins öf-
fentliche Netz ein. mit stichtag 31.12.2014 waren 389 Anlagen mit einer engpassleistung von 
34,71 mw in einem Vertragsverhältnis mit der ökostromabwicklungsstelle (OemAg) und speis-
ten 123,30 gwh im Jahr 2014 ein.
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Quelle: BMLFUW,  
Holzeinschlagsmeldung

Quelle: BMLFUW,  
Holzeinschlagsmeldung

 Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie
 die mitgliedstaaten sind verpflichtet, stufenweise – 2015, 2021, spätestens bis 2027 – einen 

guten ökologischen gewässerzustand zu erreichen. 
  im Nationalen gewässerbewirtschaftungsplan werden die notwendigen Umsetzungsmaßnah-

men festgelegt. wesentliches Ziel ist die wiederherstellung der Fischdurchgängigkeit in den 
prioritären gewässerstrecken. in Niederösterreich sind dies die donau und ihre großen Neben-
flüsse.

 die freiwilligen maßnahmen wurden durch Förderungen des bundes und des landes unterstützt. 
in Abstimmung mit der Förderung für gewässerökologische maßnahmen werden auch energie-
wirtschaftliche maßnahmen durch das land und den bund (OemAg) gefördert. 

 Beratungsaktion 
 ein wesentlicher bestandteil des „masterplans Kleinwasserkraft“ ist eine beratungsaktion, die 

in Kooperation mit „Kleinwasserkraft österreich“ durchgeführt wird. bis ende 2015 haben die 
betreiber von über 200 Kleinwasserkraftanlagen die vom land geförderte beratung in Anspruch 
genommen. diese beziehen sich in erster linie auf Optimierungsmöglichkeiten bei bestehenden 
Anlagen, aber auch auf standortbewertungen.

   Auf bis zu 50 gwh/a wird das zusätzliche Ausbaupotenzial an bestandsanlagen, unter berück-
sichtigung ökologischer mindestanforderungen durch Optimierungen, geschätzt.

 
 Leitfaden für Kraftwerksplanungen
 der leitfaden richtet sich vornehmlich an fachkundige Planer für wasserkraftanlagen. er ist 

als hilfestellung für eine ersteinschätzung der realisierbarkeit einer Anlage gedacht und zeigt 
die Anforderungen für die Planung auf, um den Planungsaufwand kalkulierbar zu machen. der 
leitfaden gibt die derzeitigen beurteilungskriterien an, die bei der überwiegenden Anzahl der 
wasserkraftanlagen zur Anwendung kommen. diese können jedoch im einzelfall aufgrund be-
sonderer Anforderungen auch abweichend sein. eine aktuelle Fassung des leitfadens ist als 
download verfügbar (www.noe.gv.at > Umwelt > Wasser > Wasserkraft).

 Biomasse

 Gesamtholzeinschlag in Österreich (Mio. fm)

Jahr Bundesforste Priv. Großwald Priv. Kleinwald Summe +/-%

2011 1,626 5,726 11,343 18,695 + 4,9

2012 1,648 5,558 10,815 18,021 - 3,6

2013 1,665 5,420 10,305 17,390 - 3,5

2014 1,631 5,568 9,890 17,089 - 1,7

2015 1,631 5,906 10,013 17,550 + 2,7

 Gesamtholzeinschlag in Niederösterreich (Mio. fm)

Jahr Bundesforste Priv. Großwald Priv. Kleinwald Summe +/-%

2011 0,291 1,447 2,091 3,830 + 8,6

2012 0,298 1,446 1,947 3,691 - 3,6

2013 0,306 1,401 1,810 3,518 - 4,7

2014 0,291 1,397 1,950 3,637 + 3,4

2015 0,358 1,652 2,180 4,190 + 15,2
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 durch Nutzung des heimischen, nachwachsenden rohstoffs holz werden die begrenzten reser-
ven an fossilen brennstoffen geschont und ein wesentlicher beitrag zum Klimaschutz erzielt. 
im Jahr 2015 betrug die holznutzung im österreichischen wald 17,55 millionen erntefestmeter 
(efm o.r.), davon entfallen 28,4% auf energetische Nutzung und 71,6% auf stoffliche Nutzung. 
somit lag der einschlag um 2,7% über dem Vorjahreswert, um 1,1% unter dem fünfjährigen bzw. 
5,4% unter dem zehnjährigen durchschnitt. 

 
 in Niederösterreich stieg die gesamtnutzung im Jahr 2015 um 552.851 efm (+15,2%) auf  

4,19 mio. efm. Auf holz zur energetischen Nutzung entfielen 34,7% des einschlages und 65,3% 
auf stoffliche Nutzung.

 biomasseheizungen werden zunehmend bei integrierten wärmeversorgungssystemen einge-
setzt. die regionale Versorgung dieser Anlagen durch bäuerliche waldbesitzer eröffnet für so 
manchen betrieb die möglichkeit eines Zu- und Nebenerwerbes, da nach wie vor im österreichi-
schen wald weniger holzmasse genutzt wird als jährlich zuwächst. im bäuerlichen Kleinwald in 
Nö werden nach derzeitigem stand 83% des möglichen Zuwachses jährlich genutzt.

 Anzahl der jährlich installierten Hackgut-, u. Rindenfeuerungen, Pelletsheizungen,  
Stückholz – Gebläsekessel und Kombi-Kessel (Stückholz/Pellets) in Österreich

Jahr 2013 2014 2015 +/- (2014/15)

Kleinanlagen bis 100 kW:
  Stückholz – Gebläsekessel        
  Pelletsfeuerungen     
  Hackgutfeuerungen
  Kombi-Kessel (Stückholz/Pellets)

5.754 
10.281 
2.891

–

3.820
6.209 
2.294

–

3.453
5.029 
2.025

763

- 9,6
- 19,0       
- 11,7

Mittlere Anlagen (über 100 bis 1.000 kW) 
  Pelletsfeuerungen    
  Hackgutfeuerungen

74   
485

57   
346

40   
268

- 29,8        
-22,5

Großanlagen (über 1 MW)              
  Hackgutfeuerungen 27 18 15 - 16,7

Summe 19.512 12.744 11.593 - 9,0

 Installierte Hackgut-/Rindenfeuerungen 2015 (Summe: 2.308 Stk. bzw. 202.689 kW)

bis 100 kW 100 – 1.000 kW über 1.000 kW gesamt
Anzahl kW Anzahl kW Anzahl kW Anzahl kW

Niederösterreich 549 26.608 73 18.103 5 7.140 627 51.851

Burgenland 43 1.886 9 2.040 0 0 52 3.926

Kärnten 194 8.517 27 6.070 2 6.000 223 20.587

Oberösterreich 544 23.513 55 13.792 2 3.250 601 40.555

Salzburg 114 5.458 13 3.549 0 0 127 9.007

Steiermark 465 20.979 56 18.312 5 19.200 526 58.491

tirol 91 4.880 19 4.882 0 0 110 9.762

Vorarlberg 19 986 12 4.250 1 1.500 32 6.736

Wien 6 305 4 1.469 0 0 10 1.774

Österreich Gesamt 2.025 93.132 268 72.467 15 37.090 2.308 202.689
Quelle: NÖ Landes- 
Landwirtschaftskammer

Quelle: NÖ Landes- 
Landwirtschaftskammer
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 Installierte Pelletsheizungen 2015 (Summe: 5.069 Stk. bzw. 110.032 kW)

bis 30 kW 30 – 100 kW über 100 kW gesamt
Anzahl kW Anzahl kW Anzahl kW Anzahl kW

Niederösterreich 1.397 24.386 154 7.211 7 923 1.558 32.520

Burgenland 119 2.097 15 719 0 0 134 2.816

Kärnten 587 9.605 56 2.906 9 1.180 652 13.691

Oberösterreich 955 16.064 96 4.914 8 1.100 1.059 22.078

Salzburg 311 5.218 52 2.989 3 390 366 8.597

Steiermark 732 12.775 90 4.336 3 455 825 17.566

tirol 280 4.699 70 3.647 8 1.015 358 9.361

Vorarlberg 57 1.010 22 1.071 1 130 80 2.211

Wien 25 430 11 627 1 135 37 1.192

Österreich Gesamt 4.463 76.284 566 28.420 40 5.328 5.069 110.032

 

 Installierte Stückholz – Gebläsekessel 2015 (Summe: 3.453 Stk. bzw. 91.582 kW)

bis 30 kW über 30 kW gesamt

Anzahl kW Anzahl kW Anzahl kW

Niederösterreich 750 17.407 110 4.885 860 22.292

Burgenland 188 4.088 27 841 215 4.929

Kärnten 297 6.911 34 1.408 331 8.319

Oberösterreich 489 11.437 128 5.841 617 17.278

Salzburg 172 3.832 39 1.533 211 5.365

Steiermark 694 15.816 76 3.512 770 19.328

tirol 189 4.456 79 3.689 268 8.145

Vorarlberg 99 2.324 44 2.461 143 4.785

Wien 31 715 7 426 38 1.141

Österreich Gesamt 2.909 66.986 544 24.596 3.453 91.582

 Installierte Kombi - Kessel (Stückholz/Pellets) 2015 (Summe: 763 Stk. bzw 17.948 kW)   
gesamt

Anzahl kW

Niederösterreich 205 4.830

Burgenland 35 848

Kärnten 81 1.905

Oberösterreich 194 4.719

Salzburg 18 486

Steiermark 172 3.860

tirol 45 977

Vorarlberg 8 188

Wien 5 135

Österreich Gesamt 763 17.948

Quelle: NÖ Landes- 
Landwirtschaftskammer

Quelle: NÖ Landes- 
Landwirtschaftskammer

Quelle: NÖ Landes- 
Landwirtschaftskammer
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 Biogas

 biogas entsteht durch Abbau von organischem material unter luftabschluss. Als organische 
rohstoffe dienen Kofermente (z.b. speisereste, biotonne, strauchschnitt, gülle und mist),  
sowie rohstoffe aus der landwirtschaft (z.b. maissilage). 

 40% der im biogas enthaltenen energie wird zu strom umgewandelt. die restliche energie geht 
in wärme über und kann als Abwärme genutzt werden.

 Aus energetischer sicht ist biogas ein „multitalent“, da es eine vielschichtige energetische  
Nutzung zulässt und für viele Anwendungen eingesetzt werden kann.

 
 

Wertschöpfung
 häufig sind biogasanlagen in landwirtschaftlichen betrieben integriert und erzielen dabei 

verschiedene synergieeffekte. so kann neben der ökostromproduktion die Abwärme genutzt 
werden, um hackgut oder getreide zu trocknen und stallungen zu beheizen. in weiterer Folge 
werden gülle und Festmist wieder zur biogaserzeugung verwendet.

 Aktuelle Situation und Ausblick
 trotz geänderter Förderungs- und rahmenbedingungen ist es nach wie vor wirtschaftlich 

schwierig, eine biogas-Anlage zu errichten und zu betreiben. damit kann auch die stagnation 
der neu errichteten Anlagen in den letzten Jahren erklärt werden. derzeit kann mit keiner Ver-
änderung der biogas-situation in Niederösterreich gerechnet werden.

 im Jahr 2015 waren in Niederösterreich 92 biogasanlagen in betrieb. Zusammen ergibt sich 
dabei eine installierte leistung von 33.520 kwel, dies entspricht einer stromproduktion von 
222.410 mwh/a. weiters werden an wärme 100.000 mwh/a genutzt.

 Auf basis der Anerkennungsbescheide gemäß § 7 ökostromgesetz 2012 waren mit stand 
 31.dezember 2014 in Nö 108 biogas-Anlagen mit einer leistung von 41,08 mw anerkannt.

 biogas entsteht auch bei kommunalen Kläranlagen im Faulturm. die Nutzung von Klärgas in 
blockheizkraftwerken gehört bereits seit vielen Jahren zum standard in den kommunalen Klär-
anlagen in Niederösterreich.

 Auf basis der Anerkennungsbescheide gemäß § 7 ökostromgesetz 2012 waren mit stand 
 31. dezember 2014 in Nö 17 Klärgas-Anlagen mit einer leistung von 8,27 mw anerkannt.
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 Umgebungswärme (Wärmepumpe)
 im Jahr 2015 wurden am österreichischen wärmepumpenmarkt (inlandsmarkt) 23.000 Anla-

gen abgesetzt. gegenüber dem Vorjahr ist dies ein Anstieg um 7,3%. beim marktsegment der 
heizungswärmepumpen wurden 17.451 Anlagen (+9,8%), bei den brauchwasserwärmepumpen 
5.482 Anlagen (+0,3%) und 67 sonstige wärmepumpenanlagen wurden verkauft.

 beim gesamtabsatz (inlands- und exportmarkt) entfielen auf die heizungswärmepumpen 
25.116 Anlagen, auf die brauchwasserwärmepumpen 7.683 Anlagen, bei den wohnraumlüftun-
gen wurden 104 Anlagen sowie 28 industriewärmepumpen abgesetzt. bei einem gesamtabsatz 
von 32.931 stück wurden auch 9.931 Anlagen exportiert, dies entspricht 30,2%.

 Niederösterreich liegt mit einem Anteil von 48,6% aller (land und KPc) geförderten wärmepum-
penanlagen vor Oö und dem burgenland.

 Unter der Annahme einer technischen Anlagenlebensdauer von 20 Jahren, waren 241.569 
 wärmepumpenanlagen in österreich im Jahr 2015 in betrieb und leisteten eine thermische 
 Jahresarbeit (heizwärme, Nutzenergie) von 3.015 gwhth. diese thermische Jahresarbeit setzt 

sich dabei aus 2.230 gwhth Umweltwärme und 785 gwh elektrischer energie zusammen.  
es konnte damit eine Netto cO2-einsparung von 560.980 t/a erzielt werden.

 Solarthermie
 im Jahre 2015 wurden in österreich 716.150 m2 Kollektoren produziert (-9,9% gegenüber 

2014), davon 708.067 m2 verglaste Flachkollektoren, 4.800 m2 Vakuumrohr-, 2.490 m2 unver-
glaste Flach- und 796 m2 luftkollektoren. Von den produzierten Kollektoren wurden 587.561 m2 
exportiert und auch 9.680 m2 solarkollektoren importiert.

 mit ende 2015 waren in österreich 5,221.342 m2 sonnenkollektoren in betrieb. davon sind 
4,669.995 m2 verglaste Flachkollektoren, 85.847 m2 Vakuumrohrkollektoren, 461.921 m2 unver-
glaste Flachkollektoren und 3.578 m2 luftkollektoren. Nach einer internationalen Vereinbarung 
wird eine statistische lebensdauer der solaranlage mit 25 Jahren angenommen. die in betrieb 
befindliche Kollektorfläche entspricht somit der summe, welche in den vergangenen 25 Jahren 
errichtet wurden. 

 im Jahr 2015 wurden in österreich 137.740 m2 installiert, davon 134.260 m2 verglaste Kollekto-
ren. Niederösterreich (14.350 m2) liegt mit einem Anteil von 11% bei der 2015 neu installierten 
verglasten Kollektorfläche hinter Oberösterreich und tirol an dritter stelle aller bundesländer.

 die von 1991 bis zum Jahr 2015 in österreich installierte Kollektorfläche hat eine gesamtleis-
tung von 3.655 mwth und einen brutto-Nutzwärmeertrag von 2.129 gwh/a, und es kann damit 
ein cO2-Ausstoß von 459.242 t/a vermieden werden.

 es ist hervorzuheben, dass österreich im weltweiten Vergleich der in betrieb befindlichen Kollek-
torfläche an achter stelle liegt. bezieht man die gesamte Kollektorfläche auf die einwohnerzahl, 
so liegt österreich weltweit an erster stelle, bezogen auf europa liegt österreich vor Zypern und 
griechenland! österreich nimmt damit im bereich der thermischen solarenergienutzung nicht 
nur in europa, sondern auch weltweit nach wie vor eine spitzenstellung ein.
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 Beitrag der Solartechnik zur Energieversorgung – 2015

Brutto-Nutzwärmeertrag Netto-cO2-Einsparung

solaranlage zur: gwh/a t/a

warmwasserbereitung sowie solare 
Kombianlagen mit raumheizung

1.998 434.075

unverglaste Flachkollektoren  
zur schwimmbaderwärmung

131 25.167

Gesamt 2.129 459.242

 

 Photovoltaik

 die im Jahr 2015 in österreich installierte leistung liegt bei 151.851 kwp (-4,7% gegenüber 
dem Vorjahr mit 159.273 kwp), davon entfallen 151.806 kwp auf netzgekoppelte Anlagen und 
die restlichen 46 kwp auf autarke Anlagen. in österreich waren somit ende 2015 Photovoltaik-

 anlagen mit einer gesamtleistung von 937.098 kwp im einsatz. davon entfallen 931.563 kwp 
(99,4%) auf netzgekoppelte Anlagen und 5.535 kwp (0,6%) auf autarke Anlagen und Kleinge-
räte. daraus errechnet sich eine cO2-einsparung von 434.064 t/a. 

 
   die 2015 in österreich installierten Photovoltaikmodule bestanden zu 92% aus poly-, 6% aus 

monokristallinen Zellen und zu 2% aus dünnschichtzellen. im gleichen Zeitraum wurden 116.520 
kwp in österreich produziert und 58.850 kwp von österreichischen Firmen auch exportiert. dies 
entspricht einer exportquote von 50,5%. 2015 wurden in österreich auch wechselrichter mit 
einer leistung von 1.350 mw produziert und zu mehr als 91% exportiert.

  
   
 PV-Anlagen in Niederösterreich (2012–2015)

 

 

 ende 2015 waren in Nö 27.092 PV-Anlagen mit einer leistung von 227.631 kwp in betrieb.

Quelle: Arbeitsgemeinschaft 
Erneuerbare Energie

Quelle: Amt der NÖ  
Landesregierung
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 NÖ Photovoltaik-Liga 2016

 der aktuelle landessieger ist die gemeinde st. leonhard am hornerwald im bezirk Krems mit 
einem Zuwachs von 329,95 watt/einwohner im Jahresvergleich von 2014 auf 2015.  

 der Nö „sonnenmeister“ ist die statutarstadt wr. Neustadt mit dem höchsten Zuwachs an Anla-
gen (+62) im Jahr 2015.

 in der nachfolgenden tabelle sind die bezirks-siegergemeinden der Nö PV-liga 2016 darge-
stellt, welche mit ende 2015 den höchsten Neu-Zuwachs (2014/15) an PV-leistung (w) je ein-
wohner aufweisen.

 NÖ Photovoltaik-Liga 2016

Bezirk Gemeinde Anzahl d. 
Anlagen

Leistung (kWp) Neuzuwachs Leistung/
Einwohner (Watt/EW) 
2014 auf 2015

Amstetten st. Valentin 192 2.031,6 84,14

Baden enzesfeld-lindabrunn 61 1.094,3 218,65

Bruck/Leitha berg 10 147,8 74,10

Gänserndorf raasdorf 6 181,7 243,39

Gmünd hoheneich 19 219,5 66,44

Hollabrunn seefeld-Kadolz 6 94,5 53,52

Horn rosenburg-mold 44 294,9 114,79

Korneuburg bisamberg 63 705,2 83,91

Krems St. Leonhard/Hornerw. 54 1.214,5 329,95

Lilienfeld Annaberg 5 55,0 44,68

Melk hofamt Priel 68 614,2 132,35

Mistelbach staaz 33 538,7 180,08

Mödling guntramsdorf 108 2.745,7 227,05

Neunkirchen Aspang-markt 39 432,3 123,02

St. Pölten st. margarethen/sierning 35 274,6 112,62

Scheibbs wieselburg-land 91 617,4 31,83

tulln grafenwörth 78 1.428,7 247,15

Waidhofen/th. Pfaffenschlag 30 284,4 116,98

Wr. Neustadt rohr im gebirge 13 176,9 256,61

Wien Umgebung schwadorf 22 481,8 201,23

Zwettl Kirchschlag 19 277,4 250,06Quelle: Amt der NÖ  
Landesregierung
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 Windenergie

 in österreich wurden 2015 108 windkraftanlagen mit einer leistung von 322,8 mw errich-
tet. ende des Jahres 2015 waren somit 1.119 windkraftanlagen mit einer gesamtleistung von 
2.408,6 mw in betrieb. diese windkraftanlagen erzeuen jährlich ca. 5.200 gwh an strom, dies 
entspricht über 8% des Jahresstromverbrauches.

 Windkraftanlagen in Österreich – 2015
 
 

 

 Netzgekoppelte Windkraftanlagen in NÖ
 2015 wurden in Niederösterreich 96 windkraftanlagen mit einer leistung von 288,4 mw errich-

tet. mit ende 2015 waren 602 netzgekoppelte windkraftanlagen mit einer gesamtleistung von 
1.248,0 mw in betrieb. die installierten Anlagen sind in normalen windjahren imstande, rd. 
25% des in Niederösterreich verbrauchten stromes zu erzeugen. mit Jahresende 2015 entfallen 
auf Niederösterreich 53,8% aller Anlagen und 51,8% der österreichweit installierten leistung.

 Entwicklung der Windkraftanlagen in Niederösterreich

Quelle: IG Windkraft
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 Installierte Windkraftanlagen in den NÖ Bezirken (Stand: Ende 2015)

Bezirk Anzahl Leistung in MW
bruck/leitha 173 435,85
gänserndorf 189 393,68
mistelbach 112 236,85
baden 23 59,50
st. Pölten land 31 48,80
st. Pölten stadt 18 25,31
horn 8 16,00
Korneuburg 21 14,80
wiener Neustadt 4 5,70
hollabrunn 3 4,05
Zwettl 6 3,50
wien Umgebung 3 2,01
mödling 2 1,20
lilienfeld 2 1,00
Krems 2 0,70
melk 1 0,60
Amstetten 1 0,50
scheibbs 1 0,25
waidhofen/thaya 1 0,11
Summe 602 1.248,00

 
 Windkraft-Zonenplan
 das raumordnungsprogramm für windkraft gibt vor, in welchen gebieten die gemeinden künftig 

windkraft-Projekte umsetzen können. mit dem raumordnungsplan wurde nach einem intensiven 
Abstimmungsprozess damit Klarheit für die gemeinden und Projektwerber geschaffen.

 Zu den 83 Zonen im begutachtungsentwurf sind über 1.000 private stellungnahmen und einga-
ben von gemeinden eingegangen. in enger Abstimmung zwischen den experten, unter einbin-
dung der Vogelschutzorganisation „birdlife“ und des Umweltdachverbandes und den gemeinden 
wurden bei 45 Zonen Anpassungen vorgenommen. 15 Zonen wurden nach detaillierter fachli-
cher Prüfung gestrichen. 1,5% der landesfläche stehen gemäß Verordnung nun für windkraft 
zur Verfügung. der windkraft-Zonenplan ist ein meilenstein für den Naturschutz und den geord-
neten Ausbau der erneuerbaren energie in Niederösterreich und ist auch als download verfügbar 
(www.noel.gv.at/Umwelt/energie/windkraft/raumordnungsprogrammwind.html).

sektorales raumordnungs-
programm über die wind-
kraftnutzung in Nö
Beispielhaft ist hier ein 
Ausschnitt der Karte NÖ  
(Anlage 1) dargestellt.

Quelle: IG Windkraft
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nichterneuerbare Energieträger

 Kohle

 Kohleaufbringung in Österreich (t)

2014 Steinkohle Braun-
kohle

Braunkohlen- 
briketts

Brenn-
torf

Koks

inländ. erzeugung von rohenergie  – – – 500 –

importe aus dem Ausland 3.165.848 98.433 15.141 – 1.186.334

lager (+/–) –32.098 – – – +9.055

exporte ans Ausland 408 4 130  – 418

Summe (bruttoinlandsverbrauch) 3.133.342 98.429 15.012 500 1.194.971

 Kohleaufbringung in Niederösterreich (t)

2014 Stein-
kohle

Braun-
kohle

Braunkohlen- 
briketts

Brenn-
torf

Koks

inländ. erzeugung v. rohenergie     – – – – –

importe aus dem Ausland 527.522 31.888 1.359 – 18.425

lager (+/–) +17.083 – – –   –

exporte ans Ausland 408 – – –   –

Summe (bruttoinlandsverbrauch) 544.197 31.888 1.359 – 18.425

 Kohleverbrauch in Österreich (t)

2014 Stein-
kohle

Braun-
kohle

Braunkohlen-
briketts

Brenn-
torf

Koks

Umwandlungseinsatz 2.712.189 –  – – 1.250.411

Umwandlungsausstoß  –  – – – 1.330.505

Verbrauch des sektors energie 229.661  – – – 1.011.414

Nichtenergetischer Verbrauch  –  – – – 20.980

energetischer endverbrauch 191.491 98.429 15.012 500 242.670

Summe (bruttoinlandsverbrauch) 3.133.342 98.429 15.012 500 1.194.971

 Kohleverbrauch in Niederösterreich (t)

2014 Stein-
kohle

Braun-
kohle

Braunkohlen-
briketts

Brenn-
torf

Koks

Umwandlungseinsatz 491.809 – – – –

Umwandlungsausstoß – – – – –

Verbrauch des sektors energie – – – – –

Nichtenergetischer Verbrauch – – – – –

energetischer endverbrauch 52.388 31.888 1.359 – 18.425

Summe (bruttoinlandsverbrauch) 544.197 31.888 1.359 – 18.425

Quelle: Statistik Austria

Quelle: Statistik Austria

Quelle: Statistik Austria

Quelle: Statistik Austria
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 Erdöl

 die flüssigen fossilen energieträger weisen sowohl in österreich mit 37,9% als auch in Nö mit 
43,0% den größten Anteil aller energieträgergruppen am endenergieverbrauch auf.

 Aufbringung
 
 Inlandförderung
 der rohölbedarf wurde zu 10,6% durch inlandförderung (912.853 t) gedeckt. in Niederöster-

reich, wo der schwerpunkt der rohölgewinnungstätigkeit (mit 86,4%) liegt, wurden im be-
richtsjahr insgesamt 788.686 t (+4,5%) rohöl von der OmV-Ag und rAg (beteiligung der eVN) 
gefördert und per rohrleitung zur raffinerie schwechat gepumpt.

 die hauptfördergebiete liegen in Niederösterreich im wiener becken und im bereich der molas-
sezone (Alpenvorland) in Oberösterreich.

 Erdölförderung (1.000 t)

 Inländische Erdölreserven
 die sicheren erdölreserven (inkl. Ngl) in österreich wurden mit stichtag 31. dezember 2014 auf 

rund 7,3 mio. t geschätzt. die reichweite der sicheren reserven ist somit etwas zurückgegangen 
und umfasst bei Fortsetzung der heutigen Förderaktivitäten rund acht Jahresförderungen. 

 darüber hinausgehende wahrscheinliche Vorräte werden nicht mehr ausgewiesen.

 Import
 im berichtsjahr wurden 7,662 mio. t rohöl importiert (-2,1%). da sich das Verhältnis von  

inlandförderung (10,6%) zu den importen (89,4%) so ungünstig gestaltet, ist eine breite 
streuung der bezugsquellen notwendig. wichtigste öllieferländer waren Kasachstan mit 39,6%, 

 libyen mit 14,0%, saudi Arabien mit 10,3%, sowie weitere 14 lieferländer. 

 Verarbeitung
 das in österreich geförderte erdöl, als auch sämtliche rohölimporte, wurden in der OmV-

raffinerie schwechat verarbeitet – ausgenommen jene rohölmengen, welche die rAg in Oö 
gefördert hat und in bayern verarbeiten ließ. 

Quelle: Statistik Austria
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 im Jahre 2014 hat die raffinerie schwechat 8,6 mio. t rohöl (2013: 8,7 mio. t) und 0,70 mio. t 
halbfabrikate (2013: 0,60 mio. t) verarbeitet und war im berichtszeitraum zu 90% ausgelas-
tet. Aus der eingesetzten menge hat die raffinerie im berichtsjahr 39% dieselkraftstoff, 21%  
Ottokraftstoffe, 14% heizöle (schwer, leicht, extraleicht) 11% petrochemische grundstoffe, 
8% Flugturbinenkraftstoff und 4% bitumen sowie 3% sonstige Produkte hergestellt. 

 dem dieselkraftstoff und benzin wurden im Jahr 2014 auch rund 316.000 t biogene treibstoff-
komponenten zugemischt.

 Energetischer Endverbrauch von Mineralölprodukten (1.000 t)

Österreich Niederösterreich % Anteil NÖ

2013 2014 2013 2014 2013 2014

Benzin 1.594,0 1.555,3 330,3 322,3 20,7 20,7

Petroleum 659,5 656,1 509,0 506,8 77,2 77,2

diesel 6.000,4 5.901,9 1.282,9 1.260,9 21,4 21,4

(Heizöl Extraleicht) 
Gasöl für Heizzwecke

1.228,8 1.094,2 216,3 187,2 17,2 17,1

Heizöl 164,2 137,7 26,6 21,1 14,0 15,3

Flüssiggas 98,8 101,4 24,9 25,6 20,0 25,2

Sonstige Produkte 56,8 52,9 31,5 28,7 55,5 54,3

 Erdgas

 Aufbringung
 Aufschluss, Förderung, speicherung, import und belieferung der mit der regionalen Verteilung 

in den ländern befassten Ferngasgesellschaften erfolgt fast ausschließlich durch die OmV-Ag 
und – beschränkt auf Oberösterreich – durch die rAg.

 Naturgasförderung (Mio. m3)

 

Quelle: Statistik Austria

2005 2006 2007 2008 2009

1.500

1.000

2010 2011 2012 2013 2014

1.200,9 1.251,3
1.312,6

1.226,1

1.343,9
1.319,5

1.135,6

1.343,9

österreich gesamt

Niederösterreich

1.638,1

1.819,1
1.847,7

1.558,9
1.613,4

1.531,7
1.589,8

1.708,6

1.373,1

2.000

1.418,1

1.251,9

1.035,3

Quelle: Statistik Austria
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 Inlandförderung
 die österreichische erdgasproduktion lag 2014 bei 1.251,850 mio. m3 und sank somit gegenüber 

dem Vorjahr um -121,3 mio. m3 (-8,8%). in Niederösterreich wurden 1.035,279 mio. m3 geför-
dert. gegenüber dem Vorjahr bedeutet dies einen rückgang des Förderniveaus um 8,8%.

 Inländische Erdgasreserven
 die sicheren erdgasreserven in österreich wurden zum stichtag 31.dezember 2014 mit rund  

11,1 mrd. m3 beziffert. die reichweite der sicheren reserven ist somit zurückgegangen und  
umfasst bei Fortsetzung der heutigen Förderaktivitäten rund neun Jahresförderungen. 

 weitere Vorräte weist die geologische bundesanstalt nicht mehr aus.

 Import
 die erdgasimportmengen (vor Abzug der exporte, ohne transit) beliefen sich im berichtsjahr 

auf 9,592 mrd. m3 (-2,5%). der überwiegende teil der erdgasimporte stammte aus russland mit 

~51%. die restlichen ~49% stammten aus anderen ländern wie Norwegen.

 Speicherung
 Zum Ausgleich der großen saisonalen schwankungen (ein 5-6-facher tagesverbrauch im winter) 

des erdgasbedarfes und um die stetige Versorgung sicherzustellen, wird erdgas in Untertag-
speicher (ehemalige erdöl-/erdgaslagerstätten) gelagert. die OmV betreibt erdgasspeicher 
in tallesbrunn und schönkirchen/reyersdorf (alle Nö) sowie in thann (Oö). die rAg betreibt 
erdgasspeicher in Puchkirchen (Oö), in haidach (Oö), Nussdorf/Zagling, Aigelsbrunn und 
„7Fields“ (salzburg). die gesamtkapazität der in betrieb befindlichen speicher in österreich 
beträgt derzeit 8,1 mrd. m3. damit kann kein anderes europäisches land, im Vergleich zum 
Verbrauch, so viel erdgas einspeichern.

 transport und Verteilung
 Niederösterreich ist durch die tAg i+ii (trans-Austria-gasleitung) von baumgarten an der 

march nach Arnoldstein (Kärnten), die wAg (west-Austria-gasleitung) von baumgarten nach 
Oberkappel (Oö) und die hAg (hungaria-Austria-gasleitung) von baumgarten nach deutsch-
Jahndorf (bgld.) an das europäische erdgasnetz angegliedert.

 die regionale Verteilung wird in Nö von der landesgesellschaft eVN, die versorgte zum stichtag 
(30. september 2015) mehr als 292.800 erdgaskundenanlagen in 557 Ortsversorgungsnetzen, 
sowie der wieN eNergie gasnetz gmbh (17 randgemeinden um wien) durchgeführt.

 Verbrauch
 der auf witterungseinflüsse sensibel reagierende gasbereich verzeichnete, insbesondere 

aufgrund der im Vergleich zum Vorjahr wiederum höheren temperaturen, einen um 7,5% 
niedrigeren energetischen endverbrauch in der höhe von 11.840,8 gwh bzw. 1.069,6 mio. m3. 
im Vorjahr lag dieser wert bei 12.800 gwh bzw. 1.156,4 mio. m3 (1 Nm3 entspricht 11,07 kwh).
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sekundäre Energieträger

 Elektrische Energie

 die landesgesellschaft eVN als hauptversorger Niederösterreichs verfügt in eigenen Kraftwer-
ken (wärme-, wasser-, wind- sowie biomassekraftwerke und Photovoltaikanlagen) und aus be-
zugsrechten aus wasserkraftwerken über eine gesamterzeugungskapazität von rd. 1.700 mw.

 das Versorgungsgebiet der eVN umfasst mit 17.040 km2, rund 88,9% der Fläche des landes.  
das leitungsnetz der eVN in Niederösterreich erstreckt sich über 1.400 km hochspannungs- 
(110 kV) und 52.507 km mittel- und Niederspannungsleitungen. damit werden durch das 
eVN-Netz rd. 823.000 Kundenanlagen versorgt. die wien energie stromnetz gmbh versorgt  
ca. 1.611 km2 (etwa 8% der landesfläche), und die übrigen landesteile werden von „sonstigen“ 
energieversorgungsunternehmen versorgt.

 
 Stromverkaufsentwicklung – EVN
 der Netzabsatz (strom) der eVN in österreich lag im geschäftsjahr 2014/2015 bei 8.121 gwh 

und damit um 247 gwh bzw. +3,1% über dem Vorjahreswert. der gesamte energiehandel erfolgt 
durch die „e&t“, die gemeinsame handelstochter der energie-Allianz-Partner, an der die eVN 
mit 45% beteiligt ist. der Vertrieb an großkunden erfolgt durch die energie-Allianz Austria 
gmbh. die Versorgung von endkunden wird durch die eVN energievertrieb gmbh & coKg im 

rahmen der energie-Allianz wahrgenommen.

 Stromkennzeichnungsdokumentation der EVN für 2015

Gesamt an  
Endverbraucher

Produktgruppe

energieträger % erneuerbare energie Konventionelle energie

feste oder flüssige biomasse 4,73 13,36 2,39

biogas 0,96 2,09 0,65

deponie-und Klärgas 0,03 0,07 0,02

geothermische energie 0 0 0

windenergie 8,28 18,92 5,40

sonnenenergie 1,62 5,69 0,52

wasserkraft
davon Kleinwasserkraftwerke

54,92
2,84

59,87
6,74

53,58
1,78

erdgas 11,65 0 14,81

erdöl und dessen Produkte 0 0 0

Kohle 16,65 0 21,16

sonstige * 1,16 0 1,47

eNtsO-e ** 0 0 0

Nuklearenergie 0 0 0

Summe (%) 100 100 100

cO2-emissionen (g/Kwh) 201,76 0 256,40

 * stromerzeugung aus thermischer Abfallverwertung

 ** europäischer strommix unbekannter herkunft
 

Quelle: EVN, Prüfbericht 
der KPMG Austria GmbH
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 Stromkennzeichnung im Versorgungsbereich der EVN Energievertrieb GmbH & co KG
 Gesetzliche Anforderungen:
 gemäß § 78 Abs. 1 des elektrizitätswirtschafts- und –organisationsgesetzes (elwOg), bgbl i Nr. 

110/2010 sind stromhändler und sonstige lieferanten, die in österreich endverbraucher belie-
fern, verpflichtet, auf oder als Anhang zu ihrer stromrechnung (Jahresabrechnung) für endver-
braucher den Versorgermix auszuweisen, der die gesamte stromaufbringung des stromhandels 
für den endverbraucher berücksichtigt.

 das von der eVN durchgeführte labeling („Versorgermix“) wurde in Übereinstimmung mit den 
vorangeführten gesetzlichen Anforderungen erstellt. die Übergangsbestimmung gemäß § 10 
stromkennzeichnungsverordnung wurde in Anspruch genommen. entsprechend den erläuterun-
gen zu § 3 Abs. 7 der stromkennzeichnungsverordnung weist die eVN den Produktmix außerhalb 
des Abschnittes „stromkennzeichnung“ aus.

 

 Nahwärme aus Biomasse

 das land Niederösterreich setzt bereits seit mehr als zwei Jahrzehnten auf die Nutzung von 
regenerativer energie und hier speziell auf die heimische und umweltfreundliche biomasse. 
die Zahl der biomasse-Nahwärmeanlagen in Niederösterreich ist weiterhin ansteigend und wird 
kontinuierlich ausgebaut.

 Unter dem gesichtspunkt der Optimierung der Anlagen wird großes Augenmerk darauf gelegt, 
dass vorwiegend einzelobjektversorgungen und mikronetze (kleinere wärmenetze mit kurzen 

leitungen) und Nahwärmenetze in urbanen gebieten gebaut werden.

 Nahwärme in Zahlen (2015)
 
 Anlagen gesamt: 740 Anlagen 
 davon biomasse-Nahwärmeanlagen  715 Anlagen

 davon biomasse-KwK-Anlagen 25 Anlagen

 Anlagen für den einsatz von holz 709 Anlagen

 Anlagen für den einsatz von stroh 6 Anlagen

 installierte Kesselleistung gesamt 935 mw

 summe der Anschlussleistungen 1.315 mw

 gesamt-Nahwärmetrassenlänge 1.108.000 laufmeter

 gesamt-wärmeabnehmer 95.000 Abnehmer

 gesamt-biomasseeinsatz 6.171.400 schüttraummeter  
(Waldhackgut, Sägespäne,  
Sägehackgut, Rinde)
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 Entwicklung der Biomasseheizwerke und -heizkraftwerke (2006–2015) 

Jahr der  
Inbetriebnahme

installierte Kesselleistung (MW) Gesamtanzahl Biomasseanlagen

gesamt neu installiert gesamt Neuanlagen

2006 589 242 345 55

2007 684 95 371 26

2008 740 56 431 60

2009 762 22 502 71

2010 789 27 539 37

2011 805 16 586 47

*2012 779 -26 610 24

2013 791 12 646 36

2014 917 126 689 43

2015 935 18 740 51

 Versorgungsleistung
 wie auch in den letzten Jahren, zeigt sich eine Verbesserung der Versorgungsleistung der ein-

zelnen Anlagen in hinblick auf die wärmebelegung (= Verhältnis von Anschlussleistung zu tras-
senlänge). die durchschnittliche wärmedichte aller in betrieb befindlichen Anlagen liegt bei 
ca. 1,1 kw/lfm. in summe können mit dem gesamten wärmeverkauf von 2.233 gwh theoretisch 
150.000 haushalte versorgt werden, wenn man einen durchschnittlichen wärmebedarf je haus-
halt von 15.000 kwh/a annimmt.

 Volkswirtschaft und Wertschöpfung
 die errichtung von 715 biomasse-heizwerken hat von 1983 bis 2015 ein investitionsvolumen 

von rund € 559,000.000,– hervorgerufen. biomasse heizkraftwerke haben vergleichsweise 
 investitionen von € 371,000.000,– ausgelöst.

 die land- und Forstwirtschaft profitiert durch die brennstofflieferung von ca. 4,637.000 srm 
waldhackgut und 17.000 t stroh. Jährlich bleiben ca. € 84,700.000,– an wertschöpfung in der 
region. Zusätzlich werden 1,539.000 srm sägespäne, sägehackgut und rinde eingesetzt, wel-
che für eine weitere wertschöpfung von € 21,500.000,– sorgen.

 Für die Umwelt ein Gewinn
 durch die substituierung fossiler energieträger kann pro Jahr eine menge von ca. 368.000 t an 

klimaschädlichen cO2 bei der wärmeerzeugung eingespart werden. bei der stromerzeugung der 
heizkraftwerke werden nochmals 153.000 t cO2 eingespart. dies entspricht derselben menge an 
cO2, die mehr als 192.000 Neuwagen in einem Jahr ausstoßen (gerechnet bei einer Fahrleistung 
von 20.000 km im Jahr und 130 g cO2 pro km). somit leisten biomasse-Anlagen einen deutlich 
positiven beitrag für den Klimaschutz und die Umweltschonung in Niederösterreich.

 Förderjahr 2015 und Ausblick
 im Jahr 2015 haben 51 neue biomasse-Nahwärmeanlagen ihren betrieb aufgenommen. damit 

zeigt sich weiterhin, dass biomasse einen hohen stellenwert in der energieversorgung Nieder-
österreichs einnimmt. bei der Planung von neuen heizwerken ist auf eine langfristige und vor 
allem nachhaltige rohstoffversorgung zu achten.

Quelle: Amt der NÖ  
Landesregierung

*statistische Korrektur
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 ein eindeutiger trend wie in den Vorjahren ist auch bei den neu eingereichten Projekten zu 
beobachten und wird sich erwartungsgemäß fortsetzen. es werden vorwiegend effiziente  
mikronetze – Kleinanlagen mit kurzen leitungslängen oder einzelobjektversorgungen – zur  
Förderung eingereicht.

 die eU-kofinanzierte land- und Forstwirtschaftsförderung le 07-13 mit den maßnahmen 311 
und 321 hat gut gegriffen. die Förderrichtlinien haben sich als zielführend erwiesen und wurden 
überdurchschnittlich gut angenommen. das Programm ist mit ende des Jahres 2013 ausgelau-
fen, und das Nachfolgeprogramm le 14-20 war in den Jahren 2014 und 2015 noch in Ausarbei-
tung (eU und bund). 

  generell ist auf grund von geänderten markt- und rahmenbedingungen, sowie neuen Förde-
rungsbedingungen in Zukunft mit einem rückgang der Projektanzahl im Vergleich zu den Vor- 
perioden zu rechnen.

Energiebevorratung und notversorgung
 im erdöl-bevorratungs- und meldegesetz bgbl. i Nr. 150/ 2001 i.d.g.F. wird den importeuren 

von erdöl und erdölprodukten vorgeschrieben, Pflichtnotstandsreserven im inland zu halten. 
2014 wurden 7,7 mio. t rohöl nach österreich importiert.

 in Niederösterreich unterhält die OmV-Ag zwei tanklager für die einlagerung von mineralöl-
produkten:

 in der Raffinerie Schwechat  1.274.000 m3

 in St. Valentin  514.000 m3

 Summe  1.788.000 m3

 ein weiterer wesentlicher teil der Pflichtnotstandsreserven wird von den internationalen 
 gesellschaften in deren lagern gehalten. 
   das nutzbare speicherarbeitsgasvolumen beträgt in den von der OmV in schönkirchen-reyers-

dorf, tallesbrunn und thann sowie der rAg in Puchkirchen, haidach, Nussdorf/Zagling, Aigels-
brunn und 7Fields betriebenen Untertag-erdgasspeicher rund 8,1 mrd. m3. 

 Notversorgung

 in den bereich Notversorgung fallen alle maßnahmen für eine bedarfsdeckung, die dann ein-
zusetzen haben, wenn eine normale Versorgung nicht mehr oder nur teilweise aufrechterhalten 
werden kann. 

 die e-control als regulierungsbehörde ist für die Vorbereitung und Koordinierung der len-
kungsmaßnahmen zur sicherung der elektrizitätsversorgung zuständig und kann aufgrund ihrer 
befugnisse Anordnungen treffen und den rahmen für die Krisenvorsorge und Krisenbewirt-
schaftung in wirtschaftlicher, rechtlicher, technischer und organisatorischer hinsicht vorgeben. 

 Auf dem erdgassektor werden diese Aufgaben, in ähnlicher Form wie bei der elektrizitätsversor-
gung, ebenfalls von der e-control wahrgenommen.
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BEratung, inForMation
Beratungsleistung der Energieberatung nÖ

  die energieberatung Nö wurde 2005 zur Unterstützung der erreichung der energieziele des 
landes Niederösterreich gegründet und feierte 2015 ihre 10-jährige tätigkeit. sie richtet 
sich mit ihrem Angebot an die primären Zielgruppen haushalte und gemeinden. Ziel der 
energieberatung Nö ist es, energieeffizienzmaßnahmen anzuregen, deren Umsetzung zu 
forcieren und durch persönliche und fachlich fundierte information die Anzahl energetisch 
hochwertig sanierter einfamilienhäuser, den einsatz erneuerbarer energieträger bei heiz- 
systemen oder die errichtung von energieeffizienten Neubauten zu unterstützen. 

  die energieberatung Nö wird dabei im Auftrag des landes Nö von der energie– und Umwelt-
agentur Nö abgewickelt.

  mit einem Pool von über 70 beraterinnen und beratern setzt Niederösterreich ein starkes  
signal zur Unterstützung seiner bevölkerung bei der Umsetzung der energie- und Klimaziele.

  die energieberatung Nö berät firmenunabhängig und produktneutral zu allen themen der 
energieeffizienz. dieses breite themenspektrum wird mit einer reihe von beratungsmodulen 
abgedeckt. 

  Für die Zielgruppe der gemeinden wurde ein eigenes beratungsmodul entwickelt, das unter 
der einbeziehung von beraterinnen und beratern aus dem ökomanagement Nö angeboten 
wird. 

  der beratungsschwerpunkt „straßenbeleuchtung“ wurde fortgesetzt und mit einem Praxis-
seminar zu diesem thema für den Pool der straßenbeleuchtungsberater ergänzt. 

  in Kooperation mit bankinstituten wurden auch 2015 wieder beratertage abgehalten.
  Um die Qualität der beratungsleistung zu sichern, werden die beratungen der energiebera-

tung Nö laufend evaluiert, sowie bei diversen Netzwerktreffen weiterbildungsangebote 
mit den schwerpunkten bauphysik und haustechnik seitens der Projektleitung initiiert und 
durchgeführt. 

 

produkte/Beratungen – 2015
Anzahl Beratungsmodul

144 Neubauberatungen
1.052 sanierungsberatungen

30 stromsparberatungen 
104 heizungs - checks
236 sonderberatungen (caritas, einkommensschwache haushalte)
101 beratungen für straßenbeleuchtung der gemeinden
72 beratungen für gemeindegebäudesanierungen

1.739 Pool-Beratungen gesamt

5.446 hotline-beratungen (telefonberatungen)
Quelle: Energie- und 
Umweltagentur NÖ
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Energieversorgung in nÖ-landesgebäuden
 der „energiebericht Nö landesgebäude 2013/2014“ – bericht über die energieversorgung in 

landesgebäuden zeigt neben der energieträgerverteilung auch die bedarfsbeurteilungen der 
einzelnen Nutzergruppen (gebäudekategorien). es werden auch die energiekennzahlen inkl. 
deren entwicklung dargestellt. einen ganz besonderen schwerpunkt bilden die energetischen 
maßnahmen sowohl im Neubau als auch bei sanierungen. erfolge und besondere Umsetzungen 
wie der einsatz erneuerbarer energieträger im bereich der Objektbeheizung werden dokumentiert.

 ¶  der aktuelle umfassende bericht für den Zeitraum der Jahre 2013/2014, steht unter der inter-
netadresse www.noel.gv.at/Umwelt/Energie/Landesgebaeude/landesgebaude.html als download 
zur Verfügung.

regionale und kommunale aktionen
 Klima- und Energie-Modellregionen  

der Klima- und energiefonds wurde 2007 durch die österreichische bundesregierung ins leben 
gerufen, um neue, innovative wege für den Klimaschutz und eine nachhaltige energiewende zu 
entwickeln. die Förderungen fließen in Klimaschutz- und energieprojekte aus den bereichen 
der Forschung, der mobilität und der marktdurchdringung. eckpfeiler aller maßnahmen sind 
Nachhaltigkeit und effizienz.

 eine der erfolgreichsten initiativen österreichs in den letzten Jahren ist das bottom-Up Pro-
gramm Klima- und energie-modellregionen. der Klima- und energiefonds initiiert und unter-
stützt mit dieser initiative regionen, die sich zum Ziel gesetzt haben, von fossilen energien 
unabhängig zu werden. sie erreichen dieses Ziel, indem sie den reichtum ihrer regionalen res-
sourcen nutzen und dabei ihren energiebedarf mit einem klugen mix aus Produktion erneu-
erbarer energien, maßnahmen zur energieeffizienz und intelligenter steuerung decken. die 
Klima- und energie-modellregionen sind ein wesentliches instrument, um die österreichischen 
Klimaziele umzusetzen. dabei soll im Jahresverlauf zumindest gleich viel (erneuerbare) energie 
produziert werden, wie verbraucht wird.

 mit stand mai 2016 gibt es in österreich 99 Klima-und energie-modellregionen, davon sind in 
Niederösterreich 22 regionen aktiv. insgesamt sind 239 Nö-gemeinden mit rund 717.300 ein-
wohnern in diesen regionen beteiligt (www.klimaundenergiemodellregionen.at).
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 Klima- und Energie-Modellregionen in NÖ 

Name der Modellregion Anzahl  
Gemeinden

Einwohner in  
der Region 

 10 vor wien 12 65.000

energieregion Amstetten Nord    16  65.405 

energieregion Amstetten süd 19 58.320

landschaftspark schmidatal 6 11.486

leiser berge 4 7.950

modellregion badener energiekur 1 25.071

modellregion stadt Krems 1 24.133

Pulkautal 6 6.562

region bucklige welt – wechselland 32 48.796

region ebreichsdorf 4 20.000

region elsbeere wienerwald 14 41.200

region lainsitztal 6 8.150

region mostviertel mitte 39 81.327

region schwarzatal 34 76.979

region Vösendorf energy shopping 1 6.156

region wagram 9 32.000

region wasserkraft Unteres traisental 4 20.000

region Zwettler reize 1 13.000

tullnerfeld Ost 5 16.221

Kleinregion waldviertler stadtland 9 20.655

wiener Neustadt 1 41.900

Zukunftsraum thayaland 15 27.000

Summe 239  717.311 

nÖ Energieeffizienzgesetz 2012 (nÖ EEg 2012)

 Am 1. mai 2012 ist das Nö energieeffizienzgesetz 2012 (Nö eeg 2012, lgbl. 7830-0) in Kraft ge-
treten. Niederösterreich ist mit diesem gesetz Vorreiter gegenüber den anderen bundesländern 
und brachte einige gesetzliche Neuerungen für gewerbebetriebe, Private haushalte und für den 
öffentlichen sektor also auch für das land und die gemeinden.

 Oberstes Ziel des gesetzes ist die energieeffizienzsteigerung im land Nö. durch gezielte maß-
nahmen sollen mechanismen, Anreize und vor allem rechtliche rahmenbedingungen geschaffen 
werden, um eventuelle hindernisse und mängel zu beseitigen, die einer effizienten endenergie-
nutzung entgegenstehen und um den markt für energiedienstleistungen zu fördern, sowie eine 
Verbesserung der energieeffizienz für die endverbraucher zu erreichen. es geht vorwiegend um 
energie, energiesparen und energieeffizienz, aber auch um nachhaltige beschaffung.

Quelle:  
Klima & Energiefonds
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 das land Nö bietet den gemeinden bei der Umsetzung des gesetzes Unterstützung auf  
mehreren ebenen an:

 Energiebeauftragte/r in der Gemeinde:
 seit dem Jahr 2013 ist die bestellung einer fachlich geeigneten Person als energiebeauftragten 

bzw. energiebeauftragte in der gemeinde gesetzlich vorgeschrieben.

 ¶ www.umweltgemeinde.at/angebot/energiebeauftragte/gemeldete-eb-in-noe-gemeinden 
 
 Einführung der Energiebuchhaltung:
 das land stellt den gemeinden die kostenlose Nutzung einer internet-Anwendung zur Verfü-

gung. mithilfe dieser Anwendung können die energie- und ressourcen-Verbräuche auf einfache 
weise erfasst und ausgewertet werden. es erleichtert außerdem die im gesetz festgeschriebe-
ne erstellung eines gemeindeinternen berichts über die energieverbrauchssituation durch den 
energiebeauftragten.

 mit stichtag 1. Juli 2016 haben sich bereits 525 Nö gemeinden für dieses system entschieden. 
5.288 gebäude, 3.319 Anlagen sowie 25.114 Zähler sind in diesem system angelegt und werden 
laufend mit energie-Verbrauchsdaten befüllt.
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 ¶  www.umweltgemeinde.at/energiebuchhaltung-fuer-noe-gemeinden

 
 
 
       in niederösterreich

 das e5- Programm steht für herausragende erfolge im energiebereich auf kommunaler ebene. 
durch einen kontinuierlichen Verbesserungsprozess werden schwachstellen aufgedeckt, struk-
turen und Abläufe verbessert und die bevölkerung zur mitwirkung bei energiepolitischen Aktivi-
täten aufgefordert. Am e5-Programm nehmen gemeinden teil, die hervorragende leistungen in 
den bereichen energieversorgung, entsorgung, raumordnung, mobilität und gebäudedämmung 
erbringen wollen.

 die wichtigsten Akteure und Akteurinnen sind engagierte menschen, die in allen energie- 
relevanten handlungsfeldern einer gemeinde (energieversorgung, entsorgung, raumordnung, 
mobilität, gebäude, bewusstseinsbildung etc.) kontinuierliche Klimaschutzarbeit leisten, um 
eine zukunftsverträgliche entwicklung unserer gesellschaft zu ermöglichen.

 Zusätzlich stellen sich die e5-gemeinden regelmäßig einer erfolgskontrolle und werden 
schließlich von einer externen Kommission ausgezeichnet. so durchläuft eine gemeinde im e5-
Programm bis zu 5 Auszeichnungsstufen, angefangen von „e“ bis hin zu „eeeee“.

BErATUNG, INFOrMATION
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E-MoBil in niEDErÖstErrEich 
 
 durch die Umsetzung der im Februar 2014 beschlossenen Nö elektromobilitäts-strategie 2014 – 

2020 sollen optimale rahmenbedingungen zum Ausbau der elektromobilität zur steigerung der 
ressourcenunabhängigkeit sowie zur Nutzung der wirtschaftlichen elektromobilitätspotenziale 
geschaffen werden.

 die emissionen aus dem sektor Verkehr stellen für Niederösterreich eine große herausforde-
rung dar. das energieziel des landes – 100% des strombedarfs aus erneuerbaren energien zu 
decken, bietet in Kombination mit der „Nö elektromobilitäts-strategie“ die ideale Vorausset-
zung, um im bereich der elektromobilität Vorzeigeregion in österreich und europa zu werden 
und einen beitrag zur reduktion der Verkehrsemissionen zu leisten.

 
 die NÖ Elektromobilitäts-Strategie 2014–2020 verfolgt bis zum Jahr 2020 drei konkrete Ziele:  

  5% Elektromobilitätsanteil am PKW-Gesamtfahrzeugbestand in NÖ 

  Reduktion des PKW-Individualverkehrs von 25.000 Menschen durch Elektro-Mobilität 

  Bundesweit überdurchschnittliche Steigerungsrate von Wertschöpfung und Beschäfti-
gung im Bereich Elektromobilität

 seit Umsetzung der Nö elektromobilitäts-strategie wurden bereits eine reihe konkreter maß-
nahmen realisiert, wie z.b. die erstellung eines leitfadens zur errichtung von ladestationen für 
e-Fahrzeuge. im rahmen des im märz 2014 gestarteten Förderschwerpunktes „e-mobil in Nö“ 
können Privatpersonen, gemeinden, Vereine und Unternehmen eine Förderung für die Anschaf-
fung eines elektrofahrzeugs erhalten. Zusätzlich zur finanziellen Ankaufsförderung sollen pri-
vate Förderungswerberinnen mit den e-mobilen Zusatzleistungen für die neue mobilitätsform 
gewonnen werden. 

   im Jahr 2015 wurden in Nö insgesamt 1.087 neue e-Fahrzeuge zugelassen, dies entspricht einer 
steigerung von 61% gegenüber 2014.

©
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 e-Fahrzeugbestand in Österreich 2014 und 2015 – Bundesländerstatistik 

e-N1 (NFZ)

Plugin-hybrid

e-m1 (PKw)

Quelle: Statistik Austria

 Aber auch in den Nö gemeinden steht die Kombination von e-mobilität mit alternativen mobi-
litätslösungen wie car-sharing hoch im Kurs. Ausgehend vom Pilotprojekt „gaubitscher strom-
gleiter“ haben sich eine reihe innovativer e-car-sharing Nutzungen in Niederösterreich entwi-
ckelt, wie das e-go Auersthal, move herzogenburg, bea in baden, das e-mobil von Krumbach in 
der buckligen welt etc…. 

 dass das thema e-car-sharing in Nö gemeinden auf großes interesse stößt, zeigen die e-car- 
sharing seminare sowie die diskussionsrunden, die veranstaltet wurden. dabei wurden die  
informationen und erfahrungen anderer gemeinden beim Aufbau und betrieb von car-sharing 
lösungen sowie über details zur Versicherung, tarifgestaltung und die Nutzung der online  
buchungsplattform caruso ausgetauscht.

   beim 1. Nö elektro-mobilitätstag 2015 am wachau ring bei melk standen den mehr als 5.000 
besuchern über 40 e-Autos sowie rd. 100 e-Fahrräder, segways und e-roller zum testen zur 
Verfügung.  
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EnErgiEFÖrDErungEn

nahwärmeförderung
 EU-kofinanzierte Land- und Forstwirtschaftsförderung aus dem Programm Ländliche Entwicklung 
 2014–2020, Vorhabensart 6.4.2

 Nahwärmeprojekte werden oft von landwirtschaftlichen Zusammenschlüssen oder einzelland-
wirten durchgeführt. Fördervoraussetzung ist, dass der gesamte brennstoff aus der landwirt-
schaft kommt (keine sägenebenprodukte).

 Art und Höhe der Förderung
 direktzuschuss bis zu 35% der nachgewiesenen Nettoinvestitionskosten. der nichtrückzahlbare 

Zuschuss ist aus mitteln der eU, des bundes sowie des landes zusammengesetzt.

 ¶ details sind unter www.noe.gv.at/umwelt/energie/biomasse/nahwaermele14-20.html abrufbar.

 Betriebliche Umweltförderung – Biomasse-Nahwärme

 die Förderung aller anderen Nahwärmeanlagen wird nach den Förderungsrichtlinien der Um-
weltförderung im inland abgewickelt. der standardfördersatz beträgt 25% der umweltrelevan-
ten investitionskosten und kann durch verschiedene Zuschläge erhöht werden. dabei werden 
die umweltrelevanten mehrinvestitionskosten in einem sog. referenzkostenszenario gegenüber 
einer „standardanlage“ ermittelt. 

 ¶    weitere Auskünfte erteilt die Kommunalkredit Public Consulting (KPC), Türkenstraße 9,  
 1092 Wien, Tel. 01/316 31, www.publicconsulting.at

Förderung von Ökostromanlagen
 im bundesgesetz über die Förderung der elektrizitätserzeugung aus erneuerbaren energieträ-

gern (ökostromgesetz 2012) sind die Ziele im interesse des Klima- und Umweltschutzes sowie 
der Versorgungssicherheit festgelegt:

  die erzeugung von ökostrom durch Anlagen in österreich gemäß den grundsätzen des  
europäischen Unionsrechts zu fördern;

  den Anteil der erzeugung von ökostrom zumindest bis zu den in den einzelnen  
ökostromtechnologien angegebenen Zielwerten zu erhöhen;

  die energieeffiziente erzeugung von ökostrom sicherzustellen;
  die mittel zur Förderung von erneuerbaren energieträgern effizient einzusetzen;
  eine technologiepolitische schwerpunktsetzung im hinblick auf die erreichung der  

marktreife der technologien zur erzeugung von ökostrom vorzunehmen;
  die investitionssicherheit für bestehende und zukünftige Anlagen zu gewährleisten;
  die Abhängigkeit von Atomstromimporten bis 2015 bilanziell zu beseitigen.
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 Grundlagen für die Förderung von Ökostromanlagen

 die richtlinie 2009/28/eg des europäischen Parlaments und des rates über erneuerbare ener-
giequellen verpflichtet die mitgliedsstaaten zu einer steigerung des Anteiles erneuerbarer ener-
gieträger auf 20% bis zum Jahr 2020. Für österreich wurde dieses Ziel mit 34% festgelegt. 
erneuerbare energieträger sind insbesondere wasser, sonne, wind, biomasse, biogas, deponie- 
und Klärgas. der großteil der erneuerbaren energie in österreich stammt aus wasserkraft.

 Anerkennung als Ökostromanlage

 damit die ökostromabwicklungsstelle verpflichtet ist, die erzeugte elektrische energie zu fest-
gesetzten Preisen abzunehmen, muss die stromerzeugungsanlage als „ökostromanlage“ nach 
dem ökostromgesetz (§ 7) anerkannt sein. Voraussetzungen für die Anerkennung als ökostrom-
anlage sind u.a.:
  Nachweis des rechtmäßigen betriebes der Anlage sowie deren standort;
  Angaben über die eingesetzten Primärenergieträger;
  Angabe über die engpassleistung;
  Angabe des Zählpunktes (mehrstellige Zahlenkombination, in diesem Punkt erfolgt  

physikalisch die einspeisung des erzeugten stromes ins öffentliche Netz).

 Aktueller Marktpreis

 gemäß § 41 ökostromgesetz 2012 hat die energie-control gmbh am ende jeden Quartals den 
durchschnittlichen marktpreis elektrischer grundlastenergie zu berechnen und zu veröffentli-
chen. der angegebene Preis ist nicht mit dem energiepreis für endkunden gleichzusetzen. er 
spiegelt lediglich – wie im § 20 ökostromgesetz vorgegeben– den großhandelspreis elektrischer 
grundlastenergie wider.

 Durchschnittliche Marktpreise elektrischer Grundlastenergie (€/MWh)

€/mwh

gültig ab 1.Quartal 2.Quartal 3.Quartal 4.Quartal

2003 24,50 25,42 28,41 29,62

2004 32,58 30,27 34,59 34,63

2005 33,48 36,46 47,85 45,11

2006 52,53 58,20 53,48 53,18

2007 51,55 43,91 49,64 52,17

2008 60,76 63,80 84,95 81,78

2009 55,99 43,28 44,87 44,57

2010 44,43 41,66 52,03 48,47

2011 51,00 60,39 57,99 56,76

2012 52,30 49,29 46,34 46,80

2013 45,24 40,08 36,81 38,81

2014 37,49 34,92 34,42 34,56

2015 34,29 33,00 32,25 29,52

2016 28,08 23,43 28,00 Quelle: Energie Control
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 Ökostrom-Einspeisetarifverordnung 2016 (ÖSET-VO 2016)

2014 
c/kWh

2015 
c/kWh

2016 
c/kWh

Photovoltaik (2014) an oder auf gebäude: über 5 kwp bis  
350 kwp, zusätzl. investitionszuschuss 
von € 200/kwp  
Freiaufstellung: über 5 kwp bis 350 kwp    

12,50 

10,00

– –

Photovoltaik (2015) an oder auf gebäude: über 5 kwp bis  
200 kwp, zusätzl. investitionszuschuss 
von € 200/kwp 

– 11,50 –

Photovoltaik (2016) an oder auf gebäude: über 5 kwp bis  
200 kwp, zusätzl. investitionszuschuss 
von € 375/kwp 

– 8,24

Windenergie 9,36 9,26 9,04
Geothermie 7,36 7,28 7,43
Feste Biomasse  
(wie Waldhackgut, 
Stroh)

hocheffiziente Anlage, ePl bis 500 kw 
ePl bis 500 kw
über 500 kw bis 1 mw 
über 1 bis 1,5 mw 
über 1,5 bis 2 mw 
über 2 bis 5 mw 
über 5 bis 10 mw 
über 10 mw

19,70 
17,73
15,56
15,27
14,77
14,16
13,67
10,83

19,50 
17,55
15,41
15,11
14,62
14,02
13,54
10,72

22,22 
18,80 
16,32
14,97
14,47
13,88
13,39
10,61

Abfall mit hohem  
biogenen Anteil

sN 17, tab. 2, bsp. rinde, sägespäne 
sN 17, tab. 1, bsp. spanplattenabfälle 
Andere 5-stellige sN in tab. 1 und 2 ösg

minus 25% 
minus 40% 
4,90 

minus 25% 
minus 40% 
4,85

minus 25% 
minus 40% 
4,80

Zufeuerung in kalo-
rischen Kraftwerken

Feste biomasse (waldhackgut, stroh) 
sN 17, tab. 2, bsp. rinde, sägespäne 
Andere 5-stellige sN in tab. 1 und 2 ösg 
mischfeuerungen

6,00
minus 20% 
minus 30% 
anteilig

5,94
minus 20% 
minus 30% 
anteilig

5,88
minus 20% 
minus 30% 
anteilig

Flüssige Biomasse 5,68 5,63 5,57
Biogas aus landwirt-
schaftl. Produkten  
(wie Mais, Gülle)

bis 250 kw 
250 bis 500 kw 
500 bis 750 kw 
über 750 kw 

19,31 
16,76 
13,21 
12,80

19,11 
16,59 
13,07 
12,67

18,67 
16,15 
12,97 
12,51

Biogas bei Kofermen- 
tation von Abfallstoffen

minus 20% minus 20% minus 20%

deponie- und Klärgas Klärgas 
deponiegas

5,88 
4,90

5,82 
4,85

5,76 
4,80

Kleinwasserkraft (bis 2MW EPL) Einspeisetarif abgestuft nach jährlich eingespeisten Strommengen
Mindestens 50% Steigerung  
von EPL oder RAV 

Mindestens 15% Steigerung
von EPL oder RAV

2014 2015 2016 2014 2015 2016
ersten 500.000 kWh 10,44 10,34 10,35 8,18 8,10 8,10
nächsten 500.000 kWh 7,51 7,44 7,43 5,97 5,91 5,91
nächsten 1.500.000 kWh 6,56 6,50 6,49 5,17 5,12 5,12
nächsten 2.500.000 kWh 5,47 5,42 5,42 3,77 3,73 3,73
nächsten 2.500.000 kWh 5,17 5,12 5,12 3,48 3,45 3,45
über 7.500.000 kWh 4,92 4,87 4,87 3,20 3,17 3,17
Strombojen ersten 500.000 kWh – – 13,32 – – –

Strombojen über 500.000 kWh – – 12,32 – – –

 

Quelle: Ökostrom-Einspeise-
tarifverordnung 2016 BGBl II 
Nr. 459/2015
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nÖ kleinwasserkraft-Förderung
 Zielsetzung
 mit der Nö Kleinwasserkraft-Förderung soll ein zusätzlicher marktimpuls für ökostrom geschaf-

fen werden. Zielgruppen sind sowohl natürliche als auch juristische Personen, die eine Klein-
wasserkraftanlage mit standort in Nö betreiben oder betreiben wollen.

 Förderungsgegenstand
 Kleinwasserkraftwerke bis zu 1 mw engpassleistung, die modernisiert, wiedererrichtet, neu ge-

baut oder erweitert werden.

 Art und Höhe der Förderung
 einmaliger investitionszuschuss, max. 25% der gesamten investitionskosten, max. 7 50.000,– 

pro Anlage. bei gewährung eines investitionszuschusses des bundes, maximal 50% der bundes-
förderung, maximal 7 50.000,– pro Anlage und einhaltung der eU-beihilfegrenze.

 mit der Nö Kleinwasserkraft-Förderung wurde ein zusätzlicher marktimpuls für ökostrom ge-
schaffen. seit 2003 wurden 205 Projekte, davon 6 Projekte im Jahr 2015, zur Förderung bean-
tragt. 103 Förderungsanträge konnten bereits positiv abgeschlossen werden. 9 Förderprojekte 
wurden davon im Jahr 2015  in Kooperation mit den bundesstellen erledigt und eine gesamtför-
dersumme von  7 210.790,– gewährt.

 ¶  weitere Auskünfte erteilt die Abteilung Umwelt- und Energiewirtschaft (RU3) beim Amt der NÖ 
Landesregierung, 3109 St. Pölten, Landhausplatz 1, Tel.: 02742/9005-14786.

nÖ wohnungsförderung
 die Nö wohnungsförderung hat im rahmen ihrer Neugestaltung zukunftsweisende Akzente ge-

setzt. Für alle Förderungssektoren sind energetische mindeststandards festgelegt.

 die energetische Ausführung bzw. sanierung des gebäudes (energiekennzahl) bleibt ein we-
sentliches Kriterium zur bemessung der Förderung. im sinne einer gesamtenergieeffizienz, ei-
nes nachhaltigen wohnhauses und im interesse der schonung von ressourcen, werden verstärkt 
ökologische Aspekte berücksichtigt. die Förderungsausrichtung bewirkt einen gesteigerten ein-
satz erneuerbarer energieträger.

 NÖ Wohnungsförderung über Energiekennzahl (EKZ)

 die eKZ gibt den pro Jahr erforderlichen flächenbezogenen heiz-wärmebedarf eines gebäudes 
in kwh/m2.a an. sie ist die elementare messgröße des energieausweises und ein wesentlicher 
Parameter für die Förderungsbemessung. die energierelevanten Förderungsvorgaben werden 
sukzessive erhöht. in den Nö wohnungsförderungsrichtlinien wird als zusätzlicher bewertungs-
parameter das Oberflächen-zu-Volumen-Verhältnis (A/V-Verhältnis) als Kenngröße für die Kom-
paktheit eines gebäudes berücksichtigt.

 Auf basis der energiekennzahl wurden seit 2002 bis 2015 insgesamt 134.850 wohneinheiten 
gefördert.
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 Anzahl der geförderten Wohneinheiten auf Basis der EKZ und durchschnittlich erreichte EKZ

2013 2014 2015

Anzahl Ø eKZ Anzahl Ø eKZ Anzahl Ø eKZ

sanierung eigenheime 2.434 81,2 1.925 76,2 1.751 75,1

sanierung wohnungen 3.074 35,6 2.794 34,2 2.100 37,1

errichtung eigenheime 2.160 27,3 2.016 28,1 1.938 28,7

errichtung wohnungen 3.178 20,6 3.033 20,1 2.476 21,1

 eine ganz wesentliche Voraussetzung für die Förderungsannahme liegt in der umfassenden be-
ratung und sensibilisierung der bevölkerung, die beispielsweise durch die Nö energieberatung 
erfolgt. im Falle von teilsanierungen (z.b. einbau moderner Fenster ohne zusätzliche gebäude-
dämmung) wird entsprechende beratung angeboten, um eine effiziente thermische gesamtsa-
nierung – auch unter berücksichtigung der ökologischen Aspekte – zu erwirken.

 Eigenheim- und Wohnungssanierung
 die Förderung konnte insbesondere auf basis der energieausweise mit deren zentraler mess-

größe – der energiekennzahl, eine deutliche reduktion des heiz-wärmebedarfs erreichen. im 
sinne thermisch-energetischer Optimierung wird in Abhängigkeit von der erreichten energie-
kennzahl eine abgestufte Förderung zuerkannt. 

 Wohnungssanierung in NÖ – 2015 nach Energiekennzahlen (kWh/m2.a) 

 im Jahr 2015 konnte die durchschnittliche energiekennzahl der auf basis eKZ erfolgten woh-
nungssanierungen infolge der sanierungsmaßnahmen von 112 kwh/m2.a auf 37 kwh/m2.a 
gesenkt werden. der grad der Verbesserung beträgt somit über 67%. seit 2010 sind bei so 
genannten einzelbauteilsanierungen an der thermischen gebäudehülle (d.h. sanierungen ohne 
energieausweis) auch energetische mindeststandards einzuhalten. bei der gebäudebestands-
sanierung ist das primäre Ziel, die emissionen durch geeignete maßnahmen soweit wie nur 
möglich zu reduzieren.

eKZ ab 30–40
56,5%

eKZ über 60
4,7%eKZ ab 50–60

5,8%

eKZ ab 40–50
17,8%

eKZ bis 30
15,2%
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 Heizung, Warmwasserbereitung und Energiegewinnung 
Anzahl – geförderte Wohneinheiten mit exempl. Maßnahmen in NÖ – 2015

 Wärmeschutzmaßnahmen: Dämmung und Fenstertausch 
Anzahl – geförderte Wohneinheiten mit exempl. Maßnahmen in NÖ – 2015

Anschluss an 
Fernwärme

Kontrollierte 
wohnraumlüftung

solaranlage wärmepumpe PV-Anlagebiomasse  
heizkessel

277
244

46

8

131

0

488

103

223

64

301

mit eKZ

ohne eKZ

Fußboden dachschrägeOberste deckeFassade gebäudesockelKellerdecke

419

18

316

13

239

28

760

143

1.301

85

1.315

279
210

7

mit eKZ

ohne eKZ

Fenster

75
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 Errichtung von Eigenheimen und Wohnungsbau

 Für die Förderung werden ambitionierte grenzwerte für die zu erreichende energiekennzahl 
vorgegeben. diese Zugangswerte werden auch durch die nach der energetischen bauausführung 
abgestuften Förderungssätze bei weitem unterschritten. in summe wurden eKZ Förderungen für 
1.938 wohneinheiten in eigenheimen und für 2.476 in wohnungen vergeben.

 Errichtung von Eigenheimen in NÖ – 2015 nach Energiekennzahlen (kWh/m2.a) 

 im aktuellen Neubau erfolgt die Versorgung zu einem großen teil durch erneuerbare, umwelt-
schonende und emissionsneutrale energieträger.

 mit der Festlegung von Kriterien für ökologische Nachhaltigkeit und dies bezüglicher Zusatzför-
derung in den Förderungsrichtlinien wurden neue Aspekte bei der errichtung eines wohnhauses 
berücksichtigt. Ziel ist jedoch auch, den Anteil mit hochwertigem Ausführungsstandard ent-
scheidend zu heben.

   Für die errichtung eines eigenheimes in Passivhausbauweise (heiz-wärmebedarf <10 kwh/m2.a)  
wurde eine sonderförderung mit einem fixen darlehensbetrag von 7 50.000,– eingeführt.

eKZ 26–30
409 (21,1%)

eKZ 31–35
736 (38,0%)

eKZ 46–50
2 (0,1%)

eKZ 41–45
2 (0,1%)

eKZ 36–40
289 (14,9%)

eKZ bis 10 (Passivhäuser)
120 (6,2%)

eKZ 11–15
48 (2,5%)

eKZ 16–20
118 (6,1%)

eKZ 21–25
 214 (11,0%)
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 Beheizung in der Eigenheimerrichtung – Anteil in % 
 
 Anzahl der geförderten Wohneinheiten: 
 2014 = 2.016
 2015 = 1.938

 Beheizung im Wohnungsbau – Anteil in % 
 
 Anzahl der geförderten Wohneinheiten:  
 2014 = 3.033
 2015 = 2.476

 Zusatzförderungen aufgrund von Nachhaltigkeitskriterien – 
 Anzahl der geförderten Wohneinheiten in der Eigenheimerrichtung

monovalente  
wärmepumpe 
oder Anschluss an 
Fernwärme aus 
Kraftwärmekoppe-
lungsanlagen

Kontrollierte  
wohnraumlüftung

solar- oder wärme-
pumpenanlage für 
warmwasserbereitung 
(eigenheime in 
geschoßwohnbau-
weise)

solaranlage für 
warmwasserbereitung 
und Zusatzheizung

Photovoltaikanlageheizungsanlage 
mit erneuerbarer 
energie bzw. biogene 
Fernwärme

415492

1.4031.330

792
865

392
463

109131

597
507

2014 

2015

sonstiges  
heizsystem

Fernwärme  
aus KwK

biomasseheizung monovalente  
wärmepumpe

biogene  
Fernwärme

Passivhaus- 
ausführung

6,1%

15,2%

6,4%

0,9%

4,4%
3,4%

19,7%
16,8%

23,5%24,1%

39,9%39,8%
2014

2015

biogene Fernwärme biomasseheizkessel monovalente  
wärmepumpe

Passivhausausführung

6,2%
9,6% 8,8%8,9%

12,6%
15,5%

72,4%

66,0%

2014

2015
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 NÖ Wohnungsförderung: Biomasse-, Solar-,
 Wärmepumpen- und Photovoltaikanlagen 
 Anzahl der geförderten Wohneinheiten – 2015
 

 ¶  weitere Auskünfte erteilt die Abteilung Wohnungsförderung (F2) beim Amt der  
NÖ Landesregierung, 3109 St. Pölten, Landhausplatz 1, Tel. 02742/9005-14804

Förderaktion für betriebliche umweltförderung
 Unternehmen in Niederösterreich können bei der durchführung von folgenden investitionen, 

die dem Umweltschutz dienen, unterstützt werden:
  investitionen zur Vermeidung von luft- und wasserverunreinigungen sowie von geruchs-, 

staub-, rauch- und lärmbelästigungen;
  investitionen, die einer Abfallvermeidung im rahmen der betriebstätigkeit dienen und keine 

wesentliche erweiterung des betrieblichen leistungsangebotes zum Ziel haben;
  investitionen im Zusammenhang mit der steigerung der energieeffizienz – es werden aus-

schließlich nicht fossile energieträger gefördert.

 die getätigten investitionen sollen zur erreichung der Ziele des Nö Klimaprogramms beitragen.

 Art und Ausmaß der Förderung
 es ist eine Förderung von max. 40% der umweltrelevanten investitionskosten (exkl. Ust.), pro 

Förderfall jedoch maximal 7 100.000,– möglich. 

 ¶  weitere Auskünfte erteilt die Abteilung wirtschaft, tourismus und technologie (wst3) beim 
Amt der NÖ Landesregierung, 3109 St. Pölten, Landhausplatz 1, Tel.: 02742/9005-16100

landes-Finanzsonderaktion – allgemein
 Art und Gegenstand der Förderung
 Förderbar sind bauliche bzw. energietechnische maßnahmen wenn,

   bei Neubauten der heiz-wärmebedarf 30 kwh/m2.a nicht übersteigt, die wärmeversorgung auf 
basis erneuerbarer energieträger erfolgt und kein externer energiebedarf für Kühlzwecke erfor-
derlich ist.

  bei der bautechnischen gebäudesanierung der heiz-wärmebedarf 50 kwh/m2.a nicht übersteigt.
  bei der altersbedingten erneuerung von wärmeversorgungsanlagen (Kesseltausch, brenner-

tausch) auf basis strom, öl oder gas, diese auf wärmeversorgungen auf basis erneuerbarer 
energieträger umgestellt oder an biomassewärmenetze angeschlossen werden.

  bei der Neuerrichtung, maßgeblichen erweiterungen sowie bei generalsanierung ist der wärme-
bedarf für die warmwasserbereitung aus erneuerbaren energien zu decken, wenn der prognos-
tizierte wärmebedarf für die warmwasserbereitung mehr als 20% des gesamtwärmeverbrauches 
des jeweiligen Objektes beträgt.

  bei Neuerrichtungen und umfangreichen sanierungen hocheffiziente elektrische geräte und 
betriebsmittel für beheizung, lüftung und beleuchtung verwendet werden.

704

wohnungsbaueigenheimsanierung wohnungssanierung

1.164

287

669

376

591

200 253
118

solaranlagen

Photovoltaikanlagen

wärmepumpen

1.633

574 557

biomasseanlagen

eigenheimerrichtung

415 423

1.481

597
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 Förderungswerber
  Nö gemeinden und
  gesellschaften im eigentum der gemeinden 

 Form und Umfang der Förderung
 Für die berechnung der Förderung ist die Umlagefinanzkraft der gemeinde maßgebend. 
 die gesamtkosten des Vorhabens können in nachstehendem Umfang gefördert werden:

 Gemeindeförderung nach Finanzkraft in NÖ

Finanzkraft (7) % der Gesamtkosten
bis  7 700.000,– 80%

bis 7 1.600.000,– 60%

bis  7 3.500.000,– 40%

bis 7 40.000.000,– 20%

 die Förderobergrenze beträgt pro Projekt 7 350.000,–.

 Förderung von öffentlichen Pflichtschulen, Musikschulen und Kindergärten
 die Förderung beträgt max. 25% der vom Nö schul- und Kindergartenfonds anerkannten ge-

samtkosten. die darlehenshöhe ist pro Projekt mit 7 350.000,– begrenzt.

 im Jahr 2015 wurden für 49 Förderfälle bei gesamtinvestitionskosten von 7 38.426.651,– und 
einem darlehensvolumen von 7 10.454.300,– Zinsenzuschüsse in der höhe von 7 780.262,55 
gewährt.

landes-Finanzsonderaktion – thermische sanierung
 Art und Gegenstand der Förderung
 Förderbar ist die Zwischenfinanzierung von wärmeschutzmaßnahmen an der gebäudehülle zur 

Verminderung des energieverbrauches, wenn mindestens 25% der thermischen hüllfläche des 
gebäudes saniert werden und ökologische baustoffe in die betrachtungen mitaufgenommen 
und deren Verwendungsmöglichkeiten geprüft und bewertet werden. seit 1.1.2015 werden auch 
maßnahmen zur erneuerung der wärmebereitstellung gefördert.

 Förderungswerber
  Nö gemeinden und
  gesellschaften im eigentum der gemeinden

 Form und Umfang der Förderung
 es können gemeinden mit einer Umlagefinanzkraft von bis zu 7 40.000.000,– gefördert wer-

den. die Antragstellung muss bis spätestens 31. dezember 2016 erfolgen.
 die Förderung besteht aus der gewährung eines Zinsenzuschusses von höchstens 3% p.a. bzw. 

leasingfinanzierungen über einen Zeitraum von 3 bzw. 5 Jahren.
 
    im Jahr 2015 wurden für 10 Förderfälle bei gesamtinvestitionskosten von 7 9.037.512,– und 

einem darlehensvolumen von 7 3.799.922,– Zinsenzuschüsse in der höhe von 7 122.897,– 
 gewährt.
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landes-Finanzsonderaktion – arbeitsplatzmotor gemeinden

 Art und Gegenstand der Förderung
 Förderbar ist die Zwischenfinanzierung infrastruktureller und energietechnischer baumaßnah-

men wenn, 
   bei Neubauten der heiz-wärmebedarf 30 kwh/m2.a nicht übersteigt, die wärmeversorgung 

auf basis erneuerbarer energieträger erfolgt und kein externer energiebedarf für Kühlzwecke 
erforderlich ist.

  bei der bautechnischen gebäudesanierung der heiz-wärmebedarf 50 kwh/m2.a nicht über-
steigt.

  bei der altersbedingten erneuerung von wärmeversorgungsanlagen (Kesseltausch, brenner-
tausch) auf basis strom, öl oder gas, diese auf wärmeversorgungen auf basis erneuerbarer 
energieträger umgestellt oder an biomassewärmenetze angeschlossen werden.

  bei der Neuerrichtung, maßgeblichen erweiterungen sowie bei generalsanierung ist der 
wärmebedarf für die warmwasserbereitung aus erneuerbaren energien zu decken, wenn der 
prognostizierte wärmebedarf für die warmwasserbereitung mehr als 20% des gesamtwärme-
verbrauches des jeweiligen Objektes beträgt.

  bei Neuerrichtungen und umfangreichen sanierungen hocheffiziente elektrische geräte und 
betriebsmittel für beheizung, lüftung und beleuchtung verwendet werden.

 Förderungswerber
  Nö gemeinden und
  gesellschaften im eigentum der gemeinden

 
Form und Umfang der Förderung

 die Förderung besteht aus der gewährung eines Zinsenzuschusses von höchstens 3% p.a. bzw. 
leasingfinanzierungen über einen Zeitraum von 3 bzw. 5 Jahren. die Antragstellung muss bis 
spätestens 30. Juni 2016 erfolgt sein.

 
 im Jahr 2015 wurden für 20 Förderfälle bei gesamtinvestitionskosten von 7 38.372.380,– und 

einem darlehensvolumen von 7 17.076.300,– Zinsenzuschüsse in der höhe von 7 1.738,–  
gewährt.

 ¶  weitere Auskünfte erteilt die Abteilung Finanzen (F1) beim Amt der NÖ Landesregierung, 
 3109 St. Pölten, Landhausplatz 1, Tel.: 02742/9005-12515
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Energie-spar-gemeinde
 Modernisierungsoffensive kommunale Gebäude und Heizungsanlagen
 mit dieser Offensive soll die Anzahl der vorbildhaften kommunalen gebäudesanierungen gestei-

gert werden. Als Ziel des Projektes ist definiert, dass 2015 rund 50 umsetzungsreif projektierte 
gemeindegebäude vorhanden sind und für 2016 sollen 100 weitere Projekte vorliegen.

 
  mit einem maßnahmen-Paket unterstützt das land Niederösterreich alle Nö gemeinden beim 

energiesparen und beim einsatz erneuerbarer energieträger:
  energiebuchhaltung für Nö gemeinden – 525 Nö gemeinden mit 5.288 gebäuden wurden 

angelegt und insgesamt werden 25.114 Zähler (strom, gas, wärme) erfasst.
  bildungsscheck für Nö gemeinden – im rahmen der bildungsscheck-Aktion können max. 

75% der Kurskosten, aber max. 7 500,– in Anspruch genommen werden. im Jahr 2015 
wurden für 81 teilnehmer bildungsschecks in einer gesamthöhe von 7 13.000,– für die Aus- 
und weiterbildung (z.b. energieberaterin A-Kurs,energieberaterin F-Kurs, Ausbildung für 
energiebeauftragte, etc…,)  ausgestellt.

  Veranstaltungsscheck für Nö gemeinden – die eine informations- und motivationsveran-
staltung für bürgerinnen und bürger planen, erhalten 75% der externen Kosten bzw. max. 
7 1.000,–. im Jahr 2015 wurden 106 Veranstaltungen, mit 12.145 teilnehmern, mit einer 
Fördersumme von 7 90.130,– unterstützt.

  Förderberatung und beratungsoffensive – Kostenlose erstberatung der gemeinden durch die 
Nö energieberatung und weiterführende beratung im rahmen des ökomanagements Nö.

  landesfinanzsonderaktion thermische sanierung – das Förderprogramm wurde erweitert 
und bis ende 2016 verlängert.

  bedarfszuweisungsmittel (siehe tab.) für straßenbeleuchtung, für Photovoltaikanlagen, 
für Anschlusskosten öffentlicher gebäude an Nahwärmeanlagen, für die ersatzanschaffung 
von Kommunalfahrzeugen mit elektroantrieb, für solaranlagen auf öffentlichen sport- und 
Freizeitanlagen.

 ¶ Nähere informationen unter: www.umweltgemeinde.at/energiespargemeinde

 Bedarfszuweisungsmittel  für „Energie-Spar-Gemeinden“ in NÖ – 2015

Anzahl Bedarfszuweisungsmittel (€)

straßenbeleuchtungsprojekte 178 2.304.700

Photovoltaikanlagen 23 94.300

Fernwärmeanschlüsse 18 86.600

solaranlagen 3 14.900

elektro-Kommunalfahrzeuge 8 45.000

Gesamtsumme 230 2.545.500

 ¶ weitere Auskünfte erteilt die Abteilung Gemeinden (IVW3) beim Amt der NÖ Landesregierung, 
 3109 St. Pölten, Landhausplatz 1, Tel.: 02742/9005-12540
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pV Förderung der siedlungswasserwirtschaft
 der Nö wasserwirtschaftsfonds fördert auch Anlagen zur Nutzung erneuerbarer energie im  

Ausmaß des eigenbedarfes von wasserversorgungs- oder Abwasserentsorgungsanlagen. 

 im Jahr 2015 wurde für 1 wasserversorgungsanlage, die PV-Anlage zur eigenbedarfsdeckung 
mit einer gesamtleistung von 36 kwp, eine Förderung in der höhe von 7 3.820,–  zugesichert.

 Für 4 Abwasserentsorgungsanlagen, wurden für PV-Anlagen mit einer gesamtleistung von  
107 kwp, eine Fördersumme in der höhe von 7 22.900,– zugesichert. mit diesen Förderungen 
konnte ein investitionsvolumen von rund 7 293.000,– ausgelöst und unterstützt werden.

 ¶ weitere Auskünfte erteilt die Abteilung siedlungswasserwirtschaft (wA4) beim Amt der NÖ 
Landesregierung, 3109 St. Pölten, Landhausplatz 1, Tel.: 02742/9005-14074 
 

Elektro-krafträder-Förderung
 die Förderung kann von Privatpersonen für den Ankauf von zum straßenverkehr zugelassenen 

einspurigen elektrofahrzeugen beantragt werden und besteht aus einem nichtrückzahlbaren 
Zuschuss in der höhe von 10% des Kaufpreises (inkl. Ust.) jedoch max.7 1.000,– pro elektro-
fahrzeug. 

   
   im Jahr 2015 konnten insgesamt 56 Förderanträge mit einem Fördervolumen von 7 29.225,–  

positiv erledigt werden. die Förderung ist bis ende 2017 befristet und gilt für max. 150 Fahrzeuge.
 

Elektro-kraftwagen-Förderung  
    Ziel ist es, durch die Förderung des Ankaufes von neuen elektrofahrzeugen sowie der Umrüstung 

von Fahrzeugen auf elektro-Antrieb die marktentwicklung der elektromobilität in Nö zu forcie-
ren. durch zusätzliche Anreize für die Nutzung des öffentlichen Verkehrs soll ein beitrag zur 
klimafreundlichen Veränderung des mobilitätsverhaltens in Nö geleistet werden.

    
 die Förderung kann sowohl für Fahrzeuge mit reinem elektro-Antrieb (beV battery-electric-

Vehicle), als auch für elektro-Fahrzeuge mit reichweitenverlängerung (Plug-in-hybrid, range 
extender) von Privatpersonen, gemeinden und Vereine beantragt werden.  

   
   im Jahr 2015 konnten insgesamt 193 Förderanträge mit einem Fördervolumen von 7 496.513,– 

positiv erledigt werden. die Förderung ist bis ende 2017 befristet und gilt für max. 500 Fahrzeuge.



91NÖ Jahres-Umwelt-,  eNergie-  UNd Klimabericht 2015

ENErGIEFÖrDErUNGEN

nÖ alternativantrieb-Förderung
 mit der Nö Fahrzeug-Alternativantriebförderung soll der Ankauf von neuen Fahrzeugen mit 

alternativen verbrennungsmotor-basierenden Antrieben und die Umrüstung auf Alternativan-
triebssysteme unterstützt werden. Unter Alternativantrieb versteht man im Zusammenhang mit 
der gegenständlichen Förderung jene Fahrzeug-Antriebsarten, die cNg oder bio-cNg und che-
misch unbehandeltes Pflanzenöl als Kraftstoff verwenden. die geförderten Fahrzeuge dürfen 
– ausgenommen traktore – eine max. cO2-emission von 120g/km aufweisen.

 Förderungswerberinnen können natürliche Personen und juristische Personen sein, einge-
schränkt auf traktorgemeinschaften und maschinenring, die in Niederösterreich den haupt-
wohnsitz bzw. Unternehmenssitz haben.

 im Jahr 2015 konnten insgesamt 30 Förderanträge mit einem Fördervolumen von 7 22.500,–  
positiv erledigt werden. die Förderung ist bis ende 2017 befristet und gilt für max. 200 Fahrzeuge.

 

Energie-spar-pfarre
    Pfarren in Niederösterreich, erhalter von Kirchen, gebetshäusern, Pfarrhöfen und Pfarrheimen 

anerkannter Kirchen und religionsgemeinschaften können für energieeffizienzmaßnahmen und 
den einsatz erneuerbarer energieträger bis zu 7 10.000,– als nichtrückzahlbare beihilfe in  
Anspruch nehmen.

    seit  2013 wurden 147 energieberatungen in den Pfarren durchgeführt und viele konkrete  
maßnahmen umgesetzt. Pelletsheizungen und Photovoltaikanlagen wurden installiert, ther-
mische gebäudesanierungen durchgeführt und die beleuchtungen auf hocheffiziente led umge-
stellt.

   im Jahr 2015 wurden von 32 Nö Pfarren, 53 Förderanträge bewilligt und für gesamtinvestitio-
nen von 7 814.325,– ein Fördervolumen von 7 144.635,– gewährt.  
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der Klimawandel und seine Folgen wie Versorgungsunter-
brechungen, weniger ressourcen, Klimaflüchtlinge und 
Preissteigerungen erfordern keine halbherzigen lösungen, 
sondern eine Jahrhundertanstrengung.

beim Klimagipfel in Paris 2015 wurden die weichen für einen weltklimavertrag 
gestellt und die erreichung des 2 grad Zieles scheint greifbar, wenn alle der 
165 staaten wie im Vertrag vorgesehen, an einem strang ziehen und ihre 
Zusagen einhalten. 

Um dieses „maximal 2 grad Ziel“ zu erreichen, ist es erforderlich, bis 2050 den
totalausstieg aus der Kohlenstoffbasierten industrie, mobilität sowie ener-
gieerzeugung zu schaffen.

hauptursache für den Klimawandel ist der einsatz fossiler energieträger wie 
erdöl, erdgas und Kohle. diese und ihre Produkte wie benzin, diesel, heizöl 
etc. werden in der Produktion, in der mobilität, beim wohnen und in vielen 
anderen bereichen eingesetzt.

bei entscheidungsträgern in wirtschaft und Finanzwelt zeigt das Pariser 
Abkommen bereits jetzt wirkung: es wird ein vermehrtes interesse 
für Aktienwerte aus dem bereich erneuerbarer energien erkennbar, gleichzei-
tig sinkt die Nachfrage an Unternehmenswerten rund um Fossile energieträ-
ger. ein indiz dafür ist der Umstand, dass die rockefellerstiftung kürzlich 
erklärte, aus allen fossilen investments aussteigen zu wollen.

der effiziente Umgang mit energie und der Umstieg auf erneuerbare energie-
träger sind wege, um die oben genannten Auswirkungen möglichst gering zu 
halten. gleichzeitig wird so die energieversorgung gewährleistet.

tEil 3

KLIMA- UND  
ENErGIEPrOGrAMM- 
BErIchT
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kliMa- & EnErgiEprograMM 2020
 Niederösterreich hat 2007 als erstes Bundesland den Klimaschutz in seiner Verfassung ver-

ankert. das Land trat bereits im Jahr 1993 dem Klimabündnis bei und positionierte sich mit 
dem frühen Start des ersten Klimaprogramms (2004) international unter den Vorreitern im 
Klimaschutz.

 das Nö Klima- und energieprogramm 2020 stellt eine weiterführung der seit 2004 erfolgreichen 
Klimaprogramme dar und definiert 43 maßnahmen und 208 instrumente in sechs themen-be-
reichen. Übergreifende Aktivitäten stellen darüber hinaus sicher, dass alle maßnahmen koordi-
niert ablaufen und die sich daraus ergebenden synergien genutzt werden. die Umsetzung wird 
durch die einbindung von mehr als 100 expertinnen aus unterschiedlichen Abteilungen des 
landes und Fachorganisationen gewährleistet.

 das Nö Klima- und energieprogramm 2020 fordert mit klar definierten Zielen und maßnahmen 
eine nachhaltige Ausrichtung Niederösterreichs in allen klimarelevanten bereichen und unter-
stützt damit die erreichung ambitionierter Klimaschutz-Ziele.

 Kernziel des Programms ist – eingebettet in die weltweiten Klimaschutzaktivitäten – mit konkre-
ten und überprüfbaren maßnahmen und unter dem Aspekt der Klimagerechtigkeit zur begren-
zung des Klimawandels beizutragen. die Auswahl der maßnahmen basiert dabei auf der grund-
philosophie, die gravierenden und drängenden herausforderungen des Klimawandels auch als 
innovationsmotor für Niederösterreich zu verstehen und zu nutzen.

 mit beschluss von Februar 2014 ging das NÖ Klima- und Energieprogramm 2020 in seine drit-
te Phase. eine wesentliche grundlage ist der NÖ Energiefahrplan 2030. damit liegt erstmals 
ein umfassendes Zukunftspapier vor, das wesentliche Ziele für den Umbau des energiesystems 
ebenso wie strategische leitlinien für den dynamischen Übergang in ein neues energiezeitalter 
im land enthält. in jährlichem intervall werden die Umsetzungsfortschritte dokumentiert.

Foto der Kick-Off-Veranstaltung vom 8. April 2014 mit  
Landesrat Dr. Stephan Pernkopf und Sektionschef DI Günter Liebel
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themenansprechpartner
di steiner – Nachhaltigkeit (rU3),

mag. drescher – Finanzen (F1),  
dr. hilbert – gender mainst. (rU), 

di brandstätter – klassische luftschadst. (bd4)
dr. greisberger – gemeinden (eNu) 

Leitung:  
dI Obricht
dI Angerer

Kernteam Koordination, Monitoring, Berichtswesen
ing. Fischer bA, ing. gerlich msc.

Gebäude Mobilität und  
Raumentwicklung

Kreislaufwirt-
schaft

Land und  
Forstwirtschaft Vorbild Land Energie

Bauwesen
di länger 
di baier

Klimagerechte 
Mobilität
di rausch

Abfallwirtschaft 
und Ressourcen-

schonung
dr. Jugovits

Forstwirtschaft
dr. hagen

Globale Aspekte 
und Bewusstseins-

bildung Klima
di Kunyik

Energiesysteme
di Angerer

Nicht-  
Wohngebäude
Kitzberger mA

Klimaorientierte 
Raumentwicklung

di Pomaroli 
di Kodym

cO2-optimierte 
Wirtschaft

Kitzberger mA

Landwirtschaft 
und Ernährung

di müller reinwein

Nachhaltige  
Beschaffung

di steiner

Erneuerbare  
Energieträger
di böswarth

Wohngebäude
mag. Frank  
ing. reisel

Klimagerechter 
Gütertransport

di Popp

Öffentliche  
Gebäude

di dorninger

Die umsetzungsstruktur
 die erfolgreiche Umsetzung des NÖ Klima- und Energieprogramms 2020 kann nur mit einer 

breiten und engagierten Struktur geschafft werden, die komplexe themen effektiv bear-
beitbar macht.

 eine so komplexe und ressortübergreifende Aufgabe, wie die Umsetzung des Nö-Klima- und 
 energieprogramms, braucht eine entsprechend breite Unterstützung.

 daher wurde vom landesamtsdirektor dr. seif, wie schon in den letzten Perioden, die „Pro-
jektgruppe Klimaschutz“ unter der leitung der Abt. rU3 mit der Umsetzung des Nö Klima- und 
energieprogramms 2020 beauftragt.

 die zentralen Aufgaben dieser Projektgruppe sind:
  die Vernetzung aller am Klimaprogramm beteiligten Abteilungen sowie der  

wichtigen gruppen außerhalb der Verwaltung
  die Zusammenführung aller Aktivitäten mit einem entsprechenden monitoring, das eine 

Quantifizierung in der Umsetzung des Klimaprogramms erlaubt sowie
  die berichterstattung an die Nö landesregierung und an den Nö landtag

 
 die Projektgruppe bündelt ressortübergreifend die zentralen Akteurinnen für eine effektive und 

zukunftsorientierte Umsetzung der Klimaschutz- und energieziele. Über 100 Personen aus der 
Verwaltung des landes und wichtige Kooperationspartnerinnen sind in diese Projektgruppe ein-
gebunden. 

 
 die konkrete Umsetzungsarbeit erfolgt in den handlungsfeldern – die den thematischen schwer-

punkten des Nö Klima- und energieprogramms entsprechen. durch die teamarbeit in den hand-
lungsfeldern wird eine gemeinsame Vorgehensweise gesichert und damit eine erhöhte wirksamkeit 
in der Umsetzung erreicht. die Koordination erfolgt schließlich durch ein team der Abteilung rU3.
Auf den nächsten seiten werden die bereiche und handlungsfelder im detail beschrieben und vor-
gestellt.
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zielsetzung:
 
 das vorliegende NÖ Klima- und Energieprogramm 2020 enthält dem titel entsprechend die klima- 

und energierelevanten Zielsetzungen des landes Nö für den Zeitraum 2013 bis 2020. diese 
können den folgenden „meta-Zielen“ zugeordnet werden:

1)  Steigern der Energieeffizienz und des Einsatzes Erneuerbarer Energieträger
2)  Klimaschutz ist Motor für Innovationen und Investitionen in die Zukunft  
 Niederösterreichs
3)  Erhöhen der Lebensqualität durch einen nachhaltigen Lebensstil

 diese „meta-Ziele“ wurden für jeden bereich definiert, konkretisiert und in möglichst weitge-
hender Übereinstimmung mit den Zielen des Klimaschutzgesetzes des bundes, der eU energie-
effizienzrichtlinie, des Nö energiefahrplanes 2030 und des Nö energieeffizienzgesetzes 2012 
gebracht.

 Niederösterreich will möglichst unabhängig von energieimporten werden. Um dieses Ziel zu er-
reichen, soll energie eingespart, energieeffizienz erhöht, erneuerbare energieträger ausgebaut 
und über Forschung, entwicklung und bildung in die Zukunft investiert werden. das ambitionierte 
energieziel 100% erneuerbarer strom in Niederösterreich, wurde 2015 erreicht und bietet ein 
gutes Fundament für weitere Anstrengungen zum Ausbau der erneuerbaren. durch die laufende, 
konsequente Verfolgung der gesteckten Ziele bleibt Niederösterreich ein zukunftsfähiger standort 
mit hoher lebensqualität und festigt seine Vorreiterrolle im bereich energieversorgung.

 im Nö Klima- und energieprogramm 2020 werden jene geplanten maßnahmen, welche zur Ziel-
erreichung bis 2020 jedenfalls notwendig sind, entlang der definierten 6 bereiche beschrieben.

 in summe ergibt sich dabei folgender gesamtüberblick inklusive der ermittelten Potenziale:

 1 Beitrag des Klima- und Energieprogramms 2020 zur Zielerreichung des 
 NÖ Energiefahrplans 2030 und zum Klimaschutzgesetz

Bereiche Klima- und 
Energieprogramm

Anzahl  
Maßnahmen

Anzahl  
Instrumente

Beitrag Klimaschutz-
gesetz [kt cO2]

Zielerreichung  
Energiefahrplan [GWh]

gebäude 8 34 310 1.180 +++

mobilität und  
raumentwicklung

8 43 180 810 ++

Kreislaufwirtschaft 7 33 60 1.310 ++

land- und  
Forstwirtschaft

7 29 50 nicht erfasst

Vorbild land 9 46 in restlichen be-
reichen bereits 
enthalten

in restlichen 
bereichen  
bereits enthalten

+

energieversorgung 4 23 ökostromprod. im 
Klimaschutzgesetz 
nicht wirksam

3.240 +++

Summe 43 208 600 6.540

TEIL 3 |KLIMA- & ENErGIEPrOGrAMM 2020
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zIELErrEIchUNG

 noch nicht  
begonnen

 begonnen
 laufend
 umgesetzt

 

 

zielerreichung:

 Zur Konkretisierung dieser maßnahmen wurden die jeweils zugehörigen instrumente ausgear-
beitet. diese beschreiben die klima- und energierelevanten Vorhaben des landes in den Jahren 
2013 bis 2016. 

 das Klima und energieprogramm wird permanent durch ein monitoring begleitet und evaluiert. 
Abteilungsübergreifend geben mitwirkende Auskunft über den Umsetzungsstand ihrer instru-
mente und können auch diverse informationen abrufen.

 
 einmal jährlich wird im hier vorliegenden Umwelt energie und Klimabericht ein gesamtergebnis 

dargestellt.

 bereits im sommer 2015 wurden erste schritte einer evaluierung gesetzt, um zu überprüfen, 
inwiefern die vorhandenen instrumente die gesetzten Ziele erreichbar machen. gemeinsam 
mit den betreffenden Fachabteilungen werden der Fortschritt und die griffigkeit der einzelnen  
instrumente bewertet und gegebenenfalls zur Verstärkung der maßnahmen noch einzelne  
instrumente ergänzt oder angepasst.

 das Klima- und Energieprogramm 2020 umfasst insgesamt 208 instrumente. 

 2 NÖ Klima- und Energieprogramm 2020
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 im Jahr 2015 können bereits 103 instrumente als laufend und 18 instrumente als umgesetzt 
eingestuft werden. bei weiteren 58 instrumenten wurde bereits mit der Umsetzung begonnen.

Noch nicht begonnen: keine nennenswerten Umsetzungsaktivitäten

Begonnen: Bereits mit der Umsetzung begonnen,  
das definierte Ziel ist noch nicht völlig erreicht.

laufend: Das definierte Ziel ist erreicht. Es gibt noch laufende Umsetzungen.  
(z.B: Veranstaltungen, Ausbildungen …)

Umgesetzt: Das definierte Ziel ist erreicht. Es bedarf keiner weiteren Umsetzung. 
(z.B: ein Gesetz ist beschlossen …)
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Beschreibung der Bereiche –  
Darstellung des status

gebäude 
 der Nö energiefahrplan 2030 gibt die richtung vor: „der gesamte, 

private, gewerbliche und öffentliche gebäudebestand im land ist 
in den nächsten 30 Jahren aus sozialen, ökologischen und versor-
gungspolitischen gründen auf Niedrigenergiestandard zu sanie-
ren.“ beim klimagerechten bauen und wohnen geht es um mehr 
als um energie und emissionen. es geht um ein umfassenderes 
Verständnis der Anliegen der Nutzer über die unterschiedlichen 
lebensphasen hinweg.

 

 schwerpunkte

  Förderungen für wohn- als auch Nichtwohngebäude verstärkt 
auf energieeffizienz und den einsatz erneuerbarer energieträ-
ger ausrichten

  rechtliche rahmenbedingungen für einen zukunftsfähigen 
gebäudebestand konsequent anpassen

  wissen und bewusstsein für Nachhaltiges bauen und wohnen 
in Nö stärken.

 3 Überblick über die Maßnahmen im Bereich Gebäude
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 der bereich Gebäude umfasst 34 instrumente.
 im Jahr 2015 können bereits 19 instrumente als laufend und 

ein instrument als umgesetzt eingestuft werden. bei weiteren  
9 instrumenten wurde bereits mit der Umsetzung begonnen, 

 Potenziale stecken in der verstärkten thermischen Sanierung 
älterer Wohnhäuser und Betriebsgebäude:

 Kostensenkung, Wertsteigerung und erhöhte Lebensqualität 
durch Energieeinsparung und Klimaschutz. 

 noch nicht  
begonnen

 begonnen
 laufend
 umgesetztenergieeinsatz ist nicht gleich emissionsentwicklung! 

dies wird gerade im gebäudebereich deutlich. die emis-
sionen sind von allen bereichen hier am stärksten rück-
läufig – von 1990 bis 2014 hatten wir eine reduktion 
von 43% – der energieverbrauch ist jedoch im selben 
Zeitraum um 13% auf 12.100 gwh gesunken.
der massive rückgang von öl und steinkohle in den 
privaten haushalten in Nö seit 1990 ist durchaus 
erfreulich! in der gleichen Zeit stieg allerdings der 
gasverbrauch um etwa 40% auf 3.366 gwh und dadurch 
bedingt ist der Anteil der fossilen energieträger im 
gleichen Zeitraum um ein Viertel gesunken. der hohe 
biomasseanteil (erneuerbare) konnte bei einem drittel 
gehalten werden. deutliche steigerungen finden sich 
auch bei der Fernwärme und beim strom für wärme-
pumpenanwendung zwecks wärmebereitstellung.

Der ausstieg aus den fossilen 
Energien ist im gebäudebereich bei 
weitem noch nicht gelungen!

nÖ haushalte  
Endenergieeinsatz für  
wärmebereitstellung, 1990–2014,  
in Gwh

3.0002.000 4.000 5.000

2014

1990

1.470

3.929
4.655

3.366
2.414

1.904
4.136

1.615

Umgebungs- 
wärme

0 1.000

804

752
228

535
44

125Kohle

öl

erneuerbare

strom

gas

Fernwärme 

Quelle: Institut für Industrielle Ökologie aus 
regionaler Energiebilanz, Statistik Austria
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 noch nicht  
begonnen

 begonnen
 laufend
 umgesetzt

Der öffentliche personen-nahverkehr 
ist in nÖ weiter im Vormarsch!

der Ausbau des öffentlichen Personen-Nahverkehrs 
ist ein zentrales Anliegen, um die im Verkehrsbereich 
stark angestiegenen Fahrleistungen des motorisierten 
Personenverkehrs (miV) in den griff zu bekommen. 
die Anzahl der beförderten Personen im Nahverkehr in 
Nö erhöhte sich seit 1990 um 24% auf über 145 mio. 
Personen. die Anzahl der Fahrzeugkilometer erhöhten 
sich im gleichen Zeitraum beim busverkehr um 22% 
auf 48 mio. km und beim bahnverkehr um 25% auf 
31 mio. km.

nÖ Öffentlicher personen-nahverkehr, 
1990–2014, in Fahrzeugkilometer
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Mobilität und raumentwicklung
 mobilität ist unverzichtbar für die niederösterreichische wirt-

schaft und gesellschaft. Und die Niederösterreicherinnen machen 
reichlich davon gebrauch: schon die hälfte aller haushalte

 verfügt über mindestens zwei Autos; dezentrale siedlungsstruk-
turen verstärken diesen trend. dementsprechend erweist sich der 
Verkehr auch als der stärkste „treiber“ in der emissionsbilanz.

 damit stehen Fragen nach einer verkehrsvermeidenden raumord-
nung, klimaschonenden technologien, nachhaltigen mobiltitäts-
verhalten und den bedürfnissen der Pendlerinnen im Vordergrund. 

  
schwerpunkte

  siedlungsstrukturen für hochwertige Ausstattung und vielfäl-
tige mobilität attraktiv machen

  Umstieg von Pkw auf Umweltverbund durch komfortable Fuß-, 
rad- und öV-Netze erleichtern

  elektromobilität in Nö als wertvollen beitrag zur cO2-reduktion 
und energieeffizienz forcieren

 4 Überblick über die Maßnahmen im Bereich 
 Mobilität und Raumentwicklung
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 der bereich Mobilität und Raument wicklung umfasst 43 instru-
mente.

 im Jahr 2015 können 20 instrumente bereits als laufend und 3 in-
strumente als umgesetzt eingestuft werden. weiters wurde bereits 
bei 12 instrumenten mit der Umsetzung begonnen. 

  

 Schon heute ist es möglich, Mobilität ressourcenschonend  
und umweltfreundlich zu gestalten. Wer sich mit weniger  
Sprit bewegt, gewinnt oft ein Mehr an Lebensqualität. 

 noch nicht  
begonnen

 begonnen
 laufend
 umgesetzt

Quelle: Institut für Industrielle  
Ökologie aus VOR
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kreislaufwirtschaft
 die emissionen des bereichs Kreislaufwirtschaft (industrie, pro-

duzierendes gewerbe, gütertransport und Abfallwirtschaft) sind 
kurzfristig stark von der wirtschaftslage abhängig. langfristige

 Veränderungen ergeben sich durch einen innovationsschub in 
richtung energie- und ressourceneffizienter wirtschaft. durch 
eine systembetrachtung rund um Produkte und lösungen wird der 
weg zur Kreislaufwirtschaft geöffnet. dies verbessert die stand-
ortbedingungen, die Arbeitsplatzsituation und bringt eine erhö-
hung der energieeffizienz sowie die Nutzung erneuerbarer ener-
gie. Klimaschutz durch eine starke innovative wirtschaft ist die 
grundlinie des Nö Klima- und energieprogramms 2020. 

 schwerpunkte

  energie- und ressourceneffizienz in der entwicklung und Pro-
duktion verstärken

  Klimafreundliche lösungen für den gütertransport forcieren
  den weg von der Abfall- zur ressourcenwirtschaft vorantreiben 

 5 Überblick über die Maßnahmen im Bereich Kreislaufwirtschaft
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 der bereich Kreislaufwirtschaft umfasst 33 instrumente.
 im Jahr 2015 können bereits 15 instrumente als laufend und 4 in-

strumente als umgesetzt eingestuft werden. weiters wurde bereits 
bei 8 instrumenten mit der Umsetzung begonnen.

 Ressourcen, die wir aus der Umwelt entnehmen, sollen 
effizient eingesetzt und nach jeweiliger Verwendung wieder 
in einen für Mensch und Umwelt unschädlichen Kreislauf 
eingebracht werden.

 noch nicht  
begonnen

 begonnen
 laufend
 umgesetzt

nÖ wirtschaft  
Endenergieeinsatz in Gwh und  
Bruttoregionalprodukt in Mio €, 1990 – 2014

Die Entkopplung von wirtschaftsleis-
tung und Energieverbrauch ist ein 
langwieriger weg!

der energieverbrauch in der Nö wirtschaft hat sich 
seit 1990 nahezu parallel zum Nö bruttoregionalpro-
dukt auf 21.300 gwh um über 70% gesteigert. erst 
in den letzten Jahren kann eine entkopplung von 
energieverbrauch und wirtschaftsleistung festgestellt 
werden. die linie zeigt den Verlauf des bruttore-
gionalprodukts. selbst in den Krisenjahren ist der 
energieverbrauch an fossilen energieträgern wie 
erdgas und treibstoffen sowie elektrischer energie 
gestiegen, obwohl das bruttoregionalprodukt einen 
deutlichen rückgang aufweist. 

erfreulich ist, dass auch in der wirtschaft der Anteil 
erneuerbarer energieträger deutlich zugenommen hat 
und zwar von 1% im Jahr 1990 auf 8% im Jahr 2014.

Quelle: Institut für Industrielle Ökologie 
aus Energiebilanz, Statistik Austria
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 noch nicht  
begonnen

 begonnen
 laufend
 umgesetzt



Durch das Öpul-programm konnten 
die Biobetriebe weiter in nÖ wachsen!

im österreichischen Programm für eine umweltgerech-
te, extensive und den natürlichen lebensraum schüt-
zende landwirtschaft (öPUl) wird die umweltschonen-
de bewirtschaftung der landwirtschaftlichen Flächen 
unterstützt. im speziellen werden auch betriebe mit 
biologischer wirtschaftsweise gefördert. im Zeitraum 
1998 bis 2014 sind die Anzahl der biobetriebe beim 
öPUl um über 40% auf rund 4.220 betriebe und die 
biologisch bewirtschaftete Fläche um plus 129% auf 
128.000 hektar angestiegen. biobetriebe emittieren 
um ca. 1/3 weniger treibhausgase und bauen mehr 
humus auf als konventionelle betriebe. 

in den letzen Jahren zeigt sich sowohl bei der Anzahl 
der betriebe mit biologischer wirtschaftsweise als 
auch bei den biologisch bewirtschafteten Flächen ein 
leichter rückgang.

nÖ landwirtschaft  
Öpul-Biologische wirtschaftsweise,  
1998-2014, Betriebe und Flächen

öPUl-Flächen in hektar

öPUl-Anzahl der betriebe

land- und Forstwirtschaft
 in der land- und Forstwirtschaft wird ein großer teil an Nahrungs-

mitteln, Futtermitteln und nachwachsenden rohstoffen erzeugt, 
die landschaft lebenswert erhalten und wichtige Umweltsystem-
leistungen erbracht. die energetische eigenversorgung im länd-
lichen raum ist eine gemeinsame zentrale Aufgabenstellung des 
land- und Forstwirtschaftssektors. die flächendeckende erhaltung 
und die Förderung einer umweltgerechten und weiterhin bäuerlich 
strukturierten land- und Forstwirtschaft gehören zu den essenzi-
ellen Zielen der landesentwicklung. 

 schwerpunkte

  land- und Forstwirtschaft gewährleisten eine sichere  
Versorgung

  Nachhaltige ressourcensicherung unter beachtung der ökosys-
temleistungen der land und Forstwirtschaft

 6 Überblick über die Maßnahmen im Bereich Land- und Forstwirtschaft
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 der bereich Land- und Forstwirtschaft umfasst 29 instrumente.
 im Jahr 2015 können bereits 15 instrumente als laufend einge-

stuft werden. bei weiteren 10 instrumenten wurde mit der Umset-
zung begonnen. 

 
 Es sind eine bäuerlich strukturierte Landwirtschaft sowie  

eine naturnahe Forstwirtschaft, die mit nachhaltiger 
Produktion eine tragende Säule für Erneuerbare Energie, 
Klimaschutz und Lebensqualität darstellen.

 noch nicht  
begonnen

 begonnen
 laufend
 umgesetzt
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Vorbild land 
 das Nö energieeffizienzgesetz 2012 gibt vor, dass der öffentliche 

bereich Vorbild für die bürgerinnen sein soll, und auch die eU 
setzt verstärkt auf good governance, also „gutes regierungshan-
deln“. Klare Zuständigkeiten, transparenz, effizienter Umgang mit 
ressourcen, sowie die einbindung der betroffenen vor Ort, sind 
einige der leitlinien. in diesem bereich werden maßnahmen zu-
sammengefasst, wo das land selbst als Umsetzer auftritt. gerade 
in der Forderung nach effizientem mitteleinsatz und Konsolidie-
rung der budgets ist der bereich „Vorbild land“ von bedeutung. 
mehrkosten durch energieeffizienz-maßnahmen stehen langfristig 
niedrigere betriebskosten gegenüber, was zu einer nachhaltigen 
entlastung der öffentlichen budgets führt. die herausforderun-
gen liegen in den Anforderungen eines neuen lebensstils, der 
auch über die grenzen hinausblickt.

 schwerpunkte

  Nachhaltig beschaffen und vorbildlich bauen
  globale Aspekte des Klimaschutzes und der  

Klimawandelanpassung berücksichtigen
  Klima- und energiebewusstsein bilden

 7 Überblick über die Maßnahmen im Bereich Vorbild Land
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 der bereich Vorbild Land umfasst 46 instrumente.
 im Jahr 2015 können bereits 27 instrumente als laufend und  

7 instrumente als umgesetzt eingestuft werden. bei 9 weiteren 
instrumenten wurde mit der Umsetzung begonnen.

 das Land baut seine Vorbildrolle bewusst aus. der Weg 
hin zu einer nachhaltigen Klima- und Energiezukunft 
muss aktiv vorbereitet und vorgelebt werden. Im eigenen 
Wirkungsbereich kann viel erreicht werden.

 noch nicht  
begonnen

 begonnen
 laufend
 umgesetzt

Die Entwicklung der Energie-
versorgung von landesgebäuden ist 
in vielen Bereichen vorbildhaft!

bei den landesgebäuden konnte durch eine konse-
quente energiepolitik eine echte trendwende beim 
ernergieträgereinsatz erreicht werden. im Zeitraum 
2005 bis 2014 wurde der einsatz von gas um ein 
drittel verringert und der einsatz von biomasse (d.h. 
biogene Fernwärme und holzheizungen) im gegenzug 
auf 134 gwh verdreifacht (plus 190%). der Anteil der 
biomasse zum heizenergiebezug konnte mittlerweile 
auf rund 40% gesteigert werden, was die Vorbildrolle 
des landes hier unterstreicht. 

durch die eingliederung der landeskliniken ist der 
heizenergiebedarf im Zeitraum 2005 bis 2014 insge-
samt um 15% auf 344 gwh gestiegen, wodurch fossile 
Fernwärme mit 97 gwh als zweitwichtigster ener-
gieträger mit einem Anteil von 28% auftaucht. die 
landeskliniken verursachen etwa 60% des gesamten 
heizenergiebedarfs der landesgebäude, welcher zum 
großteil durch fossile Fernwärme abgedeckt wird.

nÖ landesgebäude  
heizenergiebedarf, 2005–2014,  
in Mwh

Quelle: Institut für Industrielle Ökologie 
aus NÖ Landesgebäude Berichte
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Für eine klimagerechte  
Energieversorgung in nÖ  
ist ein weitreichender Energie-
trägerwechsel notwendig!
der Primärenergieeinsatz (Umwandlungseinsatz)um-
fasst die eingesetzten energiemengen zur strom- und 
wärmeerzeugung in Nö, wobei der energieeinsatz der 
raffinerie nicht enthalten ist. im Zeitraum 1990 bis 
2014 ist in Nö der Umwandlungseinsatz zur energiever-
sorgung um 16% auf 24.800 gwh gestiegen.

dieser Anstieg konnte im sinne des Klimaschutzes 
durch erneuerbare (v.a. biomasse) gedeckt werden. die 
erneuerbaren (wasserkraft, biomasse, windkraft, Pho-
tovoltaik und Umgebungswärme – d.h. wärmepumpe) 
weisen im Jahr 2014 mit rund 15.100 gwh einen Anteil 
von rund 61% an der strom- und wärmeerzeugung 
in Nö auf. der starke rückgang bei der Kohle wurde 
durch die stilllegung eines Kohlekraftwerkblockes im 
Kraftwerk dürnrohr bewirkt.

nÖ Energieversorgung  
Primärenergieeinsatz zur strom- und  
wärmeerzeugung, 1990–2014, in Gwh

Energieversorgung
 der energieversorgung kommt eine zentrale bedeutung in Nie-

derösterreich zu. Als wichtige grundlage des täglichen lebens und 
des wirtschaftlichen handelns stellt sie uns vor große herausfor-
derungen bei der gewährleistung der Versorgungsicherheit und 
beim gebotenen Umbau des energiesystems. wie eingangs bereits 
erwähnt wurde, ist laut internationaler energieagentur nichts ge-
ringeres als eine „energierevolution“ nötig. ein richtungsweisen-
der schritt wurde bereits 2011 mit dem beschluss des Nö energie-
fahrplanes 2030 gesetzt. mit dem Nö Klima- und energieprogramm 
2020 wird dieser eingeschlagene weg nun konsequent fortgesetzt. 

 schwerpunkte

  Umstellung auf erneuerbare energieträger und steigerung der 
energieeffizienz vorantreiben

  infrastruktur und rahmenbedingungen auf eine nachhaltige 
energieversorgung ausrichten

 8 Überblick über die Maßnahmen im Bereich Energieversorgung

30

20
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2013 2014 2015 2016
 
 der bereich Energieversorgung umfasst 23 instrumente.
 im Jahr 2015 können 7 instrumente als laufend und 3 instrumen-

te als umgesetzt eingestuft werden. bei weiteren 10 instrumenten 
wurde bereits mit der Umsetzung begonnen.

 Neben dem steten Ausbau der Erneuerbaren Energien und 
der Steigerung der Energieeffizienz nimmt die (Energie-)
Infrastruktur eine Schlüsselrolle am Weg hin zu einer 
nachhaltigen Energieversorgung ein.

 noch nicht  
begonnen

 begonnen
 laufend
 umgesetzt

Quelle: Institut für Industrielle Ökologie aus 
regionaler Energiebilanz, Statistik Austria
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trEiBhausgas-EMissionEn in niEDEr-
ÖstErrEich unD DErEn Entwicklung
 Vorab muss betont werden, dass die statistischen daten zu den treibhausgasemissionen zwei 

Jahre nachläufig sind. damit liegen aktuell die emissionswerte bis 2014 vor. was jedoch sehr gut 
dargestellt werden kann, sind die entwicklung seit 1990 bzw. die entwicklung seit 2005. insge-
samt sind die treibhausgasemissionen in Niederosterreich zwischen dem Kyoto-basisjahr 1990 
und dem Jahr 2014 um 0,6 mt cO2eq auf 17,5 mt cO2eq gesunken. das entspricht einem rückgang 
von 3,2% (vgl. Abb. 9) (bundesländer lutfschadstoff inventur – bli, Umweltbundesamt).

 Ausgehend von 18,1 mt cO2eq im Jahr 1990 sinken die gesamten emissionen in der ersten hälfte 
der neunziger Jahre teilweise auf etwas unter 18 mt cO2eq. Ab dem Jahr 2001 ist ein deutlicher 
Anstieg zu erkennen, der 2005 mit etwa 22,2 mt cO2eq seinen höhepunkt erreicht. seit 2006 
liegt ein deutlicher und kontinuierlicher emissionsrückgang vor.

 den größten Anteil an den gesamtemissionen Niederosterreichs im Jahr 2014 verursacht mit 
29% die energieversorgung, wobei hier auch die emissionen der einzigen raffinerie Osterreichs 
enthalten sind. Auf den Verkehr entfällt rund ein Viertel der emissionen. die Anteile von indu-
strie und landwirtschaft liegen bei 18% bzw. 12%. die gebäude verursachen 9%, die Abfallwirt-
schaft 4% und die fluorierten gase 2% der emissionen.

 seit 2005 werden außerdem in den sektoren energie und industrie alle emissionen der in den 
emissionshandel fallenden betriebe getrennt mit der Abkürzung ets (emission trading system) 
ausgewiesen. die ets-betriebe emittieren rund 40% der gesamten emissionen in Niederösterreich.

 9 Treibhausgasemissionen NÖ 1990–2014 in kt cO2eq
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energieversorgung

energie-ets

gebäude

Abfallwirtschaft

landwirtschaft

Fluorierte gase

 woher die emissionen kommen – Abgrenzung des emissionshandels

 da unterschiedliche politische Vorgaben für die ets-betriebe und für die Nicht-emissionshan-
delsbereiche gelten, sind nachfolgend im Überblick jene emissionshauptquellen dargestellt, die 
vor allem eine Unterscheidung hinsichtlich ets und Nicht-ets-bereich ermöglichen. die tab. 10 
zeigt neben den Anteilen auch die absoluten emissionswerte.

 dabei muss beachtet werden, dass nur jene teile direkt vom land und dem bund beeinflusst wer-
den können, die nicht dem emissionshandel zugeordnet sind. d.h. die bereiche ets-energiever-
sorgung (9% Anteil im Jahr 2014), ets-raffinerie (16%), ets-industrie (12%) und ets-Pipelines 
(1%) finden in weiterer Folge keine betrachtung. die emissionshandelsbetriebe unterliegen 
eU-weiten einheitlichen Vorgaben und müssen im Zeitraum 2005 bis 2020 die Kohlendioxide-
missionen insgesamt um 21% reduzieren.

 in Niederösterreich entfallen bei der energieversorgung rund 90% der emissionen auf ets-
Anlagen der strom- und wärmeversorgung sowie der raffinerie. im bereich der industrie sind 
rund 65% der emissionen betrieben des eU emissionshandels zuzuordnen.

 im bli-bericht werden diese emissionsquellen in einer vollständigen Zeitreihe von 1990 bis 
2014 dargestellt. damit lassen sich innerhalb der sektoren gegenläufige emissionstrends erken-
nen, was eine bessere einschätzung künftiger weichenstellungen ermöglicht.

 10 Treibhausgas-Emissionen in ETS- und Nicht-ETS-Bereichen in NÖ im Jahr 2014

Bereich [kt cO2eq] Anteile [%]

Fluorierte gase 300 2 %

Abfallwirtschaft 400 2 %

Abfallverbrennung 300 2 %

dienstleister 300 2 %

haushalte 1.300 7 %

landwirtschaft 1.800 10 %

land-/Forstwirt. maschinen 300 2 %

ets-industrie 2.100 12 %

NON-ets emissionen industrie 1.100 6 %

straßenverkehr 4.500 25%

bahn-, schiff-, Flugverkehr 100 1 %

ets-energieversorgung 1.600 9 %

ets-raffinerie 2.700 16 %

ets-Pipelines 200 1 %

NON-ets emissionen energieversorgung 500 3 %

Gesamt 17.500 100 % Quelle: BLI, Umweltbundesamt
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 Nicht-emissionshandels-bereiche 2005–2014

 der Nicht-emissionshandelsbereich (Nicht-ets) bereich ist jener emissionsteil, der direkt durch 
bund und länder verantwortet werden muss. laut eU-Vereinbarungen ist für österreich im Zeit-
raum 2005 bis 2020 eine emissionsreduktion von 16% vorgesehen. in den sektoralen Verhand-
lungen zwischen bund und ländern werden erstmals auch für die bundesländer verbindliche 
emissionshöchstmengen angestrebt. 

 in Abb. 11 sind deshalb nur die treibhausgasemissionen der Nicht-ets-bereiche ab 2005 darge-
stellt, die im bundesland anfallen – auch wenn diese teilweise direkt durch den bund und sei-
ne gesetzgebung beeinflusst werden (z.b. steuern auf treibstoffe, wohnungseigentumsgesetz, 
…). diese umfassen rund 60% der gesamten emissionen in Niederösterreich.

 die Nicht-ets-emissionen sind in Niederösterreich im Zeitraum 2005 bis 2014 um 16,2% von 
13,0 mt cO2eq auf 10,9 mt cO2eq zurückgegangen. 

 11 Treibhausgasemissionen NÖ Nicht-ETS-Bereiche 2005–2014 (BLI) in ktCO
2
eq

 

 den größten Anteil an den Nicht-ets-emissionen Niederösterreichs im Jahr 2014 verursacht mit 
42% der Verkehr, wobei dieser auch den preisbedingten treibstoffexport – tanktourismus enthält.

 die Anteile von landwirtschaft und gebäude liegen bei 19% bzw. 15%. die industrie verursacht 
9%, gefolgt von der Abfallwirtschaft mit 6%, der energieversorgung mit 6% und den fluorierten 
gasen mit 3%.

TEIL 3 | KLIMA- & ENErGIEPrOGrAMM 2020
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industrie

Verkehr

energieversorgung

landwirtschaft

Abfallwirtschaft

gebäude

 12 Treibhausgas-Emissionen der Nicht-ETS-Bereiche in NÖ im Jahr 2014

Bereich [kt cO2eq] Sektoranteile Anteil %
Fluorierte gase 300 100% 3 3
strom- und wärmeversorgung 200 33% 2

6
Flüchtige emissionen/erdöl/-gas Förderung 400 67% 4

Abfallwirtschaft 400 57% 3
6

Abfallverbrennung 300 43% 3
industrie – pyrogene emissionen 900 90% 8

9
industrie – Prozessemission 100 10% 1
dienstleister 300 19% 3

15
haushalte 1.300 81% 12
rinderhaltung (ch4) 900 43% 8

19
güllemanagement (N2O+ch4) 200 10% 2
landwirt. böden (N2O) 700 33% 6
land- und Forstwirtschaftliche maschinen 300 14% 3
straßenverkehr inland 3.300 72% 30

42tanktourismus 1.200 26% 11
bahn-, schiff-, Flugverkehr 100 2% 1
gesamt 10.900 100s 100

 
Die wichtigsten Emissionsquellen innerhalb der Bereiche 

 in tab. 12 sind jene emissionshauptquellen im Überblick dargestellt, die die größten Anteile 
an den jeweiligen sektoren haben. Für das Jahr 2014 sind die emissionsanteile und die emis-
sionswerte angeführt. dabei wird deutlich, dass einige dieser Anteile durch das land nicht 
beeinflusst werden können, wie z.b. emissionen aus dem tanktourismus, die von den treibstoff-
preisen im Vergleich zu den Nachbarländern abhängen.

 die bedeutendsten emittenten 
  beim Verkehr stammen rund 72% der emissionen aus dem inlandsstraßenverkehr, wobei davon 

zwei drittel auf PKw und ein drittel auf lKw entfallen. der preisbedingte treibstoffexport 
(„tanktourismus“) wirkt sich mit rund 26% im Jahr 2014 aus.

  in der landwirtschaft tragen die stoffwechselbedingten methanemissionen aus der rinderhal-
tung mit über 40%, die emissionen aus dem güllemanagement mit etwa 10%, die lachgasemis-
sionen durch die düngeraufbringung zu einem drittel und der maschineneinsatz zu etwa 15% 
an den emissionen bei.

  bei den gebäuden machen die emissionen der privaten haushalte etwa 80% und die emissionen 
der dienstleister rund 20% aus.

  bei der industrie entstehen 90% der emissionen aus pyrogenen Prozessen. rund 10% der emis-
sionen kommen direkt aus Prozessen.

  bei der Abfallwirtschaft entfallen je etwa die hälfte der emissionen auf methan aus den depo-
nien sowie auf die Abfallverbrennung.

  in der energieversorgung stammen rund ein drittel der emissionen von der fossilen strom- und 
wärmeversorgung. etwa zwei drittel der emissionen sind den flüchtigen emissionen zuzuordnen, 
die bei der Verteilung (tankstellen) sowie bei der erdöl- und gasförderung entstehen.

  Zu den Fluorierten gasen zählen die emissionen von hFcs, PFc und sF6.

 

Fluorierte gase

Quelle:  
Institut für Industrielle Ökolo-
gie aus BLI, Umweltbundesamt
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 emissionstrends der sektoren

 13 Emissionstrends nach Sektoren in NÖ in den Jahren 2005 bis 2014

Emissionstrend 2005–2014
Fluorierte gase 17%
energieversorgung -55%
Abfallwirtschaft -3%
industrie 35%
gebäude -41%
landwirtschaft -2%
Verkehr -11%
gesamt -16%

 der sektor Fluorierte gase weist seit 2005 eine emissionszunahme von 17% auf. 
 
 im sektor energieversorgung sind die emissionen im betrachteten Zeitraum mit 55% am stärk-

sten gesunken, bedingt durch einen rückgang bei den fossilen Fernheizwerken und der erdöl/-
gas-Förderung.

 der sektor Abfallwirtschaft umfasst die deponien und die Abfallverbrennung und verzeichnet 
seit 2005 einen emissionsrückgang von 3%. 

 der sektor industrie weist aufgrund steigender Produktionen von 2005 bis 2014 mit 35% den 
größten emissionszuwachs auf.

  im sektor gebäude – private haushalte und dienstleistungsgebäude – sind die emissionen von 
2005 bis 2014 um 41% gesunken, was auf die durchgeführten wärmedämmungen der gebäude 
und die verbesserten heizungsanlagen sowie niedrigere heizgradtage zurückzuführen ist.

 der sektor landwirtschaft, der auch die land- und forstwirtschaftlichen maschinen enthält, 
weist eine emissionsabnahme von 2% auf, die teilweise auf sinkende tierzahlen und einen ver-
ringerten mineraldüngereinsatz zurückzuführen ist.

 im sektor Verkehr sind von 2005 bis 2014 die emissionen um 11% gesunken. 
 diese entwicklung ist vorwiegend auf die beimischung von biotreibstoffen zurückzuführen. 

Quelle: BLI, Umweltbundesamt
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 Nö-Anteil an nationalen emissionen

 Niederosterreich weist zum teil deutlich höhere Anteile an den nationalen emissionen auf als 
dies dem bevölkerungsanteil von 19% entspricht. Zu einem guten teil geht das auf den Umstand 
zurück, dass in Niederösterreich der standort der einzigen raffinerie österreichs liegt – die 
emissionen der OmV unterliegen aber dem emissionshandel. bedeutende Anteile aus dem Nicht-
emissionshandelsbereich finden sich vor allem in der Förderung und auch den Pipelines (siehe 
Abb. 14). insgesamt beträgt der Anteil von Nö an den nationalen treibhausgasemissionen rund 
ein Viertel.

  14 NÖ-Anteil an nationalen Emissionen, 2014

 bundesländer-luftschadstoffinventur 1990–2014

 in der bundesländer-luftschadstoff-inventur bli erfolgt die regionalisierung der nationalen 
emissionsdaten auf bundesländerebene, wobei die emissionen entsprechend den standardi-
sierten UN-berichtsformaten folgenden sieben Verursachersektoren zugeordnet werden, die in 
Zukunft auch als basis zur bewertung der gesetzlichen Vorgaben herangezogen werden:

  energieversorgung: emissionen der strom- und Fernwärmekraftwerke, erdöl- und erdgas-
förderung, der Verarbeitung von rohöl (raffinerie), flüchtige emissionen von brenn- und 
Kraftstoffen (Pipelines, tankstellen, etc.) und emissionen der Kompressoren von gaspipe-
lines.

  gebäude: private haushalte sowie öffentliche und private dienstleister.
  industrie: prozess- und pyrogene emissionen der industrie sowie die emissionen der 

industrie-Offroad-geräte (baumaschinen etc.) und aus lösungsmittelanwendungen.
  Verkehr: emissionen aus dem straßenverkehr (Personen- und güterverkehr sowie tanktouris-

mus), bahnverkehr, schifffahrt.
  landwirtschaft: emissionen des Viehs (verdauungsbedingt), von gülle und mist, aus der 

düngung mit stickstoff- dünger, von der Verbrennung von Pflanzenresten am Feld sowie die 
emissionen der land-/Forstwirtschaft-Offroad-geräte (traktoren etc.).

  Abfallwirtschaft: methan, welches bei der Abfall- und Abwasserbehandlung und der Kompo-
stierung entsteht sowie emissionen aus der Abfallverbrennung. 

  Fluorierte gase: fluorierte gase der industrie

 die sechs bereiche des Nö Klima- und energieprogramms 2020 sind von der inhaltlichen Arbeit 
der landesverwaltung getragen und entsprechen daher nur teilweise den Verursachersektoren 
der bli. 


TrEIBhAUsGAs-EMIssIONEN IN NÖ
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EinFlussFaktorEn auF DiE  
nÖ EnErgiE- unD kliMapolitik
 die entwicklung in der Klimaschutzgesetzgebung (eU-bund)

 Für Europa gesamt gelten die Ziele des Klima- und Energiepaketes 20-20-20, die Treibhaus-
gasemissionen von 1990 bis 2020 um 20% zu senken, den Anteil der erneuerbaren Energie-
träger auf 20% zu erhöhen und die Energieeffizienz um 20% zu steigern.

 Die Mitgliedstaaten haben die einzelstaatlichen Reduktionserfordernisse ausgehandelt.

 Für österreich ergibt das eine emissionsminderung im Nicht-emissionshandelsbereich von 16% 
bis 2020, einen Anteil von 34% erneuerbarer energieträger am bruttoendenergieverbrauch so-
wie eine erhöhung der energieeffizienz um 20%. 

 cOP 21 Paris  „weltklimavertrag“ (2015)

 der Klimawandel ist ein globales Problem und kann daher nur global wirksam bekämpft werden. 
Aus diesem grund wurde in den letzten Jahren auf internationaler ebene intensiv an einem neu-
en, globalen Klimaschutzabkommen gearbeitet. Auf der 21. Vertragsparteienkonferenz des rah-
menübereinkommens der Vereinten Nationen über Klimaänderungen („weltklimakonferenz“, 
dezember 2015) konnte ein historisches ergebnis für den internationalen Klimaschutz erzielt 
werden, nämlich ein neuer weltklimavertrag, das Übereinkommen von Paris. erstmals gibt es 
damit ein globales ambitioniertes und rechtsverbindliches Vertragswerk zum Klimaschutz mit 
Verpflichtungen für alle staaten. 

 mit dem Übereinkommen werden der weg zu globalen Netto-Nullemissionen eingeläutet und die 
unterschiedliche behandlung von industrie- und entwicklungsländern durch das Protokoll von 
Kyoto zum rahmenübereinkommen der Vereinten Nationen über Klimaänderungen (bgbl. iii Nr. 
89/2005, in der Folge: Kyoto-Protokoll) weitgehend aufgehoben. das Übereinkommen ist ein 
völkerrechtlicher Vertrag im sinne der wiener Vertragsrechtskonvention, National festgelegte 
beiträge unter dem Übereinkommen sind selbst nicht bestandteile des Übereinkommens. Al-
lerdings fordert das Übereinkommen von allen Vertragsparteien, dass diese derartige beiträge 
erarbeiten, kommunizieren und alle fünf Jahre aktualisieren und auch steigern. 

 die europäische Union und ihre mitgliedstaaten nehmen eine Vereinbarung über gemeinsames 
handeln im rahmen dieser beiträge in Aussicht. Zudem sind weitere Verpflichtungen des Über-
einkommens (u.a. berichtswesen) unmittelbar mit diesen beiträgen verknüpft.

 g7 gipfel (2014)

 beim g7 gipfel in elmau wurde zwischen allen g7 mächten vereinbart, bis 2100 einen totalen 
Ausstieg aus fossilen energieträgern zu vollziehen. „es gab ein klares bekenntnis zum Zwei-
grad-Ziel.“ die g7-länder wollen vor Ablauf des Jahrhunderts den Ausstoß von treibhausgasen 
auf null reduzieren, um die globale erwärmung auf weniger als zwei grad celsius gegenüber dem 
Niveau vor beginn der industrialisierung zu begrenzen.

 ein Fonds für Klimaschutz in entwicklungsländern, der ab 2020 jährlich mit 100 milliarden Us-
dollar aus öffentlichen und privaten mitteln gefüllt werden soll, wurde beschlossen.

 eU rat, eU Klima- und energiepaket (2014)

 „Der Europäische Rat fordert alle Parteien auf, sich das 2°C-Ziel zu eigen zu machen und sich 
darauf zu einigen, dass die weltweiten Emissionen bis 2050 um mindestens 50 Prozent gegenüber 
dem Niveau von 1990 reduziert werden, und die Emissionen der Industrieländer im Rahmen dieser 
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weltweiten Emissionsreduzierung bis 2050 um insgesamt mindestens 80 bis 95 Prozent gegenüber 
dem Niveau von 1990 reduziert werden. Diese Ziele sollten – vorbehaltlich regelmäßiger wissen-
schaftlicher Überprüfungen – gleichermaßen als Antrieb und Maßstab für mittelfristige Zielsetzun-
gen dienen. [Brüssel, 30. Oktober 2009, 15265/09 CONCL 3]

 Darauf basierend wurde bereits das Klima- und Energiepaket 20-20-20 durch die EU beschlossen, in 
dem vorgesehen ist, die Treibhausgasemissionen von 1990 bis 2020 um 20 Prozent zu senken, den 
Anteil der erneuerbaren Energieträger auf 20 Prozent zu erhöhen und die Energieeffizienz um 20 
Prozent zu steigern. In Vorbereitung auf die UN-Klimakonferenz in Paris Ende 2015 und im Hinblick 
der aktuellen Herausforderungen hat man sich beim EU-Gipfel im Oktober 2014 auf folgende EU 
Klima- und Energieziele für 2030 geeinigt:

 EU-Kernziele für 2030
  Verringerung der Treibhausgasemissionen um mindestens 40% gegenüber dem Stand von 1990
  Deckung des Gesamtenergieverbrauchs zu mindestens 27% aus erneuerbaren Energiequellen 
  Erhöhung der Energieeffizienz um mindestens 27%

 Im Detail ist noch nicht vereinbart, wie hoch der genaue Beitrag Österreichs sein wird, um diese 
Ziele zu erreichen. Klar ist, dass hier ehrgeizige und weitreichende Ziele festgelegt wurden, und 
bestehende Bemühungen deutlich ausgeweitet werden müssen. Dafür braucht es eine breite Zu-
sammenarbeit zwischen Bevölkerung, Politik, Verwaltung, Wirtschaft und Wissenschaft.

 

 ö energieeffizienzgesetz (eeffg) (2014)
 der Zweck dieses gesetzes liegt in der Umsetzung der energieeffizienzrichtlinie 2012/27/eU als 

auch in der erreichung der unionsrechtlich vorgegebenen Zieltrias, dem sog. „20-20-20 Ziel“, 
ein richtlinien- und Zielpaket für Klimaschutz und energie, das – ausgehend vom referenzjahr 
2005 – auf gesamteuropäischer ebene eine reduktion der treibhausgasemissionen im Umfang 
von 20%, einen Ausbau der erneuerbaren energien auf 20% und eine Verbesserung der energie-
effizienz im Umfang von 20% vorschreibt.

 das energieeffizienzgesetz soll ein bewusstsein für die Notwendigkeit des effizienten einsatzes 
von energie schaffen.

  energielieferanten haben – sofern sie 25 gwh oder mehr an österr. endenergieverbraucher 
absetzen – die durchführung von energieeffizienzmaßnahmen bei ihren eigenen oder fremden 
endkunden oder bei sich selbst im Umfang von 0,6% ihrer Vorjahresenergieabsätze nachzuwei-
sen. Zu einer tatsächlichen reduktion des energieverbrauchs muss es jedoch nicht kommen.

  große (energieverbrauchende) Unternehmen werden über das eeffg verpflichtet, ein ma-
nagementsystem zu implementieren oder alle 4 Jahre ein energieaudit (eA) durchzuführen. 

  der bund hat 3% jener gebäudefläche zu sanieren, die in sein eigentum fallen und auch von 
ihm genutzt werden.

 Nö energieeffizienzgesetz (2012)

 das am 17. November 2011 vom Nö landtag verabschiedete Nö energieeffizienzgesetz 2012 (Nö 
eeg 2012) lgbl 7830-0 (vgl. www.ris.bka.gv.at) ist mit 1. mai 2012 in Kraft getreten.

 das gesetz brachte einige gesetzliche Neuerungen – insbesondere für den öffentlichen sektor. 
wie der Name des gesetzes schon ausdrückt, geht es vorwiegend um energie, energiesparen und 
energieeffizienz, aber auch um nachhaltige beschaffung. das land Nö unterstützt die gemein-
den bei der Umsetzung dieses gesetzes auf mehreren ebenen:
  einführung der energiebuchhaltung
  installierung eines/einer energiebeauftragten in der gemeinde
  Übernahme der Vorbildfunktion und begleitende öffentlichkeitsarbeit
  Festlegung von energierelevanten Kriterien für die beschaffung
  sanierung der gebäude bis 31.12.2020
  sicherstellung der geforderten energieberatung durch das land Nö
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 betreffend energiebuchhaltung stellt das land den gemeinden die kostenlose Nutzung einer 
internet-Anwendung zur Verfügung. mithilfe dieser Anwendung können die energie- und res-
sourcen-Verbräuche auf einfache weise erfasst und ausgewertet werden. es erleichtert außer-
dem die im gesetz festgeschriebene erstellung eines gemeindeinternen berichts über die ener-
gieverbrauchssituation durch den energiebeauftragten.

 Ab 2013 ist die installierung eines/einer energiebeauftragten gesetzlich vorgeschrieben. diese/r 
energiebeauftragte kann ein/e mitarbeiter/in der gemeinde, ein gemeinderat/eine gemeinde-
rätin oder ein/e interessierte/r gemeindebürger/in sein. das gesetz gestattet auch, externe mit 
der Funktion des/der energiebeauftragten zu betrauen.

 seit Oktober 2012 wird für jene energiebeauftragten, welche die gesetzlich geforderten Voraus-
setzungen noch nicht erfüllen, eine Ausbildung zu den themen energieeffizienz, heizungstech-
nik, lüftungs- und Klimatechnik oder elektrische energieangebote angeboten.

 Nö energiefahrplan 2030 (2011)

 mit dem Nö energiefahrplan 2030 liegt ein umfassendes Zukunftspapier vor, das klare Ziele für 
den Umbau des energiesystems des landes enthält. das land will mit dem am 17. November 
2011 vom landtag beschlossenen Nö energiefahrplan 2030 einmal mehr seine Vorreiterrolle im 
bereich einer zukunftsfähigen energieversorgung festigen und hat dabei folgende quantitative 
Ziele festgelegt:
  50% erneuerbarer Anteil am gesamtenergiebedarf bis 2020
  100% erneuerbarer Anteil bei der deckung des strombedarfes bis 2015

 derzeit decken die erneuerbaren energien 32% des gesamtenergiebedarfs des landes, beim 
strombedarf wird das 100% Ziel 2015 erreicht. die grundlage zum Nö energiefahrplan 2030 
bilden verschiedene szenarien für alle Verbrauchssektoren (gebäude, Produktion und Verkehr) 
sowie für die Aufbringungsseite für die Jahre 2015/2020/2030/2050. Zur größten herausfor-
derung gehört der sektor Verkehr/mobilität.

 impulse für künftige entwicklungen sollen gesetzt werden mit:
  mehr sicherheit durch mehr Unabhängigkeit
  besserer wettbewerbsfähigkeit durch mehr innovation
  höherer lebensqualität durch nachhaltigen lebensstil

 dabei soll auch der energieverbrauch durch mehr effizienz reduziert werden. ressourcen müs-
sen künftig intelligenter und sparsamer eingesetzt werden, mit dem Ziel, die lebensqualität zu 
erhöhen. das sind die zentralen Ansätze für den Klimaschutz – vgl. Nö energiefahrplan 2030:

 ¶ www.Noel.gv.at/umwelt/energie/energiezukunft/energiefahrplan.html

energiestrategie österreich, österreichisches Klimaschutzgesetz (2011)

 die energiestrategie österreichs wird mit einer weitreichenden Forderung eingeleitet: „Das Weltener-
giesystem steht an einem Scheideweg. … Es ist keine Übertreibung zu behaupten, dass das zukünftige 
Wohlergehen der Menschheit davon abhängt, wie gut es uns gelingt, die zwei zentralen Energieheraus-
forderungen zu bewältigen, vor denen wir heute stehen: Sicherung einer verlässlichen und erschwingli-
chen Energieversorgung und rasche Umstellung auf ein CO2-armes, leistungsfähiges und umweltscho-
nendes Energiesystem. Dazu braucht es nichts Geringeres als eine Energierevolution.“

 seit November 2011 sind bund und länder im rahmen eines Klimaschutzgesetzes (Ksg, bun-
desgesetz zur einhaltung von höchstmengen von treibhausgasemissionen und zur erarbeitung 
von wirksamen maßnahmen zum Klimaschutz) zu einer gemeinsamen Klimaschutzpolitik ver-
pflichtet. dadurch soll eine emissionsminderung von 16% im Nicht-emissionshandelsbereich 
im Zeitraum 2005 bis 2020 erreicht werden. im rahmen des Ksg haben die bundesländer bei 
Nichterreichen der emissionsvorgaben einen Kostenbeitrag zu leisten. weiters ist österreich 
verpflichtet, einen Anteil von mind. 34% erneuerbarer energieträger am bruttoendenergiever-
brauch sowie eine erhöhung der energieeffizienz um 20% zu erreichen.
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 Für den Zeitraum ab dem Jahr 2013 wurde zwischen bund und ländern unter anderem vereinbart:
  zukünftige emissionshöchstmengen in den einzelnen sektoren zu fixieren
  sektorale Verhandlungen unter der leitung des jeweils fachlich zuständigen bundesministe-

riums zu führen, um konkrete maßnahmenvorschläge zur einhaltung dieser höchstmengen 
zu erarbeiten und diese umzusetzen.

 weiters wurden zwei permanente gremien für die Umsetzung des Ksg eingerichtet – das Natio-
nale Klimaschutzkomitee (NKK) als lenkungsgremium und der Nationale Klimaschutzbeirat (NKB) 
als beratendes gremium. die Überprüfung des Umsetzungsstandes zum maßnahmenprogramm 
2013/2014 im Frühjahr 2014 ergab, dass die darin beschlossenen maßnahmen nicht gänzlich 
ausreichen werden, um die thg-Ziele für 2020 einhalten zu können. daher wurde noch ende 
2014 mit weiterführenden sektoralen Verhandlungen begonnen. das daraus resultierende maß-
nahmenprogamm erstreckt sich über den Zeitraum zwischen 2015 und 2018.

ÖstErrEichischEr sachstanDsBEricht 
kliMawanDEl 2014 – apcc-rEport (2014)

 in einem dreijährigen Prozess haben mehr als 240 forschende österreichische wissenschaftler-
innen nach dem muster der „iPcc-Assessment-reports“ einen sachstandsbericht zum Klima-
wandel in österreich verfasst. Forschende stellen in diesem umfangreichen werk gemeinsam 
dar, was über den Klimawandel in österreich, seine Folgen, minderung- und Anpassungsmaß-
nahmen sowie zu den zugehörigen politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Fragen 
bekannt ist.

 
  Aus dem mehrbändigen, in summe über 1.000 seiten umfassenden dokument werden nachfol-

gend einige markante Fakten und Aussagen zitiert.

  in österreich ist die temperatur seit rund 1880 um nahezu 2°c gestiegen, verglichen mit 
einer globalen erhöhung um 0,85°c. der rasche Anstieg ist speziell für die Zeit ab 1980 zu 
beobachten, in welcher dem globalen Anstieg von etwa 0,5°c eine temperaturzunahme von 
etwa 1°c in österreich gegenübersteht;

  in österreich sind bemühungen zur Verbesserung der energieeffizienz und zur Förderung 
erneuerbarer energieträger zu erkennen;

  österreich hat sich bisher für den Klima- und energiebereich lediglich kurzfristige minde-
rungsziele für den Zeitraum bis 2020 gesetzt;

  die bisher gesetzten maßnahmen decken den von österreich erwarteten beitrag zur errei-
chung des globalen 2°c-Ziels nicht ab;

  bei halbierung des energetischen endverbrauchs können die von der eU für 2050 vorgege-
benen Ziele für österreich einigen szenarien zufolge erreicht werden;

  berücksichtigt man auch durch österreichischen Konsum verursachte cO2-emissionen im 
Ausland, so liegen die emissionswerte für österreich sogar um etwa die hälfte höher;

  der Klimawandel wird den migrationsdruck auch auf österreich erhöhen;
  Ohne verstärkte Anpassungsbestrebungen wird die Verletzlichkeit österreichs gegenüber dem 

Klimawandel in den kommenden Jahrzehnten noch zunehmen.
 
  eine weitergehende Zusammenfassung finden sie unter:

 ¶ www.apcc.ac.at/dokumente/synopse_deutsch_finaleversion_181214.pdf
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DEr nÖ kliMaFonDs
 
  Um die Umsetzung des Nö Klima- und energieprogrammes zu unterstützen, wurde im Jahr 2008 

der Nö Klimafonds als Voranschlagsstelle des ordentlichen haushaltes geschaffen.
 einzelne Abteilungen, die am Nö Klima- und energieprogramm mitwirken, können daraus klima-

relevante Projekte und Förderungen abwickeln.
 durch den Nö Klimafonds sollen im sinne einer effizienzsteigerung maßnahmen, vor allem in 

den bereichen energie und erneuerbare energiequellen, wohnbau und wohnbausanierung, 
betrieblicher Klima- und Umweltschutz, klimagerechter Nahverkehr, klimagerechte landwirt-
schaft, klimagerechte Abfallwirtschaft und beschaffung gebündelt, und auch ergänzende maß-
nahmen ermöglicht werden. im Jahr 2015 standen € 5,0 millionen zur Verfügung. damit konn-
ten 310 Projekte unterstützt und 8.200 tocO2/a eingespart werden. Über die Nutzungsdauer der 
Projekte aufgerechnet ergibt das in summe 121.250 tonnen insgesamt.

 Unter der Vielzahl und vor allem auch Vielfalt an Projekten sind für das Jahr 2015 schwerpunkt-
mäßig die Nö elektromobilitätsinitivative, sowie die Nö radwegeförderung als auch die Unter-
stützung von biomasse-Nahwärmeanlagen zu nennen.

  15 Mittelverwendung      16 CO2 Einsparung

 

 

 

 die geförderten Projekte zum thema biomasse und Nahwärme realisierten 4.860 tonnen an cO2 

einsparung. die mobilitätsprojekte brachten knapp 1.540 tonnen, gefolgt von der wärmerück-
gewinnung mit 1.310 t und der Kleinwasserkraft mit 326 t.

 
 das Nö Klima- und energieprogramm 2020 möchte klare impulse setzen, um das leben und 

wirtschaften in Niederösterreich nachhaltig zu gestalten. gezielt werden synergien zwischen 
Klimaschutz und den inhaltlich verwobenen bereichen wie bildung und soziales genutzt.

 

biomasse & Nahwärme 33%

mobilität 33%

sonstige 5%

wärmerückgewinnung 3%

bewusstseinsbildung 23%

Kleinwasserkraft 4%

biomasse & Nahwärme 60%

mobilität 20%

wärmerückgewinnung 16%

Kleinwasserkraft 4%
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Fazit 
 

 im bundesländervergleich (2013) liegt Niederösterreich hinter Oberösterreich an 
zweiter stelle der treibhausgas-emittenten. dies ist auf die standorte der öster-
reichischen energieversorgung in Nö wie die einzige raffinerie österreichs in 
schwechat, das kalorische Kraftwerk dürnrohr sowie Anlagen zur erdöl- und erd-
gasförderung zurückzuführen. 

 insgesamt sind die treibhausgasemissionen in Niederösterreich zwischen dem Kyoto-basisjahr 
1990 und dem Jahr 2014 um 0,6 mt cO2eq auf 17,5 mt cO2eq gesunken (s. Abb. 17), das entspricht 
einem rückgang von 3,2%. der Aufwärtstrend erreichte 2005 seinen höhepunkt. seit 2006 sind 
die emissionen deutlich zurückgegangen und haben mit 2014 einen tiefpunkt erreicht.

 17 Treibhausgasemissionen NÖ – 1990–2014 in kt CO2eq

 

 wie bereits ausgeführt, gilt es ab 2013 den Zielpfad zu erreichen, der im Klimaschutzgesetz für 
jedes bundesland emissionshöchstmengen für die Jahre 2013–2020 vorgibt. werden diese nicht 
eingehalten, sind als Konsequenz „strafzahlungen“ vorgesehen. 

 18 Treibhausgasemissionen NÖ: Entwicklung 1990–2014, KSG-Zielpfad 2016–2020 und 
 EU-Ziel 2030 in kt CO2eq

 
 
 gelingt es den seit 2005 erkennbaren sinkenden trend durch die ambitionierte Umsetzung des 

Klima- und energieprogrammes fortzusetzen, sind die gesetzten Ziele erreichbar.
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Quelle: BLI, Umweltbundesamt
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hier finden sie sämtliche mittleren bis großen umwelt-,  
energie- und klimaschutzrelevanten Aktivitäten des  
landes 2015 im Überblick.

Zur Unterscheidung der Projekte aus dem energie- und 
Klimaprogramm (KeP) und der sonstigen umweltrelevanten 
Projekte werden die KeP Projekte mit ihrer Kurznummer ge-
kennzeichnet. in der Projektliste sind neben Projektbezeich-
nung und -beschreibung auch die Quellen und Kontakte für 
weitere informationen bzw. der Projektstatus – ob begonnen 
(   ) oder umgesetzt bzw. laufend (   ) – angeführt.

anhang

NENNENswErTE PrOjEKTE 
UND AKTIvITäTEN 2015
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AnhAng

Forcierung des Einsatzes und der Entwicklung von 
Biokunststoffen
durch bewusstseinsbildung sowie Unterstützung der biokunststoff erzeugenden betriebe 
(z.b. durch mitarbeit in Arbeitskreisen) forciert das land Nö die erzeugung und Verwen-
dung von biokunststoffen (aus nachwachsenden rohstoffen und kompostierbar) in Nö.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html  

K2/4

Abfallwirtschaft und  
Ressourcenschonung

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

Verbesserung der abfalllogistik fördern
erstellung einer Förderrichtlinie zur finanziellen Unterstützung von Nö Umweltverbän-
den/gemeinden bei der erhebung ihrer Potenziale zur Verbesserung der logistik ihrer 
müllfahrzeuge.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html 

K4/5 

Abfallwirtschaft und  
Ressourcenschonung

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

Evaluierung und konzeptentwicklung um reuse zu ver-
stärken sowie kampagne für reuse und abfallvermeidung
best-practice beispiele sollen identifiziert und entsprechende Konzepte und Kampa-
gnen zur Förderung von reUse ausgearbeitet und umgesetzt werden.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html 

K5/2 

Abfallwirtschaft und  
Ressourcenschonung

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

potenziale von altstoffen abschätzen sowie deren 
sammelsysteme evaluieren
die sammlung von glas, metall (Verpackungen und Nicht-Verpackungen) und Pet 
wurde bereits vor mehreren Jahren erfolgreich aufgebaut. eine erhebung zusätzlicher 
Potenziale zu den bereits erfassten gesamtmengen soll bereiche aufzeigen, in denen 
die sammlung optimiert werden kann.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html 

K6/1 

Abfallwirtschaft und  
Ressourcenschonung

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

abfallwirtschaft und ressourcenschonung



pilotprojekte zur kreislaufwirtschaft
das land unterstützt unter betrachtung aller relevanten Unternehmensprozesse Pilotpro-
jekte mit innovationscharakter, wie eco-design, reUse, regionale wirtschaftskreisläufe.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html 

K3/3 

Abfallwirtschaft und  
Ressourcenschonung

Abt. wirtschaft, tourismus und tech-
nologie, post.wst3@noel.gv.at

infokampagne zur reduzierung von lebensmittelabfällen
Potenziale zur reduktion von lebensmittelabfällen bestehen im bereich der Produktion, 
im handel, bei großküchen, im gastgewerbe sowie in haushalten.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html 

K5/1

Abfallwirtschaft und  
Ressourcenschonung

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at



Erstellen von wärmekatastern (Energieraumplanung) 
Nach maßgabe der verfügbaren mittel ist bis 2015 ein wärmekataster zumindest für 
jene gebiete zu erstellen, in denen industrielle Abwärme in einem Nahwärmenetz 
genutzt wird oder in Zukunft genutzt werden könnte.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html 

K1/5 

Abfallwirtschaft und  
Ressourcenschonung

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at
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umsetzung von Mindeststandards der abfallwirtschaft 
einfordern
ein beispiel: Um die sammelinfrastruktur zu verbessern, sollen bei Altstoffsammelzen-
tren festgelegte, einheitliche mindestanforderungen eingefordert werden, etwa dass zu-
mindest bestimmte Abfallfraktionen übernommen werden. ebenso sollen entsprechende 
öffnungszeiten den Zugang für die bevölkerung zu den sammelzentren erleichtern.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html 

K6/2 

Abfallwirtschaft und  
Ressourcenschonung

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

infokampagne zu altspeiseöl- und -fettsammlung starten
der Nöli ist ein sammelbehälter für Altspeiseöl und -fett und wird seit 2002 für die 
sammlung eingesetzt. die gesammelten öle und Fette werden zur erzeugung von bio-
diesel verwendet und tragen dadurch zur reduktion von fossilen treibstoffen bei.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html 

K6/4 

Abfallwirtschaft und  
Ressourcenschonung

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

leitfaden und pilotprojekte für restmassenrecycling im 
hochbau
erstellung eines leitfadens zur Förderung der nachhaltigen Nutzung von baurestmas-
sen in Nö für bauherren, behörden und entsorgungsunternehmen. er soll die grund-
ziele des verstärkten einsatzes von sekundärrohstoffen beinhalten. Pilotprojekte bei 
landeseigenen gebäuden folgen bei inkrafttreten der Abfallendverordnung für bau-
restmassen. Als weitere Pilotprojekte sollen u.a. für die errichtung regionaler baurest-
massenrecyclingplätze gemeindekooperationen gebildet werden. dadurch entstehen 
kostengünstige entsorgungsmöglichkeiten von baurestmassen.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html 

K6/5 

Abfallwirtschaft und  
Ressourcenschonung

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

schulungen und Öffentlichkeitsarbeit zur 
hausgartenkompostierung durchführen
eine geeignete materialmischung und die Umsetzungshäufigkeit beeinflussen wesent-
lich das Ausmaß von treibhausgasemissionen. durch schulungsmaßnahmen sowie 
durch öffentlichkeitsarbeit sollen die emissionen bei der hausgartenkompostierung 
minimiert werden.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html 

K7/2 

Abfallwirtschaft und  
Ressourcenschonung

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

Evaluierung von vorgeschalteten Biogasanlagen bei der 
kompostierung von Biomüll
bei der Kompostierung wird die in den Abfällen enthaltene energie nicht genutzt. Für 
bestehende (kleinere) Kompostanlagen sollte deshalb geprüft werden, inwieweit das 
Vorschalten einer anaeroben Anlage in hinblick auf den Klimaschutz sinnvoll ist.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html 

K7/1 

Abfallwirtschaft und  
Ressourcenschonung

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

Förderung der Qualitätssicherung von kompostanlagen 
sicherstellen
bei Kompostanlagen soll Augenmerk auf die Qualitätssicherung gelegt werden, wie For-
cierung der Überprüfung von Kompostanlagen und Ausbildung der betroffenen Akteure.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html 

K7/3 

Abfallwirtschaft und  
Ressourcenschonung

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at



NÖ Jahres-Umwelt-,  eNergie-  UNd Klimabericht 2015120

AnhAng

gaserfassung in Deponien weiterführen
begonnene Umsetzung der deponieverordnung 2008 hinsichtlich reduzierung der 
restemissionen, insbesondere die erfassung der deponiegase (Kontrolle leckagen, 
Überprüfung der gassammelsysteme).

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html 

K7/4 

Abfallwirtschaft und  
Ressourcenschonung

Abt. Umwelt- und energierecht,  
post.ru4@noel.gv.at

caF – umweltverbände gütesiegel
Um die dienstleistungen der 22 Nö-Umweltverbände und drei städte auf ein gleich ho-
hes Niveau zu bringen, wurden bereits vor einigen Jahren mindeststandards definiert. 
trotz der vereinbarten mindeststandards sind in den einzelnen Verbänden und städten 
unterschiedliche leistungsportfolios, strukturen, Prozesse und ergebnisse feststell-
bar. mit hilfe des europäischen gütesiegels cAF (= Qualitätsmanagement-instruments 
„common Assessment Framework“), sollen diese Unterschiede schrittweise abgebaut 
werden. es wird den einzelnen Verbänden ein für sie maßgeschneidertes instrument 
zur Verfügung gestellt, das sie bei der individuellen weiterentwicklung ihrer Organisa-
tion unterstützt.



Abfallwirtschaft und  
Ressourcenschonung

Abteilung Umwelt-  
und energiewirtschaft 
tel.: 02742/9005-14204 
post.ru3@noel.gv.at

Elektronisches Datenmanagement (EDM)
edm ist ein Verbundsystem von internetanwendungen und datenbanken zur Unterstüt-
zung komplexer Abläufe bei umweltschutzbezogenen dokumentations-, melde- und 
berichtspflichten. den Unternehmen bietet edm eine rechtssichere basis zur erfüllung 
ihrer umfangreichen Verpflichtungen. behörden aller Verwaltungsebenen ermöglichen 
die nachvollziehbare und transparente darstellung der ergebnisse den effizienten 
Vollzug einzelner rechtsvorschriften, und übergreifende Auswertungen schaffen die 
grundlagen für lenkungsmaßnahmen in Politik und Verwaltung. erst die zentrale 
Verwaltung von (rechts)Personen, standorten und Anlagen ermöglicht die Nutzung 
vielfältiger synergien und bietet Unternehmen, Verwaltung und auch der öffentlichkeit 
eine transparente informationsquelle zu Art und Ausmaß umweltbezogener tätigkeiten.



Abfallwirtschaft und  
Ressourcenschonung

Abteilung Umwelttechnik,  
3109 st. Pölten, landhausplatz 1, 
haus 13, tel.: 02742/9005-14251 
post.bd4@noel.gv.at

kampagne „wiederholungsträger“
Ausarbeitung einer strategie und einer Kampagne. Alternativen zu klassischen Kunst-
stofftragetaschen werden angeboten. slogan „wiederholungsträger“ bedeutet oftma-
lige Verwendung von einwegtaschen und richtet sich gegen das wegwerfen. Kooperati-
on mit den Nö Umweltverbänden(start 2016). schaltung in Printmedien und hörfunk.



Abfallwirtschaft und  
Ressourcenschonung

Abteilung Umwelt-  
und energiewirtschaft 
tel.: 02742/9005-14326 
post.ru3@noel.gv.at

kooperation mit Fahrschulen zum thema  
„wir halten nÖ sauber-sicherheit im nÖ straßenverkehr“
Jugendliche Fahrschüler im Alter von 16 + für das Problem der Verunreinigung von 
straßenrändern zu sensiblisieren. es ist ein Kurzfilm geplant, der im Fahrschulunterricht 
oder über ipad im Fahrschulauto während der mehrphasenausbildung gezeigt wird.



Abfallwirtschaft und  
Ressourcenschonung

Abteilung Umwelt-  
und energiewirtschaft 
tel.: 02742/9005-14326 
post.ru3@noel.gv.at

regionaler stakeholderdialog zur umsetzung der 
Verpackungsverordnung nEu
breit angelegter stakeholderdialog für Nö, da die VerpackungsVO des bundes eine 
Neudefinition der Verpackungssammlung erfordert. gemeinsam wird mit Verbänden und 
gemeinden die neue sammlung festgelgt und nach ökologischen, ökonomischen und 
sozialen Kriterien bewertet.



Abfallwirtschaft und  
Ressourcenschonung

Abteilung Umwelt-  
und energiewirtschaft 
tel.: 02742/9005-15336 
post.ru3@noel.gv.at
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straßenschilder in der stadt Mödling
info tafeln am straßenrand im stadtgebiet sollen zu einem bewussteren Umgang 
mit Abfällen führen. Ziel der Kampagne ist eine Verhaltensänderung, erhöhung der 
lebensqualität, und Autofahrer werden gezielt angesprochen. das Projekt wird weiter 
fortgeführt, indem auch in anderen gemeinden des bezirkes mödling mit einem mo-
bilen infosystem auf die Problematik des achtlosen wegwerfens von Abfällen aus dem 
Autofenster aufmerksam gemacht wird. mittels einer mobilen Ausstellung sind meh-
rere schilderserien wechselweise in verschiedenen Ortschaften des bezirkes mödling 
aufstellbar.



Abfallwirtschaft und  
Ressourcenschonung

Abteilung Umwelt-  
und energiewirtschaft 
tel.: 02742/9005-14326 
post.ru3@noel.gv.at

studie „kunststofftonne“
Untersuchung einer gesamt-Kunststofftonne in Nö hinsichtlich 
- der technischen möglichkeit 
- der zukünftigen trends und märkte /Verwertungswege sowie 
- deren Kosten



Abfallwirtschaft und  
Ressourcenschonung

Abteilung Umwelt-  
und energiewirtschaft 
tel.: 02742/9005-14204 
post.ru3@noel.gv.at

studie „wertstoffpotenzial“
Untersuchung des Potenzials an wertstoffen im restmüll: 
- des wertstoffanteils nach Fraktion 
- möglichkeiten dieses Potenzials auszuschöpfen 
- zukünftige trends und Verwertungswege sowie 
- Kosten/Nutzen von maßnahmen



Abfallwirtschaft und  
Ressourcenschonung

Abteilung Umwelt-  
und energiewirtschaft 
tel.: 02742/9005-14204 
post.ru3@noel.gv.at

tagung „kommunale abfallwirtschaft- 
herausforderungen in der praxis“
in diesem in Kooperation mit dem österr. wasser- und Abafallwirtschaftsverband 
abgehaltenen erfahrungsaustausch der kommunalen Abfallwirtschaft wurden aktuelle 
herausforderungen in der Abfallwirtschaft diskutiert.



Abfallwirtschaft und  
Ressourcenschonung

Abteilung Umwelt- und  
energiewirtschaft  
tel.: 02742/9005-14326 
post.ru3@noel.gv.at

www.sogutwieneu.at
- Umsetzung der Abfallrahmen rl 
- ist eine Online-Plattform des landes Nö und der Nö / Umweltverbände zum Verkau-
fen, tauschen und Verschenken von gütern! 
- wiederverwendung und Abfallvermeidung  
- einfache und schnelle möglichkeit, gebrauchsfähige güter zum Verkauf oder tausch 
anzubieten 

 ¶ www.sogutwieneu.at 



Abfallwirtschaft und  
Ressourcenschonung

Abteilung Umwelt- und  
energiewirtschaft 
3109 st. Pölten 
landhausplatz 1    
tel.: 02742/9005-14204 
post.ru3@noel.gv.at
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Bodennahe gülleausbringung forcieren
in der düngeplanung berücksichtigt, kann durch bodennahe gülleausbringung mine-
raldünger eingespart werden. durch investitionsförderungen wird insbesondere für die 
gemeinschaftliche Nutzung (z.b. maschinenring) ein Anreiz geschaffen. eine Auswei-
tung der bestehenden öPUl-Förderung -bodennahe gülleausbringung- soll zur steige-
rung der bodennah ausgebrachten güllemenge führen.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html 

l2/6 

Bodenschutz,  
Land- und Forstwirtschaft

Abt. landwirtschaftsförderung,  
post lf3@noel.gv.at

umweltschonende wirtschaftsweisen wie die Öpul-
Maßnahme Biolandbau verstärken
bio-betriebe kommen ohne mineralischen stickstoffdünger aus und können damit zur 
Vermeidung von treibhausgasemissionen beitragen. Nö hat von allen bundesländern 
die meisten biobetriebe; ein weiterer Zuwachs an bioflächen soll erreicht werden.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html 

l2/7 

Bodenschutz,  
Land- und Forstwirtschaft

Abt. landwirtschaftsförderung,  
post lf3@noel.gv.at

Beratungsschwerpunkt klimagerechte Düngung und 
effizienter Einsatz von Mineraldüngern forcieren
in der beratung soll vermehrt auf klimagerechte düngung hingewiesen 
werden, u. a. auf den bedarfsgerechten Zeitpunkt, berücksichtigung unsicherer 
witterung und Kreislaufwirtschaft. Als grundlage sollen unter anderem der Nö 
Nitratinformationsdienst und der N-tester forciert werden.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html 

l2/5 

Bodenschutz,  
Land- und Forstwirtschaft

Abt. landwirtschaftsförderung,  
post lf3@noel.gv.at

Bodenschutz, Land- und Forstwirtschaft

phasenfütterung bei schweinen verstärken 
investitionsförderung und verstärkte beratung der landwirtinnen bei Neu- und 
Umbauten forcieren, um durch altersgerechte Fütterung emissionen zu reduzieren. 
schulung, Förderung und beratung sind in Kooperation mit der landwirtschaftskammer 
zu erarbeiten.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

l2/1 

Bodenschutz,  
Land- und Forstwirtschaft

Abt. landwirtschaftsförderung,  
post lf3@noel.gv.at

optimierung der güllelagerkapazitäten 
Als ergänzung des bundes-Nitrat-Aktionsprogramms, soll eine Optimierung der gülle- 
lagerkapazitäten durch beratung und Förderung, zur errichtung von betriebsange-
passten güllebehältern führen, um über die mindestdauer hinaus zusätzlich lager- 
kapazitäten zu erhalten und dadurch eine optimierte düngeraufbringung zu erzielen.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

l2/3 

Bodenschutz,  
Land- und Forstwirtschaft

Abt. landwirtschaftsförderung,  
post lf3@noel.gv.at

wirtschaftsdünger klimagerecht lagern 
die Abdeckung von gülle und gärresten führt zu einer minderung der emissionen von 
Ammoniak und methan. in Niederösterreich soll durch verstärkte beratung ein höherer 
Abdeckungsgrad erreicht werden. dies wäre zudem eine wichtige reduktionsmaßnahme 
für Feinstaub.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

l2/4 

Bodenschutz,  
Land- und Forstwirtschaft

Abt. landwirtschaftsförderung,  
post lf3@noel.gv.at
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Mulch- und Direktsaat verstärken
mulch- und direktsaat werden in Nö auf ca. 50.000 ha praktiziert. durch reduzierte 
bodenbearbeitung kann eine humusmehrung angestoßen werden, wodurch die bo-
denqualität verbessert, die bodenerosion vermindert und der Kohlenstoff im boden 
gebunden wird. durch Verstärkung der öPUl-maßnahme wird eine deutliche erhöhung 
der mulch- und direktsaat der Ackerflächen angestrebt.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html 

l5/1 

Bodenschutz,  
Land- und Forstwirtschaft

Abt. landwirtschaftsförderung,  
post lf3@noel.gv.at

aktivitäten zu Bodenschutz und Bodenbewusstsein in nÖ 
weiterführen und verstärken
in Nö wird seit Jahren auf gemeindeebene eine Kampagne zur Förderung des bewusst-
seins der bürgerinnen für das nicht vermehrbare gut boden durchgeführt. gemeinden 
können sich als bodenbündnisgemeinde profilieren, in dem sie informationen aufbe-
reiten und besonders wertvollen boden schützen helfen. dabei wird vor allem der Flä-
chenverbrauch durch siedlungstätigkeit und infrastruktur thematisiert. Zudem werden 
maßnahmen zur humusmehrung durch Kompost und organische düngung vermittelt. 
diese Kampagne wird weitergeführt und verstärkt.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html 

l5/2 

Bodenschutz,  
Land- und Forstwirtschaft

Agrarbezirksbehörde  
Niederösterreich,  
post.abb@noel.gv.at

widerstandskraft von agrarland erhöhen
einige regionen Niederösterreichs weisen nur eine geringe Ausstattung mit land-
schaftselementen -z.b. windschutzgürtel, blühstreifen, Kleingehölze, baumreihen- 
auf. Zur sicherung der bodenfruchtbarkeit, zur stärkung der widerstandskraft gegen-
über bodenerosion, geänderten witterungsverhältnissen oder extremwetterereignissen, 
wird bei Projekten wie agrarischen Operationen gezielt auf die Anlage von struktur - 
elementen bzw. deren Pflege geachtet. 

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html 

l5/5 

Bodenschutz,  
Land- und Forstwirtschaft

Agrarbezirksbehörde  
Niederösterreich,  
post.abb@noel.gv.at

zwischenfruchtanbau und Begrünungsmaßnahmen 
forcieren
begrünungsmaßnahmen und Zwischenfruchtanbau konservieren Nährstoffvorräte für 
die nächste Kultur am Acker. damit kann eine mineraldüngerreduktion angestoßen 
werden. darüber hinaus wird der boden beschattet, er wird dadurch vor wasserverlust 
und erosion geschützt, und es wird Kohlenstoff zum humusaufbau in den boden einge-
bracht. dazu soll ein beratungsschwerpunkt gesetzt werden.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html 

l5/3 

Bodenschutz,  
Land- und Forstwirtschaft

Abt. landwirtschaftsförderung,  
post lf3@noel.gv.at

klimawandel in der grünlandwirtschaft berücksichtigen
Zur Anpassung der bewirtschaftung von grünland und weideflächen an geänderte 
klimatische gegebenheiten wird die beratung zu entsprechender grünland- und Feld-
futtersaat gefördert. in der tierhaltung sind die Zunahme von hitzestress und neuer 
infektionskrankheiten direkte Auswirkungen des Klimawandels. durch beratung soll 
eine sensibilisierung für künftige Anforderungen erreicht werden, v.a. im hinblick auf 
stallbautechnik, lagerhaltung und emissionsschutz.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html 

l5/6 

Bodenschutz,  
Land- und Forstwirtschaft

Agrarbezirksbehörde  
Niederösterreich,  
post.abb@noel.gv.at
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Europäisches Bodenbündnis
im bodenbündnis europäischer städte und gemeinden (= elsA european land and soil 
Alliance) engagieren sich städte und gemeinden für einen aktiven bodenschutz auf lo-
kaler ebene. bodenschutz umfasst auch den schutz des Klimas, der landschaft und der 
tier- und Pflanzenarten. daher arbeitet das bodenbündnis eng mit dem Klimabündnis 
zusammen. mit den meisten mitgliedern im bodenbündnis nimmt Nö europaweit eine 
führende rolle ein.

 ¶ www.unserboden.at; www.bodenbuendnis.org  



Bodenschutz,  
Land- und Forstwirtschaft

Nö Agrarbezirksbehörde, FachAbt. 
landentwicklung, landhausplatz 1 
haus 12, 3109 st. Pölten 
tel.: 02742/9005-13603,  
post.abb@noel.gv.at 

kampagne „unser Boden – wir stehen drauf“!
die von lh dr. Pröll und lr dr. Pernkopf getragene und 2007 begonnene Kampagne 
steht unter dem motto „boden sorgsam schützen und sinnvoll nützen“ und thematisiert 
die schwerpunkte gepflegter boden, fruchtbarer boden, lebendiger boden, boden-
schatz und sparsamer Umgang mit boden.

 ¶ www.unserboden.at  



Bodenschutz,  
Land- und Forstwirtschaft

Nö Agrarbezirksbehörde, FachAbt. 
landentwicklung, landhausplatz 1 
haus 12, 3109 st. Pölten 
tel.: 02742/9005-13603,  
post.abb@noel.gv.at 

Bodenschutzanlagen
die bodenschutzstationen der Nö Agrarbezirksbehörde setzen das jährliche Arbeitspro-
gramm von rund 30 bis 40 ha neu angelegten bodenschutzanlagen um. insgesamt 
wurden bislang ca. 3.000 ha windschutzhecken ausgepflanzt.

 ¶ www.noe.gv.at/land-Forstwirtschaft/Agrarstruktur-bodenreform/bodenschutz.html  



Bodenschutz,  
Land- und Forstwirtschaft

Nö Agrarbezirksbehörde, FachAbt. 
landentwicklung, landhausplatz 1 
haus 12, 3109 st. Pölten 
tel.: 02742/9005-13603,  
post.abb@noel.gv.at 

humusaufbau forcieren
durch Analysen (wiederholungsbeprobungen) von Kohlenstoff- und Nährstoffvorräten, 
sowie deren Verfügbarkeiten, soll eine übergeordnete Planungsgrundlage für maß-
nahmen der Optimierung des humus- und Nährstoffvorrats in den böden im hinblick 
auf den Klima- und bodenschutz geschaffen werden. schulungs- und beratungs-
maßnahmen sollen das bewusstsein für die bedeutung des humusgehaltes im boden 
verstärken.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html 

l5/7 

Bodenschutz,  
Land- und Forstwirtschaft

Agrarbezirksbehörde  
Niederösterreich,  
post.abb@noel.gv.at

Erweiterung der klima-Boden-kooperation anstreben
Ausweitung der Klima-boden-Kooperation auf weitere regionen im Nicht-eU-gebiet 
forcieren.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html 

V6/6 

Bodenschutz,  
Land- und Forstwirtschaft

Agrarbezirksbehörde  
Niederösterreich,  
post.abb@noel.gv.at

Bodenschonende waldbewirtschaftung forcieren
durch maßnahmen zur Verminderung der waldbodenverdichtung im rahmen der wald-
bewirtschaftung wird das Potenzial des waldbodens für cO2- und wasserspeicherung 
erhöht (z.b. durch verstärkte Förderung von seilkrannutzungen).

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html 

l6/2 

Bodenschutz,  
Land- und Forstwirtschaft

Abt. Forstwirtschaft,  
post.lf4@noel.gv.at
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Bio-Beratung nÖ
Auch in der neuen eU-Förderperiode gibt es wieder ein umfassendes Umweltprogramm, 
an dem landwirtinnen teilnehmen können. dieses Umweltprogramm (öPUl) unterstützt 
eine umweltgerechte, extensive und den natürlichen lebensraum schützende landwirt-
schaft. das interesse an der maßnahme „biologische wirtschaftsweise“ ist weiterhin 
sehr groß. der einstieg bzw. die Umstellung von konventionellem Anbau soll mit dem 
Projekt „bio-beratung Nö“ unterstützt werden. dabei werden gut abgestimmte bera-
tungsaktivitäten zwischen bio Austria, lK Nö und lFi Nö sichergestellt. Ziel ist eine 
erhöhung der teilnehmenden Flächen an der öPUl-maßnahme „biologische wirtschafts-
weise“.



Bodenschutz,  
Land- und Forstwirtschaft

Abteilung landwirtschaftsförderung 
landhausplatz 1, 3109 st. Pölten, 
tel.: 02742/9005-13604 
post.lf3@noel.gv.at

Bodentage für schulen
im rahmen von eintägigen workshops wurde mit ca. 1.500 10-14 jährigen schülerinnen 
und schülern aus ca. 80 schulen zum thema boden gearbeitet.  im Zentrum stand 
praktisches Arbeiten (bodenproben, Versuche, kreatives Arbeiten mit ton, Körnerbilder, 
…..). die evaluierungen haben gezeigt, dass dieses spielerische lernen bei den schü-
lern und lehrkräften sehr gut angekommen ist.

 ¶ www.noe.gv.at 



Bodenschutz,  
Land- und Forstwirtschaft

Abteilung landwirtschaftliche 
bildung, 3430 tulln, Frauentorgasse 
72-74, tel.: 02742/9005-16619 
post.lf2@noel.gv.at

alm- und weiderevitalisierung
die Verbesserung von Alm- und weideflächen unter beachtung aller rechtlichen Voraus-
setzungen (Naturschutz, Forst- und wasserrecht) ist ein wichtiger beitrag zur siche-
rung und weiterentwicklung der bewirtschaftung dieser Flächen. in Verbindung mit 
touristischen Aktivitäten kann so die regionale wertschöpfung für die bewirtschafter 
erhöht werden.

 ¶ data.noe.gv.at/land-Forstwirtschaft/Agrarstruktur-bodenreform/landentwicklung.html  



Bodenschutz,  
Land- und Forstwirtschaft

Nö Agrarbezirksbehörde, FachAbt. 
landentwicklung, landhausplatz 1 
haus 12, 3109 st. Pölten 
tel.: 02742/9005-13603,  
post.abb@noel.gv.at 
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Erzeugung Erneuerbarer Energie ausbauen: 
unterstützung von wasserkraftwerken
das land unterstützt betreiber von wasserkraftanlagen weiterhin bei der Überprüfung 
der hydraulischen und wasserwirtschaftlichen Auslegung ihrer Anlagen (revitalisie-
rungsberatung) mit der Zielsetzung der stromproduktionssteigerung an bestehenden 
standorten, sowie hinsichtlich ökologischer maßnahmen im Zuge der Umsetzung der 
eU wasserrahmenrichtlinie. 
  bei der Neuerrichtung durch beratung 
  bei der Umsetzung von effizienzsteigerungsmaßnahmen durch die Fortführung des 
direkten revitalisierungszuschusses für Anlagen bis zu einer leistung von 1 mw. 

das land initiiert und unterstützt die Prüfung einer energetischen Nutzung von beste-
henden „sonstigen Querbauwerken“, (die bisher nicht energetisch genutzt wurden), 
welche im Zuge der Umsetzung der eU wasserrahmenrichtlinie in Zukunft adaptiert 
werden müssen.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

e1/3 

Energie und Klima

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

informationsoffensive für den sinnvollen Einsatz von  
pV-kleinanlagen
gemeinsame Ausarbeitung von ratgebern mit den Netzbetreibern für beratungsiniti-
ativen zur bestmöglichen eigennutzung von PV-strom im hinblick auf eine minimale 
belastung der stromnetze.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

e1/4 

Energie und Klima

energie- und Umweltagentur  
Niederösterreich; office@enu.at

Energie und klima

potenzialflächen für Erneuerbare sichern bzw. 
ausschlussflächen festlegen
Überörtliche strategische Planung zur Vermeidung von interessenskonflikten zwischen 
energiegewinnung und anderen Anforderungen zur sicherstellung eines kontinuier-
lichen Ausbaus von wind und gegebenenfalls PV (laut „Ziele des Nö energiefahrplans 
2030“) durchführen

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

e1/1 

Energie und Klima

Abt. raumordnung und regional-
politik (rU2), post.ru2@noel.gv.at

unterstützung bei der koordination und projektfindung 
von windkraftanlagen
das land unterstützt gemeinden und regionen bei der durchführung von Projekten zur 
akkordierten und konsensorientierten Vorselektion möglicher standorte für windparks.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

e1/2 

Energie und Klima

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

Erzeugung Erneuerbarer Energie ausbauen  
(wind, wasser, pV, Biomasse usw.)
PV-beteiligungsseminare werden durchgeführt. das Konzept der bürgerbeteiligung wird 
auch auf den bereich straßenbeleuchtungsmodernisierung mit effizienter  
led-technologie ausgebaut. 

e1/5 

Energie und Klima

energie- und Umweltagentur  
Niederösterreich, 
office@enu.at
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Beratung und anreize für Biomasse- und Biogasanlagen
das land entwickelte eine beratungsinitiative zur Verbesserung der effizienz von 
biomasse- und biogasanlagen (z.b. Abwärmenutzung etc.), vor allem im rahmen der 
Neuverfassung des Programms zur entwicklung des ländlichen raums.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

e1/6 

Energie und Klima

Abt. landwirtschaftsförderung,  
post lf3@noel.gv.at

unterstützung der akzeptanzsteigerung von Erneuerbarer 
Energiegewinnung
das land befürwortet und unterstützt initiativen zur Akzeptanzsteigerung der wind-
energie und anderer erneuerbarer energieträger und aller damit verbundenen infra-
strukturen.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

e1/9 

Energie und Klima

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

Energieeffizienz in der Energiewirtschaft steigern: 
nahwärme modernisieren
Pilotstudie: Prüfung der möglichkeiten zur nachträglichen Ausstattung von Fern-/
Nahwärmeanlagen mit Kraft-wärme-Kopplung oder solar-Anlagen. das land unter-
stützt Pilotprojekte zur alternativen wärmeversorgung aus wärmepumpen und bhKws 
für die einspeisung in Nahwärmenetze.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

e2/1 

Energie und Klima

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

Energieeffizienz in der Energiewirtschaft steigern: 
Biomasse-nahwärme-Förderung und Beratung fortführen
weiterführung der Nahwärmeförderung des landes und beratung der betreiber mit 
betonung auf Netzverdichtung und effizienzsteigerung.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

e2/2 

Energie und Klima

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

Energieeffizienz in der Energiewirtschaft steigern: 
initiative zur Erhöhung des Förderzinses
initiative gegenüber dem bund mit dem Ziel einer erhöhung des Förderzinses der hei-
mischen gas- und erdölförderung starten. mit den zusätzlich eingenommenen mitteln 
soll ein bundesweiter energie-effizienzfonds gespeist werden.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

e2/4 

Energie und Klima

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

Erzeugung Erneuerbarer Energie ausbauen: ausweitung 
von kurzumtriebsflächen
durch beratung und Anpassung der Fördermodelle soll das mögliche Potenzial an 
Kurzumtriebsflächen unter berücksichtigung der rahmenbedingungen (Naturschutz, 
Umweltprogramm, gAP) besser genutzt werden.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

e1/7 

Energie und Klima

Abt. landwirtschaftsförderung,  
post lf3@noel.gv.at
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unterstützung von speicher- und gaseinspeise-
pilotprojekten
das land unterstützt Pilotprojekte: 
  für erzeugungsnahe speicher von ökostrom (z.b. wasserstoff, Power-to-gas etc.)  
und wärmespeicher 

  zur Ausweitung der Aufbereitung und einspeisung von biogas in erdgasnetze

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

e3/3 

Energie und Klima

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

aufsetzen eines abgestimmten nÖ Energie-Effizienz 
Monitoring
Um die berichtspflichten des landes an den bund (eemonitoring) gewährleisten zu 
können, wird eine zwischen den Verpflichteten (land und Unternehmen laut ener-
gieeffizienzgesetz des bundes) abgestimmte Vorgehensweise und datengrundlage zur 
Anrechnung der einsparungen erstellt.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

e4/3 

Energie und Klima

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

Evaluierung und weiterentwicklung des nÖ 
Energieeffizienzgesetzes
Unter berücksichtigung des nationalen und europäischen rahmens, wird die wirkung 
des Nö energieeffizienzgesetzes 2012 in hinblick auf die Zielerreichung des Nö ener-
giefahrplans 2030 evaluiert und weiterentwickelt.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

e4/1 

Energie und Klima

Abt. Umwelt- und energierecht,  
post.ru4@noel.gv.at

klimaschutz im naturschutzverfahren stärken
Klimaschutz und die reduktion von treibhausgasemissionen wird als beurteilungskrite-
rium im Naturschutzgesetz explizit berücksichtigt. 

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

e4/2 

Energie und Klima

Abt. Naturschutz,  
post.ru5@noel.gv.at

stromverbrauch an stromerzeugung anpassen
das land unterstützt initiativen und Pilotprojekte der energiewirtschaft zur Anpassung 
des stromverbrauches an die stromerzeugung (demand side management,smart grid) 
sowie Pilotprojekte für innovative stromspeicherlösungen.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

e3/5 

Energie und Klima

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

pV- und windkraft-netzzugang langfristig sichern
Klare regelung für den Netzzugang für PV- und windkraft-Anlagen in Nö in Kooperati-
on mit dem Netzbetreiber schaffen.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

e3/4 

Energie und Klima

energie- und Umweltagentur  
Niederösterreich; office@enu.at

Entwicklungsplan für eine zukunftsfähige 
Energieinfrastruktur in nÖ
das land initiiert einen strategischen Planungsprozess mit der energiewirtschaft mit 
dem Ziel, die fossile energieversorgung treibhausgas ärmer zu gestalten unter berück-
sichtigung der Versorgungssicherheit und bestehender infrastrukturen. dies beinhaltet 
die erstellung eines Konzeptes der energieerzeugung, – verteilung, – speicherung.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

e3/1 

Energie und Klima

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at
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Energieraumordnung entwickeln
Potenziale und möglichkeiten für die effizienzsteigerung in der energiewirtschaft durch 
die räumliche Zuordnung von energieaufbringung und energieverbrauch ausloten. 
Ausarbeitung einer optimalen Versorgungsstrategie zwischen verschiedenen leitungs-
gebundenen energieträgern mit dem Ziel einer reduktion der infrastrukturkosten 
(Vermeidung von doppelgleisigkeiten) anhand von musterbeispielen.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

e4/5 

Energie und Klima

Abt.raumordnung und regionalpolitik 
(rU2), post.ru2@noel.gv.at

unterstützung Energieeinsparung in Betrieben
Verstärkte Unterstützung der niederösterreichischen betriebe bei der thermischen sa-
nierung und einsparung von fossilen energien und rohstoffen (z.b. Fokus auf gesamt-
sanierung und Umstieg auf erneuerbare energien) durch die wirtschaftsförderung.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

g2/1 

Energie und Klima

Abt. wirtschaft, tourismus und tech-
nologie, post.wst3@noel.gv.at

hochwertige, umfassende sanierung durch 
wohnbauförderung stärken
Fokussierung der Fördermittel auf eine hochwertige eigenheim- und wohnungssa-
nierung. Unterstützung von umfassenden gesamtsanierungen gegenüber einzel-
bauteilsanierungen durch besonders attraktive Fördermodelle, jedoch erhaltung der 
einzelbauteilsanierung in Kombination mit gesicherter bauteilqualität und geförderter 
sanierungsberatung. belohnung für besonders energieeffiziente gebäude in der 
sanierung durch deutliche steigerung der Förderung mit zunehmender energetischer 
effizienz der gebäude. stärkung der energieberatung in der eigenheim- und der woh-
nungssanierung (großvolumiger wohnbau) im Fördersystem.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

g1/1 

Energie und Klima

Abt. wohnungsförderung,  
post.f2@noel.gv.at

kooperation mit den Energieversorgern zur umsetzung 
eines Bundes-Energie-Effizienz-gesetzes
das land wird Vereinbarungen mit den energieversorgern über die gemeinsame Umset- 
zung eines energieeffizienzgesetzes und der Anrechnung der einsparungen abschließen.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

e4/4 

Energie und Klima

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

wohnbauförderung noch stärker auf zielgruppen 
ausrichten (sanierungsförderung) 
wohnbauförderung noch stärker auf zielgruppen 
ausrichten (sanierungsförderung) 
Attraktivierung der sanierung durch zielgruppengerechte und bedarfsorientierte 
Fördermodelle

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

g1/2 

Energie und Klima

Abt. wohnungsförderung,  
post.f2@noel.gv.at

wirkungskontrolle in der wohnbauförderung verstärken 
(sanierungsförderung)wirkungskontrolle in der 
wohnbauförderung verstärken (sanierungsförderung) 

Verstärkte Vor-Ort-stichproben bezüglich der einhaltung der Förderkriterien.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

g1/3 

Energie und Klima

Abt. wohnungsförderung,  
post.f2@noel.gv.at
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ausbau der Beratungsleistung: Energieberatung für 
Betriebe und sonstige organisationen
weiterentwicklung des geförderten beratungsprogramms „ökomanagement Nö“. schaf-
fung von zusätzlichen Anreizen für betriebe und Organisationen zur inanspruchnahme 
dieser dienstleistung.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

g2/2 

Energie und Klima

Abt. wirtschaft, tourismus und tech-
nologie, post.wst3@noel.gv.at

Energieberatung stärken und ausbauen 
geförderte energieberatung und sanierungsbegleitung durch ausgebildete energiebe-
raterinnen im wohnbau (erstellung eines sanierungskonzepts, mediation in hausge-
meinschaft) ausbauen. schaffung neuer Angebote für stromeffizienz im haushalt (z.b. 
stromsparberatung). Ausbau der energieberatung für definierte Zielgruppen, insb. 
einkommensschwache haushalte.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

g1/4 

Energie und Klima

energie- und Umweltagentur  
Niederösterreich; office@enu.at

sanierungspakt mit Bauträgern und hausverwaltungen – 
Freiwillige Vereinbarungen 
Pakt mit bauträgern und hausverwaltungen insb. der gemeinnützigen wohnbauträger 
mit z.b. folgenden inhalten: sanierungsrate steigern, hohe sanierungsqualitäten, 
Umstieg auf erneuerbare energiesysteme, lagequalität berücksichtigen, erzielung 
von cO2-einsparung bis 2020, energieausweiserstellung und Kommunikation, 
radabstellmöglichkeiten, etc. gegenleistung: Förderungen, Unterstützung 
bei Kommunikationsmaßnahmen, fachliche Unterstützung (energieberatung 
großvolumiger wohnbau) und sonstige Kooperationen. 

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

g1/5 

Energie und Klima

Abt. wohnungsförderung,  
post.f2@noel.gv.at

Übernahme der oiB rl in das nÖ Baurecht
Übernahme relevanter inhalte aus den Oib-richtlinien in das baurecht. bei der 
Übernahme der Oib rl 6 energieeinsparung und wärmeschutz in das Nö baurecht 
werden nur wissenschaftlich eindeutige Faktoren bei der Festlegung von grenzwerten 
berücksichtigt.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

g3/1 

Energie und Klima

Abt. bau- und raumordnungsrecht, 
post.ru1@noel.gv.at

reduktion rechtlicher sanierungshemmnisse
erhebung und gegebenenfalls beseitigung von rechtlichen sanierungshemmnissen.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

g3/2 

Energie und Klima

Abt. bau- und raumordnungsrecht, 
post.ru1@noel.gv.at

konzept für zentrale Energieausweisdatenbank
erarbeitung eines Konzepts (inkl. Klärung von Fragen der Ziele des datenschutzes, des 
Zugriffs und der bundesweiten Abstimmung) für eine zentrale energieausweis-/gebäu-
dedatenbank (beispiel salzburg) als Kontrollsystem und tool zur Verwaltungsvereinfa-
chung bzw. als Qualitätssicherungs- und steuerungssystem.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

g3/4 

Energie und Klima

Abt. bau- und raumordnungsrecht, 
post.ru1@noel.gv.at
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wohnbauförderung als instrument für klimarelevante 
heizungssysteme weiterentwickeln wohnbauförderung 
als instrument für klimarelevante heizungssysteme 
weiterentwickeln 
die wirksamkeit der bestehenden Förderungsinstrumente hinsichtlich des verstärkten 
einsatzes von klimarelevanten heizungssystemen (wie z.b. Umstellung auf biomasse-
heizungen, wärmepumpen, o.ä.) wird geprüft und gegebenenfalls angepasst.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

g4/1 

Energie und Klima

Abt. wohnungsförderung,  
post.f2@noel.gv.at

zielgruppenorientierte informationskampagne und 
Beratung 
massive Kommunikation inkl. energieberatung über die Vorteile von innovativen er-
neuerbaren heizsystemen gegenüber alten fossilen heizsystemen. Ziel: 30% aller öl-, 
Kohle-, elektrodirekt- und Allesbrennerheizungen sollen bis 2020 v.a. durch heizsys-
teme auf basis erneuerbarer energien und biogene Nahwärme ersetzt worden sein z.b. 
Pilotprojekt raus aus dem öl.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

g4/4 

Energie und Klima

energie- und Umweltagentur  
Niederösterreich; office@enu.at

adaption kehrordnung für moderne Biomassekessel 
Prüfung und gegebenenfalls Verlängerung der Kehrintervalle für moderne biomasse- 
kessel (insbesondere jene mit wartungsvertrag und/oder thermischer solaranlage). 

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

g4/5 

Energie und Klima

energie- und Umweltagentur  
Niederösterreich; office@enu.at

unterstützung der gemeinden in Form von 
informationskampagnen
das land unterstützt die gemeinden und bürger, damit heizanlagen regelmäßig ge-
prüft, gewartet und ggf. ausgetauscht werden.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

g5/4 

Energie und Klima

energie- und Umweltagentur  
Niederösterreich; office@enu.at

Verstärkung des Beratungsangebots zum stromsparen
beratungsangebot: stromcheck für gewerbe-, dienstleistungsbetriebe sowie Non-Profit-
Organisationen anbieten (z.b. im rahmen des ökomanagements)

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

g5/3 

Energie und Klima

Abt. wirtschaft, tourismus und tech-
nologie, post.wst3@noel.gv.at

zielgerichteter Einsatz der Fördermittel der nÖ 
wohnbauförderung im neubau
Kriterien/Kennzahlen aus dem Nö baurecht für energiekennzahlen bzw. effizienzfak-
toren im geförderten Neubau prüfen und ggf. mit höheren Anforderungen einführen. 
Verankerung von Kriterien in der wohnbauförderung zur Festlegung von grenzwerten, 
die das im Nö energiefahrplan 2030 beschlossene Ziel „Plus-energie-häuser haben 
2020 im Neubau einen hohen marktanteil“ ermöglichen. Verstärkung der Förderung 
für Nachverdichtung in Ortskernen. ein- und Ausbau weiterer wohneinheiten (z.b. 
dachbodenausbau für mehrgenerationen-wohnen) in bestehenden wohnbauten sollen 
verstärkt gefördert und öffentlichkeitswirksam forciert werden.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

g6/1 

Energie und Klima

Abt. wohnungsförderung,  
post.f2@noel.gv.at
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richtungsweisende adaptierung im Bau- und 
Energierecht
wohn- und Nicht-wohn-gebäude (dienstleistung), welche ab 2016 neu errichtet wer-
den, müssen mit Anlagen ausgestattet sein, die den in diesem Objekt zu erwartenden 
stromverbrauch in einer Jahresbetrachtung (erheblich) abdecken können. 

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

g6/4 

Energie und Klima

Abt. bau- und raumordnungsrecht, 
post.ru1@noel.gv.at

Bereitstellen von klimarelevanten 
informationsmaterialien
informationsbroschüre für ökologisches bauen sowie ökologische bau- und dämmstoffe 
bereitstellen. dabei sind auch die lebenszyklen der materialien zu berücksichtigen.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

g7/3 

Energie und Klima

energie- und Umweltagentur  
Niederösterreich; office@enu.at

innovationen in nÖ zu co2-neutralen Baustoffen und 
haustechniksystemen forcieren
Unternehmen werden in der entwicklung von baustoffen aus nachwachsenden roh-
stoffen unterstützt.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

g7/4 

Energie und Klima

ecoplus, fragen@ecoplus.at

Qualitätsmanagement bei Energieausweisen
Aus- und weiterbildung für ersteller von energieausweisen forcieren.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

g8/3 

Energie und Klima

energie- und Umweltagentur  
Niederösterreich; office@enu.at

pilotprojekte zur nutzung von nawaro
das land initiiert bzw. unterstützt Pilotprojekte zur verstärkten Nutzung von NAwArOs 
in industriellen Produktionsprozessen.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

K2/3 

Energie und Klima

ecoplus, fragen@ecoplus.at

holz kaskadisch nutzen
der baustoff holz stellt einen beachtlichen Kohlenstoffvorrat dar, der möglichst lange 
in gebrauch stehen soll. demnach ist die stoffliche der thermischen Nutzung vorzuzie-
hen – möglichst langer erhalt von holz als cO2-speicher. das land Nö entwickelt ein 
Programm zur verstärkten stofflichen Nutzung von holz in Zusammenarbeit zwischen 
Forstwirtschaft – holzverarbeitender industrie – Forschungseinrichtungen – energie-
wirtschaft und interessensvertretungen.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

K2/5 

Energie und Klima

ecoplus, fragen@ecoplus.at

informationskampagne zu Best-practice
das land macht informationen über Pilotprojekte und best Practice beispiele für be-
triebe aus allen maßnahmen der Kreislaufwirtschaft zugänglich.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

K1/6 

Energie und Klima

Abt. wirtschaft, tourismus und 
technologie,  
post.wst3@noel.gv.at
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Best-practice sammlung erstellen
erstellen einer best-Practice sammlung, um gute, tragfähige beispiele zum thema 
klimafreundlicher güterverkehr sichtbar zu machen.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

K4/2 

Energie und Klima

Abt. gesamtverkehrsangelegenheiten, 
post.ru7@noel.gv.at

logistik-konzepte für den stadt-umland-güterverkehr 
von Ballungsräumen abstimmen
Abstimmung mit betroffenen gebietskörperschaften unter Zugrundelegung der rele-
vanten Ziele des eU weißbuch Verkehr.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

K4/3 

Energie und Klima

Abt. gesamtverkehrsangelegenheiten, 
post.ru7@noel.gv.at

güterverkehrs-initiative forcieren
Unterstützung und Umsetzung von logistikrelevanten Aktivitäten und Projekten zur re-
alisierung der güterverkehrsinitiative erfolgt operativ unter einbeziehung des logistik 
cluster Niederösterreich. Unterstützung und Umsetzung von infrastrukturbezogenen 
Aktivitäten und Projekten zur realisierung der güterverkehrsinitiative erfolgt auf basis 
des Nö landesverkehrskonzeptes.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

K4/1 

Energie und Klima

Abt. gesamtverkehrsangelegenheiten, 
post.ru7@noel.gv.at

weiterführen des spritspartrainings
gemeinsame initiative mit wKö Nö im bereich straßengüter-und werkverkehr.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

K4/4 

Energie und Klima

Abt. gesamtverkehrsangelegenheiten, 
post.ru7@noel.gv.at

rME, pflanzenöl, Ethanol und Biogas als kraftstoff in der 
landwirtschaft forcieren
mit der Unterstützung des landes sollen weitere initiativen für maschinen mit alter-
nativen treibstoffen gemeinsam mit herstellern gesetzt werden. die Umstellungs-
fahrzeuge für Pflanzenölnutzung und biogas-treibstoffe sollen mit den herstellern 
gemeinsam in enger Kooperation mit der landwirtschaftskammer präsentiert werden.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

l1/2 

Energie und Klima

Abt. landwirtschaftsförderung,  
post lf3@noel.gv.at

tempolimits genauer kontrollieren
strenge Kontrolle der bestehenden tempolimits im gesamten straßennetz, z.b. mittels 
section control

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m5/1 

Energie und Klima

Abt. Verkehrsrecht,  
post.ru6@noel.gv.at

konzept zur Erhöhung der privaten Mobilitätseffizienz 
erstellen
spritsparen: durch konsequente Kampagnen wird die Notwendigkeit und sinnhaftigkeit 
in der bevölkerung verankert. Fahrgemeinschaften: initiativen (z.b. VOrmitfahrbörse, 
caruso) und best Practice-beispiele verbreiten, Ansprechstelle für gemeinden einrich-
ten. Neue lösungen für bewusstseinsbildung zur erhöhung der mobilitätseffizienz der 
bevölkerung (z.b. Abbildung des persönlichen mobilitätsverhaltens mittels App mit 
handydaten) und damit gekoppelte Anreizsysteme entwickeln.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m5/2 

Energie und Klima

Abt. gesamtverkehrsangelegenheiten, 
post.ru7@noel.gv.at



NÖ Jahres-Umwelt-,  eNergie-  UNd Klimabericht 2015134

AnhAng

aktivitäten des Mobilitätsmanagements im 
personenverkehr fördern
Flächendeckender Aufbau und stärkung von mobilitätszentralen zur stärkung des öV 
und seiner Zubringer.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m6/2 

Energie und Klima

Abt. gesamtverkehrsangelegenheiten, 
post.ru7@noel.gv.at

Elektromobilitätsstrategie nÖ entwickeln
Unter dem leitbild-elektromobilität in Nö liefert einen wertvollen beitrag zur cO2-  
und energiereduktion, ist impulsgeber für ein neues mobilitätsverhalten und stärkt 
die wirtschaftskraft- werden die notwendigen Ziele, maßnahmen und instrumente der 
eigenständigen elektromobilitätsstrategie Nö erarbeitet.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m8/1 

Energie und Klima

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

Fördermodell für alternative antriebe konzipieren
Auf basis eines monitoring der technischen Konzepte die entsprechenden Fördermaß-
nahmen entwickeln und umsetzen.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m8/2 

Energie und Klima

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

E-Mobility kompetenzzentrum aufbauen
Kompetenz-Zentren e-mobility zur informationsvermittlung für imagebildende maßnah-
men und zum Angebot von zugeschnittenen e-mobilitätslösungen errichten.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m8/4 

Energie und Klima

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

konzept für ausbau der ladeinfrastruktur in nÖ
Für betriebe und Private wird geklärt, wie die ladeinfrastruktur in Nö aufgebaut wer-
den soll. ein ladeinfrastrukturplan für den öffentlichen bereich (wo sinnvoll und not-
wendig) wird erstellt. bis 2016 sollen alle landes- oder nachgeordnete dienststellen 
mit speziell gekennzeichneten Parkplätzen und lademöglichkeiten für elektrofahrzeuge 
ausgestatt werden.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m8/5 

Energie und Klima

Abt. technische Kraftfahrzeug Ange-
legenheiten, post.wst8@noel.gv.at

Verstärkten Einsatz von alternativen kraftstoffen bei den 
landesfahrzeugen erheben
die erhöhte Verwendung von alternativen Kraftstoffen wird hinsichtlich der tech-
nischen und wirtschaftlichen möglichkeiten geprüft und evaluiert.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m8/7 

Energie und Klima

Abt. technische Kraftfahrzeug Ange-
legenheiten, post.wst8@noel.gv.at

Elektrofahrzeuge fördern
Förderung der beschaffung von elektrofahrzeugen mit Fokus gesamtkostenvorteil und 
cO2- einsparung für Pilotprojekte.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m8/3 

Energie und Klima

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at
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sanierungsoffensive gemeinden
gemeindeförderung auf Pflichtenheft energieeffizienz ausrichten: die für den Neubau 
und die sanierung von landesgebäuden geltenden energierelevanten bestimmungen 
(Pflichtenheft energieeffizienz für Nö landesgebäude) werden nach möglichkeit für 
gemeindegebäude, soweit die gemeinde (hierfür) eine finanzielle (z.b. Finanzson-
deraktion, bedarfszuweisung, Förderung im schul- und Kindergartenfonds etc.) oder 
organisatorische Unterstützung des landes erhält, übernommen.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V1/1 

Energie und Klima

Abt. Finanzen, post.f1@noel.gv.at

Ersatz von Öl und gasheizungen für gemeindegebäude
Kesseltauschaktion für gemeinden (ersatz von öl- und gasheizungen) über die Förder-
instrumente des landes wie der Finanzsonderaktion oder bZ-richtlinie abwickeln.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V1/2 

Energie und Klima

Abt. Finanzen, post.f1@noel.gv.at

pflichtenheft für Energieeffizienz für landesgebäude 
anwenden und weiterentwickeln
die für landesgebäude-sanierungen und Neubauten geltenden energierelevanten 
bestimmungen (Pflichtenheft energieeffizienz für Nö landesgebäude 2011) werden 
weiter ökologisiert; auf klimafreundliche Konstruktionen und baustoffe (wie ökokauf-
Kriterien; holzbauten als gesamtlösungen; stromtankstelle bei gebäuden für bedien-
stete und Kunden) wird verstärkt wert gelegt.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V1/3 

Energie und Klima

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

Verbindliche Einhaltung des pflichtenheftes 
Energieeffizienz sicherstellen
Für alle Neubau- und sanierungsprojekte von Nö landesgebäuden ist das Pflichtenheft 
energieeffizienz für Nö landesgebäude 2011 als verpflichtend und ausnahmslos einzu-
haltende Planungsgrundlage in die relevanten Planungs-Vergabeverfahren zu integrie-
ren und die bindende einhaltung der Vorgaben des Pflichtenheftes zu kontrollieren.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V1/4 

Energie und Klima

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

umstellung von fossilen auf Erneuerbare Energieträger  
in landesgebäuden
erstellung eines Fahrplans für den Austausch aller ölheizungen in landesgebäuden 
bis 2016 und für die Umstellung aller landesgebäude bis 2030 auf erneuerbare 
energieträger.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V1/6 

Energie und Klima

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

Energiebeauftragte/n für energierelevante 
landesgebäude festlegen
thermische sanierung und Kesseltausch bei öffentlichen gebäuden. 

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V1/7 

Energie und Klima

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at
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umsetzung eines schulungsprogrammes für 
klimabeauftragte für landesgebäude
schulung Klimabeauftragte für landesgebäude und regelmäßige weiterbildung weiter-
führen und ausbauen.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V2/1 

Energie und Klima

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

umsetzung eines schulungsprogrammes für 
Energiebeauftragte für gemeinden
schulung energiebeauftragte für gemeinden und regelmäßige weiterbildung weiterfüh-
ren und ausbauen.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V2/2 

Energie und Klima

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

stromspar initiative für gemeinden
mit zielgerichteten initiativen im rahmen des energie-gemeindepaketes soll der effizi-
ente und sparsame einsatz von strom in gemeinden forciert werden.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V2/6 

Energie und Klima

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

klimabündnis-ziele in nÖ stärken
Unterstützung der Nö Klimabündnisgemeinden durch beratungs- und öffentlichkeitsar-
beit bei schwerpunktaktionen und Projekten.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V6/1 

Energie und Klima

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

initiieren von Bewusstseinsbildungsmaßnahmen
bewusstseinsbildungsmaßnahmen wie stromsparprojekte in landesgebäuden, z.b. 
Power-check, Außenbeleuchtung, hallentore, PV-Projekt initiieren und forcieren.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V2/3 

Energie und Klima

Abt. gebäudeverwaltung,  
post.lad3@noel.gv.at

schwerpunktthema effiziente straßenbeleuchtung 
forcieren
Förderangebot gekoppelt an beratung und zum einsatz energieeffizienter straßenbe-
leuchtung erarbeiten.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V2/4 

Energie und Klima

energie- und Umweltagentur  
Niederösterreich; office@enu.at

Beratung zu Energiecontracting
impulsprogramm energiecontracting in gebäuden und einrichtungen des landes und 
der gemeinden im rahmen der energieberatung entwickeln.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V2/5 

Energie und Klima

energie- und Umweltagentur  
Niederösterreich, 
office@enu.at
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wandelbares Mostviertel. Fit in die klimazukunft.
Zwischen 2011 und 2014 begleitete Klimabündnis Nö im Auftrag vom land Nö sie-
ben gemeinden der Pilotregion mostviertel. wissenschaftliche Fakten wurden auf die 
bedürfnisse der gemeinden abgestimmt, lokales wissen aufgegriffen und so eine gute 
basis für zukünftige kommunale entscheidungen geschaffen. das Projekt war einge-
bettet in das eU-Projekt c3-Alps. Als wichtigste erkenntnisse zur laufenden Umsetzung 
von Klimawandelanpassungsmaßnahmen wurden identifiziert: beratung, bürgerinnen 
beteiligung, Vorbilder, Vernetzung und Ausdauer.

 ¶ www.c3alps.eu 



Energie und Klima

Klimabündnis Niederösterreich,  
tel. 02742-26967,  
niederoesterreich@klimabuendnis.at

alarM – transdisziplinäre optimierung des 
lawinenrisikoManagements
Punktuell durch meteorologische stationen erfasste schneedaten sollen mit den flä-
chenhaften daten von bodenradarstationen verknüpft werden (mehrantennentechnik 
kommt erstmals zum einsatz). damit soll es möglich sein, eine flächenhafte informa-
tion über die schneehöhenverteilung zu erhalten. Über den Zeitfaktor soll dann die 
schneeverfrachtungssituation quantifiziert werden, um schließlich ein lawinensimula-
tionsmodell zu erhalten.



Energie und Klima

Abteilung Allgemeiner baudienst, 
geologischer dienst, 3109 st. Pölten, 
landhausplatz 1, haus 13;  
tel.: 02742/9005-14915 
post.bd1geo@noel.gv.at

Berücksichtigung von smarter, nachhaltiger Mobilität
in die Fördergrundlagen (in die durchführungsbestimmungen) der stadterneuerung 
wurde als rahmenkriterium eingearbeitet, bei Projekten auch maßnahmen zur  
Umsetzung smarter/nachhaltiger mobilität zu berücksichtigen

 ¶ www.raumordnung-noe.at 



Energie und Klima

Abteilung raumordnung und regio-
nalpolitik - landesgeschäftsstelle für 
dorferneuerung,  
3500 Krems, drinkweldergasse 15 
tel.: 02732/9025-11203                
post.ru2dorfern@noel.gv.at

cc-act
AcrP Projekt des Klima-und energiefonds mit dem Umweltbundesamt, der bOKU und 
weiteren Partnern, in dem es das Ziel ist, ein handbuch als Unterstützung für die 
Anpassung an den Klimawandel für österreichs gemeinden und regionen zu erstellen. 
die Zielgruppe dafür sind jene multiplikatorinnen, die bereits langjährige erfahrungen 
in der Zusammenarbeit mit gemeinden haben (z.b. leader, lA 21, Klima- und energie-
modellregionen, Klimabündnis, regionalmanagerinnen).



Energie und Klima

Umweltdachverband ggmbh 
tel. 01-40113-0 
markus.langer@ 
umweltdachverband.at

EmoX – Elektromobilität Erfahren
das Projekt bot im rahmen von 16 Kleinevents in gemeinden und 2 großevents beim 
öAmtc, die möglichkeiten zum testen von aktuellen e-Fahrzeugen. darüber hinaus wurde 
das wissen der Pioniere abgeholt und in einer broschüre (emoX set) zur Verteilung an 
interessierte erarbeitet. subpartner ist der öAmtc. Finanziert vom Klima- und energie-
fonds.

 ¶ www.enu.at 



Energie und Klima

Nö energie- und Umweltagentur  
betriebs gesmbh, grenzgasse 10, 
3100 st. Pölten tel. 02742-21919;  
gerald.franz@enu.at
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nachhaltige adaptierung
Nach mehr als 10 Jahren Vollbetrieb Nationalparkhaus stand an, es bau- sowie energie-
technisch zu optimieren, ohne den charakter des gebäudes zu zerstören. e maßnah-
men: instandhaltung der gebäudehülle (Fassade) und sonnenschutz zur Verbesserung 
der thermischen situation, sonnenschutz dient gleichzeitig als zusätzlicher Vogel-
schutz, energieeffiziente beleuchtung usw.

 ¶ www.np-thayatal.at 



Energie und Klima

Nationalpark thayatal gmbh,  
merkersdorf 90, 2082 hardegg  
tel: 02949/7005 
office@np-thayatal.at

nÖ E-Mobilitätstag
im rahmen des 1. Nö e-mobilitätstages am wachau-ring in melk im mai 2015 tauchten 
5.000 besucherinnen in die welt der elektro-mobilität ein und testeten auf der renn-
strecke des wachau-rings die neuesten, mit strom betriebenen modelle auf dem Fahr-
zeugmarkt. mehr als 40 elektro-Autos, Funmobile, 100 elektro-Fahrräder, elektroroller, 
segways und co. aller namhaften hersteller standen zum Ausprobieren bereit. dazu bot 
der öAmtc Fahrsicherheitstrainings an. Über 200 e-mobilbegeisterte reisten selbst mit 
ihrem elektro-Auto an und fanden sich zur mittagszeit zu einer großen Parade auf der 
teststrecke ein. Veranstalter waren neben der energie- und Umweltagentur Nö betriebs 
gmbh die initiative „e-mobil in Nö“, rAdland Niederösterreich und die eVN – mit 
Unterstützung vom öAmtc, raiffeisen leasing, der österreichischen Post Ag und vom 
Klima- und energiefonds.

 ¶ www.enu.at 



Energie und Klima

energie- und Umweltagentur Nö be-
triebs gmbh (beNu), 3100 st. Pölten, 
grenzgasse 10, tel. 02742 21919, 
gerald.franz@enu.at

klimabündnis-gemeinden 
Unterstützung von derzeit 353 Nö Klimabündnis-gemeinden durch beratungs- und 
öffentlichkeitsarbeit bei schwerpunktaktionen und Projekten in den bereichen 
Klimaschutz, Klimawandelanpassung und Klimagerechtigkeit. mit der Unterstützung 
von Klimabündnis-Aktivitäten auf gemeindeebene setzt das land Nö seine Zusagen im 
Klimabündnis-manifest um. mit sehr konkreten einzelmaßnahmen konnten wirkungen 
erzielt werden, die auch die bürgerinnen persönlich wahrnehmen können. in den 
Klimabündnis-gemeinden sollen damit die Pro-Kopf- emissionen (basisjahr 1990) 
bis 2030 um 50% auf ein nachhaltiges Niveau von 2,5 tonnen cO2 -Äquivalent pro 
einwohnerin und Jahr reduziert werden.

 ¶ www.klimabuendnis.at/niederoesterreich 



Energie und Klima

Klimabündnis Niederösterreich,  
wiener straße 35, 3100 st. Pölten, 
tel. 02742-26967,  
niederoesterreich@klimabuendnis.at

Errichtung einer solarthermieanlage
die Nationalpark thayatal gmbh kann durch die solaranlage den großteil seines 
warmwasserbedarfs abdecken. durch den einsatz der solaranlage ist ein Kesselbetrieb 
(holzpellets) während der sommermonate nicht nötig, wodurch die Kesselbereit-
schaftsverluste und der stromverbrauch für den Kessel reduziert werden. Zusätzlich 
wurde ein Pufferspeicher mit 3.000 lt eingebaut. mit der errichtung der solaranlage 
wird ein aktiver beitrag zur cO2 reduktion geleistet. Neben Vorbildwirkung und aktivem 
Klimaschutz können zusätzlich energiekosten gesenkt werden.

 ¶ www.np-thayatal.at 



Energie und Klima

Nationalpark thayatal gmbh,  
merkersdorf 90, 2082 hardegg  
tel: 02949/7005;  
office@np-thayatal.at
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nÖ wohnungsförderung, reduktion der 
treibhausgasemission
im bereich der privaten haushalte konnte die treibhausgasemission seit dem basisjahr 
1990 bis zum aktuellen Vergleichsjahr 2013                              
a) absolut um etwa 24% und                              
b) pro hauptwohnsitz um mehr als 40% reduziert werden.                                                                                                                                           
der Anteil, den die privaten haushalte an der gesamttreibhausgasemission im bundes-
land bewirken, konnte auf 8,6% gesenkt werden.



Energie und Klima

Abteilung wohnungsförderung,  
landhausplatz 1, 3109 st. Pölten 
post.f2@noel.gv.at

nÖ wohnungsförderung, Verbesserung der 
Energieeffizienz und lenkungseffekte
seit einführung der energiekennzahl (heizwärmebedarf eines gebäudes) als wesent-
licher Parameter für die Förderungsbemessung wurden in Nö 134.800 wohnungen und 
eigenheime (d.s. nahezu 20 Prozent des hauptwohnsitzbestandes) auf dieser grundla-
ge errichtet bzw. saniert. die leistung der wohnungsförderung liegt nicht ausschließ-
lich in der direkten mittelzuwendung, sondern auch in ihrem historischen Anstoß und 
laufenden beitrag zur bewusstseinsbildung.



Energie und Klima

Abteilung wohnungsförderung,  
landhausplatz 1, 3109 st. Pölten 
post.f2@noel.gv.at

nÖ wohnungsförderung, sanierung
eigenheimsanierung: im Jahresschnitt wurden in den letzten fünf Jahren jeweils 3.860 
eigenheime saniert. der trend zu hochwertiger Ausführung setzt sich fort, indem die 
eKZ um etwa 190 kwh/m2.a auf durchschnittlich 75 kwh/m2.a gesenkt wurde.  
wohnungssanierung: hier liegt der Jahresschnitt bei etwa 3.350 wohnungen. 2015 
konnte die eKZ infolge der sanierungsmaßnahmen von 112 kwh/m2.a auf 37 kwh/m2.a 
gesenkt werden.



Energie und Klima

Abteilung wohnungsförderung 
post.f2@noel.gv.at

nÖ wohnungsförderung, umweltfreundliche 
Energietechnologien
a) biomasse: 3.179 wohneinheiten; beinhaltet sind darin auch die Anschlüsse an 
 biogene Nah- und Fernwärmeversorgung. 
b) solaranlagen: 1.883 wohneinheiten, 1.617 warmwasserbereitungen,  
 266 raumheizungen & warmwasser 
c) wärmepumpen: 3.185 wohneinheiten, 781 warmwasserbereitungen, 
 2.404 monovalenter heizbetrieb & warmwasser 
d) Photovoltaikanlagen: 1.795 wohneinheiten



Energie und Klima

Abteilung wohnungsförderung 
post.f2@noel.gv.at

nÖ wohnungsförderung, Errichtung von Eigenheimen 
und wohnungen
eigenheimbau: im Jahresschnitt wurden in den letzten fünf Jahren jeweils etwa 2.270 
geförderte eigenheime, mit einer durchschnittlichen eKZ von 28,7 im Jahr 2015, er-
richtet. mit einem Anteil von 72% ist die monovalente wärmepumpe das meistgenützte 
heizsystem. 
 
wohnungsbau: hier liegt der Jahresschnitt bei etwa 3.370 wohnungen. der eKZ-wert 
lag 2015 bei 21,1. 66% der wohnungen werden mit energie aus biomassekessel, bio-
gener Nah- oder Fernwärme versorgt.



Energie und Klima

Abteilung wohnungsförderung 
post.f2@noel.gv.at
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projekt E-carregio
im rahmen des eingereichten Projektes soll in 5 gemeinden im süden von wien (bezirk 
mödling: Perchtoldsdorf, brunn am gebirge, maria enzersdorf, mödling, guntramsdorf) 
ein regionales e-carsharing-system aufgebaut werden. dies geschieht in Zusammen-
arbeit mit den gemeinden sowie gewerblichen Partnern in der Form von europcar und 
ibiola® carsharing buchungssoftware. begleitet wird der Aufbau des Projektes von 
herry consult als erfahrene evaluierungsorganisation. betrachtet werden einerseits 
synergieeffekte eines regionalen modells sowie andererseits das regionsübergreifende 
Nutzungsverhalten. e-carsharingmodelle in Nö sind im wachsen begriffen, regionale 
lösungen gibt es bisher noch nicht. die erkenntnisse münden in einem leitfaden, der 
zukünftig anderen regionen die Umsetzung eines gemeindeübergreifenden e-carsha-
rings erleichtern soll.

 ¶ www.enu.at 



Energie und Klima

energie- und Umweltagentur Nö  
betriebs gmbh (beNu),  
3100 st. Pölten, grenzgasse 10, 
tel.: 02742 21919, gerald.franz@enu.at

solarbrunn
sparkling science Projekt in Zusammenarbeit mit der Universität wien in dem schülerinnen, 
wissenschaftlerinnen und regionale stakeholder ein Konzept für die realisierung der 
Vision green community hollabrunn mit Fokus Photovoltaik entwickeln.

 ¶ physik.univie.ac.at/news 



Energie und Klima

Umweltdachverband gmbh 
strozzigasse 10, 1080 wien 
tel.: 01-40113-0 
markus.langer@umweltdachverband.at
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luftreinhaltung, lärm, strahlenschutz

luftgütemessnetz nÖ
das Nö luftgütemessnetz ist die gütekontrolle im bereich luft und ermöglicht einen 
exakten Überblick über die aktuelle luftgütesituation. die gemessenen werte werden 
mit gesetzlichen grenzwerten verglichen und geben so Auskunft über die Qualität 
unserer luft. die messungen dienen der tagtäglichen information über den Zustand der 
luft. dies ist wichtig, damit

  erhöhte Konzentrationen festgestellt und die bevölkerung gewarnt werden kann, 
  trends der luftqualität regelmäßig beobachtet werden, 
  sanierungsmaßnahmen zur Verbesserung der luftqualität kontrolliert werden können.   
luftschadstoffe sind in den letzten 30 Jahren permanent weniger geworden.  
im herbst 2015 wurde die neue homepage www.numbis.at präsentiert.



Luftreinhaltung, Lärm,  
Strahlenschutz

Abteilung Umwelttechnik,  
tel.: 02742/9005-14251 
post.bd4@noel.gv.at

anti-atom-aktivitäten
die Anti-Atom-Koordination Nö versteht sich als aktive und restriktive Vertretung der 
politischen beschlüsse des landtages und der landesregierung. demnach bringt sie 
sich vor allem in jene Verfahren mit großem engagement ein, die Nuklearanlagen in 
grenznähe zu Niederösterreich betreffen.

 ¶ www.noel.gv.at/anti-atom 



Luftreinhaltung, Lärm,  
Strahlenschutz

Abteilung Umwelttechnik,  
tel.: 02742/9005-14251 
post.bd4@noel.gv.at

Emissionskataster nÖ
im herbst 2015 wurde der neue emissionskataster für den sektor haushalte präsen-
tiert. dabei wurde auf die aktuelle gebäude- und wohnungszählung zurückgegriffen. 
ebenfalls wurden energiedaten der energieversorger verwendet. emissionskataster 
gem. immissionsschutzgesetz-luft sind für die bundesländer eine wichtige entschei-
dungshilfe für deren regional- und Umweltplanungen.



Luftreinhaltung, Lärm,  
Strahlenschutz

Abteilung Umwelttechnik,  
tel.: 02742/9005-14251 
post.bd4@noel.gv.at

lärm
Für einen erholsamen lebensraum ist eine geringe lärmbelastung ein ganz zentrales 
Qualitätsmerkmal. Nicht von ungefähr wurde in den letzten Jahren „akustische Um-
weltverschmutzung“ zu einem stehenden begriff, der deutlich macht, wie grundsätzlich 
lärm das wohlempfinden und die gesundheit jedes und jeder einzelnen beeinflusst. be-
reits bei der Planung von gewerbe- , industrie- und Alternativenergieanlagen wird 
daher besonderes Augenmerk auf die beratung hinsichtlich der lärmthematik gelegt. 
Neben der Prüfung der standortfrage und generellen fachlichen beratung und Aufklä-
rung  werden befunde und gutachten über das Ausmaß der zu erwartenden lärmim-
missionen in der Nachbarschaft von betrieben und Anlagen erstellt.



Luftreinhaltung, Lärm,  
Strahlenschutz

Abteilung Umwelttechnik, 
tel.: 02742/9005-14251 
post.bd4@noel.gv.at

Vorbereitung von Maßnahmen im Baurecht 
Ausarbeitung von emissionsgrenzwerten (z.b. cO2/m2.a) für heizungen in Neubauten 
um emissionsarme heizungsanlagen zu forcieren bis 2016. Umsetzung der zugehörigen 
legistischen maßnahme ab 2017.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

g4/3 

Luftreinhaltung, Lärm,  
Strahlenschutz

Abt. bau- und raumordnungsrecht, 
post.ru1@noel.gv.at
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nÖ Feinstaubprogramm
110 maßnahmen zur Absenkung der Feinstaubbelastung in Nö: die emissionen von Fein-
staub und anderen luftschadstoffen sind in Niederösterreich seit Jahren rückläufig. Um 
die erfreuliche entwicklung fortsetzen zu können, wurde das „Nö Feinstaubprogramm 
2013“ geschnürt. dabei wurden von expertinnen und experten 110 maßnahmen ausgear-
beitet, die nun stück für stück umgesetzt werden. damit wird die konsequente Arbeit des 
maßnahmenprogramms aus dem Jahr 2005 gegen die Feinstaubemissionen fortgesetzt.



Luftreinhaltung, Lärm,  
Strahlenschutz

Abteilung Umwelttechnik,  
tel.: 02742/9005-14251 
post.bd4@noel.gv.at

nÖ heizkesselcasting
im Jahr 2014/2015 haben sich rund 400 haushalte an der Aktion Nö heizkesselcasting 
beteiligt, der älteste heizkessel stammte aus dem Jahr 1961. diese erfolgreiche Aktion 
wird im Zeitraum 1.11.2015 bis 31.3.2016 fortgesetzt. in den 5 hauptregionen Nieder- 
österreichs wird der älteste heizkessel im rahmen eines gewinnspiels gesucht, wobei 
unter den gewinnern ein moderner feinstaubarmer und klimafreundlicher heizkessel 
verlost wird. die anderen vier hauptregions-gewinner erhalten zur erneuerung ihres 
heizsystems einen nicht rückzahlbaren Zuschuss von  
7 4.000,–.



Luftreinhaltung, Lärm,  
Strahlenschutz

Abteilung Umwelttechnik,  
tel.: 02742/9005-14251 
post.bd4@noel.gv.at

Österreichisches strahlenfrühwarnsystem
das sFws überwacht an rund 336 über das bundesgebiet verteilten messstationen die 
gamma-Ortsdosisleistung. Zehn grenznahe Aerosolmessstationen ermöglichen den 
Nachweis von radionukliden in der luft. damit ist jederzeit gewährleistet, dass im Falle 
eines nuklearen ereignisses mögliche Auswirkungen auf die bevölkerung von einem 
Krisenstab sofort beurteilt werden können und die behörde möglichst rasch die bevöl-
kerung informieren und maßnahmen zu deren schutz ergreifen kann.



Luftreinhaltung, Lärm,  
Strahlenschutz

Abteilung Umwelttechnik,  
tel.: 02742/9005-14251 
post.bd4@noel.gv.at

ozonprognose
Von April bis september wird täglich eine Prognose veröffentlicht, die den Ozonverlauf 
für den heutigen und morgigen tag voraussagt. damit soll die bevölkerung für den 
Verlauf der Ozonbelastung sensibilisiert werden. http://www.numbis.at/auswertungen/
o3prognose.html



Luftreinhaltung, Lärm,  
Strahlenschutz

Abteilung Umwelttechnik,  
tel.: 02742/9005-14251 
post.bd4@noel.gv.at
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naturraum und nachhaltige raumnutzung

Fördermaßnahmen in der ländlichen Entwicklung 
absichern und verstärken
derzeit bestehende forstliche Fördermaßnahmen sollen in der künftigen Periode wei-
tergeführt und ausgebaut werden.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

l6/1 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt. Forstwirtschaft,  
post.lf4@noel.gv.at

sicherung der Biogasanlagen in nÖ unter Verwendung 
von wirtschaftsdüngern und restprodukten
möglichkeiten der wirtschaftsdüngervergärung verbessern und beratung verstärken: 
durch evaluierung von biogas-Anlagen hinsichtlich einer verstärkten Vergärung von 
wirtschaftsdünger sollen bestehende und künftige instrumente geschärft werden. dies 
betrifft Fragestellungen zu baurecht, tarif und Anlagenkonzeption.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

l1/1 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

Öffentlichkeitsarbeit und sensibilisierungskampagnen 
für waldbesucherinnen als Vorsorge gegen waldbrände 
forcieren
das im Zuge des Klimawandels zunehmende risiko für waldbrände verändert 
die Vegetationszusammensetzung und waldstruktur und beeinflusst nachhaltig 
die stoffkreisläufe. der informationsstatus der waldbesucherinnen soll durch 
bewusstseinsbildung erhöht werden.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

l7/2 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt. Forstwirtschaft,  
post.lf4@noel.gv.at

Erhaltung und Verbesserung bestehender naturnaher 
Flächen/lebensräume als kohlenstoffsenken
Naturnahe Flächen mit hohem Kohlenstoffspeichervermögen sollen erhalten und 
verbessert werden z.b. moore, Feuchtwiesen, naturnahe wälder. es werden maßnahmen 
zur renaturierung und erhaltung von derartigen Flächen geeigneter Naturschutzmaß-
nahmen im rahmen der ländlichen entwicklung z.b. liFe+ etc. entwickelt.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

l3/1 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt. Naturschutz,  
post.ru5@noel.gv.at

unterstützung von Vorzeigeprojekten im rahmen der nÖ 
wohnbauförderung
leuchtturmprojekte wie z.b. „das energieautarke dorf in der stadt“ zur demonstration 
ökologischer, sozialer und wirtschaftlicher Nachhaltigkeit (integratives wohnen, Jung 
und Alt, Familien und singles, betreutes wohnen, Kinderbetreuung, viele gemein-
schaftsflächen, carsharing) werden in der Nö wohnbauförderung verstärkt unterstützt.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

g6/2 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt. wohnungsförderung,  
post.f2@noel.gv.at
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Förderung von aufforstungsmaßnahmen verstärken
in gemeinden und regionen mit geringen waldflächenanteilen (20%) wird die Auffor-
stung mit naturnahen beständen verstärkt gefördert.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

l6/6 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt. Forstwirtschaft, 
post.lf4@noel.gv.at

krisenmanagement im Fall von schadereignissen 
adaptieren und verbessern
entwicklung spezifischer Aktionspläne wie Vorsehung rascher Abfuhrmöglichkeiten, 
qualitätserhaltende möglichkeiten zur lagerung von schadholz unter Abstimmung der 
Aktivitäten des bundes.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

l7/1 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt. Forstwirtschaft, 
post.lf4@noel.gv.at

Örtliche siedlungsentwicklung auf sparsamen umgang 
mit Fläche/Boden verbindlich ausrichten
die verbindliche Ausrichtung der örtlichen siedlungsentwicklung auf sparsamen Um-
gang mit Fläche/boden soll in einer Novelle des NörOg festgelegt werden.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m1/1 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt. bau- und raumordnungsrecht, 
post.ru1@noel.gv.at

regionale planungsprozesse initiieren
starten von regionalen, kooperativen Planungsprozessen (regionale leitplanung), 
insbesondere in gebieten mit hohem entwicklungs- und Nutzungsdruck (Verdichtung, 
Zentren) zur optimalen entwicklung regionaler Zentren.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m2/1 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt. raumordnung und regional-
politik (rU2), post.ru2@noel.gv.at

Mobilisierung von Baulandreserven stärken
weitere instrumente zur mobilisierung von baulandreserven prüfen und in einer Novel-
le des NörOg einarbeiten.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m1/2 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt. bau- und raumordnungsrecht, 
post.ru1@noel.gv.at

informations- und aufklärungsbroschüren ausarbeiten, 
schulungen durchführen
strukturierte schulungen für die zuständigen Organe des landes (Forstdienst), der 
gebietskörperschaften und beraterinnen der lwK Nö werden durchgeführt. Zusätzlich 
werden informationen zum schwerpunkt „wald im Klimawandel“ spezifisch für die 
waldbewirtschafterinnen und beratungsorgane in Kooperation mit der Nö landwirt-
schaftskammer aufbereitet.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

l6/5 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt. Forstwirtschaft,  
post.lf4@noel.gv.at

Forschung zur -innenverdichtung- fördern 
die Forschung zur innenverdichtung soll folgende Fragen klären: wo findet sie bereits 
statt? welche Probleme zieht sie nach sich? wie kann sie bessergelenkt werden? wie 
kann sie zielgerichtet forciert werden?

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m1/4 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt.raumordnung und regionalpolitik 
(rU2), post.ru2@noel.gv.at
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siedlungsentwicklung konzentrieren
Verbindliche Konzentration der örtlichen siedlungsentwicklung an den best ausgestat-
teten standorten.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m2/3 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt. raumordnung und regional-
politik (rU2), post.ru2@noel.gv.at

nahversorgungsförderung weiterführen
weitere Umsetzung der Förderungen im rahmen der NAFes und der betrieblichen Nah-
versorgungsförderung über das Jahr 2013 hinaus – in Kooperation mit der wKNö.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m2/4 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt. raumordnung und regional-
politik (rU2), post.ru2@noel.gv.at

klimagerechte gestaltung optimieren
Prozessoptimierung für die klimagerechte gestaltung und Vernetzung der Verkehrs-
flächen von der (raum-) Planung bis zur Umsetzung. dies soll durch initiativen und 
leitfäden forciert werden.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m3/4 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt. raumordnung und regional-
politik (rU2), post.ru2@noel.gv.at

stärkung der Bedeutung des umweltverbundes
in Verbindung mit der Flächenwidmung soll eine stärkung der bedeutung des Umwelt-
verbundes durch eine Novelle des NörOgs geprüft werden.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m3/1 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt. raumordnung und regional-
politik (rU2), post.ru2@noel.gv.at

Bewertungsinstrumente erstellen
erarbeitung von raumordnungskriterien als bewertungsinstrumente für Partner im 
Klimaschutz (z.b. Nö wohnbauförderung)

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m3/5 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt. raumordnung und regional-
politik (rU2), post.ru2@noel.gv.at

Mobilitätskonzepte initiieren und fördern
mobilitätskonzepte im rahmen großer wohn- und betriebsbauvorhaben, wirtschafts- 
und gewerbeparks, mit dem Ziel Verkehrsvermeidung und – verlagerung erarbeiten.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m3/6 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt. raumordnung und regional-
politik (rU2), post.ru2@noel.gv.at

Bürgerbeteiligung weiterentwickeln
weiterentwicklung und Verbreiterung der Anwendung der bürgerbeteiligung in Pla-
nungsprozessen der raumordnung mit ausdrücklicher behandlung des themas Klima-
schutz und energieeffizienz.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m4/2 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt. raumordnung und regional-
politik (rU2), post.ru2@noel.gv.at

strategische umweltprüfung weiterentwickeln
weiterentwicklung der strategischen Umweltprüfung als instrument zur öffentlich-
keitswirksamen information zum Aufzeigen der Zusammenhänge zwischen siedlungs-
entwicklung und Klimaschutz. implementierung der strategischen Umweltprüfung in 
regionalen Planungsinstrumenten.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m4/3 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt. raumordnung und regional-
politik (rU2), post.ru2@noel.gv.at
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Bewusstseinsbildung klimaschutz/Energieeffizienz 
forcieren
bewusstseinsbildung auf lokaler ebene anregen, impulse setzen und entsprechende 
Projektumsetzungen fördern.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m4/5 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt. raumordnung und regional-
politik (rU2), post.ru2@noel.gv.at

nÖ Verkehrskonzept unter besonderer Berücksichtigung 
der co2 Emissionen erstellen und beschließen
erstellung und Abstimmung des handlungsrahmens für alle Verkehrsträger in Nö. be-
rücksichtigung und darstellung der Klimarelevanz der festgelegten maßnahmen, sowie 
der evaluierung von Plänen und Programmen.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m7/1 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt. gesamtverkehrsangelegenheiten, 
post.ru7@noel.gv.at

co2-reduzierendes parkraumbewirtschaftungsmodell 
entwickeln
Prüfung der machbarkeit eines flächendeckenden Parkraumbewirtschaftungsmodells 
unter besonderer berücksichtigung der cO2 emissionen und nachfolgende Konzeption 
bei positivem ergebnis.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html 

m6/4 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt. gesamtverkehrsangelegenheiten, 
post.ru7@noel.gv.at

tarifstruktur Vor reformieren
tarifreform des VOr unter besonderer berücksichtigung unterschiedlicher ticketformen 
regionale tickets, zielgruppenspezifische Angebote

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m6/6 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt. gesamtverkehrsangelegenheiten, 
post.ru7@noel.gv.at

Qualität der Verkehrsträger übergreifenden 
informationen verbessern
die generierten daten werden einer multimodalen Verkehrsauskunft zur Verfügung 
gestellt mit dem Ziel, durch die beste Verkehrsmittelwahl cO2 einzusparen.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html 

m6/7 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt. gesamtverkehrsangelegenheiten, 
post.ru7@noel.gv.at

nahverkehrsstrategie in nÖ entwickeln und umsetzen
Konzept für das Nah- und regionalverkehrsangebot in Abstimmung mit den ländern 
der Ostregion: stärken der bestehenden Achsen auf der bahn, Ausbau busverkehr, 
weiterführung P u. r, Pendlerpakete entwickeln.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m7/2 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt. gesamtverkehrsangelegenheiten, 
post.ru7@noel.gv.at

kampagne „Bewusste wohnortwahl“ initiieren
Verdeutlichung der bedeutung der richtigen standortwahl als Voraussetzung für einen 
energiesparenden und klimagerechten lebensstil.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m4/4 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt. raumordnung und regional-
politik (rU2), post.ru2@noel.gv.at
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Flächendeckenden ausbau der park u. ride, Bike u. ride 
und park u. Drive standorte weiterführen
Konzeption und errichtung weiterer standorte bzw. Ausbau bestehender Anlagen.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m7/3 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt. gesamtverkehrsangelegenheiten, 
post.ru7@noel.gv.at

„10 vor wien“ auf dem weg zur abfallmodellregion
Projektinhalt war die entwicklung der Kleinregion 10 vor wien als Abfallmodellregion 
mit Vorbildcharakter. mittels einer studie wurden der status-quo sowie die unterschied-
lichen Voraussetzungen zu diesem themenbereich in der region ermittelt. weiters 
wurde der optimale soll-Zustand (inkl. maßnahmen- und Zeitplan) definiert. Für die 
nun startende Umsetzungsphase wurden 5 Projekte priorisiert.



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

stadt-Umland-management wien/Nö       
diin renate Zuckerstätter-semela 
Zschokkegasse 91, lokal 1, 1220 wien                       
tel.: 0664/85 90 117

konzept für ein radinfrastrukturgrundnetz für nÖ
erstellen einer attraktiven radwegstruktur unter besonderer berücksichtigung 
von radschnellverbindungen in/zwischen verdichteten gebieten und der 
Konfliktvermeidung mit anderen Verkehrsteilnehmerinnen (Fuß, ruhender Verkehr,  
Kfz- Verkehr, Vorrang für Fahrradinfrastruktur bei Konflikt mit Parkplätzen).

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html 

m7/4 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt. gesamtverkehrsangelegenheiten, 
post.ru7@noel.gv.at

optimierung von straßenanlagen für radfahrende und 
Fußgängerinnen
Finanzierungsmodell für gemeinden für straßenrevitalisierung bzw. -rückbau zur 
Optimierung des bestehenden straßennetzes zur sicheren Nutzung für Fußgängerinnen 
und radfahrende entwickeln.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m7/5 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt. landesstraßenbau,  
post.st3@noel.gv.at

parallelführungen Bus/Bahn evaluieren
evaluierung von parallelgeführten öV linien im hinblick auf Kosten, effizienz und 
Umwelteffekten.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m7/6 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt. gesamtverkehrsangelegenheiten, 
post.ru7@noel.gv.at

Mikro ÖV und bedarfsgesteuerte Verkehrssysteme 
forcieren
modelle zur Unterstützung bei der einführung und dem betrieb von Anrufsammeltaxi 
(Ast), rufbussen, city- und gemeindebussen entwickeln.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m7/7 

Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abt. gesamtverkehrsangelegenheiten, 
post.ru7@noel.gv.at
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alpenkonvention in nÖ
Ziel ist es, eine tiefgehende Analyse der diskussion zum thema Alpenkonvention und 
makroregionale Alpenraumstrategie zu erstellen, möglichkeiten aufzuzeigen sowie 
handlungsempfehlungen für eine erfolgreiche integration der Alpenkonvention in eine 
makroregion Alpenraum abzugeben. dazu gab es die Jahrestagung „randalpentagung“ 
sowie weitere Vernetzungsorientierte maßnahmen.

 ¶ www.cipra.org/de/cipra/oesterreich 



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Umweltdachverband gmbh strozzi-
gasse 10, 1080 wien tel. 01-40113-0 
markus.langer@umweltdachverband.at

amphibienschutz an niederösterreichs straßen
Projektinhalte sind die erfassung der Amphibien-wanderstrecken, Optimierung der 
Amphibienschutz-einrichtungen, errichtung und betreuung des Netzwerks an freiwilli-
gen strecken-betreuern und Unterstützung der 
straßenmeistereien bei der Anschaffung von Amphibienschutz-einrichtungen.



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abteilung Naturschutz, 
tel.: 02742/9005-15215 
post.ru5@noel.gv.at

artikel 11-Monitoring und artikel 17-Bericht nach FFh-
richtlinie (Bundesländerübergreifend)
Auf basis der in der berichtsperiode 2007-2012 durchgeführten Vorarbeiten soll das 
bundesländerübergreifende monitoringsystem gemäß Artikel 11 FFh-richtlinie für die 
wichtigsten schutzgüter ausgebaut und weiterentwickelt werden. 
Zusätzlich werden die ergebnisse, gemeinsam mit anderen relevanten informationen, 
entsprechend den Vorgaben gemäß Artikel 17 FFh-richtlinie für die berichtslegung an 
die europäische Kommission im Jahr 2019 zusammengestellt und vorbereitet



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abteilung Naturschutz, 
tel.: 02742/9005-15215 
post.ru5@noel.gv.at

Betriebsflächenpotenziale nordost
im Jänner 2014 wurde vom land Nö, Abteilung raumordnung und regionalpolitik an-
geregt, künftige betriebsgebietsentwicklung im standortraum „westliches marchfeld“ 
interkommunal abzustimmen. mittelfristig (d.h. nach Fertigstellung der geplanten 
Verkehrsprojekte) wird sich das standortpotenzial dieses teilraums deutlich erhöhen.  
das sUm-Nord steuert diesen Aushandlungsprozess von 11 gemeinden mit inhaltlicher 
Unterstützung durch ecoplus und der Fachabteilung des landes Nö. gleichzeitig wurde 
im Auftrag der wirtschaftskammer wien eine Analyse der betriebsflächenpotenziale im 
gesamten Nordraum der stadtregion wien (Floridsdorf, donaustadt und 20 nö. gemein-
den im nördlichen Umland) erarbeitet. Über sUm-Nord werden die angeführten Akti-
vitäten vernetzt und weitergeführt. 2015 gab es einen fachlichen meinungsaustausch 
betreffend „nicht mischungsfähige Nutzungen im nördlichen teil der stadtregion“.



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

stadt-Umland-management wien/Nö       
diin renate Zuckerstätter-semela 
Zschokkegasse 91, lokal 1, 1220 wien                       
tel.: 0664/85 90 117

„standort- und Verdichtungspotenziale im nahbereich 
von Bahnhöfen und haltestellen in der stadtregion plus“
die „stadtregion plus“ steht vor der herausforderung, das prognostizierte bevöl-
kerungswachstum möglichst ressourcen- und flächenschonend zu bewältigen. die 
hypothese, dass im Nahbereich von hochrangigen öV-haltestellen viele unter- oder un-
genutzte siedlungsstrukturelle Potenziale zu finden sind, wurde im rahmen der studie 
„standort- und Verdichtungspotenziale im Nahbereich von bahnhöfen und -haltestel-
len in der stadtregion plus“ überprüft. die ergebnisse geben hinweise sowohl für die 
siedlungs- wie auch die Verkehrsplanung in der region.

 ¶ www.planungsgemeinschaft-ost.at 



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abteilung raumordnung und regio-
nalpolitik - Planungsgemeinschaft Ost 
di ernst tringl 
1010 wien, rockhgasse 6/3 
 tel.: 01/5334430-13
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Biosphere Volunteer
im biosphärenpark wienerwald gibt es zahlreiche artenreiche und wertvolle Offenland-
lebensräume, die durch Aufgabe der landwirtschaftlichen Nutzung vor dem Verschwin-
den bedroht sind. mit zahlreichen Freiwilligen, Unternehmen oder Vereinen kümmert 
sich das biosphärenpark management um die Offenhaltung dieser lebensräume. im 
Jahr 2015 halfen mehr als 1.100 Freiwillige und sorgten so für mehr als 3.400 Arbeits-
stunden für die wertvollen trockenrasen und Feuchtwiesen im wienerwald.

 ¶ www.bpww.at, www.trockenrasen.at 



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

biosphärenpark wienerwald ma-
nagement gmbh, Norbertinumstr. 9, 
3013 tullnerbach; tel.: 0223354187, 
office@bpww.at

Einreichung Eu-projekt „landschafts- und 
Freiraumentwicklung in stadtregionen des alpenraums“
die stadt münchen hat die stadtregion wien sowie die stadtregionen grenoble, ljublja-
na, salzburg, Piemont, trento und Zürich eingeladen, gemeinsam im 2. call des Alpine 
space Programmes der eU ein Projekt mit dem Fokus auf grünraumentwicklung in 
stadtregionen einzureichen. das sUm koordiniert und moderiert in diesem Zusammen-
hang die Konzeption eines lokalen Pilotprojektes im nördlichen teil der stadtregion 
wien, der einem starken wachstumsdruck ausgesetzt ist.



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

stadt-Umland-management wien/Nö       
diin renate Zuckerstätter-semela 
Zschokkegasse 91, lokal 1, 1220 wien                       
tel.: 0664/85 90 117

Errichtung einer außenstelle der Österreichischen 
Vogelwarte
in seebarn in der marktgemeinde grafenwörth wurde ein ehemaliges schulgebäude als 
Außenstelle der österreichischen Vogelwarte für folgende Aufgaben adaptiert: 
• grundlagenforschung 
• Angewandte Forschung und Naturschutz 
• Forschungsstützpunkt für wissenschaftler  
• Ausbildungsstätte für das österreichische beringungsprogramm 
• besucher/lnformationszentrum („Outreach“) der Vogelwarte

 ¶ www.vetmeduni.ac.at/de/klivv/oesterreichische-vogelwarte/aussenstelle-seebarn/ 



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abteilung Naturschutz, 
tel.: 02742/9005-15215 
post.ru5@noel.gv.at

Bewusstseinsbildung für nÖ kernzonen im 
Biosphärenpark wienerwald
die als Naturschutzgebiete ausgewiesenen Kernzonen des biosphärenparks sollen 
langfristig zu „Urwäldern“ mit hohem totholzanteil und strukturreichtum entwickelt 
werden. Ziel war die reduzierung von Konfliktpotenzialen (totholz versus brennholz; 
unterschiedliche interessen von Jägern, wanderern, mountainbikern etc.) und die 
identifikation mit dem Urwald von morgen durch folgende maßnahmen:

   fix verortetes besucherleit- und -informationssystem
   standardisierte informationsfolder mit routenbeschreibungen für jede  
einzelne Kernzone

   informations- und Aktionstage in stark von erholungssuchenden  
frequentierten Kernzonen

  schwerpunktexkursionen zum thema totholz und Kernzonen 

das Projekt wurde von der öbF Ag in Zusammenarbeit mit dem biosphärenpark-ma-
nagement.

 ¶ www.bpww.at/aktuelles/detail-aktuelles/article/informationsfolder-zu-den-kernzo-
nen-im-biosphaerenpark-wienerwald-erschienen/ 



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abteilung Naturschutz, 
tel.: 02742/9005-15215 
post.ru5@noel.gv.at
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Flächenmanagement-Datenbank
entwicklung eines tools für die Nö gemeinden zum aktiven Flächenmanagement mit 
dem Ziel der maßvollen Verdichtung der Ortskerne (Flächen sparen) sowie der Nutzung 
von un- bzw. untergenutzten Flächen und Objekten



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abteilung raumordnung und  
regionalpolitik, 3109 st. Pölten, 
landhausplatz 1,  
tel.: 02742/9005-14241 
post.ru2@noel.gv.at

Fledermäuse in niederösterreich
basierend auf den Vorarbeiten zum aktuellen Kenntnisstand der Fledermausfauna 
Niederösterreichs wird das entwickelte Konzept für ein regelmäßiges Fledermaus-moni-
toring. begleitend dazu werden ein Quartierbetreuer-Netzwerk aufgebaut und betreut, 
maßnahmen zum schutz gefährdeter Fledermaus-Quartiere getroffen und öffentlich-
keitsarbeit betrieben.



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abteilung Naturschutz, 
tel.: 02742/9005-15215 
post.ru5@noel.gv.at

geogenes naturraumpotenzial Mistelbach
erfassung des geogenen Naturraumpotenziales für die rohstoffsicherung, den grund-
wasserschutz, die raumplanung



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abteilung Allgemeiner baudienst, 
geologischer dienst, 3109 st. Pölten, 
landhausplatz 1, haus 13;  
tel.: 02742/9005-14915 
post.bd1geo@noel.gv.at

habichtskauz wiederansiedelung
durch das Projekt soll der bisherige bestand an habichtskäuzen weiterhin gestärkt und 
durch das Anbieten von Nistkästen bzw. die gezielte Freilassung im biosphärenpark 
wienerwald und im wildnisgebiet dürrenstein weiter aufgebaut werden.

 ¶ www.habichtskauz.at 



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abteilung Naturschutz, 
tel.: 02742/9005-15215 
post.ru5@noel.gv.at

hauptregionsstrategien 2024
in einem 1,5jährigen dialog- und Abstimmungsprozess wurden in den 5 hauptregionen 
mit Unterstützung des landes neue strategien zu vier Aktionsfeldern (wertschöp-
fung, Umweltsystem und erneuerbare energien, daseinsvorsorge sowie Kooperation) 
erarbeitet. diese dienen als gemeinsames strategisches dach und handlungsanleitung 
der relevanten Akteure der regionalentwicklung. Unter anderem wird die Umsetzung 
der Nö energie- und Klimastrategie verfolgt sowie auf die schwerpunkte Flächen sparen 
sowie innenentwicklung gesetzt.



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abteilung raumordnung und  
regionalpolitik 
3109 st. Pölten, landhausplatz 1  
tel.: 02742/9005-14241  
post.ru2@noel.gv.at

i-Mass“ gis inventar
erstellung eines detaillierten gis-inventars hinsichtlich gravitativer massenbewe-
gungen in Niederösterreich. Um das bestehende digitale inventar zu vervollständigen, 
sollen nun zahlreiche Archive der geologischen bundesanstalt im hinblick auf infor-
mationen zu gravitativen massenbewegungen systematisch durchforstet und digital 
aufbereitet werden. 
Ziel des Projektes ist, durch Verdichtung der informationen eine reduktion von Kata-
strophenschäden durch rutschungen und damit einsparung von privaten vor allem aber 
öffentlichen mitteln zu erreichen.



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abteilung Allgemeiner baudienst, 
geologischer dienst, 3109 st. Pölten, 
landhausplatz 1, haus 13;  
tel.: 02742/9005-14915 
post.bd1geo@noel.gv.at
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kartierung von Bergmähwiesen im westlichen 
waldviertel und nÖ Voralpen
die niederösterreichischen Vorkommen des lebensraumtyps bergmähwiesen im west-
lichen waldviertel und Nö Voralpen wurden kartiert und hinsichtlich ihrer aktuellen 
relativen bedeutung untersucht.



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abteilung Naturschutz, 
tel.: 02742/9005-15215 
post.ru5@noel.gv.at

liFE+ grenzüberschreitender schutz der großtrappe in 
Österreich – Fortsetzung
Ziel des liFe+ Projektes ist die Fortführung des erfolgreichen Konzepts des liFe 
Projekts „großtrappe“ in österreich bis in das Jahr 2015 und zwar in allen 4 wichtigen 
trappengebieten österreichs. es sollen nun weitere notwendige ergänzende erdverka-
belungen und markierungen von stromleitungen insbesondere im gebiet sandboden 
und Praterterrasse durchgeführt werden. dadurch soll es auch längerfristig zu einem 
weiteren Anstieg der österreichischen bzw. der gesamten grenzüberschreitenden west-
pannonischen großtrappenpopulation kommen.

 ¶ www.grosstrappe.at/de/ 



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abteilung Naturschutz, 
tel.: 02742/9005-15215 
post.ru5@noel.gv.at

liFE+ projekt „auenwildnis wachau“; naturschutzaspekte
die bedeutendsten naturnahen Auwaldinseln der wachau (schönbüheler insel und 
Pritzenau) im Ausmaß von ca. 50 hektar sollen als Naturschutzgebiete eingereicht wer-
den. hier sollen über 15 hektar neue Auwälder mit erlen, eschen- und weidenau sowie 
eichen-, Ulmen-, eschenauen entstehen. wertvolle Altbäume werden aus der Nutzung 
genommen und die standortfremde Vegetation (Neophyten) beseitigt. Für Amphibien 
(insbesondere donau- Kammmolch und gelbbauchunke) ist die Anlage von 10 größeren 
laichgewässern und 10 temporären tümpeln geplant. Als Artenschutzmaßnahme für 
den seeadler erfolgt die installation von künstlichen Nisthilfen, um die brutversuche 
der vergangenen Jahre im Projektgebiet zu unterstützen.

 ¶ www.life-natur-noe.at 



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abteilung Naturschutz, 
tel.: 02742/9005-15215 
post.ru5@noel.gv.at

Management von potentiell konfliktären wildtieren
mit dem Projekt werden der wolfmanagementplan, ein luchsmonitoring, die weitere 
beobachtung der bärenpopulation und internationale erfahrungsaustausche. weiters 
wurde vom land Niederösterreich ein „bibermanagement“ eingerichtet, das bei Prob-
lemfällen umgehend angefordert werden kann. speziell für teichwirte wurde ein Paket 
von Präventivmaßnahmen (v.a. Zäunungen) betreffend Fischotter ausgearbeitet.



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abteilung Naturschutz, 
tel.: 02742/9005-15215 
post.ru5@noel.gv.at

natur im garten
die Aktion „Natur im garten“ setzt seit 1999 initiativen zur umweltfreundlichen 
garten- und grünraumbewirtschaftung. Kennzeichnende daten für 2015: beratung 
und Auszeichnung: 40.115 Anfragen am gartentelefon, 1.405 garten- und grünraum-
beratungen vor Ort, 668 gartenauszeichnungen mit Plaketten, 43 „Natur im garten“ 
gemeinden, 164 „Pestizidfreie gemeinden“; bildungs- und Qualifizierungsangebote: 4 
lehrgänge (universitär und außeruniversitär), Vorträge und seminare (18.358 semin-
arteilnehmer 2015); schau- und bildungsanlagen: 125 schaugärten; 50 gemeinschafts-
gärten; ökologisierung des „grünen marktes“: 54 „Natur im garten“ Partnerbetriebe, 
51 zertifizierte „Natur im garten“ Produkte;  öffentlichkeitsarbeit/Produkte: 5 bücher, 
5 Ausgaben des magazins „Natur im garten“, 3 ständige Newsletter, 5 gartenfeste, 
Ausstellung „Pflanzen auf reisen“ auf der garten tulln.

 ¶ www.naturimgarten.at 



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abteilung Umwelt- und  
energiewirtschaft, 3109 st.Pölten, 
landhausplatz 1, haus 16 
post.ru3@noel.gv.at;                         
Verein „Natur im garten“, 
Am wasserpark 1, 
3430 tulln, 
tel.: +43 (0) 2272/ 61960, 
post@naturimgarten.at 



NÖ Jahres-Umwelt-,  eNergie-  UNd Klimabericht 2015152

AnhAng

netzwerk land
das Projekt zielt darauf ab, die Akteurinnen zu vernetzen und wissen über innovative 
Projekte zu sammeln und weiterzuvermitteln. mit hilfe dieser drehscheibe soll der Aus-
tausch von erfahrung und Fachwissen erleichtert, best-practice-Projekte aufgezeigt, 
neue Kooperationen angeregt und das lernen auch über berufs- und Fachgrenzen 
hinaus forciert werden.

 ¶ www.zukunftsraumland.at 



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Umweltdachverband gmbh  
tel.:01-40113-0 
markus.langer@umweltdachverband.at

Örtliche raumordnung – reduktion von Flächenverbrauch
die Nö gemeinden setzen jährlich 300 bis 400 Verfahren zur Überarbeitung örtlicher 
raumordnungsprogramme in gang. Über die „strategische Umweltprüfung“ werden 
vermehrt standortvarianten abgewogen und widmungsentscheidungen auf tatsächliche 
realisierbarkeit ausgerichtet. Unterstützend wirken u.a. der „Nö infrastruktur-Kosten-
Kalkulator 2.0“ für wohn- und betriebsgebiete, die Umsetzung von bausperren und die 
rückwidmungen in hochwasser-gefährdungsbereichen.



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abteilung raumordnung und  
regionalpolitik 
3109 st. Pölten, landhausplatz 1  
tel.: 02742/9005-14241  
post.ru2@noel.gv.at

Ötscher Eco campus
in wienerbruck, am eingang zu den ötschergräben, ist in enger Zusammenarbeit mit 
der landesausstellung 2015 ein neues Naturparkzentrum entstanden. die ötscher-
basis wienerbruck ist informationszentrum und Ausgangspunkt für Unternehmungen 
im Naturpark ötscher-tormäuer. Von hier starten die von Naturvermittlern begleiteten 
wanderungen. das Projekt ötscher-campus steht für ein energieautarkes best practice 
beispiel mit ausgeprägter regionaler wertschöfpung und im sinne des cradle to cradle 
Prinzips (Kreislaufwirtschaft).

 ¶ www.naturpark-oetscher.at/oetscherbasis 



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abteilung Naturschutz, 
tel.: 02742/9005-15215 
post.ru5@noel.gv.at

pflege- und Erhaltungsmaßnahmen in 
naturschutzgebieten
Arten- und lebensraumspezifische Pflege-, entwicklungs- und erhaltungsarbeiten 
zählen seit vielen Jahren zu den notwendigen handlungsschwerpunkten in den Nö 
Naturschutzgebieten, um deren Naturschutzwert nachhaltig zu sichern. im rahmen 
des Projektes werden von ausgebildeten landschaftspflegern mit gebietsspezifischen 
und naturschutzfachlichen Kenntnissen entsprechende Pflegeeinsätze durchgeführt. 
Planungsgrundlagen sind managementpläne, die in einzelfällen im Zuge des Projektes 
eine Optimierung erfahren.



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abteilung Naturschutz, 
tel.:02742/9005-15215 
post.ru5@noel.gv.at

pflegekonzepte und regionale naturschutzpläne für das 
agrarumweltprogramm
bei einer teilnahme eines landwirts an der Naturschutzmaßnahme im Agrarumweltpro-
gramm öPUl stellt die Abteilung Naturschutz eine Projektbestätigung an den landwirt-
schaftlichen betrieb aus. 2015 wurden 5.055 Projektbestätigungen für eine Fläche von 
21.700 hektar ausgestellt. diese bestätigung beinhaltet informationen zu biotoptyp, 
geschützten Arten sowie die Festlegung von naturschutzfachlichen entwicklungszielen 
und sich daraus ableitenden Pflege- und bewirtschaftungsauflagen. 



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abteilung Naturschutz,  
landhausplatz 1, 3109 st. Pölten,  
02742/9005-15215 
post.ru5@noel.gv.at
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Qualitätsoffensive naturparke nÖ
Ziel der Qualitätsoffensive ist eine aktuelle Analyse der Naturparke in Niederösterreich 
hinsichtlich stärken und Verbesserungspotenzial. die studie dient der beantwortung 
von Fragen zur Zielsetzung und -erreichung der Naturparke Nö in hinblick auf die vier 
säulen der Naturparkarbeit. Anhand der Analyse mittels Fragebogen, expertinnenin-
terviews und workshops wurden handlungsempfehlungen entwickelt, die dabei helfen 
sollen, entscheidungen zu treffen, Aktionen zu priorisieren und den ressourceneinsatz 
zu optimieren.

 ¶ www.naturparke-noe.at 



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Umweltdachverband gmbh  
tel.:01-40113-0 
markus.langer@umweltdachverband.at

regionale gehölzvermehrung niederösterreich
mit der besammlung und Vermehrung von mehr als 70 teils gefährdeten wildgehölz-
arten werden wichtige beiträge zur erhaltung der Artenvielfalt geliefert und wirksame 
maßnahmen zur bewahrung des Kulturlandschaftscharakters und des landschaftsbildes 
geleistet. Auch 2015 konnten mit dem „Nö heckentag“ wieder mehr als 3.000 bürger 
näher zum Natuschutz herangeführt und über 50.000 heimische wildgehölze in gärten 
und Kommunen verwurzelt werden.

 ¶ www.heckentag.at



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abteilung Naturschutz, 
tel.:02742/9005-15215 
post.ru5@noel.gv.at

regionale koordination radaktivitäten
bei der entwicklung von hochrangigen radverkehrsverbindungen geht es um ge-
stalterische und verkehrsorganisatorische maßnahmen sowie um die schaffung von 
entsprechendem Fahrkomfort. Unter Federführung der stadt wien wird der länderü-
bergreifende radverkehr von wien und Nö bearbeitet (Korridor west i – Purkersdorf; 
Korridor süd – leopoldsdorf/ U1 Verlängerung süd; Korridor Nord i – gerasdorf).                                                
seitens des landes Nö, Abteilung gesamtverkehrsangelegenheiten, wird gemeinsam 
mit dem stadt-Umland-management (sUm) in 4 regionen am radlgrundnetz gearbeitet 
(2013 Pilotregionen Purkersdorf/wiental + wr. Neustadt; 2014 folgten die Flughafen-
region wien süd und das marchfeld, 2015 die region mödling sowie die Kleinregion 10 
vor wien). Konkrete Umsetzungsvorschläge liegen nun vor – in Purkersdorf wurde die 
Umsetzungsplanung begonnen.



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

stadt-Umland-management wien/Nö 
di Andreas hacker                               
tel.: 02252 90 25 11637  
andreas.hacker@noel.gv.at

regionale leitplanung Bezirk Mödling
Für den bezirk mödling wurde zur Abstimmung künftiger siedlungsentwicklung mit 
vorhandenen, begrenzten straßenverkehrskapazitäten die erarbeitung einer regionalen 
raumordnungsstrategie gestartet. die zentralen Kooperationsfelder eines gemein-
samen Prozesses von land und gemeinden waren: energieeffiziente siedlungs- und 
standortentwicklung, zukunftsfähige und ressourcen-schonende mobilitätslösungen, 
Vernetzung von grün- und Freiräumen sowie das schaffen handlungsfähiger strukturen 
für die Kooperation.



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abteilung raumordnung und  
regionalpolitik  
tel.: 02742 / 9005-14241  
post.ru2@noel.gv.at                                                                       
stadt-Umland-management wien/Nö    
di Andreas hacker                               
tel.: 02252/9025-11637  
andreas.hacker@noel.gv.at
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regionales raumordnungsprogramm wien umland nord
in der regionalen leitplanung Nordraum wien wurden die handlungsfelder siedlungs-
entwicklung, betriebsgebiete sowie landschaft und Naturraum bearbeitet und Zielset-
zungen sowie räumliche schwerpunkte von gemeinden, region und land abgestimmt. 
Aus diesem Prozess wurden ausgewählte inhalte 2015 in das regionale raumordnungs-
programm wien Umland Nord übernommen. dabei wurde das regionale raumord-
nungsprogramm mit neuen inhalten aufgewertet (Überarbeitung der Zielsetzungen, 
bevölkerungs- und dichtezielzahlen, regionale standorträume für die betriebsgebiets-
entwicklung, ...), um die nachhaltige raumentwicklung zu unterstützen.



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abteilung raumordnung und  
regionalpolitik 
3109 st. Pölten, landhausplatz 1  
tel.: 02742/9005-14241  
post.ru2@noel.gv.at

renaturierung im nationalpark thayatal
die Nationalpark thayatal gmbh hat sich die Umwandlung von nicht standortgerechten 
Nadelholzbeständen zum Ziel gesetzt. die renaturierung erfolgt im einklang mit der 
Natur. die bestände werden ausschließlich natürlich verjüngt. Nach einer Übergangs-
frist erfolgen keine eingriffe mehr.

 ¶ www.np-thayatal.at 



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Nationalpark thayatal gmbh,  
merkersdorf 90, 2082 hardegg,  
tel.: 02949/7005 
office@np-thayatal.at

sreg – smart region stadt umland süd
das vom stadt-Umland-management (sUm süd) mitinitiierte Projekt hat zum Ziel, 
Vorzeige-Projekte für innovativen städtebau in ausgewählten großflächigen stadtent-
wicklungsgebieten zu entwickeln. beteiligt sind die gemeinden baden (martinek Kaser-
ne), mödling (gendarmerieschule) und bis 2015 wiener Neudorf (Versteigerungshaus) 
– Projektbegleitung durch energiepark bruck an der leitha und tU-wien – erarbeitet 
wird die basis für zukünftige smart city entwicklungen. das Projektmanagement liegt 
bei der energie- und Umweltagentur Niederösterreich (eNu). die stadt wien ist mit 
tiNA Vienna (energiekompetenzzentrum) wichtiger Know-how-Partner.

 ¶ www.umweltgemeinde.at/smart-region 



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

diin susanne supper 
susanne.supper@enu.at 
tel.: +43 (0)2236 86 06 64 susanne.
supper@enu.at

umsetzung landschaftskontomodell
Um ökologische ersatz- und Ausgleichsmaßnahmen an regionalplanerisch sinnvollen 
standorten umzusetzen, wurde im rahmen des stadt-Umland-managements das Prinzip 
eines landschaftskontos ausgearbeitet. es findet sich im wiener „steP 2025“, ebenso 
beschäftigt sich das biosphärenpark-wienerwald-management mit dem thema. Umset-
zungserfolge gibt es bei der Projektentwicklung zum „Alpen-Karpaten-Korridor “ sowie 
für den gerichtsbezirk schwechat und die wiener bezirke Favoriten und simmering, wo 
ersatz- und Ausgleichsmaßnahmen exemplarisch erhoben wurden. die Aktivitäten wer-
den mit den zuständigen Fachabteilungen in Nö und wien abgestimmt. im Jahr 2015 
wurden die Vernetzungsaktivitäten zum thema weitergeführt – z. b. im rahmen der 
leitplanung mödling, als auch im rahmen einer österreichweiten initiative zum thema 
unter der Federführung der Umweltanwaltschaft Niederösterreich



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

stadt-Umland-management wien/Nö       
diin renate Zuckerstätter-semela 
Zschokkegasse 91, lokal 1, 1220 wien                       
tel.: 0664/85 90 117

Verkehrskonzept Flughafenregion, Eu projekt puMas
Vertreterinnen der leAder-region römerland carnuntum, der stadt wien, des Flugha-
fen wien, des Flughafen-Nachbarschaftsbeirats sowie des VOr erarbeiten im rahmen 
des eU-Projekts PUmAs gemeinsam ein mobilitätskonzept für die Flughafenregion.  
die Arbeitsschwerpunkte: Zielsetzungen zur regionalen mobilität, Neuausschreibung 
des busverkehrs, öffentl. Fernbahnanbindung Flughafen wien, Abstimmung Nö radl-
grundnetz, bike & ride-standorte und eine studie „regionaler micro öV“; der themen-
bereich erfordert laufende Abstimmung und weiterentwicklung



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

stadt-Umland-management wien/Nö 
di Andreas hacker                               
tel.: 02252/9025-11637  
andreas.hacker@noel.gv.at
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zentrumsentwicklung – pilotprozess mit großen zielen in 
4 pilotgemeinden
Für lebendige, zukunftsfähige Orts- und stadtzentren gilt es, den meist ökonomisch 
und demographisch bedingten leerstand im Zentrum bzw. in angrenzenden bereichen 
als chance zur Veränderung zu nutzen. hausbesitzerinnen und grundstückseigentüme-
rinnen werden intensiv in die entsprechenden Aktivitäten einbezogen.  
die gemeindeverwaltung agiert als datenquelle, Kooperationspartner bei den grund-
lagenerhebungen und als Kontaktstelle zu den eigentümerinnen. die erste Phase/ 
grundlagenerhebung ist fertiggestellt. Aktuell wird an der bewusstseinsbildung und 
sensibilisierung der bevölkerung zu teilbereichen der „Zentrumsentwicklung“ gearbei-
tet – dazu gehören auch bodenschutz, Flächensparen oder bodenverbrauch.



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abteilung raumordnung und  
regionalpolitik 
3109 st. Pölten, landhausplatz 1  
tel.: 02742/9005-14241  
post.ru2@noel.gv.at

wiesenmeister-wiesenpartner
mit der Auszeichnung „wienerwald wiesenmeister“ werden landwirtinnen für die 
nachhaltige bewirtschaftung ihrer wiesen und weiden gewürdigt. (erhalt der Kultur-
landschaft und Artenvielfalt im wienerwald) 2015 waren in 8 wienerwald-gemeinden 
mehr als 1.000 schülerinnen und 173 erwachsene mit Naturpädagoginnen bei wiesen-
führungen unterwegs. 
gesucht werden die schönsten wiesen, weiden und Obstwiesen im wienerwald. Nach 
einer begutachtung durch einen experten werden die siegerwiesen von einer fachkun-
digen Jury ausgewählt. im rahmen des Projekts erfahren schulklassen und bevölke-
rung bei Führungen viel wissenswertes zum thema wiese, wiesennutzung und Verhal-
tensregeln auf wiesen.

 ¶ www.bpww.at 



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

biosphärenpark wienerwald manage-
ment gmbh, Norbertinumstr. 9, 
3013 tullnerbach; tel.: 0223354187, 
office@bpww.at

Errichtung naturparkzentrum jauerling
mit dem Naturparkzentrum wird der Jauerling als hochwertiges naturtouristisches 
Ausflugsziel im UNescO-weltkulturerbe wachau etabliert. 
• rast- und informationsbereich direkt im gipfelbereich 
• interaktiver themenweg zwischen gipfelbereich und Naturparkhaus 
• rastplatzsystem entlang des themenweges und an weiteren häufig frequentierten  
 Plätzen

 ¶ www.naturpark-jauerling.at/?page_id=3828 



Naturraum und 
Nachhaltige Raumnutzung

Abteilung Naturschutz, 
tel.: 02742/9005-15215 
post.ru5@noel.gv.at
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umweltbildung und nachhaltiger lebensstil

Bewusstsein für klimagerechte Ernährung schaffen
durch gezielte Aktivitäten (z.b. Kennzeichnung, labelling, werbung) wird bei Kon-
sumentinnen ein erhöhtes bewusstsein für umweltschonende, regional, saisonal und 
fair produzierte waren geschaffen. ein weiterer schwerpunkt liegt auf Kampagnen zur 
Vermeidung von lebensmittelabfällen bei Produzentinnen und Konsumentinnen.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

l4/1 

Umweltbildung und  
Nachhaltiger Lebensstil

Abt. landwirtschaftsförderung,  
post lf3@noel.gv.at

radland nÖ weiterführen
radverkehr-Zuständigkeiten konzentrieren. Prozess „radland Nö“ verstärken.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m6/1 

Umweltbildung und  
Nachhaltiger Lebensstil

Abt. gesamtverkehrsangelegenheiten, 
post.ru7@noel.gv.at

Bewusstseinsbildung bei jugend und senioren forcieren
initiativen zur bewusstseinsbildung von Jugendlichen zum thema Klima und Verkehr. 
bewerbung des Umweltverbunds mit schwerpunkt Jugend und senioren. Förderung des 
semestertickets für studierende als bewusstseinsbildende maßnahme zur Nutzung des 
öffentlichen Verkehrs nach vollendeter studienzeit.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

m6/3 

Umweltbildung und  
Nachhaltiger Lebensstil

Abt. gesamtverkehrsangelegenheiten, 
post.ru7@noel.gv.at

nÖ strategie für eine nachhaltige Beschaffung erstellen
strategie für das land Nö für eine nachhaltige beschaffung zur Umsetzung des Nö 
energieeffizienzgesetzes 2012 erstellen.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V3/1 

Umweltbildung und  
Nachhaltiger Lebensstil

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

nachhaltigkeits-check „Einkauf“ einführen
den Nachhaltigkeits-check „einkauf” (webbasiert) in der Nö landesverwaltung und in 
landesnahen stellen einführen und zusätzlich eine vereinfachte Version für gemein-
den/regionen entwickeln und zur Verfügung stellen.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V3/2 

Umweltbildung und  
Nachhaltiger Lebensstil

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

initiative „gesunde schulen“ unterstützen
Prozessbegleitung zur implementierung eines optimierten nachhaltigen (Verpfle-
gungs-) Angebots an schulen und anderen bildungseinrichtungen (z.b. Kindergärten, 
horte) im rahmen der Projekt- und bildungsschwerpunkte „gesunde schule“ anbieten.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V4/4 

Umweltbildung und  
Nachhaltiger Lebensstil

energie- und Umweltagentur  
Niederösterreich; office@enu.at

Verankerung der Energiethemen in der ausbildung 
relevanter zielgruppen 
Abstimmung und entwicklung einzelner weiterbildungen (modulsystem) für Professio-
nistinnen (z.b. htl oder installateurinnen).

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

g8/5 

Umweltbildung und  
Nachhaltiger Lebensstil

ecoplus, fragen@ecoplus.at
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thema Ernährungssicherheit und -souveränität  
in nÖ verankern
das thema ernährungssouveränität in Nö soll über bildungs- und informationsschienen 
des landes aktiv kommuniziert werden.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V5/3 

Umweltbildung und  
Nachhaltiger Lebensstil

Agrarbezirksbehörde Niederöster-
reich, post.abb@noel.gv.at

gemeinden und regionen in Fragen der globalen 
Verantwortung unterstützen
schwerpunktkampagne zum fairen handel sowohl qualitativ als auch quantitativ fort-
führen.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V6/2 

Umweltbildung und  
Nachhaltiger Lebensstil

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

internationale partnerschaften im klimaschutz und 
klimawandelanpassung in richtung projektumsetzung 
weiterführen
internationale Partnerschaften des Klimabündnis (FOirN) und der global marshal Plan 
initiative weiterführen. dabei werden bei Planung, durchführung und beurteilung der 
Projekte neben Klimaschutz auch Klimawandelanpassung und Nachhaltige entwicklung 
verstärkt berücksichtigt.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V6/4 

Umweltbildung und  
Nachhaltiger Lebensstil

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

sektor übergreifende klimaschutz- und 
klimafolgenforschung fördern
Zum besseren Verständnis von wirkungen sowie zur erhöhung der effizienz der  
maßnahmenumsetzung.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V5/2 

Umweltbildung und  
Nachhaltiger Lebensstil

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

internationale partnerschaften im Bodenbündnis 
weiterführen
Projektpartnerschaft des bodenbündnisses in ländern des südens unterstützen und 
weiterentwickeln. die maßnahmen sollen dabei sowohl Klimaschutz als auch Klimawan-
delanpassung in betracht ziehen. Unterstützung von Partnerorganisationen zum thema 
ernährungssouveränität in einem Partnerland des bodenbündnisses.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V6/5 

Umweltbildung und  
Nachhaltiger Lebensstil

Agrarbezirksbehörde Niederöster-
reich, post.abb@noel.gv.at

strategie für eine nachhaltige 
Entwicklungszusammenarbeit mit dem schwerpunkt 
umwelt-, klimaschutz und Energie, sowie 
klimawandelanpassung entwickeln
diese strategie bildet den Kern für ein kohärentes und konsistentes Vorgehen, sowie 
Koordinierung, Vernetzung und Kommunikation in diesen bereichen der Nachhaltigen 
entwicklung, die auf globale Zusammenhänge ausgerichtet ist.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V5/1 

Umweltbildung und  
Nachhaltiger Lebensstil

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at
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neue Medien verstärkt einsetzen
Neue medien wie Apps, open data (bereitstellung von Umwelt-, Klima- und energie-
daten) oder soziale medien in Abstimmung mit lAd1 verstärkt in der landeskommuni-
kation einsetzen.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V8/2 

Umweltbildung und  
Nachhaltiger Lebensstil

energie- und Umweltagentur  
Niederösterreich; office@enu.at

kommunikationskonzept zur Vermittlung von klima- und 
Energiethemen, nachhaltiger Entwicklung erarbeiten und 
innerhalb der landesverwaltung abstimmen
berücksichtigung der sozialen merkmale von Zielgruppen und deren Auswirkungen auf 
die Perzeption des themas energieeffizienz, Klimaschutz und Klimawandelanpassung 
und Abstimmung der Kommunikations- und beratungsstrategien.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V8/1 

Umweltbildung und  
Nachhaltiger Lebensstil

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

projekte in nÖ schulen und kindergärten unterstützen
Klima- und energiethemen bereits im Vorschulalter – Nö Klimabündniskindergärten – 
forcieren. Unterstützung von nachhaltigen schulnetzwerken, wie öKOlOg schulen (be-
ratung, weiterbildung und öA) weiterführen. Periodische informationen zu aktuellen 
Angeboten für alle Nö schulen und Kindergärten zur Verfügung stellen, schwerpunkt-
aktionen und Projekte zum themenkreis Klima- und Umweltschutz, erneuerbare ener-
gieträger, Konsum und nachhaltiger lebensstil sowie globale Verantwortung initiieren.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V9/1 

Umweltbildung und  
Nachhaltiger Lebensstil

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

kooperationen mit höher bildenden schulen aufbauen
energie, Klimaschutz und Klimawandelanpassung sollen in höheren schulen, wie htls, 
colleges, Fachhochschulen und Universitäten verstärkt thematisiert werden.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V9/2 

Umweltbildung und  
Nachhaltiger Lebensstil

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

Verbesserung der Energie- und klima-angebote für 
gemeinden und regionen
Ausbau des e5-Programms auf gemeindeebene und Verbreiterung des Ansatzes auf 
regionaler ebene. Vereinfachung und harmonisierung der Angebote (weniger ist mehr) 
für regionen und gemeinden, z.b. energie-gemeinde-Paket.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V9/5 

Umweltbildung und  
Nachhaltiger Lebensstil

energie- und Umweltagentur  
Niederösterreich; office@enu.at

umweltbildung in nÖ stärken
weiterbildungsangebote für multiplikatorinnen und Vernetzungstreffen zur Forcie-
rung von Kooperationen der Nö Umweltbildungsanbieter einführen. Förderung von 
klimaschutzrelevanten Projekten für alle Zielgruppen anbieten. etablierung eines 
Nö Umwelt-expertinnen-Pools aus mitgliedern des _Netzwerk Umweltbildung Nö_ 
(für gemeinden, Vereine). generationenübergreifende weiterbildungsangebote in Nö 
gemeinde-bibliotheken (Umweltschutz und nachhaltiger lebensstil) einführen.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V9/3 

Umweltbildung und  
Nachhaltiger Lebensstil

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at
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„leseumwelt“ in 50 nÖ Büchereien
die initiative „leseumwelt“ beschreitet völlig neue wege im bereich der Umweltbildung. 
in 50 büchereien stehen büchertürme, die eine kompakte sammlung an romanen, Ju-
gend- und Kinderbüchern, Fachliteratur, hörbüchern, Filmen und spielen zu relevanten 
Umweltthemen beinhalten. das startpaket pro leseumwelt umfasste 150 verschiedene 
medien. insgesamt wurden in den ersten beiden Jahren (2014 und 2015) 12.500 bü-
cher/medien an die 50 bibliotheken vergeben.

 ¶ www.leseumwelt.at 



Umweltbildung und  
Nachhaltiger Lebensstil

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
landhausplatz 1, 3109 st.Pölten, tel: 
02742 9005-15210, email: post.ru3@
noel.gv.at

Bildungs- und informationsmaßnahmen zum thema 
wildkatzenschutz
im Nationalpark thayatal wurden die wildkatzen bildungs- und informationsmaß-
nahmen weiter ausgebaut. im Frühling wurde direkt beim Nationalparkhaus die größte 
wildkatzen-Anlage österreichs eröffnet. hier wird eine besucherattraktion mit infor-
mationen über biologie und schutzmaßnahmen verknüpft. im rahmen des wildkatzen-
sommers wurden erstmals Nachtwanderungen in den wildkatzenwald angeboten. das 
besucherinteresse war sehr groß, ab dem ersten termin waren alle Veranstaltungen 
ausgebucht.

 ¶ www.np-thayatal.at 



Umweltbildung und  
Nachhaltiger Lebensstil

Nationalpark thayatal gmbh, 
merkersdorf 90, 2082 hardegg tel: 
02949/7005; office@np-thayatal.at

FEhra: Qualifizierungsnetz kiefernholzverwendung
gemeinsam wird nach Zukunftsstrategien für die unterschätzte heimische weißkiefer 
(FehrA) gesucht! das vom bund geförderte Projekt wird von dem Kompetenzzentrum 
holz (wood K Plus) als Konsortialführer geleitet. es umfasst 13 Unternehmenspartner 
sowie acht Forschungs- und Ausbildungspartner – darunter die Abteilung lF2 mit der 
landwirtschaftlichen Koordinationsstelle (lAKO) und hat eine geplante laufzeit von 
zwei Jahren

 ¶ www.noe.gv.at 



Umweltbildung und  
Nachhaltiger Lebensstil

Abteilung landwirtschaftliche 
bildung, 3430 tulln, Frauentorgasse 
72-74, tel.: 02742/9005-16619 
post.lf2@noel.gv.at

klimabündnis-schulen und -kindergärten
Projekte in Nö Klimabündnis-schulen und Klimabündnis-Kindergärten unterstützen Kli-
ma- und energiethemen bereits von Klein an. schwerpunktaktionen und Projekte zum 
themenkreis Klima- und Umweltschutz, erneuerbare energie, Konsum, nachhaltiger 
lebensstil, Naturerfahrung, Klimagerechtigkeit, Abfall, Klimawandel-Anpassung und 
Frieden initiieren. derzeit sind 158 bildungseinrichtungen im Klimabündnis-Netzwerk. 
160 Klimabündnis-bildungsangebote wurden 2015 gebucht.

 ¶ niederoesterreich.klimabuendnis.at/bildungseinrichtungen-im-klimabuendnis 



Umweltbildung und  
Nachhaltiger Lebensstil

Klimabündnis Niederösterreich, 
wiener straße 35, 3100 st. Pölten, 
tel. 02742-26967, niederoesterreich@
klimabuendnis.at

online-plattform www.wir-leben-nachhaltig.at
Aufbau neue Online-Plattform mit nachhaltigen tipps in den bereichen: essen & trin-
ken, haushalt & wohnen, bauen & sanieren, mobilität & Verkehr, textilien & Kosmetik, 
Freizeit & Feiern. Über tausend nachhaltige tipps und Aktuell beiträge – diese werden 
monatlich erweitert, erweiterung blOg im september, wir-leben-nachhaltig on tour 
mit 5 Flohmarkt terminen in Nö – rund 12.700 besucherinnen und 10.000 mehrweg-
tragtaschen „söwa gmocht-wiederholungsträgerin“ wurden verteilt.

 ¶ www.wir-leben-nachhaltig.at 



Umweltbildung und  
Nachhaltiger Lebensstil

Nö energie- und Umweltagentur 
gmbh, grenzgasse 10, 3100 st. Pölten 
tel. 02742-21919; christa.ruspeck-
hofer@enu.at
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nationalparkschule hardegg-pleissing: krebse streicheln, 
schlangen aufspüren, spinnen sammeln ...
durch eine intensive Zusammenarbeit des Nationalparks mit der lokalen Volksschu-
le hardegg-Pleissing wird das bewusstsein der schulkinder für die besonderheit der 
Natur vor der eigenen haustür, ihrer unmittelbaren lebensumwelt und den wert des 
schutzgebietes geweckt. ein Nationalparkmitarbeiter führt die schulkinder zu allen 4 
Jahreszeiten durch den Nationalpark und bereitet anschließend die inhalte jeweils in 
einem workshop in der schule auf. 
Vorrangiges Ziel ist eine sensibilisierung bzw. interessensförderung für die Natur 
und eine Auseinandersetzung mit dem Nationalparkgedanken. denn Kinder sind die 
zukünftigen botschafter für die Nationalpark-idee. sie sind es auch, die ihre eltern und 
Verwandten für den Nationalpark gewinnen und dadurch an der Akzeptanzsteigerung 
für das schutzgebiet mitwirken. 

 ¶ www.np-thayatal.at 



Umweltbildung und  
Nachhaltiger Lebensstil

Nationalpark thayatal gmbh, 
merkersdorf 90, 2082 hardegg tel: 
02949/7005; office@np-thayatal.at

neugestaltung des ausstellungsbereiches im np 
thayatalhaus
in den letzten Jahren gab es stetig rückläufige besucherzahlen und sinkende Ver-
weildauer im Ausstellungsbereich. durch die Neugestaltung des multimedialen Aus-
stellungsbereiches wird das Nationalparkhaus wieder die in der Nationalparkstrategie 
beschriebene Position eines Kompetenzzentrums für Naturvermittlung und Umweltbil-
dung auf höchstem pädagogisch-didaktischem Niveau erreichen. besucher werden so 
über die Ziele des Nationalparks und erforderliche Naturschutzmaßnahmen informiert. 
Außerdem kann das Angebot auch verstärkt auf besucher mit besonderen bedürfnis-
sen ausgerichtet werden. dem besucher soll das gefühl für Naturschutz und der hohe 
stellenwert der österreichischen Nationalparks vermittelt werden.

 ¶ www.np-thayatal.at 



Umweltbildung und  
Nachhaltiger Lebensstil

Nationalpark thayatal gmbh, 
merkersdorf 90, 2082 hardegg tel: 
02949/7005; office@np-thayatal.at

so:Fair – initiative für soziale und faire öffentliche 
Beschaffung
sO:FAir hat zum Ziel, beschaffungsverantwortliche öffentlicher einrichtungen bei 
der implementierung einer sozial fairen beschaffung zu unterstützen. sie bietet u.a. 
speziell für österreich entwickelte Kriterien für sozial faire Ausschreibungen in den 
bereichen lebensmittel, steine, bekleidung und textilien, beratungen sowie informa-
tionsveranstaltungen zum thema sozial faire beschaffung. eine solche Veranstaltung 
mit ca. 100 Personen hat am 26. Feb. 2015 im rathaus st. Pölten stattgefunden. die 
sO:FAir initiative wird gefördert vom lebensministerium, der AdA, dem land Nö und 
dem land Oö.

 ¶ www.sofair.at 



Umweltbildung und  
Nachhaltiger Lebensstil

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
landhausplatz 1, 3109 st.Pölten, 
email: post.ru3@noel.gv.at sowie 
Klimabündnis Nö, wiener straße 35, 
3100 st. Pölten; tel.: 02742/26967; 
niederoesterreich@klimabuendnis.at
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Vom waldzwerg zum junior ranger
Ab 2,5 Jahren können Kinder im rahmen einer eltern-Kind-gruppe die Natur im Natio-
nalpark mit allen sinnen und spiel & spaß entdecken. Ab der Vorschule sind die jüngs-
ten besucher 5 mal pro Jahr allein mit dem ranger in der wildnis unterwegs, und ab 
der 3. schulstufe können sie an der „Ausbildung“ zum Jungen Naturforscher teilneh-
men. Nach 2 Jahren ist es möglich, als Nationalpark-checker die „Karriere“ im Natio-
nalpark fortzusetzen und ein aufregendes wochenende im Nationalpark zu verbringen. 
Als Abschluss der „Ausbildungsreihe“ gibt es ab 13 Jahren die gelegenheit, beim Junior 
ranger camp dabei zu sein, hinter die Kulissen eines schutzgebietes und der National-
parkverwaltung zu blicken und die Arbeit der Nationalparkranger kennen zu lernen. 

 ¶ www.np-thayatal.at 



Umweltbildung und  
Nachhaltiger Lebensstil

Nationalpark thayatal gmbh, 
merkersdorf 90, 2082 hardegg tel: 
02949/7005; office@np-thayatal.at

tag der artenvielfalt 2015 in Breitenfurt
der tag der Artenvielfalt ist eine spannende expedition in die heimische Natur.  
wir müssen nicht in andere Kontinente reisen oder in den Zoo gehen, um faszinie-
rende tiere, Pflanzen und Pilze zu sehen. bis zu 100 expertinnen versuchten binnen 
24h in einem abgegrenzten Untersuchungsraum soviele Arten wie möglich zu finden. 
Für die bevölkerung fand ein großes Fest mit spannenden infoständen rund um das 
thema Naturschutz, exkursionen in verschiedene lebensräume und ein umfangreiches 
Kinderprogramm statt. bereits vor der Veranstaltung gab es ein großes Programm für 
die schulen der Umgebung. 1.500 besucher konnten direkt angesprochen und über die 
Notwendigkeit von lebensraum- und Artenschutz informiert werden.

 ¶ www.artenvielfalt-wienerwald.at; www.bpww.at 



Umweltbildung und  
Nachhaltiger Lebensstil

biosphärenpark wienerwald ma-
nagement gmbh, Norbertinumstr. 9, 
3013 tullnerbach; tel.: 0223354187, 
office@bpww.at
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wasser

ausweisung wertvoller gewässerstrecken
Unter einbindung des Umweltdachverbandes und des Nö landesfischereiverbandes wur-
den fachliche grundlagenarbeiten für die Ausweisung besonders wertvoller gewässer-
strecken durchgeführt. Zum erhalt dieser strecken ist 2016 ein wasserwirtschaftliches 
regionalprogramm geplant.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/wasser/Fliessgewaesser/Fliessgewaesser_wertvolle_gewa-
esserstrecken_generelles_gutachten_und_sUP.html 



Wasser

Abteilung wasserwirtschaft, 
tel.: 02742/9005-14271 
post.wa2@noel.gv.at

Beratungen zu Einzelanlagen
Für die errichtung und Förderung von Kleinkläranlagen und einzelwasserversorgungs-
anlagen sind ca. 240 technische beratungen durchgeführt worden

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/wasser/Abwasser 



Wasser

Abteilung siedlungswasserwirtschaft 
tel.: 02742/9005-14421 
post.wa4@noel.gv.at

Bewertung von retentionsräumen
in einem Projekt wird an ausgewählten Flüssen die wirksamkeit von retentionsräumen 
auf die Verringerung der hochwasserspitzen untersucht. darauf aufbauend sollen die 
besonders wirkungsvollen retentionsräume durch ein wasserwirtschaftliches regional-
programm geschützt werden.



Wasser

Abteilung wasserwirtschaft, 
tel.: 02742/9005-14271 
post.wa2@noel.gv.at

Bibermanagement
Aufgrund von akuten schäden und potentiellen gefahren für hochwasserschutz-däm-
men im marchfeld durch die grabetätigkeit von bibern wurde ein maßnahmenkatalog 
erstellt, der darauf abzielt, den Arterhalt lt. naturschutzrechtlichen Vorgaben sowie 
den schutz von wasserbaulichen infrastrukturanlagen zu integrieren.

 ¶ www.marchfeldkanal.at 



Wasser

betriebsgesellschaft marchfeldkanal, 
02247 4570; post@marchfeldkanal.at

Förderungen von gewässerökologischen Maßnahmen für 
wettbewerbsteilnehmerinnen
Verbesserung des ökologischen Zustandes der gewässer durch Verbesserung der 
durchgängigkeit in hinblick auf Fischwanderungen, minderung der Auswirkungen von 
Ausleitungen und rückstau, restrukturierung morphologisch veränderter Fließgewäs-
serstrecken; 3 Förderungszusicherungen im Jahr 2015 mit 7 381.000 investitionsko-
sten und 7 114.000 Förderhöhe



Wasser

Abteilung siedlungswasserwirtschaft 
3109 st.Pölten, landhausplatz 1 
tel.: 02742/9005-14421 
post.wa4@noel.gv.at

ausreichende wasserversorgung in trockengebieten 
langfristig sichern
in trockengebieten ist die Orientierung am wasserdargebot langfristig unerlässlich. 
entnahmen zur bewässerung und wassernutzung sollen bei einsatz moderner techno-
logien (z.b. elektrifizierung, Pflanzenölmotoren usw.) gefördert werden. die Förder-
voraussetzungen sind darauf auszurichten. es werden informations- und beratungsini-
tiativen im rahmen des bestehenden bildungsangebotes sichergestellt.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

l5/8 

Wasser

Abt. landwirtschaftsförderung,  
post lf3@noel.gv.at
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Förderungen zum ausbau der öffentlichen 
abwasserentsorgung
Förderung für die errichtung, Anpassung und sanierung von Abwasseranlagen für ge-
meinden, genossenschaften und Verbände; ca. 230 Förderungszusicherungen im Jahr 
2015 mit 7 90 mio. investitionskosten und 7 8 mio. Förderhöhe

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/wasser/Abwasser 



Wasser

Abteilung siedlungswasserwirtschaft 
tel.: 02742/9005-14421 
post.wa4@noel.gv.at

Förderungen zum ausbau der öffentlichen 
wasserversorgung
Förderung für die errichtung, Anpassung und sanierung von wasserversorgungsanlagen 
für gemeinden, genossenschaften und Verbände ; ca 240 Förderungszusicherungen im 
Jahr 2015 mit 7 59 mio. investitionskosten und 7 5,2  mio. Förderhöhe

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/wasser/wasserversorgung 



Wasser

Abteilung siedlungswasserwirtschaft 
tel.: 02742/9005-14421 
post.wa4@noel.gv.at

Förderungen zum ausbau der wasserversorgung von 
Einzelobjekten
Förderung für die errichtung von wasserversorgungsanlagen für einzelobjekte in streu-
lage; 15 Förderungszusicherungen im Jahr 2015 mit rd. 7 200.000 investitionskosten 
und 7 40.000 Förderhöhe

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/wasser/wasserversorgung 



Wasser

Abteilung siedlungswasserwirtschaft 
tel.: 02742/9005-14421 
post.wa4@noel.gv.at

grundwassermodell „unteres traisental“
im traisental besteht ein angespanntes Verhältnis zwischen grundwasserbedarf und 
-dargebot. Um die wechselwirkungen zwischen grundwasserentnahmen, -neubildung 
und Kommunikation mit der traisen besser bewerten zu können und darauf aufbau-
end ein system zur vorratsabhängigen bewirtschaftung erstellen zu können, wird ein 
grundwassermodell erarbeitet.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/wasser/grundwasser 



Wasser

Abteilung wasserwirtschaft, 
tel.: 02742/9005-14271 
post.wa2@noel.gv.at

hochwasserschäden – siedlungswasserwirtschaft
Für die sanierung von hochwasserschäden an Anlagen der siedlungswasserwirtschaft 
wurden Fördermittel mit hoher Priorität zur Verfügung gestellt. in summe wurden Zusi-
cherungen für ca. 7 100.000 investitionskosten und ca. 7 25.000 Fördermittel erteilt.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/wasser/Abwasser 



Wasser

Abteilung siedlungswasserwirtschaft 
tel.: 02742/9005-14421 
post.wa4@noel.gv.at

Förderungen zum ausbau der abwasserentsorgung von 
Einzelobjekten
Förderung für die errichtung von Abwasseranlagen für einzelobjekte in streulage;  
ca. 150 Förderungszusicherungen im Jahr 2015 mit 7 1,6 mio. investitionskosten und 
7 0,5 mio. Förderhöhe

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/wasser/Abwasser 



Wasser

Abteilung siedlungswasserwirtschaft 
tel.: 02742/9005-14421 
post.wa4@noel.gv.at
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hydrogeologische grundlagen Bucklige welt nordwest
geologisch-hydrogeologische Untersuchungen im nodwestlichen teil der buckligen welt 
Nordwest zur erhebung des grundwasserpotenziales und zur sicherung und zum schutz 
der grundwasserreserven und wasserversorgungen



Wasser

Abteilung Allgemeiner baudienst, 
geologischer dienst, 3109 st. Pölten, 
landhausplatz 1, haus 13;  
tel.: 02742/9005-14915 
post.bd1geo@noel.gv.at

hydrogeologische grundlagen Bucklige welt südost
geologisch-hydrogeologische Untersuchungen im südöstlichen teil der buckligen welt 
südost zur erhebung des grundwasserpotenziales und zur sicherung und zum schutz 
der grundwasserreserven und wasserversorgungen



Wasser

Abteilung Allgemeiner baudienst, 
geologischer dienst, 3109 st. Pölten, 
landhausplatz 1, haus 13;  
tel.: 02742/9005-14915 
post.bd1geo@noel.gv.at

kläranlagennachbarschaften
Organisation und betreuung von 15 Kläranlagennachbarschaften mit insgesamt 300 
Kläranlagen in Form von regelmäßigen schulungen und Fachinformation für das be-
triebspersonal



Wasser

Abteilung siedlungswasserwirtschaft 
tel.: 02742/9005-14421 
post.wa4@noel.gv.at

leitungskataster für wasserleitungen und 
abwasserkanäle
Um die Funktionstüchtigkeit der wasserinfrastruktur langfristig zu sichern und einen 
wirtschaftlichen betrieb dieser Anlagen sicherzustellen, wurden 2015 Förderzusiche-
rungen für 120 leitungskataster mit rd. 530.000 lfm. leitungslänge vergeben.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/wasser/wasserversorgung www.noe.gv.at/Umwelt/wasser/
Abwasser 



Wasser

Abteilung siedlungswasserwirtschaft 
tel.: 02742/9005-14421 
post.wa4@noel.gv.at

liFE+ projekt „auenwildnis wachau“; wasserbauliche 
aspekte
Als eine der letzten freien Fließstrecken der österreichischen donau ist die wachau von 
großer ökologischer bedeutung zur Umsetzung der FFh-richtlinie und der eU wasser-
rahmenrichtlinie. Aus derzeit verlandenden gewässerresten bei rührsdorf/rossatz wird 
ein ca. 1,4 km langer dynamischer Nebenarm der donau neu geschaffen. das bestehen-
de Nebenarmsystem wird durch eine zusätzliche Überströmstrecke zur donau und die 
Verbreiterung der rührsdorfer brücke weiter dynamisiert. Projektträger ist via donau, 
Partner ist u.a. das land Nö. gesamtkosten: 7 3,9 mio., davon eU 50%

 ¶ www.auenwildnis-wachau.at/ 



Wasser

Abteilung wasserbau  
(Nö landschaftsfonds) 
tel.: 02742/9005-14410 
post.wa3@noel.gv.at

liFE-projekt „traisenmündung“
im rahmen dieses von der eU geförderten Projekts erfolgt auf einer länge von rd. 12 
km eine renaturierung der traisenmündung. Projektträger ist der Verbund, Partner ist 
u.a. das land Nö.

 ¶ www.life-traisen.at 



Wasser

Abteilung wasserbau, 
tel.: 02742/9005-14410 
post.wa3@noel.gv.at
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nEptun-wasserpreis
gemeinsam mit dem bmlFUw wurde der Neptun-wasserpreis in der Kategorie „Neptun-
wassergemeinden“ vergeben. dabei wurden gemeinden gesucht, die sich im Umgang 
mit wasser besonders auszeichnen. Als siegergemeinde konnte in Nö die gemeinde 
lunz/see ausgezeichnet werden.

 ¶ www.wasserpreis.info/ 



Wasser

Abteilung wasserwirtschaft, 
tel.: 02742/9005-14271 
post.wa2@noel.gv.at

nitratinformationsdienst
Auf basis von bodenuntersuchungen erhalten landwirte informationen über eine 
pflanzenbedarfsgerechte und damit grundwasserschutzorientierte düngung. Projekt 
läuft in den grundwassergebieten tullnerfeld, marchfeld, Prellenkirchener Flur und 
Zillingdorf/lichtenwörth.

 ¶ www.nid.at 



Wasser

Abteilung wasserwirtschaft, 
tel.: 02742/9005-14271 
post.wa2@noel.gv.at

nÖ wassergemeinden
im rahmen der Aktion „Nö wassergemeinden“ wurde die gemeinde st.Peter in der Au 
als „Nö wassergemeinde“ ausgezeichnet.

 ¶ http://www.umweltgemeinde.at/neue-wassergemeinde-st-peter 



Wasser

Abteilung wasserwirtschaft, 
tel.: 02742/9005-14271 
post.wa2@noel.gv.at

Qualitativer wasserhaushalt Marchfeld
erfassung der grund- und Oberflächenwasserqualität der gewässer im marchfeld samt 
dokumentation und Auswertung und interpretation

 ¶ www.marchfeldkanal.at 



Wasser

betriebsgesellschaft marchfeldkanal, 
02247 4570; post@marchfeldkanal.at

Quantitativer wasserhaushalt Marchfeld
erfassung der wasserbilanz (grund- und Oberflächengewässer) des marchfeldes samt 
dokumentation, Auswertung und interpretation der entwicklung

 ¶ www.marchfeldkanal.at 



Wasser

betriebsgesellschaft marchfeldka-
nal, 2232 deutsch-wagram, Franz 
mairstraße 47, 02247 4570; post@
marchfeldkanal.at

sicherung der trinkwasserversorgung
im Zusammenhang mit der langfristigen sicherung der trinkwasserversorgung sind 
auf basis von Fragebögen und daraus entwickelnden Prioritätenlisten in 20 gemeinen 
(mittlere Priorität + Problemgebiete) beratungsgespräche über die weiterentwicklung 
der wasserversorgung durchgeführt worden



Wasser

Abteilung siedlungswasserwirtschaft 
tel.: 02742/9005-14421 
post.wa4@noel.gv.at

liFE-projekt „untere Marchauen“
im rahmen dieses von der eU geförderten Projekts erfolgen ökologische Verbesse-
rungen im Unterlauf der march. Projektträger ist via donau, Partner ist u.a. das land 
Nö. gesamtkosten: 7 3,5 mio., davon eU 50%

 ¶ www.life-march.at 



Wasser

Abteilung wasserbau, 
tel.: 02742/9005-14410 
post.wa3@noel.gv.at
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AnhAng

studie „plastik in der Donau“
in einer gemeinsamen studie des bmlFUw und der länder Nö, Oö und wien wurde der 
gehalt an mikroplastik in der donau und dessen eintragspfade untersucht.

 ¶ www.bmlfuw.gv.at/wasser/wasserqualitaet/donauplastik2015.html 



Wasser

Abteilung wasserwirtschaft, 
tel.: 02742/9005-14271 
post.wa2@noel.gv.at

studie „sickerwassermonitoring nitrat – lichtenwörth 
und zillingdorf“
in einer gemeinsamen studie von land Nö, land burgenland und den beiden landes-
landwirtschaftskammern wird das sickerwasser unter landwirtschaftlichen Nutzflächen 
im raum Zillingdorf und lichtenwörth erfasst und auf Nitrat untersucht. damit werden 
erkenntnisse für eine möglichst grundwasserschonende landwirtschaft gewonnen.



Wasser

Abteilung wasserwirtschaft, 
3109 st.Pölten, landhausplatz 1 
tel.: 02742/9005-14271 
post.wa2@noel.gv.at

studie „sickerwassermonitoring nitrat – Marchfeld“
in einem gemeinsamen Projekt des landes Nö, der Nö landeslandwirtschaftskam-
mer und des bmlFUw wird das sickerwasser unter landwirtschaftlichen Nutzflächen 
im marchfeld erfasst und auf Nitrat untersucht. damit sollen in weiterer Folge land-
wirtschaftliche bewirtschaftungsformen entwickelt werden, die einer reduktion des 
Nitrataustrages ermöglichen.



Wasser

Abteilung wasserwirtschaft, 
tel.: 02742/9005-14271 
post.wa2@noel.gv.at

Verdachtsflächenerkundungen
im Jahr 2015 wurden bei rd. 170 ehemaligen industriestandorten und alten deponien 
ergänzende Untersuchungen gem. § 13 AlsAg durchgeführt, um das gefährdungs-
potenzial für die Umwelt bewerten und die Fläche gegebenenfalls als Altlast einstufen 
zu können.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/wasser/deponien-und-Ablagerungen 



Wasser

Abteilung wasserwirtschaft, 
tel.: 02742/9005-14271 
post.wa2@noel.gv.at

waldwirtschaftsplan Marchfeld-gewässer
waldinventur und bewirtschaftung nach gewässerökologischen, wasserwirtschaftlichen 
und energieproduktions-gesichtspunkten

 ¶ www.marchfeldkanal.at 



Wasser

betriebsgesellschaft marchfeldka-
nal, 2232 deutsch-wagram, Franz 
mairstraße 47, 02247 4570; post@
marchfeldkanal.at

wasserjugendspiele
wettbewerb des Jugendrotkreuzes für die 7. schulstufe mit dem Ziel einer bewusst-
seinsbildung für den wert des wassers

 ¶ www.jugendrotkreuz.at/niederoesterreich/wasserjugendspiele 



Wasser

Abteilung wasserwirtschaft, 
tel.: 02742/9005-14271 
post.wa2@noel.gv.at
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wirtschaft und umweltmanagement

unterstützung der Multiplikatorinnen innerhalb  
der gemeinden
Ausbildungsangebote für energiebeauftragte in gemeinden (wird dzt. aufgrund des Nö 
energieeffizienzgesetzes für gemeindevertreterinnen konzipiert) entwickeln.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

g8/2 

Wirtschaft und Umweltmanagement

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

schaffung von anreizen im rahmen  
der wirtschaftsförderung
Verstärkte Förderung niederösterreichischer betriebe beim Umstieg von fossilen auf 
erneuerbare heizsysteme: Unterstützung von betrieben, die öl-, Allesbrenner und 
elektroheizung durch innovative klimarelevante heizsysteme (ohne gas-brennwert-
heizungen) ersetzen. Kommunikationskampagne in richtung der betriebe über diese 
Fördermöglichkeiten.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

g4/2 

Wirtschaft und Umweltmanagement

Abt. wirtschaft, tourismus und tech-
nologie, post.wst3@noel.gv.at

Berücksichtigung energieeffizienter Energiesysteme  
in der wirtschaftsförderung
Verpflichtender einbau von wärmemengen- und stromzählern bei geförderten heiz-
systemen, berücksichtigung von effizienten heizungspumpen in den Förderungen bei 
errichtung und sanierung von Zentralheizungsanlagen, informationen zur berücksich-
tigung des hydraulischen Abgleichs (Ausführungsprotokoll)

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

g5/2 

Wirtschaft und Umweltmanagement

Abt. wirtschaft, tourismus und tech-
nologie, post.wst3@noel.gv.at

Qualitätssicherung und -steigerung im  
ausführenden Bereich
Unterstützung von mehr und zielgerichteteren weiterbildungen und Ausbildungen von 
Professionistinnen.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

g8/4 

Wirtschaft und Umweltmanagement

ecoplus, fragen@ecoplus.at

aufrechterhaltung eines hohen informationsstands 
innerhalb der zuständigen Behörden
gezielte schulungsangebote für baubehörden bzw. deren sachverständige (z.b. ener-
gieausweis- Plausibilitätsprüfung) entwickeln.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

g8/1 

Wirtschaft und Umweltmanagement

Abt. Umwelt- und energierecht,  
post.ru4@noel.gv.at

Fokussierung der wirtschaftspolitischen instrumente  
auf ressourceneffizienz und nachhaltigkeit
das land richtet seine Unterstützungsinstrumentarien – wie die wirtschafts- und inno-
vationsförderung, das clusterprogramm – in der neuen Programmperiode mit stärkerer 
betonung auf Nachhaltigkeit und ressourceneffizienz aus.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

K1/1 

Wirtschaft und Umweltmanagement

Abt. wirtschaft, tourismus und tech-
nologie, post.wst3@noel.gv.at
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AnhAng

unterstützung für lebenszyklusorientierte gebäudeplanung
bereits bei der gebäudeplanung soll die gebäudeentsorgung mitgedacht werden – inkl. 
Abfall- und baurestmassenrecyclingkonzept für baustellen. entsprechende Konzepte 
und informationsinitiativen sollen diese forcieren.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

K6/6 

Wirtschaft und Umweltmanagement

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

Verankerung „nachhaltiges wirtschaften“  
in der nÖ Fti-strategie14
die Forcierung einer nachhaltigen wirtschaft braucht innovationen und neue technolo-
gien. die themenbereiche Nachhaltigkeit und ressourceneffizienz sollen daher in der Fti-
strategie des landes Nö inhaltlich verankert werden. darauf aufbauend sollen entspre-
chende Forschungsprojekte sowie Pilotinitiativen in diesem bereich unterstützt werden.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

K1/2 

Wirtschaft und Umweltmanagement

Abt. wirtschaft, tourismus und tech-
nologie, post.wst3@noel.gv.at

stromspar-initiative für Betriebe
mit zielgerichteten initiativen soll der effiziente und sparsame einsatz von strom in 
betrieben forciert werden. ein besonderer schwerpunkt soll dabei die Unterstützung 
beim Aufbau von energiemonitoring-systemen sein.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

K1/3 

Wirtschaft und Umweltmanagement

Abt. wirtschaft, tourismus  
und technologie,  
post.wst3@noel.gv.at

Durchführung von Fördercalls zum thema nachhaltigkeit
das land führt thematische Fördercalls durch, die einen gezielten Fokus auf dieses 
innovationsfeld legen.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

K3/1 

Wirtschaft und Umweltmanagement

Abt. wirtschaft, tourismus und tech-
nologie, post.wst3@noel.gv.at

auszeichnung besonderer nachhaltigkeitsleistungen  
von unternehmen
das land unterstützt wettbewerbe und Auszeichnungen z.b. den trigos.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

K3/2 

Wirtschaft und Umweltmanagement

Abt. wirtschaft, tourismus und tech-
nologie, post.wst3@noel.gv.at

Berichtswesen der landesgebäude erweitern
im sinne der Vorbildwirkung und der transparenz wird periodisch ein bericht über den 
energieverbrauch und die energieversorgung in landesgebäuden erstellt und publi-
ziert.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V1/5 

Wirtschaft und Umweltmanagement

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

Monitoring und Öffentlichkeitsarbeit zur  
nachhaltigen Beschaffung
schaffen der technischen basis für ein monitoring gemäß Nationalem Aktionsplan, 
Nachhaltige beschaffung (NAbe) mit einer schnittstelle für einschlägige öffentlich-
keitsarbeit auf basis der Vorgaben aus dem Nö energieeffizienzgesetz 2012.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V3/3 

Wirtschaft und Umweltmanagement

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at
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Den nachhaltigkeits-check „projektplanung“  
entwickeln und anwenden
etablieren und Anwenden eines digitalen (web basiert) und universell einsetzbaren 
Planungsinstruments für das (Voraus-) Planen und designen komplexer (bau-)Projekte, 
dienstleistungen und Prozesse.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V3/4 

Wirtschaft und Umweltmanagement

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

schwerpunktprogramme der nachhaltigen  
Beschaffung umsetzen
(Jahres-)schwerpunktprogramme der nachhaltigen und fairen beschaffung festlegen 
und darin good practice Projekte initiieren und kommunizieren.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V3/5 

Wirtschaft und Umweltmanagement

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

schwerpunktprogramm „nachhaltige  
Beschaffung aus sozialer produktion“ etablieren
ein schwerpunktprogramm Nachhaltige beschaffung aus sozialer Produktion soll imple-
mentiert werden.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V3/7 

Wirtschaft und Umweltmanagement

Agrarbezirksbehörde Niederöster-
reich, post.abb@noel.gv.at

stärkung alternativer Mobilität
ergänzen der landeseigenen Flotte mit alternativ angetriebenen Fahrzeugen (inkl. elek-
trofahrzeugen). Vorzeigeprojekte bewerben und publizieren.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V3/8 

Wirtschaft und Umweltmanagement

Abt. technische Kraftfahrzeug Ange-
legenheiten, post.wst8@noel.gv.at

Das land als Vorreiter: strom-Bezug
das land wird seinen gesamten strombedarf künftig mit strom aus erneuerbaren ener-
gieträgern decken – mit entsprechendem Nachweis.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V3/9 

Wirtschaft und Umweltmanagement

Abt. gebäudeverwaltung,  
post.lad3@noel.gv.at

nÖ Beschafferinnentag als netzwerkplattform einführen
den Nö beschafferinnentag als Netzwerkplattform einführen, kombiniert mit stake-
holderdialogen mit der wirtschaft.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V4/1 

Wirtschaft und Umweltmanagement

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

leitfaden _Nachhaltige großküchen_erstellen leitfaden für Planung, errichtung und 
betrieb von nachhaltigen großküchen entwickeln, einführen (mit Fortbildungspro-
gramm) und anwenden. Pilotprojekte zur Optimierung der Küchen von Krankenhäusern 
durchführen und Vorgaben zur bevorzugten Verwendung ökoeffizienter Produkte und 
dienstleistungen einführen. 

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V3/6 

Wirtschaft und Umweltmanagement

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at
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weiterbildungsangebot und prozessbegleitung 
nachhaltige und faire Beschaffung für gemeinden 
initiieren
die Fortbildungsangebote für gemeindevertreterinnen bzw. sonstigen Vertreterinnen 
von Körperschaften öffentlichen rechts mit dem schwerpunkt „nachhaltige beschaf-
fung“ initiieren (z.b. in Kooperation mit Kommunal Akademie). modular aufgebautes 
Unterstützungsprogramm zur einführung und etablierung der nachhaltigen beschaf-
fung auf gemeindeebene erarbeiten.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V4/3 

Wirtschaft und Umweltmanagement

energie- und Umweltagentur  
Niederösterreich; office@enu.at

nachhaltigkeits-check für Förderungen
Zur Verfügung stellen von web-basierten checks zur Prüfung von Auswirkungen von 
Förderungen und weiterentwicklung deren nachhaltiger Ausrichtung.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V7/1 

Wirtschaft und Umweltmanagement

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

analyse der Förderungen zur unterstützung der  
energie- und klimapolitischen ziele erstellen
Analyse der Förderungen und empfehlung der nachhaltigen Ausrichtung unter 
Verwendung des Nachhaltigkeits-checks.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V7/2 

Wirtschaft und Umweltmanagement

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

Ökomanagement niederösterreich
ökomanagement Nö ist ein umfassendes beratungsprogramm zur Unterstützung und 
Förderung der Umweltanstrengungen Nö Organisationen zur erreichung nationaler und 
internationaler Umwelt- und Klimaschutzziele. es wird durch mittel des landes Niede-
rösterreich finanziert und durch mittel des bundes kofinanziert. die Förderung kann 
nur zuerkannt werden, wenn die geplanten maßnahmen mit einspareffekten durch 
eine/n ökomanagement Nö-beraterin in die maßnahmendatenbank eingetragen und 
in weiterer Folge die daten über die realisierten maßnahmen dem Programmmanage-
ment von ökomanagement Nö zum eintrag in die maßnahmendatenbank zur Verfügung 
gestellt werden.

 ¶ www.oekomanagement.at 



Wirtschaft und  
Umweltmanagement

Abteilung Umwelt- und energiewirt-
schaft und Abteilung wirtschaft, 
tourismus und technologie 
Programmmanagement: conPlusUltra 
gmbh - Fuhrmannsgasse 3-7, 3100 st. 
Pölten, tel. 02742/9005-19090,  
Fax: 05 98 98 299,  e.mail: 
oekomanagement(at)oekomanage-
ment.at

nachhaltige Beschaffung im weiterbildungsangebot des 
landes einbauen
Nachhaltige beschaffung im einschlägigen Aus- und weiterbildungsangebot für landes-
bedienstete und landesnahe Organisationen integrieren.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V4/2 

Wirtschaft und Umweltmanagement

Abt. Umwelt- und energiewirtschaft, 
post.ru3@noel.gv.at

infrastruktur energieeffizient ausrichten 
entwicklung von instrumenten für die bewertung der effizienz und Nachhaltigkeit 
von siedlungsbezogener infrastruktur. Optimierung der Abstimmung zwischen 
siedlungsentwicklung und infrastrukturausbau.

 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima/Klima-energieprogramm/Klimaenergieprogramm.html

V7/3 

Wirtschaft und Umweltmanagement

Abt.raumordnung und regionalpolitik 
(rU2), post.ru2@noel.gv.at
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MITwIrKENDE DIENsTsTELLEN & OrGANIsATIONEN

MitwirkEnDE DiEnststEllEn 
unD organisationEn
die folgenden dienststellen und Organisationen haben an der erstellung des berichts mit bei-
trägen und stellungnahmen mitgewirkt.

Gruppen und Abteilungen
Abt. Allgemeiner baudienst (bd1)
Abt. bau- und Anlagentechnik (bd2)
Abt. hydrologie und geoinformation (bd3)
Abt. Umwelttechnik (bd4)
Abt. Finanzen (F1)
Abt. wohnungsförderung (F2)
Abt. Allg. Förderung (F3)
Abt. gesundheitswesen (gs1)
Abt. Umwelthygiene (gs2)
Abt. soziales (gs5)
Abt. gemeinden (iVw3)
Abt. Feuerwehr und Zivilschutz (iVw4)
Abt. Agrarrecht (lF1)
Abt. landwirtschaftliche bildung (lF2)
Abt. landwirtschaftsförderung (lF3)
Abt. Forstwirtschaft (lF4)
Abt. landesamtsdirektion (lAd1 it)
Abt. gebäudeverwaltung (lAd3 )
Abt. bau- und raumordnungsrecht (rU1)
Abt. raumordnung und regionalpolitik (rU2)
Abt. Umwelt- und energiewirtschaft (rU3)
Abt. Umwelt- und energierecht (rU4)
Abt. Naturschutz (rU5)
Abt. Verkehrsrecht (rU6)
Abt. gesamtverkehrsangelegenheiten (rU7)
Abt. Allg. straßendienst (st1)
Abt. straßenbetrieb (st2 )
Abt. landesstraßenbau (st3)
Abt. landesstraßenfinanzierung und -verwaltung (st4)
gruppe wasser (wA)
Abt. siedlungswasserwirtschaft (wA4)
Abt. wirtschaft, tourismus und technologie (wst3)
Abt. technische Kraftwerkzeug-Angelegenheiten (wst8)

Landesnahe Stellen
Nö Agrarbezirksbehörde
stadt Umland management
landesakademie mit Umwelt management Austria und 
institut für industrielle ökologie
Umweltanwaltschaft
energie- und Umweltagentur
betriebsgesellschaft marchfeldkanal
europäisches Zentrum für Umweltmedizin
Nationalpark donau-Auen
Nationalpark thayatal
ecoplus. wirtschaftsagentur gmbh

Übersicht über die landesweiten und allgemei-
nen umweltinformationspflichtigen Stellen in 
Niederösterreich
Amt der Niederösterreichischen landesregierung
 ¶ www.noe.gv.at

Amt der Niederösterreichischen landesregierung – gruppen 
und Abteilungen
 ¶ www.noe.gv.at/Politik-Verwaltung/Kontakt-zur-Verwal-
tung/gruppen-und-Abteilungen.html

bezirke und gemeinden
 ¶ www.noe.gv.at/Politik-Verwaltung/behoerdenwegwei-
ser/bezirke-und-gemeinden.html

gemeindevertretungen
 ¶ www.noe.gv.at/Politik-Verwaltung/behoerdenwegwei-
ser/gemeindevertretungen.html

Anwaltschaften und interessensvertretungen
 ¶ www.noe.gv.at/Politik-Verwaltung/behoerdenwegwei-
ser/Anwaltschaften-und-interessenvertretungen.html

Zusätzliche informationspflichtige Stellen  
des Landes
Umweltanwaltschaft 
 ¶ www.noe.gv.at/politik-verwaltung/behoerdenwegweiser/
anwaltschaften-und-interessenvertretungen/umweltan-
walt.html

landesakademie 
 ¶ www.noe-lak.at

Nö Agrarbezirksbehörde 
 ¶ www.noe.gv.at/land-forstwirtschaft/agrarstrukturbo-
denreform/adressen-der-noe-abb/adressenliste.html 
http://noe.gv.at/land-Forstwirtschaft/Agrarstruktur-
bodenreform.html

öffentliche bibliotheken 
 ¶ www.noe.gv.at/bildung/Ausundweiterbildung/erwach-
senenbildung/oeffentliche_bibliotheken.html

Abfallwirtschaftsverein und regionale Umweltverbände 
 ¶ www.noe-awv.at

Nö beteiligungsgesellschaft für Abfallwirtschaft und Um-
weltschutz (bAwU) 
 ¶ www.bawu.at
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AnhAng

Zusätzliche informationspflichtige Stellen  
des Landes 

gebietsbauämter 
 ¶ www.noe.gv.at/Politik-Verwaltung/behoerdenwegwei-
ser/landesdienststellen/gebietsbauaemter.html

energie und Umweltagentur 
 ¶ www.enu.at

Umweltmedienbezogene Links zu informations-
pflichtigen Stellen
wasser
 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/wasser.html

Abwasser
 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/wasser/Abwasser.html

Fließgewässer
 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/wasser/Fliessgewaesser.html

grundwasser
 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/wasser/grundwasser.html

hochwasserschutz
 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/wasser/hochwasserschutz.html

lawinenwarndienst
 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/wasser/lawinenwarndienst.html

wasser und landwirtschaft
 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/wasser/wasser-und- 
landwirtschaft.html

wasserversorgung
 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/wasser/wasserversorgung.html

wasserstandsnachrichten
 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/wasser/wasserstandsnachrich-
ten.html

Naturschutz
 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Naturschutz.html

deponie und Ablagerungen
 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/wasser/deponien-und-Ablage-
rungen.html

Abfall
 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Abfall.html

Abfallwirtschaftsbericht
 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Abfall/Abfallwirtschaft-allge-
mein/awb.html

deponien
 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Abfall/deponien.html

Klima
 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Klima.html

Umweltschutz
 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/Umweltschutz.html

Umwelt-, energie- und Klimaprogrammbericht
 ¶ www.noe.gv.at

luft
 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/luft.html

luftgütenetz
 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/luft/luftguete-in-NOe.html 
www.numbis.at

energie
 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/energie.html

Nö energieberatung
 ¶ www.noe.gv.at/Umwelt/energie/energieberatung.html

boden
 ¶ www.noe.gv.at/land-Forstwirtschaft/Agrarstruktur-
bodenreform.html 
www.unserboden.at 
www.bodenbuendnis.org 
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